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A. Wirkungsbereich, strategische Ziele, Profilbildung

Wie schon in den Vorjahren wird diesem Abschnitt der im Berichtsjahr geltende Entwick-

lungsplan 2013-2015 der Universitat Salzburg und die geltende Leistungsvereinbarung

2013—-2015 zugrunde gelegt.

Als Universitat an einem der attraktivsten Standorte im Zentrum Europas will die Universitét

Salzburg gekennzeichnet sein durch

ausgewiesene und gesicherte hohe Qualitat in Lehre und Forschung

klares Profil durch Schwerpunktsetzungen und Unterstitzung von Exzellenz
hohe Attraktivitat aufgrund ihrer Forschungsleistungen und Ausbildungsangebote
internationale, nationale und lokale Vernetzung

Engagement fir optimale Studienbedingungen und Nachwuchsférderung
Chancengleichheit und Beteiligung aller Universitatsangehdérigen

adaquate Arbeitsbedingungen, die zu Leistungen motivieren

effiziente Verwaltung und ausgezeichnete Infrastruktur

Im Hinblick auf diese zentralen Ziele steht die Universitét Salzburg

konzeptionell

fur die Breite der wissenschaftlichen Disziplinen, die durch ihre vier Fakultaten, drei inter-
fakultédaren Fachbereiche, die School of Education, drei Schwerpunkte (dzt. ,Allergy-
Cancer-BioNano Research Centre“, ,Salzburg Centre of European Union Studies®,
»Centre for Cognitive Neuroscience®) und zehn Besondere Einrichtungen vertreten wer-
den

fur die organische Weiterentwicklung bereits bestehender sowie fir die Schaffung neuer
Einrichtungen

fur interdisziplinare Zusammenarbeit sowie inner- und interuniversitare Kooperationen

fur die Schaffung neuer Forschungs- und Lehr-Einrichtungen (im Rahmen weiterer EU-
und FWF-GroRprojekte bzw. von Doktoratskollegs sowie in Form weiterer Christian-

Doppler-Labors und universitarer Zentren)

strategisch

fur qualitatsvolles Wachstum und Ausbau — bei Forschungsprojekten und Studienange-
boten, damit auch bei der Zahl der Studierenden sowie bei der entsprechenden Infra-
struktur

fur eine offensive Berufungspolitik, die international anerkannte Expertinnen und Exper-
ten auf neu zu schaffende, bestehende oder durch Stiftung entstandene Professuren ge-

winnt
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fur die kontinuierliche Sicherung der Qualitdt des gesamten Leistungsspektrums durch
die Weiterentwicklung des Qualitdtsmanagementsystems

fur die Férderung von wissenschaftlichem Nachwuchs durch ein Laufbahnmodell sowie
durch die Unterstutzung von Doktoratskollegs und Drittmittelprojekten

fur wissenschaftlich fundierte und hochqualifizierte Lehramtsstudien sowie fir die Star-
kung der Lehrer/innen-Ausbildung durch den Auf- und Ausbau einer School of Education

fur die Umsetzung eines engagierten Frauenforderplanes

fur den Ausbau einer barrierefreien Universitat

fur eine Universitat, die sich den Prinzipien der Nachhaltigkeit in allen Bereichen ver-
pflichtet weif}

fur eine gute — von professioneller Offentlichkeitsarbeit begleitete — Integration in Land

und Stadt Salzburg durch Kooperation in verschiedenen Bereichen

organisatorisch

fur flexible Strukturen und flache Hierarchien zum Zwecke zielfihrender und ztgiger Ent-
scheidungsfindungen und Problemlésungen

fur die Gestaltung interner Zielvereinbarungen als Basis fur die Gliederung organisatori-
scher Strukturen und Planungen

fur Transparenz bei der Konzeption und Umsetzung wichtiger strategischer und organisa-
torischer MaRnahmen sowie bei der Ressourcenverteilung (Verteilungsmodelle)

fur den Ausbau eines Qualitatssicherungssystems, das in allen Bereichen die Einhaltung
der international geltenden Standards und entsprechendes Management gewahrleistet
fur ein hohes Niveau im Bereich der Ausstattung samtlicher Einrichtungen (Gebaude,
Bibliotheken, Anlagen, technisch-elektronische Infrastruktur)

fur die Zusammenfiihrung/Ubersiedlung der technischen Facher in einem neuen Labor-

gebaude in Itzling

Konkrete Zielsetzungen
Angesichts dieser Situation muss sich die Universitat, will sie nicht nur ihre (faktisch steigen-

den) Kosten im Griff behalten, sondern zusatzlich Ressourcen erhalten, um eine innovative

und dynamische Entwicklung verfolgen zu kénnen, folgende Ziele vornehmen:

Eine Universitat ist kein Wirtschaftsunternehmen im Ublichen Sinne. Gewiss wird sie seit
der Einfuhrung des UG 2002 genauso wie ein solches finanziell dargestellt — im
Jahresabschluss, in Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung —, sie selbst kann auch
(anders als unter den Gesichtspunkten der Doppik) die Mdoglichkeiten einer
Bilanzbuchhaltung fur sich nutzen, ihr Ziel ist jedoch nicht Gewinnmaximierung. Wohl
wird und muss sie sich darum bemuhen, ihre Einnahmen kontinuierlich zu steigern, um

ihren bereits eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen und um zugleich neue
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Vorhaben und Ziele realisieren zu kdnnen. Ihr wichtigstes Ziel ist jedoch, mit den jahrlich
zur Verfugung stehenden bzw. erwirkbaren Finanzen ihre Aufgaben als Wissenschafts-,
sprich Forschungs- und Bildungseinrichtung auf anerkannt gutem Niveau erfullen und
zugleich dynamisch in Richtung neuer Entwicklungen gehen zu kénnen. Nur im Hinblick
darauf ist es zugleich geboten, alles zu unternehmen, um einen ausgeglichenen Haushalt
Zu erzielen.

Der Vergleich mit den anderen Universitaten ist nicht zuletzt in der Zuteilung der Mittel
innerhalb des staatlichen Universitdtsbudgets Realitdt geworden. Anlasslich der
bisherigen Abschlisse der Leistungsvereinbarungen wurden 20 % der gesamten fir die
Universitaten vorgesehenen Globalbudgets als so genanntes Formelbudget nach
Indikatoren vergeben, die wiederum im Einklang mit den Positionen der jahrlich zu
erstellenden Wissensbilanz stehen. Die PLUS konnte bei der Vergabe 2006
vergleichsweise gut abschneiden, bei der Vergabe 2009 fiel sie hingegen deutlich zurtck.
Fir den Zeitraum 2007 bis 2009 erhielt sie unter diesem Titel insgesamt 55,137 Mio. €,
fur den Zeitraum 2010 bis 2012 insgesamt 61,262 Mio. € (Anmerkung: Die
Gesamtsumme der Universitaten fir die Leistungsvereinbarungsperiode 2010-2012 war
hoher als fur die Leistungsvereinbarungsperiode 2007-2009, weil 80 % der
Lohnerhéhungen und BIG-Erhéhungen eingerechnet wurden). Auch wenn es in Zukunft
ein anderes Modell der formelgebundenen Budgetzuteilung in Form von
Studienplatzfinanzierung geben sollte, wird es ein vorrangiges Ziel sein mussen,
hinsichtlich der darin angesetzten Indikatoren Werte zu erreichen, aus denen eine
Steigerung des Globalbudgets folgen kann.

Wie bereits ausgefihrt und begrindet, muss es Ziel der Gesamtuniversitat bleiben, alle
ihre  Wissenschaftseinrichtungen (Fachbereiche, Schwerpunkte, Zentren) dazu
anzuhalten und sie darin zu unterstitzen, wissenschaftliche Projekte sowohl bei
nationalen als auch bei internationalen Forderungsinstanzen zu akquirieren. Die Zahl der
Projekte, die seitens der PLUS bei FWF, FFF, Nationalbank, BMWF oder anderen
nationalen Drittmittelgebern sowie im Rahmen der EU-Programme beantragt und
bewilligt wird, muss nach Mdglichkeit weiter steigen. Dies zieht fur die PLUS inzwischen
wohl immer hohere Kosten nach sich: Die Zahl der Projekte, die nur unter der
Voraussetzung eines substantiellen Commitments der Universitat bewilligt werden, steigt
standig an — am markantesten im Zusammenhang mit der Bewilligung von
Doktoratskollegs (von denen die PLUS unterdessen sieben betreibt). Ebenso kommt die
Universitat von Jahr zu Jahr mehr in die Lage, Vorfinanzierungen in betrachtlicher Hohe
Ubernehmen zu missen, was wiederum ihre Liquiditat einengt. Trotzdem gehdrt es zu
den vorrangigen Aufgaben einer Universitat, Forschung zu ermdéglichen und zu

finanzieren. Es liegt deshalb auf der Hand, dass aus Drittmitteln eingenommene
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Overhead-Betrage — wie hoch immer sie sein mdégen — wiederum der Finanzierung der
Forschung zuflief3en.

e In diesem Zusammenhang gehort zugleich das kontinuierliche Weiterbemihen um
Kooperationen mit anderen Universitaten und Wissenschaftseinrichtungen einerseits
sowie mit Unternehmen in Wirtschaft, Industrie und Kultur, selbstverstandlich auch dies
auf nationaler und internationaler Ebene. Hierbei konnten in den vergangenen Jahren —
nicht zuletzt was die Auswirkung der Kooperationen auf das universitare Budget betrifft —
Erfolge eingebracht werden. Unter anderem gelang es, bisher insgesamt funf Christian-
Doppler-Labors an Fachbereichen der Universitaten zu installieren, bei denen neben der
Christian-Doppler-Gesellschaft jedes Mal ein Wirtschaftsunternehmen sowie das Land
Salzburg finanziell beteiligt sind. Neue Antrage sind in Vorbereitung. Als weiteres Beispiel
sei genannt: Im Herbst 2006 wurde in Kooperation mit der Technischen Universitat
Minchen ein ingenieurwissenschaftliches Studium eingefiihrt. Diese Einrichtung ware
nicht moglich gewesen ohne die beachtliche budgetare Unterstutzung sowohl von Land
und Stadt Salzburg als auch — unter Mitwirkung der Salzburger Industriellenvereinigung —
von einer Reihe renommierter Industrie- und Wirtschaftspartner. Selbiges gilt fir das
geplante Laborgebaude der Materialwissenschaften im Stadtteil Salzburg-ltzling. Auf
diesem Weg muss die Universitat weiterhin zielbewusst unterwegs bleiben.

o Eine wesentliche Investitionsposition der Universitat sind alljahrlich die Neuberufungen
von Professorinnen und Professoren. Sie bedeuten jedes Mal nicht nur in personeller,
sondern vor allem auch in ausstattungsmaRiger Hinsicht eine grol3e Herausforderung.
Diese muss jedoch bestanden werden, damit die Universitat nach Mdglichkeit die besten
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an sich ziehen kann und damit in der
Konkurrenz mit anderen Universitaten sowie mit anderen Wissenschaftseinrichtungen
reussiert. Nicht selten geht es dabei gleichzeitig um die Neuaufstellung ganzer Facher im
Hinblick auf die Standards neuester Forschung und Ausbildung. Das impliziert einen
zusatzlichen Einsatz an Mitteln. Die PLUS hat sich wie nur wenige Universitaten in
Osterreich dieser Herausforderung gestellt und betrachtlich investiert: Seit Anfang 2003
sind insgesamt 141 Neubesetzungen (inkl. § 99-Professuren sowie Verlangerungen von
befristeten Professuren) vorgenommen worden. Keine Frage, dass die Universitat sowohl
aus Grunden ihrer Identitét als auch aus Grinden ihrer Qualitatsanspriche den Weg
ihrer bisherigen Berufungspolitik fortsetzen und stéandig verbessern muss.

e Nach wie vor bilden die Einnahmen, die der Universitat aus der Vermietung und Nutzung
ihrer Raumlichkeiten, die zu den schdnsten und attraktivsten der Stadt Salzburg gehéren,
einen Faktor, der schon jetzt beachtlich ist, der sich aber zugleich noch betrachtlich
steigern lasst. Im Hinblick auf neue Raumlichkeiten — vor allem im inzwischen bezogenen

Unipark Nonntal —, die sich wiederum gut vermarkten lassen, wird ein Nutzungs- und
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Wirtschaftskonzept fir samtliche Universitatsgebaude erforderlich sein, das nachweislich
zu einer weiteren Erhdhung der Einnahmen fihrt. Im Jahr 2014 lagen sie summa
summarum bei 723.732 €.

o Seit Einfihrung der Vollrechtsfahigkeit bemuht sich auch die PLUS um ein adaquates
Finanzmanagement, welches zugleich alle Chancen zu nutzen bemuht ist, welche
doppelte Buchhaltung und Bilanzbuchhaltung anstelle der (frGheren) kameralistischen
Buchhaltung bietet. Dazu gehoéren unter anderem die l&ngerfristigen Veranlagungen
sowie das Cashmanagement, welches kontinuierlich die Liquiditat beobachtet und
entsprechend einsetzt. Ein Finanzmanagement bedarf aber der permanenten Kontrolle
der inneruniversitaren Geldflisse. Die Ordnungsmaligkeit, Wirtschaftlichkeit und
ZweckmaRigkeit der Geschaftsprozesse wird durch ein internes Kontrollsystem und eine
regelmalige externe Revision gepriift.

e Ziel der Universitat muss es nicht zuletzt sein, im Bereich des Fundraising mehr als
bisher zu punkten. Wohl kam es in den letzten Jahren immer wieder zu attraktiven
Sponsoring-Vertragen mit Banken und Firmen, es gelang auch Uber neue
Ehrensenator/inn/en ansehnliche Mittel zu akquirieren. Im Vergleich zu anderen
Universitaten befindet sich die PLUS jedoch nach wie vor im Hintertreffen. Die
Bemuhungen darum mussen daher verstarkt weiter bestehen. Sie sind in erster Linie
durch das Rektorat zu setzen, bedurfen aber auch der administrativen Unterstitzung.
Was Letzteres anbelangt, ist 2008 das Career Center geschaffen worden, welches wohl
primar die Aufgabe hat, Absolvent/inn/en dabei zu unterstutzen, vor oder nach Abschluss
ihres Studiums einen guten Einstieg ins Berufsleben zu finden. Gerade in dieser Funktion
ist das Career Center jedoch — ebenso wie der Alumni Club — gleichzeitig pradestiniert
daflir, im Sinne gemeinsamer Interessen hinsichtlich Arbeitsmarkt Partnerschaften mit
Unternehmen aller Art einzugehen, Uber die zusatzliche Mittel an die Universitat flieen
kénnen.

Es versteht sich von selbst, dass die Universitat bei der jahrlichen Budgeterstellung prifen

muss, ob und inwieweit sie die genannten Ziele erreichen kann. Im Hinblick auf ein ausgegli-

chenes Jahresergebnis ist es unter Umstanden notwendig, MalRnahmen zu setzen, die auf
der einen Seite zu Mehreinnahmen fihren, auf der anderen Seite aber auch Einsparungen
bedeuten. Dies muss im Zuge der alljahrlichen Budgeterstellung genauso entschieden wer-
den wie die Frage, ob hinsichtlich der gewahlten Ziele Umschichtungen innerhalb des Bud-
gets erforderlich sind, die bestimmte Bereiche kurz-, mittel- oder langfristig hoher dotieren als

andere.

Profilbildung
Vierzig Jahre nach ihrer Wiedergrindung hat sich die PLUS 2002 dazu entschieden mit einer

Schwerpunktbildung ein starkes Zeichen fir die Zukunft zu setzen. Schwerpunkte sollen der
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Universitat ein klares Profil verleihen und die Wettbewerbsfahigkeit des gesamten Universi-
tatsstandortes sichern.

Voraussetzung fur die Bildung der Schwerpunkte war ein ausfihrlicher Diskussionsprozess.
Dadurch ist es mdglich geworden, dass das neue Profil von einem Grolteil der Universitats-
angehorigen mit getragen wird. Immerhin finanzieren sich die Schwerpunkte weitgehend
durch Umschichtungen innerhalb des Gesamtbudgets. Die Universitat Salzburg halt selbst-
verstandlich am breiten Spektrum ihrer Studienrichtungen und Forschungsgebiete fest. Die
Schwerpunkte fligen diesem Angebot zusatzliche Akzente hinzu. Die Schwerpunkte wurden
gezielt in jenen Bereichen angesiedelt, in denen die Universitat Salzburg schon bisher inter-
national anerkannte Leistungen erbringt. Aulerdem wird in Themen investiert, in denen Zu-
kunftspotenzial steckt: Bioinformatik, Allergieforschung, Genomik, Wirtschaft, Recht, Kultur-
wissenschaft und Kunst. Damit kann die Universitat national und international Profil entwi-
ckeln, wird attraktiver fir Studierende und Lehrende, kann verstarkt neue Partnerschaften
eingehen und Drittmittel lukrieren. Von dieser Dynamik profitieren nicht nur die Facher und
Bereiche, die unmittelbar in die Schwerpunkte involviert sind, sondern indirekt auch jene
Fachbereiche und Fakultaten, die auRerhalb der Schwerpunktfelder ausgezeichnete Leis-

tungen in Forschung und Lehre erbringen.

B. Organisation

Mit einer Organisationsplananderung zu Beginn 2015 wurde die Reorganisation der For-
schungsstruktur umgesetzt. Es gibt nun drei Schwerpunkte und zehn Besondere Einrichtun-
gen (vormals: Zentren). Die Serviceeinrichtungen und Blros des Rektorats wurden unter
dem Begriff Dienstleistungseinrichtungen zusammengefasst. An der rechtswissenschaftli-
chen Fakultat ist ein neuer Fachbereich fir Strafrecht und Strafverfahrensrecht aus dem
Fachbereich Offentliches Recht abgespalten worden. Der Fachbereich Offentliches Recht
hat den Bereich Europarecht vom Fachbereich Arbeits-, Wirtschafts- und Europarecht tber-
nommen. Die Fachbereiche heiRen nun Offentliches Recht, Volker- und Europarecht sowie
Arbeits- und Wirtschaftsrecht. Der Fachbereich Organismische Biologie hat sich in Okologie
und Evolution umbenannt, ebenso hat sich der Fachbereich Materialforschung und Physik in

Chemie und Physik der Materialien umbenannt.

Die Universitat Salzburg ist in vier Fakultaten gegliedert:
o Katholisch-Theologische Fakultat
e Rechtswissenschaftliche Fakultat
e Kultur- und Gesellschaftswissenschaftliche Fakultat

¢ Naturwissenschaftliche Fakultat
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Die Katholisch-Theologische Fakultét ist die alteste der vier Fakultadten der Universitat
Salzburg und geht auf das Jahr 1622 zurtick. Sie besteht heute aus vier Fachbereichen. Es
werden zurzeit sieben Studien angeboten. Die Fakultat ist unter anderem bestimmt durch

Interdisziplinaritat, der die Lehre und Forschung besonders verpflichtet ist.

Fachbereiche

o Philosophie

e Systematische Theologie

e Bibelwissenschaft und Kirchengeschichte

e Praktische Theologie

Die Rechtswissenschaftliche Fakultét ist in finf Fachbereiche gegliedert. An der Fakultat
kénnen funf Studien inskribiert werden. Seit 2004 wird die Studienrichtung Recht und Wirt-
schaft am gleichnamigen Schwerpunkt angeboten. Mittlerweile studieren dieses Studium fast
gleich viele Studierende wie die Studienrichtung Rechtswissenschaft. Die Besondere Einrich-
tung WissensNetzwerk Recht, Wirtschaft und Arbeitswelt der Universitat Salzburg ist An-
sprechpartner fur die Wirtschaft und bietet im juristischen und wirtschaftswissenschaftlichen

Bereich angesiedelte Kompetenzen.

Fachbereiche

e Arbeits- und Wirtschaftsrecht

e Privatrecht

o Offentliches Recht, Vélker- und Europarecht
e Strafrecht und Strafverfahrensrecht

e Sozial- und Wirtschaftswissenschaften

Die Kultur- und Gesellschaftswissenschaftliche Fakultat ist die grofite Fakultat in Salz-
burg. Sie vertritt zwdlf Fachbereiche und bietet ca. 50 Studien an. Die Absolvent/inn/en der
kultur- und gesellschaftswissenschaftlichen Studienrichtungen sind allgemein gebildete Aka-
demikerinnen und Akademiker, die in den verschiedensten Bereichen der Kultur, Wirtschaft,

Politik, Technologie oder Verwaltung, wie auch im Schulwesen Ful} fassen kdnnen.

Fachbereiche

e Altertumswissenschaften e Geschichte

o Anglistik und Amerikanistik e Kommunikationswissenschaft

e Erziehungswissenschaft e Kunst-, Musik- und Tanzwissenschaft
e Germanistik e Linguistik
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e Philosophie e Romanistik

e Politikwissenschaft und Soziologie e Slawistik

Die Naturwissenschaftliche Fakultat ist die zweitgrofdte Fakultat der Universitat. Sie weist
den prozentuell hochsten Anteil eingeworbener Drittmittel an der Universitat auf. An der Fa-
kultat gibt es acht Fachbereiche, die sieben Studienrichtungen anbieten. Es kdnnen unter
anderem zwei technische Studien inskribiert werden; das Studium der Ingenieurwissenschaf-

ten wird als Double-Degree Programm zusammen mit der TU Miinchen angeboten.

Fachbereiche

o Chemie und Physik der Materialien e Molekulare Biologie

¢ Computerwissenschaften e Okologie und Evolution
o Geographie und Geologie e Psychologie

o Mathematik e Zellbiologie

Neben den vier Fakultadten gibt es drei interfakultdre Fachbereiche, welche eigenstandig

und unabhangig von den Fakultaten agieren sowie seit 2012 die School of Education.

Interfakultdre Fachbereiche

e Sport- und Bewegungswissenschaft/USI

e Gerichtsmedizin und Forensische Neuropsychiatrie
o Geoinformatik — Z_GIS

School of Education

Die Aus- und Weiterbildung von Lehrer/inne/n ist seit der Wiederbegriindung unserer Univer-
sitat im Jahre 1962 eine ihrer wichtigsten Aufgabenbereiche. Nach ausfihrlichen Diskussio-
nen zur Konzeptentwicklung unter Einbeziehung zahlreicher Gremien wurde 2012 die Grin-

dung einer eigenen School of Education beschlossen. Hierzu sei aus dem am 24. April 2012

im Mitteilungsblatt neu verlautbarten Organisationsplan zitiert:

,Mit dem Modell der School of Education strebt die PLUS an, die Qualitat ihrer Lehrerlnnen-
bildung weiter zu entwickeln, indem sie ihre Starken als akademische, forschungsorientierte
Bildungsstatte nutzt, um Themen und Forschungsanliegen im Kontext von Schule und Unter-
richt zu vertiefen und mit neuen Mdglichkeiten einer auf die Praxis bezogenen Ausbildung
vereint. Die School of Education verbindet Forschung, Lehre und Praxis in einer Art und
Weise, dass sie gemeinsam zu einer fundierten und hochstehenden Ausbildung angehender

Lehrpersonen und zur Fort- und Weiterbildung von amtierenden Lehrpersonen beitragen.
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Die School of Education setzt sich Uberwiegend aus wissenschaftlichen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen in vier disziplindren Schwerpunkten (Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Pa-
dagogik/Bildungswissenschaft, Schulpraxis) zusammen, welche in der Lehrerinnenbildung
tatig sind und der neuen Organisationseinheit in der Regel durch Doppelzuordnung (Fachbe-
reich/School of Education) angehoren. Damit kann einerseits eine bessere Vernetzung der
Teilbereiche der Lehrerlnnenbildung erreicht werden, gleichzeitig bleibt aber die Einbindung
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in die jeweiligen Fachbereiche und in die dortige Scienti-
fic Community erhalten. Die Einbindung in beide Organisationseinheiten hat jedenfalls den
Vorteil, dass eine forschungsgeleitete und an den neuesten fachwissenschaftlichen Erkennt-
nissen orientierte Fachdidaktik mdglich ist. Diese kann sich gleichzeitig aber auch Uber die
Vernetzung mit Fachdidaktikern und Fachdidaktikerinnen anderer Unterrichtsfacher sowie
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen aus dem Bereich der Bildungswissenschaft und Schulpra-
xis an den neuesten Entwicklungen dieser Bereiche orientieren und diese entsprechend in-

tegrieren. Die Vernetzung aller vier Saulen der Lehrerlnnenbildung wird dadurch optimiert.”

Schwerpunkte

Die 2002 beschlossenen Schwerpunkte scharfen das Profil der Universitat nach aul3en. Sie
bauen auf bereits vorhandene Starken in Forschung, Lehre und weiteren wissenschaftlich-
kulturellen Aktivitaten auf und machen besondere Kompetenzen der Universitat fur Aulen-
stehende sichtbar. Nach einer vorangehenden Umstrukturierung auf Basis der alle funf Jahre
standardmalfig durchzufihrenden Schwerpunkt-Evaluierungen (der vormalige Schwerpunkt
Information and Communication Technologies & Society, ICT&S, wurde in ein Zentrum Uber-
fuhrt; vgl. dazu die frilheren Wissensbilanzen), verfligt unsere Universitat seit Beginn des
Jahres 2015 Uber drei Schwerpunkte: das Zentrum ,Salzburg Centre of European Union
Studies” wurde 2013 und das ,Zentrum Kognitive Neuroforschung“ zu einem Schwerpunkt
,centre for Cognitive Neuroscience“ 2014 zu einem Schwerpunkt umgewandelt. Mit Beginn
2015 wurde der Schwerpunkt Biowissenschaften und Gesundheit in Allergy-Cancer-BioNano

Research Centre umbenannt.

Bestehende Schwerpunkte (in alphabetischer Reihenfolge)

e Allergy-Cancer-BioNano Research Centre (vormals: ,Biowissenschaften und Gesund-
heit®)
e Centre for Cognitive Neuroscience

e Salzburg Centre of European Union Studies
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Bestehende Besondere Einrichtungen

Eine Besondere Einrichtung ist eine Organisationseinheit, deren Funktion und Zielsetzung
nicht schon durch eine andere universitare Einrichtung verfolgt wird bzw. hinsichtlich der zu
erfullenden Aufgaben nicht in einem bereits bestehenden Fachbereich integriert werden

kann.

Bestehende Besondere Einrichtungen (in alphabetischer Reihenfolge)

o Kooperationsschwerpunkt Wissenschaft und Kunst

o Literaturarchiv Salzburg

e Osterreichisches Institut fir Menschenrechte

e Stefan Zweig Centre

e WissensNetzwerk Recht, Wirtschaft und Arbeitswelt

e Zentrum Ethik und Armutsforschung

o Zentrum Judische Kulturgeschichte

e Zentrum Mittelalter-Studien/IMAREAL

e Zentrum Theologie Interkulturell und Studium der Religionen

e Zentrum zur Erforschung des Christlichen Ostens

Christian-Doppler-Labore

Die Forscher/innen an der Universitat bauen Bricken zwischen Wissenschaft und Wirtschaft.
Das zeigen die steigenden Zahlen der Drittmittelprojekte und der Christian-Doppler-Labore,
aber auch die Beteiligungen an Start-ups im Umfeld der Universitat. Zur wirtschaftlichen
Verwertung von Forschungsleistungen unterstitzt die Universitat Patentanmeldungen sowie
Unternehmensgriindungen. Mit den erfolgreichen Forschungsprojekten eréffnet die Universi-
tat Salzburg ihren Absolvent/inn/en beste Zukunftschancen in Wissenschaft und Wirtschaft.
2013 wurde das CD-Labor Biosimilars neu eingerichtet, das CD-Labor fir Allergiediagnostik
ist ausgelaufen.

Folgende CD-Labore sind 2015 aktiv:

e Contextual Interfaces

e Biosimilars

Dienstleistungseinrichtungen (in alphabetischer Reihenfolge)
Dienstleistungseinrichtungen sind administrative Organisationseinheiten, die die Universi-
tatsorgane, die Organisationseinheiten und die Universitatsangehorigen bei ihrer Aufgaben-
erflllung unterstutzen. Sie haben keine unmittelbaren wissenschaftlichen Forschungs- oder
Lehraufgaben.

Folgende Dienstleistungseinrichtungen sind 2015 eingerichtet:
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e Arbeitsmedizin/-sicherheit

e Buro des Universitatsrates und des Senates

o Bdro fur Internationale Beziehungen

e Career Center

e Chinazentrum

o Controlling

o disability&diversity

e Fachwerkstatte an der Naturwissenschaftlichen Fakultat
e Fakultatsbiros

e Forschungsservice

e gendup — Zentrum fur Gender Studies und Frauenférderung
e IT Services

e Personalabteilung / Amt der Universitat (§ 125 UG)

e Personalentwicklung

e Public Relations und Kommunikation, Alumni Club und UniKid — Kinderbliro
¢ Qualitatsmanagement

o Rechnungswesen

e Rechtsabteilung

e Russlandzentrum

e Sprachenzentrum

e Studienabteilung

e Universitat 55-PLUS

e Universitatsbibliothek

e Zentrale Tierhaltung

e Zentrale Wirtschaftsdienste

e Zentrum fir Flexibles Lernen

Folgende Stabsstellen sind im Biiro der Vizerektor/inn/en eingerichtet:
e Berufungsmanagement

o Citizen Science

o AG PLUSonline/Infopoint Studium

¢ Umweltmanagement

e Universitat 55-PLUS
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C. Qualitatssicherung und Qualitatsmanagement

Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitatsmanagementsystems im

Hinblick auf dessen Auditierung

Das seit 2004 kontinuierlich weiterentwickelte und nach einem im Studienjahr 2013/14
durchgefihrten Auditverfahren im Juli 2014 von der AQ Austria zertifizierte Qualitatsma-

nagementsystem beruht im Wesentliche auf finf Saulen:

Ziele & Steuerung

An unserer Universitat sind die entscheidenden Werkzeuge fur die Festlegung von Zielen
und fur die Steuerung der Zielerreichung der Entwicklungsplan, die Leistungsvereinbarung
und die inneruniversitaren Zielvereinbarungen. Als zentrale Instrumente der Steuerung sind
aullerdem die Satzung, der Organisationsplan sowie die Zuweisung von Ressourcen zu
nennen. In den Zielvereinbarungen wird festgehalten, wie sich die Fachbereiche und die
sonstigen Organisationseinheiten (auch im Sinne der Personalplanung) weiterentwickeln
werden. FUr die Festlegung der Zielvereinbarungen sind die gesamtuniversitaren Zielsetzun-
gen eine wesentliche Grundlage. In der jahrlich zu erstellenden Wissensbilanz wird die Errei-
chung der gesamtuniversitaren Ziele gegenuber dem Ministerium und — durch ihre Publikati-

on auf unserer Webseite — auch gegeniiber der Offentlichkeit dokumentiert.

Fiar den Berichtszeitraum 2015 ist hierzu vor allem die Berichtslegung uUber die Zielverein-
barungen mit den Fachbereichen sowie mit den Dienstleitungseinrichtungen (DLE) zu nen-
nen. Hierflr mussten von allen Organisationseinheiten entsprechende Berichte vorgelegt
werden. Im Falle der Fachbereiche sind die Berichte mit Grundlage fur die Aufnahme der
derzeit laufenden Zielvereinbarungsverhandlungen fiir die Periode 2016-18. Im Falle der
DLE war der Evaluierungsbericht teilweise auch Teil der Mitarbeiter/innen-Gesprache zwi-
schen den DLE-Leiter/inne/n und den je zustandigen Vizerektor/inn/en. Zudem sind in die-
sem Kontext die Erstellung der Wissensbilanz 2014 sowie die interne Vorbereitung der Leis-
tungsvereinbarung 2016-2018 zu erwahnen. Daruber hinaus wird kontinuierlich an der Ver-
besserung und Weiterentwicklung des internen Berichtwesens gearbeitet (inkl. der noch lau-
fenden Neuprogrammierung der FODOK). Ein Element dessen ist die jahrliche Erstellung der
Kurzbroschire ,Auf einen Blick®, die, adressiert an den Universitatsrat, das Rektorat und

weitere wichtige Stakeholder, die wichtigsten Kennzahlen der Wissensbilanz enthalt.

Evaluierungen & Monitoring
Evaluierungen und Monitoring sollen Anlasse zur Reflexion bieten, die Umsetzung von Zie-

len bzw. Zielvereinbarungen Uberprifen, Grundlagen fir die Entscheidung Uber den Fortbe-

20 ¢ Universitat Salzburg



stand bzw. die Weiterentwicklung von Zielen, MaRnahmen oder auch Organisationseinheiten
schaffen sowie erbrachte Leistungen anerkennen. An unserer Universitat werden die Fach-
bereiche im Rahmen der Zielvereinbarungen evaluiert, Schwerpunkte und Besondere Ein-
richtungen alle funf Jahre (tw. durch externe Begutachtung), wissenschaftliche Mitarbei-
ter/inn/en im Anlassfall (meist im Rahmen von Entfristungen oder Vorriickungen gemaf Kol-
lektivvertrag), Lehrveranstaltungen mit Monitoringdaten und durch die Befragung von Studie-
renden, Studien ebenso mittels Monitoring, durch Absolvent/inn/en-Befragungen sowie im
Rahmen der Tatigkeit der Curricularkommissionen. Zentral verfugbare Daten (PLUSonline,
FODOK, SAP, ...) werden laufend flr das Rektorat aufbereitet und Entscheidungen zugrunde
gelegt.

Fiar den Berichtszeitraum 2015 sind die folgenden Evaluierungsverfahren zu berichten:

e Evaluierung der Fachbereiche im Rahmen der Zielvereinbarungen,

¢ regelmalig stattfindende Lehrveranstaltungsevaluierung,

e vereinzelten personenbezogenen Evaluierungen im Rahmen von Entfristungsverfahren
bzw. von Vorrickungen gemaf Kollektivvertrag,

e Abschluss der Evaluierung der Besonderen Einrichtungen Zentrum fur Judische Kultur-
geschichte und Zentrum fir Mittelalterstudien,

o Vorbereitung der Evaluierung der Besonderen Einrichtungen Zentrum fir Ethik und Ar-
mutsforschung,

e Beginn einer umfangreichen externen Evaluierung der drei biologischen Fachbereiche,

e Vorbereitung der fir 2016 geplanten Evaluierung des Schwerpunktes ,Salzburg Center
for European Union Studies®.

Im November wurde aulRerdem eine ,Rektoratsrichtlinie fir die Beantragung und Evaluierung

von Schwerpunkten und Besonderen Einrichtungen® im Mitteilungsblatt verlautbart (Mbl. v.

16.11.2015). Eine Ubergeordnete, alle an der PLUS zum Einsatz kommenden Evaluierungs-

verfahren zusammenfassende Richtlinie liegt als Entwurf vor, wurde aber aufgrund der

nachwievor offenen Richtlinie zur Abwicklung der personenbezogenen Verfahren bislang

nicht veroffentlicht.

Standards & Richtlinien

Neben einer Qualitatssteuerung Uber Zielsetzungen, bei der es um das Erreichen eines Op-
timums geht, lasst sich Qualitat auch Uber Standards und Mindestkriterien steuern. Ein sol-
cher Standard muss die Erflllung der gesetzlichen Vorgaben sein. Darlber hinaus wollen wir
ein Set an Standards verfligbar haben, in dem festgehalten ist, was an unserer Universitat —
Uber die gesetzlichen Forderungen hinaus — gewahrleistet sein soll. Qualitatsstandards lie-

gen derzeit vor fur Studium & Lehre und fir die Doktoratsstudien. Fir die Forschung sind die
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Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis sowie die Selbstverpflichtung zur
Umsetzung der ,European Charter for Researchers® als die fur uns geltenden allgemeinen

Standards anzufiihren

Im Berichtszeitraum 2015 wurden — vorerst den Reigen der Qualitatsstandards abschlie-
Rend — die Qualitdtsstandards Forschung festgelegt (hierfir wird auf die European Charter
for Researchers and Code of Conduct for the Recruitment of Researchers sowie auf die
Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis verwiesen). Auf die Standards wird
bei diversen Gelegenheiten, insb. bei Personalentwicklungsmaflinahmen und in diversen
Dokumenten verwiesen: auf jene im Bereich der Doktoratsstudien etwa im Konzept der Doc-
torate School PLUS, auf jene im Bereich der Lehre im Rahmen der alljahrlichen Aussendung
zu Studienbeginn an alle Lehrenden. Alle Qualitatsstandards unserer Universitat sind hier

abrufbar: www.uni-salzburg.at/gm/standards.

Klarheit & Transparenz

An einer Universitat gibt es vielfaltige Funktionen mit ebenso vielfaltigen Aufgaben. Und es
gibt nicht wenige Prozesse mit wechselnden Zustandigkeiten. Funktionen, Aufgaben und
Prozesse fur alle klar und transparent darzustellen kann wesentlich zur Qualitat beitragen.
Qualitats- und Prozesshandbilcher sollen daher fir alle Klarheit und Transparenz Uber die
mit bestimmten Funktionen verbundenen Rechte und Pflichten sowie Uber den Ablauf kom-
plexer Prozesse bringen. Qualitdtshandblicher liegen vor fur Lehrende, fur Curricularkom-
missionen, flr Fachbereichsleitungen und fur Berufungsverfahren. Die DLE Forschungsser-
vice bietet zudem einen Leitfaden flr Drittmittelprojekte an. Auf der Webseite www.uni-

salzburg.at/gm/standards des Qualitdtsmanagements wird auf zahlreiche weitere Richtlinien,

Handbulcher und Leitfaden verwiesen.

Im Berichtszeitraum 2015 wurde das Handbuch flir Fachbereichsleitungen fertig gestellt
sowie alle andere Handbiicher auf die erfolgten Satzungs- und sonstigen Anderungen hin
aktualisiert. Im Berichtszeitraum wurde zudem intensiv an der Entwicklung und Implementie-
rung von IKS-Richtlinien (IKS: Internes Kontrollsystem) gearbeitet. Es handelt sich hierbei
um Richtlinien, die sich insb. auf Prozesse mit budgetarer Auswirkung beziehen. Unter der
Bezeichnung PLUS-S (PLUS-Steuerung) sind folgende Richtlinien bereits veroffentlicht bzw.
noch in Vorbereitung:

e Personaladministration

e Beschaffungen

o Drittmittelfinanzierte Projekte

e Rechnungslegung
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e Veranlagungen

e Durchfuhrung von Universitatslehrgangen

e Budgetierung

e Beteiligungen

e |T-Benutzung

e |T-Sicherheit

e Revision

e Corporate Governance Code

e Rahmenrichtlinie

Die PLUS-S-Richtlinien werden im Mitteilungsblatt veroffentlicht und konnen demnachst ge-

sammelt Uber die Seite www.uni-salzburg.at/plus-s abgerufen werden.

Reflexion & Weiterentwicklung

Um alle Interessensgruppen in die Reflexion und Weiterentwicklung der Qualitat der an un-
serer Universitat erbrachten Leistungen einzubinden, sind mehrere Arbeitsgruppen fur Quali-
tatsentwicklung eingerichtet. Mitglieder sind idR die Studierenden, wissenschaftliche und
allgemeine Mitarbeiter/innen sowie die jeweils zustdndigen Vizerektor/inn/en. Die Arbeits-
gruppen fir Lehre & Studium, fur die Doktoratsstudien, fir Personal & Verwaltung und fir
Budgetcontrolling treffen sich etwa zwei Mal pro Semester, jene zu PLUSonline ca. alle zwei

Wochen.

Die genannten Arbeitsgruppen haben sich im Berichtszeitraum 2015 in unterschiedlicher
Regelmaligkeit getroffen. Die Mitglieder der Arbeitsgruppen sowie die dort besprochenen
Themen kénnen uber diese Webseite abgerufen werden: WWW.Uuni-
salzburg.at/index.php?id=29952

Weitere MaBnahmen im Berichtszeitraum
Uber die diesen fiinf Saulen direkt zuordenbaren Aktivitaten hinaus sind fir den Berichtszeit-
raum 2015 folgende MalRnhahmen zu erwahnen:
e Qualitatsmanagement allgemein:
o Fortfihrung der MaRnahmen zur Sicherstellung der Durchfiihrung von Mitarbei-
ter/inn/en-Gesprachen;
o Beitrage des Qualitdtsmanagements zu Veranstaltungen der Personalentwicklung
(im Sinne der Information und Kommunikation tber Qualitadtsmanagement);

o Datenlieferung U-Multirank;
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O

Ausgestaltung und Organisation des 21. Treffens des Netzwerks der Qualitats-
manager/innen der Osterreichischen Universitaten (www.gm-

netzwerk.at/netzwerk/Netzwerktreffen/);

Gemeinsam mit Kolleg/inn/en der Universitat Innsbruck und der Universitat fur
Bodenkultur Erarbeitung eines Artikels Uber die an diesen Universitaten durchge-
fuhrten Auditverfahren:

Wageneder, G., Fahringer, Ch., Guggenberger, Th. & Schwarzl, Ch. (2016). Kriti-
sche Reflexion von an drei sterreichischen Universitaten durchgefuhrten Quali-
tatsaudits. Qualitét in der Wissenschaft (QiW). 10 (1). 13-20.

e Qualitatsentwicklung Lehre:

O

Gemeinsame Abhaltung von Tag der Lehre und 2. Curriculums-Enquete des Se-
nats zum Thema ,Kompetenzorientierung in Curricula und Lehrveranstaltungen®

(www.uni-salzburg.at/index.php?id=203714);

Weiterhin Fokus auf das Thema Kompetenzorientierung, insb. in Hinblick auf
dessen Verankerung in den vom Senat im Herbst 2014 beschlossenen Rah-
mencurricula fur Bachelor- und Masterstudien sowie in Hinblick auf deren Umset-
zung in Modulen und Lehrveranstaltungen. — Der Senatsbeschluss sieht vor, dass
alle Curricula spatestens bis Februar 2016 im Senat in Uberarbeiteter Form einge-
reicht werden, sodass ab Herbst 2016 alle Curricula dem neuen Rahmencurricu-
lum entsprechen.

Das Thema Kompetenzorientierung wird weiterhin die Arbeit der QE Lehre pra-
gen. So wurde im Berichtszeitraum eine entsprechende Erweiterung des intern
seit 15 Jahren in Verwendung befindlichen Evaluationsinstruments diskutiert so-
wie an der Erganzung der implementierten Absolvent/inn/enbefragung durch eine
Studienabschlussbefragung gearbeitet. Die Diskussion im Falle der LV-Evaluation
(und allenfalls ihre Umsetzung) sowie die Umsetzung der Studienabschlussbefra-
gung laufen. In beiden Fallen ist ein Abschluss bis Ende des Sommersemesters
geplant.

Auch die Kriterien des intern vergebenen Preises fir hervorragende Lehre wur-
den um Aspekte der Kompetenzorientierung erweitert.

Erarbeitung und Herausgabe von

Astleitner, H., Wageneder, G., Lengenfelder, P. & Jekel, A. (2015). 12 Tipps fiir

eine kompetenzorientierte Lehre. www.uni-salzburg.at/index.php?id=202169

Erganzung des Qualitdtshandbuches fir Lehrende sowie der Qualitatsstandards
fur Studium und Lehre um Aspekte der Kompetenzorientierung bzw. der Orientie-
rung an Lernergebnissen (insb. in Folge des Tages der Lehre 2015);
Durchfihrung Tag der Lehre 2015, Vorbereitung Tag der Lehre 2016
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Vergabe Preis fur hervorragende Lehre 2014/15, Ausschreibung Preis flr hervor-
ragende Lehre 2015/16.
Kontinuierliche Weiterfuhrung aller Malinahmen rund um die Lehrveranstaltungs-

evaluierung;

e Qualitatsentwicklung Forschung:

O

Nach dbzgl. Satzungsanderungen (Verschlankung der entsprechenden Bereiche)
wurde die ,Richtlinie fur die Durchflhrung drittmittelfinanzierter Projekte nach
§§ 26 und 27 UG 2002“ erarbeitet und Anfang Janner 2016 verdffentlicht. Samt

Begleitmaterialien hier abrufbar: www.uni-salzburg.at/index.php?id=203423

Die 2014 erfolgte Uberarbeitung des Organisationsplans, der zufolge es nunmehr
als wissenschaftliche Einrichtungen auf Zeit die Schwerpunkte sowie Besonderen
Einrichtungen gibt, ist nun voll wirksam. Hinsichtlich der Abwicklung von Antragen
und Evaluierungen dieser Einrichtungen wurde die oben bereits erwahnte ,Rekto-
ratsrichtlinie fur die Beantragung und Evaluierung von Schwerpunkten und Be-
sonderen Einrichtungen® veréffentlicht.

Die Neuentwicklung eines Informationssystems zur administrativen und techni-
schen Vernetzung und Verwaltung aller forschungsrelevanten Daten der Universi-
tat Salzburg ist weiterhin im Gange.

FortfUhrung der Malltnhahmen zur Umsetzung der Charter for Researchers; De-

tailinfos: www.uni-salzburg.at/euraxess

Vergabe von Preisen zur Auszeichnung von Publikationen, welche international
viel an Beachtung erfahren, in der Fachwelt aufhorchen lassen und dadurch das
Renommee der Universitat Salzburg starken (insb. Kurt-Zopf-Férderpreis; vgl.

www.uni-salzburg.at/index.php?id=41747&newsid=11518).

Vergabe von Preisen und Stipendien in den verschiedenen Wissenschaftsdiszip-
linen zur Auszeichnung und Foérderung des wissenschaftlichen Nachwuchses bei
der Durchfihrung von wissenschaftlichen Projekten bzw. bei der Erstellung von

akademischen Arbeiten (siehe www.uni-salzburg.at/index.php?id=50135).

e Qualitatsentwicklung Personal & Verwaltung

O

Hier ist vor allem die Evaluierung der in den vergangenen zwei Jahren durchge-
fuhrten Berufungsverfahren bzw. des internen Handbuches fir Berufungsverfah-
ren zu erwahnen. Die dbzgl. Befragung hat eine Vielzahl an hilfreichen Hinweisen
erbracht, die allesamt in der AG QE Personal & Verwaltung gesichtet und bespro-
chen wurden. Die Aufarbeitung dieser Ergebnisse ist noch im Gange.

Uberarbeitung der ,Richtlinie des Rektorats zu den Stellen mit Qualifizierungsver-

einbarungen nach § 27 Universitaten-Kollektivvertrag und zur Evaluierung der
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vereinbarten Qualifikationen® (die modifizierte Fassung wurde im Mitteilungsblatt
vom 10.12.2015 kundgemacht);

o In Erwadgung gezogen wurde die Durchfihrung des Audits ,Hochschule & Fami-
lie“. Hierzu wurden erste Vorgesprache gefihrt.

o Im Rahmen der QE Personal & Verwaltung wurden zahlreiche an anderer Stelle
ausfuhrlicher dargestellte Themen besprochen wie insb. das Personalentwick-
lungsprogramm oder die Uberarbeitung der Satzung hinsichtlich des aufzuneh-

menden Gleichstellungsplans.

Auf folgende Aspekte im Rahmen des universitdren Qualitdtsmanagements soll im Folgen-
den — den Vorgaben der Wissensbilanzverordnung gemal — noch genauer (bzw. teilweise

wiederholt) eingegangen werden:

Akkreditierungen

An der Universitat Salzburg sind drei Universitatslehrgange der Tochtergesellschaft Salzburg
Management Business School (SMBS) von der Akkreditierungsagentur FIBAA akkreditiert.

v International Executive MBA International Management

v International Executive MBA Project and Process Management

v International Executive MBA Health Care Management

Interne und externe Evaluierungen

Grundsitzlich

Wie oben bereits dargestellt werden an unserer Universitat die Fachbereiche im Rahmen der
Zielvereinbarungen evaluiert, Schwerpunkte und Besondere Einrichtungen alle finf Jahre
(tw. durch externe Begutachtung), wissenschaftliche Mitarbeiter/inn/en im Anlassfall (meist
im Rahmen von Entfristungen oder Vorrickungen gemaR Kollektivvertrag), Lehrveranstal-
tungen mit Monitoringdaten und durch die Befragung von Studierenden, Studien ebenso mit-
tels Monitoring, durch Absolvent/inn/en-Befragungen sowie im Rahmen der Tatigkeit der
Curricularkommissionen. Zentral verfugbare Daten (PLUSonline, FODOK, SAP, ...) werden
laufend fir das Rektorat aufbereitet und Entscheidungen zugrunde gelegt. Im Folgenden sei

dies fur die einzelnen Bereiche im Detail ausgeflhrt:
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Evaluierung der Fachbereiche und Dienstleistungseinrichtungen

Die Fachbereiche und Dienstleistungseinrichtungen wurden im Berichtszeitrum 2015 plan-
gemall im Rahmen der Zielvereinbarungen evaluiert. Hierzu waren Abschlussberichte zu
den Zielvereinbarungen 2013-2015 zu erstellen.

Ein umfangreicheres Evaluierungsverfahren wurde fir die drei biologischen Fachbereiche
begonnen. Hiermit wurde zunachst Univ.-Prof. Dr. Christoph Kratky als externer Gutachter
bzw. Evaluator beauftragt. In der Folge werden zu diesem Verfahren weitere Gutachter/innen

hinzugenommen werden.

Evaluation der Schwerpunkte und Besonderen Einrichtungen

Schwerpunkte und Besondere Einrichtungen waren schon bisher und sind gemafR der 2015
verlautbarten ,Rektoratsrichtlinie fir die Beantragung und Evaluierung von Schwerpunkten
und Besonderen Einrichtungen® auch weiterhin alle funf Jahre zu evaluieren. Allerdings war
im Berichtszeitraum kein Schwerpunkt von einer solchen Evaluation ,betroffen”, die Evaluie-
rung des Schwerpunktes ,Salzburg Center for European Union Studies“ wurde vorbereitet.
Abgeschlossen wurden im Berichtszeitraum die Evaluierung der Besonderen Einrichtungen
,Zentrum Judische Kulturgeschichte® und ,Zentrum Mittelalter-Studien®. In beiden Fallen
wurden darauf basierend neue Zielvereinbarungen erstellt. Die 2015 durchzufiihrende Evalu-
ierung der Besonderen Einrichtung ,Zentrum fur Ethik und Armutsforschung® lauft derzeit
noch (bereits nach dem Muster der neu erlassenen Richtlinie; wir warten derzeit auf die

Ubermittlung des Selbstberichts).

Absolvent/inn/enbefragung

Absolvent/inn/enbefragungen werden nicht jahrlich, sondern nur alle drei bis vier Jahre
durchgefiihrt. 2015 standen keine Absolvent/inn/enbefragungen an. Gearbeitet wurde und
wird aber an einer Erganzung der Absolvent/inn/enbefragungen um eine kontinuierlich

durchzufuhrende Studienabschlussbefragung.

Personenbezogene Evaluierungen

Mit der Umsetzung einer flachendeckenden Personenbezogenen Evaluierung wird nachwie-
vor zugewartet. Dies liegt zum einen an der noch nicht fertig gestellten neuen Fodok (inkl.
einer auf alle Bereiche ausgedehnten Leistungsdokumentation), zum anderen an den erwar-
teten Akzeptanzproblemen (inkl. fehlender Zustimmung des Betriebsrates) sowie an zu er-
wartenden personellen Engpassen bei Umsetzung einer solchen Richtlinie. Das angedachte
Verfahren der personenbezogenen Evaluierung wurde auch im Rahmen des Audit-
Verfahrens 2014 als sogenanntes Entwicklungsfeld behandelt (gemafR Audit-Richtlinie der

AQ Austria; definiert als Thema, zu dem die Gutachter/innen beratende Empfehlungen ge-
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ben kdnnen). Die Empfehlungen der Gutachter/innen raten von der Durchfiihrung der perso-
nenbezogenen Evaluierungen nach dem vorbereiteten Modell ab und schlagen eine Ver-
knipfung mit dem Instrument der Mitarbeiter/innen-Gesprache vor (wogegen sich unsere
interne Arbeitsgruppe QE Personal & Verwaltung zuvor schon mehrmals deutlich ausge-
sprochen hat). Bis auf weiteres werden daher Evaluierungen nur im Einzelfall durchgeflhrt.
Dies trifft zu, wenn eine Evaluierung von einem/einer wissenschaftlichen Mitarbeiter/in im
Falle einer anstehenden Vorrickung gemal Kollektivvertrag selbst gewlnscht ist (hierfur ist
eine positive Evaluierung nétig) oder im Falle von Entfristungsverfahren bei befristeten Pro-

fessuren.

Evaluation von Lehrveranstaltungen & Workload-Erhebung

Wie in den Jahren zuvor wurde auch im vergangenen Jahr die LV-Evaluation nach einem
seit gut zehn Jahren bewahrten Modell fortgefihrt: In jedem Fachbereich bzw. Studium wer-
den im Rhythmus von drei Semestern Vollerhebungen durchgefiihrt. Beginnend mit dem
Studienjahr 2009/10 wurde die LV-Evaluation mit einer Workload-Erhebung kombiniert. Die
Studierenden werden darin am Ende des Semesters um eine grobe Einschatzung des in den
einzelnen Lehrveranstaltungen zu erbringenden Arbeitsaufwandes gebeten. Nach Vorliegen
der Ergebnisse zur Befragung einer Lehrveranstaltung erhalten die Lehrenden innerhalb von
ein bis zwei Wochen die sie betreffenden Ergebnisse (Bewertungen der Studierenden, An-
gaben Uber den Workload). Zudem werden die Befragungsergebnisse nach Ende eines Se-
mesters den hierfur verantwortlichen Fachbereichsleitungen Gbermittelt. Deren Aufgabe ist
es, die Ergebnisse (in aggregierter) Form auch fur die Weiterentwicklung von Studienange-

boten bzw. Curricula zu verwenden bzw. hieriiber den Curricularkommissionen zu berichten.

Wie oben erwahnt wurde im Rahmen der AG QE Lehre im Berichtszeitraum 2015 Uber die
Erweiterung der LV-Evaluation um Aspekte der Kompetenzorientierung diskutiert. Diese Dis-
kussion ist nicht abgeschlossen. Allenfalls sollen Anpassung rechtzeitig vor dem Studienjahr

2016/17 vorgenommen werden.

Evaluierung von Studien und Lehrveranstaltungen durch Monitoring

Im Vizerektorat Lehre findet — vor allem in Zuge der Lehrplanung — ein kontinuierliches, auf
quantitative Aspekte wie insb. auf die Auslastung abzielendes Monitoring der Lehrveranstal-
tungen und Studien statt. Die sich daraus ergebenden Erkenntnisse werden laufend in die
weitere Lehrplanung eingebracht und/oder den Fachbereichen im Rahmen der Lehrplanung

bzw. der Zielvereinbarungsprozesse kommuniziert und daraus allenfalls Schlisse gezogen.
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Evaluierung von Studien
Uber die genannten Aspekte hinaus liegt die Evaluierung der Studien in der Verantwortung
der Fachbereiche bzw. Curricularkommissionen. Eine entsprechende Darstellung finden sich

im Abschnitt 7 des Qualitatshandbuches fur Curricularkommissionen, ein Hinweis darauf im

Handbuch fur Fachbereichsleitungen.

Allgemeine Evaluierungsrichtlinie

Wie oben bereits erwahnt liegt eine Ubergeordnete, alle an der PLUS verwendete Evaluie-
rungsverfahren zusammenfassende Richtlinie als Entwurf vor, wurde aber aufgrund der nach
wie vor offenen Richtlinie zur Abwicklung der personenbezogenen Verfahren bislang nicht

veroffentlicht.

Universitéatstibergreifende Aktivitdaten

QM-Netzwerk

Die Mitarbeiter/innen der DLE Qualitdtsmanagement der Universitat Salzburg sind im QM-
Netzwerk der dsterreichischen Universitaten aktiv tatig. So sind sie bei den meisten Treffen
des Netzwerkes und seiner Arbeitsgruppen vertreten. Im Frihjahr 2015 war das Netzwerk an
der Universitat Salzburg zu Gast. In diesem Rahmen hielt Prof. Astleitner, Vorsitzender der
Arbeitsgruppe QE Lehre, einen Vortrag uUber unsere Ansatze hinsichtlich Kompetenz-

orientierung.

Follow-up MaBnahmen

Universitatsweite Zielvereinbarungen

Im Falle der Fachbereiche war der Endbericht Uber die Zielvereinbarungen 2013-2015 zu-
gleich Grundlage fur die seit Dezember laufenden Verhandlungen tber die Zielvereinbarun-
gen 2016-2018. Diese Verhandlungen sind derzeit (Februar 2015) in der finalen Phase; sie
nehmen langere Zeit in Anspruch, da es in diesem Prozess pro Fachbereich zumindest zu
einem direkten Treffen zwischen Vertreter/inne/n des Fachbereiches und dem gesamten
Rektorat kommt. Wie schon fur die Zielvereinbarungen 2013-2015 wurde den Fachberei-
chen auch fur die Zielvereinbarungen 2016-2018seitens des Rektorats ein Katalog an
Pflicht- und Wahlzielen vorgelegt.

Auch Uber die Zielvereinbarungen mit den Dienstleistungseinrichtungen wurden Abschluss-
berichte erstellt. In diesem Fall ist die weitere Vorgehensweise allerdings noch nicht ent-
schieden. Dieser Prozess wird nach Abschluss der Zielvereinbarungen mit den Fachberei-
chen fortgesetzt werden.

Wie oben bereits dargestellt wurden im Berichtszeitraum 2015 mit folgenden Besonderen

Einrichtungen neue Zielvereinbarungen abgeschlossen:
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e Zentrum fir Mittelalterstudien

e Zentrum fur Judische Kulturstudien
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D. Personalentwicklung und Nachwuchsférderung
MaBnahmen zur Personalentwicklung und Weiterbildung der Mitarbeiter/innen

Gemal Organisationsplan der Universitat wird die Personalentwicklung (PE) sowohl des
allgemeinen als auch des wissenschaftlichen Universitatspersonals durch eine eigene Orga-
nisationseinheit betreut. Diese ist im Rektorat angesiedelt und dem Vizerektorat fir Quali-
tatsmanagement und Personalentwicklung unterstellt. Aus dieser Dienstleistungseinrichtung
liegt der folgende Bericht Uber das Jahr 2015 vor:

Das Angebot der Personalentwicklung geht von einer bedarfs- und zielgruppenorientierten
Programmentwicklung aus, dieser Weg wurde in den letzten Jahren intensiv weiter verfolgt.
Basierend auf den Komplexen Ausbildung — allgemeine Fortbildungsthemen - zielgrup-
penspezifische Lehrgange — Strukturelle Organisationsentwicklung wird das Angebot in
Abstimmung mit den strategischen Vorgaben des Rektorats bedarfsorientiert um neue Berei-
che erweitert, gleichzeitig wurden alle Angebote laufend evaluiert und den Erfordernissen

angepasst.

1. Ausbildungsprogramme

1.1. Grundausbildungsprogramm fiir das Allgemeine Universititspersonal:

Zur verpflichtenden Grundausbildung werden alle neuen Mitarbeiter/innen der Universitat mit
einem unbefristeten bzw. ab einem Jahr befristeten Dienstverhaltnis und einem mindestens
50 %igen Beschaftigungsausmal zugelassen.

Im Jahr 2015 erfolgte der achtzehnte (Frihjahr) und neunzehnte (Herbst) Durchlauf des Ba-

sismoduls aus dem Grundausbildungsprogramm . Es gab keine inhaltlichen Ande-

rungen der Seminare zum Vorjahr.

Insgesamt nahmen 48 Personen an den beiden Turnussen im Jahr 2015 teil (27 Frauen und

21 Manner). Davon nahmen 6 Personen freiwillig an den Veranstaltungen teil.

Die Mitarbeiter/innen stammen aus 23 unterschiedlichen Organisationseinheiten und sind

wie folgt in die vier Hauptgruppen des Kollektivvertrags eingestuft:
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Anmerkung: die zwei Personen unter ,Sonstige” sind zwei Lehrlinge.

Insgesamt konnten davon 23 Personen bis Ende 2015 die gesamte Grundausbildung (Basis-
und Aufbaumodul) abschlieRen.

In beiden Turnussen wurde das Basismodul wie bisher evaluiert: wiederum wurden alle Ver-
anstaltungen einzeln und auch das Basismodul als Ganzes evaluiert. Zahlreiche Rickmel-

dungen der Teilnehmer/innen erfolgten.

1.2. Curriculum fir wissenschaftliche Mitarbeiter/innen (Dissertant/inn/en):

Zielgruppe dieser Ausbildung ist die Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen (Dis-
sertant/inn/en) mit einem 4-jahrigen Dienstvertrag.

Im Jahr 2015 erfolgte der sechzehnte (Frihjahr) und siebzehnte (Herbst) Durchlauf des
Grundlagenmoduls aus dem Curriculum flr wissenschaftliche Mitarbeiter/innen (Disser-
tant/inn/en). Es gab eine inhaltliche Anderung beim Seminar ,Forschung und Mobilitat“: ne-
ben den beiden bisherigen Themengebieten wurde 2015 zusatzlich ein Vortrag zu ,Qualitat
im Doktorat abgehalten. Das neue Seminar wurde unter dem Titel ,Forschung, Mobilitat und

Qualitat im Doktorat“ angeboten.

Insgesamt nahmen 54 Personen an den beiden Turnussen im Jahr 2015 teil (29 Frauen und
25 Manner), diese stammten aus 22 unterschiedlichen Organisationseinheiten.

Insgesamt konnten davon 14 Personen bis Ende 2015 die gesamte Grundausbildung
(Grundlagen- und Spezialisierungsmodul) abschlieRRen.

In beiden Turnussen wurde das Grundlagenmodul wie bisher evaluiert: wiederum wurden
alle Veranstaltungen einzeln und auch das Grundlagenmodul als Ganzes evaluiert. Zahlrei-

che Ruckmeldungen der Teilnehmer/innen erfolgten.
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2. Fortbildungsangebote — Gesamtiibersicht — Kursteilnahmen

2.1. Kursangebote im Jahr 2015

PE-Programm SoSe 2015 WiSe 2015/16*

Kursangebote (ohne Lehrgange) 37 40
davon abgehalten 31 28

Kursplatze gesamt 501 565
Teilnahmen 335 358

Wartelistenplatze 41 34

Auslastung 67% 63%

*Zahlen aus dem Wintersemester beinhalten auch die Kursteilnahmen Jénner 2016

2.2. Teilnahmen an den abgehaltenen Kursen im Jahr 2015

Verwendungskategorie Frauen Manner Gesamt
Wissenschaftliches Personal 486 400 886
Allgemeines Personal 339 159 498
Gesamt 825 559 1384
Kursart 2015 2014

Grundausbildungsprogramm fiir das allgemeine Uni-

iy 3 184 204
versitatspersonal start
Curriculum fir wissenschaftliche Mitarbeiter/innen
. : 192 284
(Dissertant/inn/en)
Allgemeines PE-Programm 579 588
Sonderveranstaltungen/Fachbereiche 8 0
Grundlehrgang Hochschuldidaktik HSD” 281 261
Erweiterungslehrgang Hochschuldidaktik HSD* 43 108
Academic Leadership” 0 0
PostDoc Professional” 51 109
NEU: Leadership-Lehrgang fur administrative Fih-
- 37 0
rungskrafte
NEU: Seminare zur Betrieblichen Gesundheitsférde- 9 0
rung
Gesamt 1384 1554

Anmerkung: Dargestellt sind die Teilnahmen an Einzelkursen, nicht an Programmen.

Im Vergleich der beiden Jahre finden sich v.a. beim Grundausbildungsprogramm wimi-
Curriculum groRe Unterschiede in den Teilnahmen. Das grindet sich darauf, dass 2014

deutlich mehr Dissertant/inn/en an der Universitat begonnen hatten und somit die Gesamt-
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Teilnehmer/innen-Zahl gréRer war: Im Jahr 2014 nahmen insgesamt 74 Dissertant/inn/en an
Veranstaltungen des Grundlagenmoduls teil, im Jahr 2015 waren es 54 Personen.

Auch beim Hochschuldidaktik-Erweiterungslehrgang sind die Teilnahmen 2015 zurickge-
gangen. Die vermehrten Teilnahmen im Jahr 2014 beruhen darauf, dass der Erweiterungs-
lehrgang sowohl im Wintersemester 2013/14 als auch im Sommersemester 2014 durchge-
fuhrt wurde. Somit scheinen jene Veranstaltungen, die im Wintersemester erst im Janner
2014 durchgefuhrt wurden, doppelt in den Teilnahmen auf.

Beim Management-Programm PostDoc Professional+ verhalt es sich ahnlich wie beim
Hochschuldidaktik-Erweiterungslehrgang: Im Jahr 2014 wurde das Programm zwei Mal an-
geboten (Frihjahr und Herbst), wahrend es im Jahr 2015 nur einmal stattfand (Fruhjahr).

Daher ist die Anzahl der Teilnahmen fir 2015 deutlich geringer.

3. Weitere zielgruppenorientierte Angebote (durchgefiihrt bzw. Konzepterstellung)

3.1 Interner Lehrgang fur Hochschuldidaktik

2015 wurden ein Grundlehrgang (2 Semester, Start Marz 2015) und ein Erweiterungs-
lehrgang (1 Semester, Start Oktober 2015) fir Hochschuldidaktik durchgefiihrt.
Ausschlaggebend fir diese starkere inhaltliche Differenzierung bei den Zielgruppen waren
zum einen die Ergebnisse aus den Evaluierungen der ersten Lehrgange und zum anderen
die Vorgaben des Rektorats fur Stelleninhaber/innen mit Qualifizierungsvereinbarung, einen
Nachweis Uber hochschuldidaktische Kenntnisse zu erbringen.

Zielgruppen: Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen (Dissertant/inn/en), PostDocs, Senior Lec-
turer, Projektmitarbeiter/innen mit Lehrtatigkeit sowie interessierte Lehrende. (Detailinforma-

tionen www.uni-salzburg.at/pe - Hochschuldidaktik)

3.1.1. Der funfte (Grund-)Lehrgang wurde im Marz 2015 in zwei Gruppen mit insgesamt 29
Teilnehmer/innen gestartet (2 Teilnehmerinnen verlieRen im Lauf des Lehrgangs die Univer-
sitat und beendeten diesen daher nicht). Der didaktische Ansatz des zweisemestrigen Lehr-
gangs liegt in der Teilung in einen methodenorientierten Workshop-Teil im Sommersemester
mit dem Ziel, eine konkrete Lehrveranstaltung durchzuplanen, am Ende in der Gruppe zu
prasentieren und zu reflektieren. Im zweiten Semester (Wintersemester) wird die Abhaltung
der konkreten Lehrveranstaltung in drei Workshops durch die Referent/inn/en und die kolle-
giale Beratung in der Gruppe begleitet. Uber den Verlauf der Lehrveranstaltung und die Ein-
arbeitung von Lehrgangsinhalten ist von den Teilnehmer/inne/n ein Praxis-Journal zu verfas-
sen. Erganzt wird das Programm durch die Absolvierung von Wahlpflichtveranstaltungen aus
dem PE-Programm, die inhaltlich auf den Bereich Hochschuldidaktik ausgerichtet sind.

Mit der Prasentation des Praxis-Journals, das auch schriftlich abzugeben ist, wird der Lehr-

gang Ende Februar 2016 abgeschlossen.
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Zusammensetzung HSD* Grundlehrgang:

Verwendungsgrup-

pe/Fakultit Theol. RW KGW NAWI SoE/IFFB Vwtg
Dissertant/inn/en 0/2 71 0/1 0/1

PostDocs 2/0 1/0 3/0 0/2
Projekt-MA/innen 0/1

Lehrbeauftragte 2/0 1/3 0/1 1/0
Gesamt 29 (w+m) 4 12 8 4 1

Tabelle: Zusammensetzung nach Fakultatszugehdrigkeit/Verwendungsgruppe getrennt nach Geschlecht w/m

3.1.2. Der Erweiterungslehrgang wurde zu Beginn des Wintersemesters 2015/16 zum
dritten Mal angeboten und mit einer Gruppe von 10 Teilnehmenden durchgefihrt. 8 Teil-
nehmende haben den Grundlehrgang Hochschuldidaktik absolviert, 2 Personen wurde der

Grundlehrgang aufgrund erbrachter Vorleistungen von der Lehrgangsleitung angerechnet.

Zusammensetzung HSD* Erweiterungslehrgang:

Verwendungsgruppe/Fakultat Theol. RW KGW NAWI Verw.
PostDocs mit QV 2/2 1/3
Lehrbeauftragte 1/1

Gesamt 10 (w+m) 6 4

Tabelle: Zusammensetzung nach Fakultatszugehdrigkeit/Verwendungsgruppe getrennt nach Geschlecht w/m

3.2 Fiihrungskrafte-Programm ,,Academic Leadership™
Im Herbst 2015 wurden, beginnend mit der neuen Rektoratsperiode, wieder zahlreiche neue
Fachbereichsleitungen bestellt. Im Hinblick auf diese Funktionsédnderungen wird das nachste

Academic Leadership” Programm im Februar 2016 angeboten werden.

3.3 PostDocs mit Qualifizierungsvereinbarung

PostDoc Professional: Das Programmangebot richtet sich an  PostDoc-
Stelleninhaber/innen, die in ihren Qualifizierungsvereinbarungen zur Erreichung der vorge-
gebenen Ziele ein Management-Tool zu absolvieren haben, welches sie auf die Mitwirkung
an Organisations- und Verwaltungsaufgaben sowie an Evaluierungsmalinahmen vorbereiten
soll. Nach Erflllung der Qualifizierungsvereinbarung stellen die ,Assoziierten Profes-
sor/inn/en” die Gruppe der ,Nachwuchsflihrungskrafte* dar (d.h. potentielle Leiter/innen von
Fachbereichen, Zentren etc.). Daher wird in diesem Programm im Besonderen auf die Orga-
nisationsgrundlagen der PLUS Bezug genommen. Die heterogene Zusammensetzung der

jeweiligen Gruppen (sei es aufgrund der fachspezifischen Unterschiede oder aufgrund unter-
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schiedlicher Vorerfahrungen) erfordert ein differenziertes Angebot durch die Vortragenden.
Dieser Kurzlehrgang wird einmal jahrlich angeboten, die Teilnahme an einzelnen Modulen ist

(verteilt Uber zwei Jahre) moglich.

(Detailinformationen unter www.uni-salzburg.at/pe - Flhrungskrafte)

Zusammensetzung PostDoc Professional® 2015:

Fakultat Theol. RW KGW NAWI  SoE/IFFB
SoSe 2015 11 2/0 0/3 3/4 0/2
Gesamt 16 (w+m) 2 2 3 7 2

Tabelle: Zusammensetzung nach Fakultatszugehérigkeit getrennt nach Geschlecht w/m

3.4 Fuhrungskrafte im Verwaltungsbereich

Zur besseren Vernetzung, zum Informationsaustausch sowie zur Vereinfachung von Verwal-
tungsablaufen wurden die Vernetzungstreffen der Leiter/innen der Dienstleistungseinrich-
tungen regelmafig 1-2 mal im Semester abgehalten. Bei diesen Treffen ist auch der Vizerek-
tor QM&PE anwesend.

Mit der Konzeption/Durchfiihrung eines Lehrgangs flr Flhrungskrafte im Administrativen
Bereich wurde die SMBS (Salzburg Management Business School) beauftragt. Die vier Mo-
dule (auf sechs Seminartage verteilt) befassten sich mit den Themen Kommunikation & Kon-
fliktldsung, Wirksam Fuhren in Organisationen, Ressourcen-orientiertes Fuhren und Control-
ling, Strategie und Change. 15 Leiter/innen bzw. stellvertretende Leiter/innen von Dienstleis-
tungseinrichtungen wurden auf Vorschlag der Fuhrungskréafte in diesen Lehrgang entsandt.

Folgeveranstaltungen sind geplant.

3.5 Nachwuchsforderung
- im Bereich Lehrende durch das Grundausbildungsprogramm sowie den Lehr-

gang fur Hochschuldidaktik (Grund- und Erweiterungslehrgang);

- im Bereich Forschung durch das Angebot ,Drittmittelfiihrerschein®;

- im Bereich Verwaltung durch das Grundausbildungsprogramm , dartber hinaus
besteht fur diese Gruppe ein Angebot individueller Fortbildungsberatung, ebenso fir karen-

zierte Mitarbeiter/innen.

3.6 Sonderveranstaltungen fiir einzelne OEs

Die DLE Personalentwicklung bietet allen Fachbereichen oder Abteilungen der Verwaltung
an, flr spezifische Themenbereiche eigene Seminare/Workshops oder Mallhahmen wie
Teamprozesse zu organisieren (auf Basis der Kostenteilung). Von diesem Angebot wird re-

gelmafig Gebrauch gemacht.
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4. (Strukturelle) MaBnahmen zur Organisationsentwicklung

4.1 ,Betriebliche Gesundheitsforderung“ (BGF)

Im Februar 2015 erfolgte der offizielle Projektabschluss (Abnahme des Projektendberichts
durch die BVA) und mit 1.3.2015 die Uberfiihrung in den Regelbetrieb. Organisatorisch wur-
de die Betriebliche Gesundheitsforderung in die Personalentwicklung eingegliedert. Der
Steuerkreis bleibt als Beratungsgremium weiter bestehen und trifft sich regelmafig zur Bear-
beitung der anstehenden Umsetzungsmaflnahmen aus den Mitarbeiter/innen-Befragungen.
Auch die (ehemaligen) Gesundheitszirkel(sprecher/innen) werden in regelmaligen Abstan-

den zu aktuellen Themenbesprechungen eingeladen.

Im Mai 2015 fand der 4. Gesundheitstag unter dem Motto ,fit@work® statt. Im Foyer der Na-
turwissenschaftlichen Fakultat waren neben der Gesundheitsstrafle der BVA und der Blut-
spendenaktion des Roten Kreuzes zahlreiche Stande ,interner® Anbieter vertreten. Ergan-
zend wurden Bewegungs-Workshops zu Qi Gong und Pilates, Stresstest mit Biodfeedback,
Probetraining auf Snaix-Radern, Vortrage zu Bewegungsthemen, Blichertische der Universi-
tatsbibliothek, gefliihrte Rundgange mit einer Krauterpadagogin durch den botanischen Gar-
ten sowie ein Venencheck angeboten.

PLUSbewegt Angebot Uber die Personalentwicklung: Erstmals wurden im Wintersemester
2015/16 Kurse zu Bewegung, Erndhrung und Achtsamkeit angeboten, die grol’e Resonanz

fanden; am Ausbau des Angebots wird gearbeitet.

Im Sommer 2015 reichte die PLUS beim Fonds Gesundes Osterreich den Antrag auf
Zuerkennung des Gutesiegels ein, das der Universitat am 1. Marz 2016 in Wien Uberreicht

werden wird.

4.2 Neupositionierung des Mitarbeiter/innen-Gespréachs

Die Abhaltung der MAG stellt ein Pflichtziel der Zielvereinbarungen sowohl der wissenschaft-
lichen Einheiten als auch der Verwaltungsabteilungen dar. Das Monitoring der tatsachlichen
Abhaltung der verpflichtenden MAG wurde von der Personalabteilung und dem Qualitatsma-
nagement dbernommen. Von Seiten der Personalentwicklung werden regelmafig Weiterbil-

dungen angeboten.

4.3 Coaching- und Mediations-Angebote
Das angebotene Berufscoaching wurde 2015 von wissenschaftlichen und administrativen
FUhrungskraften (Leiter/innen der Fachbereiche, Besonderen Einrichtungen, Schwerpunkte,

Dekane/Dekaninnen; Abteilungsleiter/innen) in Anspruch genommen. Mit diesem eigenen
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Budgetanteil kénnen pro Jahr pro Person die Kosten von maximal 500 € fir Coaching von
der Universitat refundiert werden (keine Selbstbeteiligung mehr).

Zunehmend mehr werden die Anfragen nach Unterstutzung bei Mediationsverfahren. Hier
gilt die Regel der Kostenteilung zwischen der/den beteiligte/n Organisationseinheit/en und

der Personalentwicklung.

5. Kooperationen/Vernetzung intern/extern im Bereich Personalentwicklung

5.1. Kooperationen mit universitatsinternen Organisationseinheiten bzw. Mitarbeit in
Arbeitsgruppen:

- gendup — Zentrum fur Gender Studies und Frauenforderung: im Bereich der Frauen-

férderungsmalRnahmen (Lehrgang karriere_links — Wissenschaftliche Nachwuchsférderung

in Kooperation mit der Universitat Linz)

- ZFL: im Bereich Einsatz neuer Medien, Lehrgang Hochschuldidaktik

- Sprachenzentrum: im Bereich der Sprachkurse

- AG Qualitatsentwicklung Lehre - Lehrgang Hochschuldidaktik, Gestaltung des ,Tags

der Lehre”

- AG Qualitatsentwicklung Doktorat - spezifische Angebote fur Doktorand/inn/en im

Rahmen der Richtlinie fur Dokoratsstudien.

- AG Qualitatsentwicklung Personal und Verwaltung - Fuhrungskrafte-Programme,

Erstellung von ,Handblchern®; Vorbereitung eines Office-Management-Lehrgangs flir Fach-

bereichsreferent/inn/en.

- Doctorate School PLUS - Kooperation und Unterstitzung der strukturierten Doktorats-

ausbildung neu durch Anpassung der PE-Programme (z.B. im wimi Curriculum, in den offe-

nen PE-Angeboten fur Dissertant/inn/en)

- AMD/Arbeitssicherheit > Kooperationen in den Bereichen PLUSbewegt, Evaluierung

psychischer Belastungen am Arbeitsplatz, Schaffung einer Arbeitspsychologischen Anlauf-

stelle.

- PLUS Green Campus: die Nachhaltigkeitsinitiative der PLUS - Informationen zum

Nachhaltigkeitsprojekt wurden in die Grundausbildungsprogramme aufgenommen; ein Maf3-

nahmenkatalog flr nachhaltiges Wirtschaften im Bereich der Fortbildung wurde erstellt und

durchgefuhrt; die DLE Personalentwicklung wurde als ,green office zertifiziert. Teilnahme

der Personalentwicklung an der Kooperation interner Abteilungen, mittelfristig auch eigene

PE-Veranstaltungen als ,Green Meetings*® zertifizieren zu lassen.

5.2 Externe Kooperation
- Universitat Mozarteum: Die Fortbildungsveranstaltungen wurden von den Mitarbei-

ter/inne/n des Mozarteums gegen einen jahrlichen Kostenersatz besucht. Seit Herbst 2015
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gibt es an der Universitat Mozarteum eine Halbtagsstelle flr Personalentwicklung, mit der
eine vertiefte Kooperation angestrebt wird.

- AUCEN (Austrian University Continuing Education Network): AUCEN agiert als Plattform
von Expertinnen und Experten aus Weiterbildung und Personalentwicklung, die sich mit der
Gestaltung der dafir notwendigen Veradnderungsprozesse auseinandersetzen. In diesem
Netzwerk sind 21 von 23 dsterreichischen Universitaten vertreten und arbeiten bei zwei Mal
jahrlich organisierten Vernetzungstreffen zu den Themen Weiterbildung und Personalent-
wicklung. Die Leiterin der DLE Personalentwicklung wurde im November 2015 flr eine weite-

re zweijahrige Funktionsperiode in den Vorstand von AUCEN gewahlt. www.aucen.ac.at

- Netzwerk gesundheitsfordernde Hochschulen: Die PLUS ist Mitglied in diesem Netz-

werk http://www.gesundheitsférdernde-hochschulen.at/

Berufungsmanagement

Wie friher bereits berichtet wurde gegen Ende 2010 das Berufungsverfahren der Universitat
Salzburg anhand der entsprechenden AQA-Empfehlungen analysiert und darauf basierend
ein Handbuch erstellt, das das gesamte Berufungsverfahren fiir alle Beteiligten einheitlich

und transparent darstellt. In diesem Anfang 2012 verdéffentlichten Handbuch sind fir jede

Phase im Berufungsverfahren die gesetzlichen Regelungen, die Satzungsregelungen, die
AQA-Empfehlungen sowie weitere interne Empfehlungen dokumentiert. Immer im Anschluss
daran sind die wesentlichen Ergebnisse, hilfreiche Formulare und sonstige Unterlagen sowie
die Dokumentationspflichten fur die jeweilige Phase dargestellt. Die Zustandigkeiten sind in
allen Fallen klar ausgewiesen. 2012 wurde im Vizerektorat fur Qualitdtsmanagement und
Personalentwicklung zudem eine eigene Stelle fur Berufungsmanagement geschaffen

(www.uni-salzburg.at/berufungsverfahren), die seither alle Informationen aus allen Beru-

fungsverfahren sichtet, sammelt und verfiigbar halt sowie ggf. auf fehlende Dokumentationen
und ahnliches hinweist. Bei etwaigen Unregelmafigkeiten berichtet diese Stelle an den oder
die zustandige/n Vizerektor/in, sodass diese/r, falls nétig, beratend oder auch steuernd ein-

wirken kann.

2015 wurde (gemal Leistungsvereinbarung) eine Evaluierung der Berufungsverfahren unse-
rer Universitat sowie der Verwendung und Wirkung des Handbuches zu den Berufungsver-
fahren durchgefuhrt. Hierzu wurde ein am Handbuch orientierter Fragebogen entwickelt und
allen Mitgliedern aller Berufungskommissionen der zurlckliegenden zwei Jahre Ubermittelt
(214 Personen, die tw. in mehr als einer Kommission tatig waren; daher 263 versendete E-
Mails) und insgesamt 69 Mal ausgefillt. Die Befragung hat eine Vielzahl an hilfreichen Hin-

weisen erbracht, die allesamt in der AG QE Personal & Verwaltung gesichtet und bespro-

Wissensbilanz 2015 ¢ 39 von 258


http://www.aucen.ac.at/
http://www.gesundheitsfördernde-hochschulen.at/
http://www.uni-salzburg.at/index.php?id=21277
http://www.uni-salzburg.at/berufungsverfahren

chen wurden. Die Aufarbeitung dieser Ergebnisse ist noch im Gange. Die Ergebnisse sollen
sowohl in einer Uberarbeitung bzw. Erganzung des Handbuches als auch in einzelnen Féllen

in der Regelung des Prozesses selbst Niederschlag finden.

NachwuchsfordermaBnahmen

Malnahmen und Programme im Rahmen universitédrer Personalentwicklung

Die Universitat Salzburg stellt im Rahmen der Personalentwicklung fur wissenschaftliche
Universitatsbedienstete ein verpflichtendes Grundausbildungsprogramm (siehe Kapitel zu
MafRnahmen zur Personalentwicklung und Weiterbildung der Mitarbeiter/innen) zur Verfi-
gung.

Das interne Fortbildungsprogramm richtet sich an alle Mitarbeiter/innen mit einem Dienst-
verhaltnis zur Universitat Salzburg oder zur Universitat Mozarteum. Die Teilnahme erfolgt
nach arbeitsplatz- und tatigkeitsorientierten Gesichtspunkten und ist kostenlos. Inhaltlich wird
das Programm in folgende Module unterteilt: Arbeitsumfeld, EDV, Forschung, Kommunikati-
on und Sprache, Lehre und Lernen.

Gemeinsam mit dem Forschungsservice wurde zur Unterstlitzung der Antragstellung und
Abwicklung von Drittmittelprojekten ein Zertifikatsprogramm ,,Drittmittelfiihrerschein® ins
Leben gerufen: Durch die Modularisierung der Seminare zum Thema ,Drittmittel* erhalten die
Mitarbeiter/innen nach Absolvierung eines bestimmten Seminarausmales ein Zertifikat.

Im Bereich der Hochschuldidaktik wurde 2011/12 zur Umsetzung des in der Leistungsver-
einbarung verankerten Vorhabens vom Vizerektor fir Lehre der erste interne Lehrgang flr
Hochschuldidaktik gestartet (siehe Vorkapitel), im Marz 2015 startete der 5. Lehrgang.

Die Dauer des Lehrgangs betragt zwei Semester, der Gesamtaufwand 5 ECTS. Die Absol-
vierung dieses Lehrgangs erfolgt auf freiwilliger Basis ohne eine Verpflichtung der Personen
der relevanten Zielgruppen und nur bei gegebener Genehmigung durch die/den Dienstvor-
gesetzte/n. Die anfallenden Kosten werden aus dem Budget der Personalentwicklung getra-
gen.

Der Lehrgang stellt eine hochschuldidaktische QualifizierungsmalRnahme mit Schwerpunkten
in Planungs-, Methoden- und Leitungskompetenz dar. Vermittelt werden Theorien, Prinzipien
und Methoden zur Férderung einer lernwirksamen forschungsgeleiteten Lehre. Vorausset-
zung zur Teilnahme ist die selbstandige Abhaltung einer Lehrveranstaltung im zweiten Se-
mester des Lehrgangs. Der Fokus liegt in der Anwendungsorientierung und Umsetzung der
Lehrgangsinhalte, dazu ist eine Abschlussarbeit in Form eines Portfolios zur Dokumentation
der gehaltenen Lehrveranstaltung und deren Qualitat vorgesehen. Begleitende Mallnahmen
wie kollegiale Beratung, Peer-Groups und/oder Mentoring durch erfahrene Lehrende sind
ebenso Bestandteil wie ein ergdnzendes Wahlmodul mit Schwerpunkt auf fachbezogene

hochschuldidaktische Veranstaltungen.
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Es gelten die an der Universitat Salzburg Ublichen Qualitatssicherungsmal3nahmen (ausfuhr-
liche Lehrveranstaltungsbeschreibungen, formative und summative Evaluationen etc.) und
Standards, wie sie im ,Qualitdtshandbuch Lehre” dargestellt sind. Zudem ist dem Lehrgang
eine wissenschaftliche Leitung mit der zentralen Aufgabe der kontinuierlichen Qualitatssiche-
rung zugeordnet. Schlielich ist fur die Lehrenden ein regelmaliges Briefing vorgesehen, in
dem zentrale Prinzipien guter hochschuldidaktischer Lehre kontinuierlich gemeinsam reflek-
tiert und implementiert werden.

Der Lehrgang bietet fur seine Zielgruppen eine Moglichkeit des Nachweises der didaktischen
Qualifikation fur die Erteilung eines Lehrauftrages bzw. der geforderten einschlagigen Vo-
raussetzungen fur eine Habilitation. Es wird deshalb den im Curriculum beschriebenen Ziel-
gruppen nachdricklich empfohlen, diesen Lehrgang zu absolvieren.

Seit dem Wintersemester 2013/14 wurde das Angebot um einen Erweiterungslehrgang fur
PostDocs mit Qualifizierungsvereinbarung erganzt.

Nunmehr umfasst der Grundlehrgang zwei Semester mit insgesamt 5 ECTS und der Erwei-
terungslehrgang ein Semester mit 2 ETCS.

Im Bereich Managementskills wurde ein Programm flir die PostDocs mit Qualifizierungs-
vereinbarung erstellt, das auf die zukiinftige Ubernahme von Fiihrungsfunktionen vorbereiten

soll: PostDoc Professional®. (Detailinformationen unter www.uni-salzburg.at/pe = Fih-

rungskrafte)

Umsetzung des Laufbahnmodells

Seit 2005 setzt die Universitat Salzburg ihr Laufbahnmodell um, um dem wissenschaftlichen
Nachwuchs eine Perspektive zu geben. Dieses Laufbahnmodell muss einerseits in héchstem
Male leistungsorientiert und kompetitiv sein, andererseits auch einen Anreiz dafir bieten,
dass die besten Nachwuchswissenschaftler/innen an der Universitat verbleiben bzw. von
anderen Einrichtungen an die Universitat kommen. Das von der Universitat Salzburg entwi-
ckelte Laufbahnmodell fand weitgehend Aufnahme in den Kollektivvertrag fur die Arbeitneh-
mer/innen der Universitaten. Vor allem die Stellentypen ,Universitatsassistent/in“ und ,Assis-
tenzprofessor/in“ sind als Nachwuchsstellen (,Ausbildungsstellen®) definiert.

Nach wie vor ist anzustreben, dass die Anzahl der Dissertantinnen- und Dissertanten-Stellen
groRer ist als die Gesamtsumme der Stellen der Assistenzprofessuren und Habilitierten.
Letztlich soll eine Art Pyramidenstruktur mit einer grofReren Anzahl an befristeten wissen-
schaftlichen Nachwuchsstellen an der Basis, den Qualifizierungs- und Habilitiertenstellen in
der Mitte und den Professuren an der Spitze erreicht werden.

Unumgangliches Prinzip dabei ist weiterhin, dass es keine automatische Uberleitung von

einem Anstellungsverhaltnis in ein anderes bzw. keine garantierte Stellenumwandlung gibt.
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Eine weitere Anstellung kann nur durch die Bewerbung auf eine anders definierte, jedes Mal
neu auszuschreibende Stelle erfolgen.
Geéanderte Rahmenbedingungen (wie z.B. Gesetzesanderungen) erfordern aber entspre-

chende Anpassungen des Laufbahnmodells, welches sich aktuell wie folgt gestaltet:

Kategorie 1: Universitéitsassistent/in gem. § 26 (1) KV (Dissertant/inn/enstelle)

Dieser Stellentypus ist als ,Ausbildungsstelle® mit dem Ublichen Verwendungsbild Lehre,
Forschung und Verwaltung konzipiert. Das Beschéaftigungsausmalf’ ist mit 30 Wochenstun-
den festgelegt, wobei mindestens 10 Wochenstunden fiir die Arbeit an der Dissertation zur
Verfligung gestellt werden missen. Neben der fachlichen Ausbildung geht es vor allem auch
um die Bereiche Universitatsmanagement, Personalentwicklung, Teamentwicklung, Wis-
sensmanagement, Fachdidaktik und Gender Mainstreaming.

Das Dienstverhaltnis ist auf vier Jahre befristet und kann nur im Falle von Mutter-
schutz/Karenzurlaub, Vaterkarenz, Prasenz-/Zivildienst oder speziellen Freistellungen ohne

Bezlige auf maximal 6 Jahre verlangert werden.

Kategorie 2a: Assistenzprofessor/in gem. § 27 KV (PostDoc unbefristet)

Diese Qualifizierungsstelle ist grundsatzlich auf 6 Jahre befristet. Spatestens zwei Jahre
nach Dienstbeginn wird zwischen dem/der Rektor/in und den Assistenzprofessor/inn/en ein
innerhalb von vier Jahren zu erreichendes Qualifizierungsziel vereinbart. Die Hauptqualifizie-
rungsziele sind die Habilitation und eine entsprechende Qualifikation in der Lehre und im
Verwaltungsmanagement. Nach positiver Evaluierung der Gesamtleistung durch das Rekto-
rat erfolgt die Uberleitung des Dienstverhaltnisses in den Status ,assoziierte/r Professor/in*
(siehe 2b). Wird das Qualifizierungsziel nicht erreicht, endet das Dienstverhaltnis mit Befris-

tungsablauf.

Kategorie 2b: Assoziierte/r Professor/in gem. § 27 KV

Wie unter 2a dargestellt, erfolgt nach positiver Evaluierung der Gesamtleistung als Assis-
tenzprofessor/in die Uberleitung zum/zur assoziierten Professor/in. Dieser Stellentypus ist
inhaltlich (im Hinblick auf Forschung, Lehre und Management) einem/einer Ao. Univ.-Prof. im

Beamten-Dienstrecht vergleichbar.

Kategorie 3: Senior Scientist gem. § 26 (2) KV

Dieser Stellentypus ist an unserer Universitat vom Verwendungsbild her als ,wissenschafts-
unterstitzend“ in Forschung, Lehre und Management konzipiert. Beispielhafte Einsatzberei-
che: Labors, Organisations-, Wissenschaftsmanagement, wiss. Kongressorganisation usw.

Grundsatzlich geht es bei diesem Stellentyp um ein unbefristetes Dienstverhaltnis, Befristun-
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gen sind aber bei speziellen, zeitlich limitierten Erfordernissen sowie bei Ersatzstellen mog-
lich.

Kategorie 4: Senior Lecturer gem. § 26 (3) KV
Senior Lecturer werden in Fachbereichen mit grolem und langerfristigem Lehrbedarf aus-

schlieBlich in der Lehre eingesetzt. Das Mindestbeschaftigungsausmald betragt 50%.

Kategorie 5: Projektmitarbeiter/innen gem. § 28 KV
Projektmitarbeiter/innen werden grundsatzlich befristet, flr die Dauer von wissenschaftlichen
Projekten aufgenommen. Dienstverhaltnisse sind sowohl im Prae- als auch im PostDoc-

Bereich moglich.

Kategorie 6: Lektor/inn/en gem. § 29 KV
Lektor/inn/en werden wie die Senior Lecturer ausschlief3lich in der Lehre eingesetzt und aus-

schlief3lich in Teilbeschaftigung angestellt.

Kategorie 7: Studentische Mitarbeiter/innen gem. § 30 KV (Studienassistent/inn/en und
Tutor/inn/en)

Die Fachbereiche bekommen eine bestimmte Anzahl von Arbeitsstunden fir Tutor/inn/en
und Studienassistent/inn/en zugewiesen. Tutor/inn/en werden unterstitzend bei konkreten
Lehrveranstaltungen eingesetzt, Studienassistent/inn/en arbeiten allgemein unterstitzend in
Forschung, Lehre und Verwaltung. Das Gesamtbeschaftigungsausmaf® darf 20 Wochen-

stunden nicht Uberschreiten.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie (Beschreibung des Kinderbetreuungsan-
gebots und Nutzung durch Universitidtsbedienstete, durch Studierende und

andere Personen; personelle und rdumliche Ausstattung der Einrichtungen)

Siehe Ausfuhrungen bei nachfolgendem Punkt.

Kinderbetreuungsbeauftragte oder Kinderbetreuungsbeauftragter bzw. Anlauf-

stelle fiir Kinderbetreuungsfragen; Bedarfserhebungen zur Kinderbetreuung

Das Kinderburo dient als Servicestelle fur alle Universitatsbediensteten und Studierenden mit
Kind. Angeboten werden individuelle Beratungsleistungen sowie die Vermittlung von Kinder-
betreuungsplatzen und Babysittern. Im Juli/August bzw. nach Bedarf auch im Rahmen von
Symposien (ditact, AGIT etc.) wird zudem eine Betreuung fur Kinder von Studierenden, Uni-

versitatsbediensteten bzw. Externen organisiert. Seit 2014 ist das Kinderburo dartber hinaus
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Anlaufstelle fir die Vermittlung von Kinderbetreuungsplatzen fir Bedienstete und Studieren-

de, die in Kooperation mit dem Verein KOKO angeboten werden.

Der Schwerpunkt des Kinderbiros liegt in der Organisation und Durchfiihrung verschiedener
Projekte wie z.B. der SchilerUNI, der KinderUNI, der UNI in der Kinderstadt Mini Salzburg
sowie der Koordination des Hans Riegel-Fachpreises. Damit setzt sich das Kinderblro zum
Ziel, Wissenschaft auf lebendige und spielerische Art und Weise Kindern und Jugendlichen

naher zu bringen.

SchiilerUNI

Vier Mal pro Semester wird mittels der SchilerUNI motivierten 14-18 jahrigen Schuler/inne/n
ein universitdres Programm in Form von Vorlesungen oder Workshops zu ausgewahlten
Themenbereichen geboten. Damit kann bei freiem Bildungszugang Kontakt zur Institution
Universitat aufgenommen und in weiterer Folge ein Netzwerk zwischen Schiiler/inne/n und
Universitat aufgebaut werden. Der Weg zu einer Universitatsausbildung als mégliche Option
fur die eigene Zukunft soll mit diesem Angebot geebnet werden.

Insgesamt besuchten 2015 ca. 700 Schiler/inne/n Veranstaltungen der SchiilerUNI.

KinderUNI

Die von der Universitat Salzburg in Kooperation mit der Universitadt Mozarteum, der FH und
den Kinderfreunden durchgefihrte Veranstaltung fand vom 8.-9. April 2015 erstmals im Uni-
versitats-Campus Techno-Z in Itzling sowie in zwei 6ffentlichen Parks bzw. Spielplatzen in
Itzling und Elisabeth-Vorstadt statt. Das Ziel dieser KinderUNI war, vor allem Kinder aus bil-
dungsfernen Schichten bzw. mit Migrationshintergrund zu erreichen und ihnen das Kennen-
lernens der KinderUNI zu erméglichen. Dabei konnten interessierte Kinder und Jugendliche
in Workshops, Vorlesungen und verschiedenen Stationen Wissenschaft hautnah erleben.
Lehrende und Forschende der Universitat Salzburg, des Mozarteums und der FH Salzburg
bereiteten verschiedene Themen phantasievoll und spielerisch auf. Mehr als 250 begeisterte
Nachwuchsforscherinnen und -forscher kamen zu den Stationen nach Itzling und Elisabeth-
Vorstadt.

Kooperation mit KOKO

2014 konnte die Universitat Salzburg mit der Kinderbetreuungseinrichtung KOKO einen Ko-
operationsvertrag schlief3en, bei dem vereinbart wurde, dass KOKO pro Jahr der Universitat
gegen Entgelt zehn Kinderbetreuungsplatze fur Kinder von Bediensteten und Studierenden
im Alter von 1 bis 6 Jahren zur Verfigung stellt. Bei Bedarf kann dieses Kontingent auch

erhoht werden. KOKO verfugt derzeit Uber insgesamt neun Tagesbetreuungseinrichtungen in
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der Stadt Salzburg http://www.koko.at/kinderbetreuung). Das Kinderburo ist Schnittstelle

zwischen KOKO und interessierten Bediensteten bzw. Studierenden und Gbernimmt die Ko-

ordination der Anmeldungen. 2015 wurden 14 Kinder in KOKO-Einrichtungen betreut.

Sommerbetreuung

Vom 27. Juli bis 28. August 2015 bot das Kinderbtiro der Universitat Salzburg eine Som-
merbetreuung in den Raumlichkeiten der Naturwissenschaftlichen Fakultat an. Betreut wur-
den Kinder im Alter von 3 bis 10 Jahren. In den einzelnen Wochen standen wie in den Jah-
ren zuvor verschiedene thematische Schwerpunkte im Mittelpunkt, die den Kindern durch
Spiele, Werkarbeiten, Ausflige, Lieder und Kontakt zu universitaren Einrichtungen naher
gebracht wurden. Die Betreuung der Kinder erfolgte durch zwei erfahrene Padagoginnen.
Eine Anmeldung war sowohl halb- als auch ganztags (mit Mittagessen) maoglich. Fir Univer-
sitatsbedienstete und Studierende wurde die Sommerbetreuung zu verglnstigten Konditio-
nen angeboten, zusatzlich gab es flr Alleinerziehende eine Preisreduktion. Wie schon in den
vergangenen Jahren wurde das Angebot des Kinderburos wieder sehr gut angenommen, in

den 5 Wochen besuchten im Schnitt 20 Kinder pro Woche die Sommerbetreuung.

Kinderbetreuung bei Symposien
Im Rahmen der Symposien AGIT (Juli) und ditact (August) wurde an der Naturwissenschaft-

lichen Fakultat eine vom KinderbUlro organisierte Kinderbetreuung bereitgestellit.

Dr. Hans Riegel-Fachpreis

Zusammen mit der Gemeinnitzigen Privatstiftung Kaiserschild vergab die Universitat Salz-
burg in Kooperation mit dem Landesschulrat fur Salzburg 2015 zum funften Mal den Dr.
Hans Riegel-Fachpreis. Pramiert wurden bei 26 Einreichungen neun Maturant/inn/en fur ihre
vorwissenschaftlichen Arbeiten der 8. Klasse des aktuellen Schuljahres in den Fachern Ma-
thematik, Biologie und Physik. Die Jury bestand aus Wissenschaftler/inne/n der Universitat
Salzburg (Juryvorsitz: Ao.Univ.-Prof. Maurizio Musso), dazu gab es 2015 erstmalig eine Vor-
jury, die sich aus Lehramtsstudierenden zusammensetzte. Die organisatorische Leitung des

Dr. Hans Riegel-Fachpreises liegt beim Kinderburo.

Baby-Willkommens-Paket

Mit dem ,Baby-Willkommens-Paket® erhalten alle Unibediensteten, die Eltern geworden sind
(Information erfolgt Uber die Personalabteilung), vom Kinderbiro eine Geschenkpackung mit
einem Uni-Baby-Body, einer Baby-Musik-CD, Stoffwindeln, einer Gratulationskarte sowie
Infobroschiren zum Thema Kind. 2015 wurden auf diesem Weg ca. 30 Geschenkpackungen

verschickt.
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Angebot zur Arbeitszeitflexibilitdt fiir Angehérige der Universitdt mit Betreu-

ungspflichten

Die Universitat Salzburg hat zwar keine speziellen Angebote zur Arbeitszeitflexibilitat fur An-
gehorige der Universitat mit Betreuungspflichten. Allerdings bestehen grundsatzlich flexible
Arbeitszeitregelungen im Sinne der Bediensteten. Bei den Wissenschaftler/inne/n ist dies
eine ,Rahmenzeitregelung®, die gréltmaogliche Flexibilitat zuldsst; beim Allgemeinen Perso-
nal sind dies Gleitzeitregelungen. Dazu kommen im begriindeten Bedarfsfall individuelle

Vereinbarungen wie z. B. ,Telearbeit/Home-Office®.

MaBnahmen zur spezifischen Karriereférderung von Berufsriickkehrerinnen

und -riickkehrern nach der Elternkarenz

Es gibt keine spezifischen Karriereférderungen von Berufsriickkehrer/inne/n aus der Eltern-
karenz. Die Universitat Salzburg bietet aber flexible Lésungen in Bezug auf Teilzeit oder Ar-
beitszeitregelung an. Zudem ist es nahezu Standard, dass Berufsrickkehrer/innen wieder

auf denselben Arbeitsplatz wie vor der Karenz zuriickzukehren kénnen.
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E. Forschung und Entwicklung/Entwicklung und ErschlieBung der Kiinste

Gestaltung der Doktoratsausbildung (auch hinsichtlich der sozialen Absiche-

rung der Doktorandinnen und Doktoranden)

Im Studienjahr 2013/14 wurde vom Rektorat die Arbeitsgruppe ,Qualitatsentwicklung Dokto-
ratsstudien® gebildet. In diesem u. A. mit den Dekan/inn/en, den Leiter/inne/n der Doktorats-
kollegs sowie mit weiteren im Doktoratsstudium besonders engagierten Mitgliedern unserer
Universitat besetzten Gremium wurden nach einer grundsatzlichen Strukturanalyse in einem
intensiven Prozess Standards und Empfehlungen zur Qualitdt der Doktoratsstudien entwi-
ckelt. Diese wurden von Rektorat und Senat gemeinsam beschlossen und sind nunmehr
kontinuierlich zu kommunizieren und ihre Einhaltung — insbesondere durch Bertcksichtigung
in den Zielvereinbarungen mit den Fachbereichen sowie durch entsprechendes Monitoring
sicherzustellen. Die internen ,Standards & Empfehlungen zur Qualitiat der Doktoratsstu-

dien“ sind hier abrufbar: www.uni-salzburg.at/gm/richtlinien.

Des Weiteren wurde im Berichtszeitraum von einer Arbeitsgruppe des Rektorats und des
Senats ein Rahmencurriculum erarbeitet, das nunmehr fir alle Doktoratscurricula zu ver-
wenden ist. Bestehende Curricula sind bis Februar 2017 auf das neue Rahmencurriculum
umzustellen, sodass ab Oktober 2017 alle Doktoratsstudien der PLUS dem neuen Rah-
mencurriculum entsprechen werden. Dieses neue Rahmencurriculum sieht unter anderem
folgende Aspekte verbindlich vor:

e Explizite Formulierung der zu erwerbenden Qualifikationen entsprechend EHR-Niveau 8.

e Aufteilung der 180 ECTS-Anrechnungspunkte auf Dissertant/inn/en-Seminare, zu absol-
vierende Lehrveranstaltungen, Absolvierung von Sonderleistungen sowie Dissertation
und deren Verteidigung.

e Abgabe einer Disposition spatestens nach dem zweiten Semester inkl. inhaltlichen Eck-
punkten sowie Prasentation und Diskussion des Dissertationsvorhabens vor einem
Fachkollegium.

e Dissertant/inn/en-Seminare kénnen erst nach Genehmigung der Dissertation vollstandig
absolviert werden.

¢ Rahmen-Definition der zu absolvierenden Lehrveranstaltungen und der zu erbringenden
Sonderleistungen.

e Sicherstellung, dass mindestens ein Mitglied des Prufungssenats nicht dem Betreu-
ungsteam angehort.

e Beratung der Entscheidungsbefugten Dekane/Dekaninnen durch eine Promotionskom-

mission.

Wissensbilanz 2015 ¢ 47 von 258


http://www.uni-salzburg.at/qm/richtlinien

Das Rahmencurriculum kann hier abgerufen werden: https://online.uni-

salzburg.at/plus online/wbMitteilungsblaetter.display?pNr=1168377

Die Diskussionen in der Arbeitsgruppe Qualitatsentwicklung Doktoratsstudien sowie im Zuge
der Erstellung des Rahmencurriculums haben im Berichtszeitraum zudem zur fir die Dokto-
ratsstudien héchst relevanten Satzungsanderungen geflihrt:

e Die Dissertationsverteidigung, die bisher nur in einzelnen Curricula geregelt war, wurde
in die Satzung aufgenommen.

o Die Diskutant/inn/en im Rahmen einer Dissertationsverteidigung missen grundsatzlich
habilitiert sein. Ausnahmen bei entsprechendem Bedarf kénnen durch die Dekanin bzw.
dem Dekan festgelegt werden.

e Es wird nun festgelegt, dass die Zweitgutachter/in einer Dissertation extern sein muss.

Ausnahmen kann nur der VR Lehre in besonders begrundeten Fallen genehmigen.

Fiar die Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses sind solche Forschungsprojekte
von besonderer Bedeutung, die Doktorand/inn/en die aktive Beteiligung an Forschung er-
maoglichen. Hervorzuheben sind hierbei vor allem Doktoratskollegs, die es Doktorand/inn/en
ermoglichen, unmittelbar von Spitzenforschung zu profitieren. Inzwischen verfugt die Univer-
sitat Uber sieben Doktoratskollegs, von denen drei vom FWF gefdrdert werden:

o DK ,Kulturen — Religionen — Identitdten: Spannungsfelder und Wechselwirkungen® an
der Katholisch-Theologischen Fakultat

o DK ,Restructuring the European Union in and after the Crisis* am Salzburg Centre of
European Union Studies SCEUS (finanziert durch die Franz Humer-Stiftung)

e DK-plus ,Immunity in Cancer and Allergy“ im Schwerpunkt ,Allergy-Cancer-BioNano
Research Centre® (FWF)

e DK ,Die Kunste und ihre 6ffentliche Wirkung: Konzepte - Transfer - Resonanz® im Ko-
operationsschwerpunkt ,Wissenschaft & Kunst (finanziert durch Land Salzburg, PLUS
und Universitat Mozarteum)

o DK-plus ,Imaging the Mind — Consciousness, Higher Mental and Social Process® im
Fachbereich Psychologie (FWF)

o DK-plus ,GIScience” im Fachbereich Geographie und Geologie, Interfakultdrer Fachbe-
reich Geoinformatik Z_GIS (FWF)

e Promotionskolleg an der School of Education

Ein weiteres Ergebnis der Auseinandersetzungen in der AG QE Doktoratsstudien ist die Er-
arbeitung eines Konzeptes zur Einrichtung einer internen ,Doctorate School PLUS“

(DSP). Deren Einfihrung wurde im Herbst 2015 beschlossen und am 2. Dezember 2015 im
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Mitteilungsblatt veréffentlicht. Gleichzeitig wurde die Ausschreibung der ersten unter diesem

Dach vorgesehenen DSP-Kollegs erdffnet. Bis 15. April kdnnen hierflr Vorschlage einge-

bracht werden.

Ein weiteres Instrument zur Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses ist die Einwer-
bung von Drittmitteln, aus denen haufig die Personalstellen von Doktorand/inn/en finanziert
werden konnen. 2015 wurden 229,2 Angehodrige (in Vollzeitaquivalenten) des wissenschaftli-

chen Universitatspersonals aus Drittmitteln finanziert.

Die Universitat hat sich zur Einhaltung der Europaischen Charta flr Forscher und des Ver-
haltenskodex fir die Einstellung von Forscherinnen und Forscher verpflichtet. Diese von der
Europaischen Union erarbeiteten Regelwerke dienen unter anderem der Absicherung der
Position und der Rechte von Doktorand/inn/en. Die Universitat Salzburg ist nach wie vor am
EU-Projekt ,HRS4M* beteiligt und in diesem Rahmen mit dem Label ,HR Excellence in Re-
search® ausgezeichnet. Im Laufe des Jahre 2016 ist in diesem Zusammenhang eine externe

Akkreditierung durchzufihren.

Hinsichtlich des Aspektes ,der sozialen Absicherung der Doktorandinnen und Doktoranden®

sollen hier noch einmal verschiedentlich schon an anderer Stelle erwahnte MalRnahmen zu-

sammengefasst werden:

e Doktorand/inn/en auf Planstellen (Universitatsassistent/inn/en)

e Einwerbung von Drittmitteln, von denen insbesondere Anstellungen fur Doktorand/inn/en
finanziert werden.

e Durchfuhrung der genannten Kollegs, die — sei es durch den FWF, sei es aus anderen
Quellen — durchfinanziert sind.

¢ Intern vergebene Stipendien und Zuschusse (sh. dazu Abschnitt M ,Preise & Auszeich-

nungen)

Forschungsschwerpunkte, Forschungscluster und -netzwerke

Die Forschungsschwerpunkte der Universitat ergeben sich aus dem Entwicklungsplan und
sind vor allem in den schwerpunktmaRig fur Forschung eingerichteten Organisationseinhei-

ten, d.h. in den Schwerpunkten und Besonderen Einrichtungen, sichtbar.

Schwerpunkte der Universitat Salzburg stehen in der Verpflichtung, ihren Status und die
ihnen zur Verfugung gestellten Ressourcen durch deutlich Uber den Durchschnitt hinausge-

hende Leistungen in Forschung und Lehre zu rechtfertigen. Die Universitdt muss von jedem
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Schwerpunkt einen Zusatznutzen erhalten, der sich nicht einstellen wiirde, wenn die darin

vertretenen Personen und Arbeitsgruppen nur einzeln fur sich arbeiten wurden.

An der Universitat existieren Ende 2015 drei Schwerpunkte:
o Allergy-Cancer-BioNano Research Centre (ehemals Biowissenschaften und Gesundheit)
o Salzburg Centre of European Union Studies (SCEUS)

o Centre for Cognitive Neuroscience

Die ehemaligen Schwerpunkte ,Wissenschaft & Kunst“ sowie ,Recht, Wirtschaft und Ar-

beitswelt* wurden im 2015 in ,Besondere Einrichtungen® umgewandelt.

Schwerpunkt Allergy-Cancer-BioNano Research Centre

Dieser Schwerpunkt ist von der Zahl der Angehérigen wie von den bisher investierten Betra-
gen her der gréflte Schwerpunkt der Universitat. Der Schwerpunkt wirbt kontinuierlich erheb-
liche Drittmittel ein, erbringt ausgezeichnete Publikationsleistungen und tragt damit zur Defi-
nition zuklnftiger Entwicklungen innerhalb der Biologie mafigebend bei. Die Einrichtung des
ersten FWF-Doktorand/inn/enkollegs an der Universitat Salzburg, dem DK-plus ,Immunity in
Cancer and Allergy (ICA), in dem im Oktober 2008 die ersten Doktorand/inn/en ihre Arbeit
aufgenommen haben, darf als besonders herausragende Leistung gewirdigt werden. In die-
sem DK-plus, das 2009 seinen Vollbetrieb aufgenommen hat, sind acht Arbeitsgruppen aus
dem Schwerpunkt Biowissenschaften und Gesundheit, sowie eine weitere Arbeitsgruppe aus
der Paracelsus Medizinischen Privatuniversitat beteiligt. Diese Kooperation zeigt, dass der
Schwerpunkt die von ihm erwartete gezielte Férderung gemeinsamer Forschungsinitiativen
mit Salzburger Klinikern erfolgreich umgesetzt hat. Als weitere besonders herausragende
Einrichtung, die aus diesem Schwerpunkt heraus entstanden ist, soll das ,Christian-Doppler-

Labor fur Innovative Werkzeuge zur Charakterisierung von Biosimilars“ genannt werden.

Schwerpunkt Salzburg Centre of European Union Studies (SCEUS)

Der 2012 aus einem Zentrum neu entstandene Schwerpunkt versteht sich als interdisziplina-
re Forschungs- und Lehreinrichtung auf internationalem Exzellenzniveau. Der Schwerpunkt
setzt sich mit aktuellen Fragen der Europaischen Integration auseinander, die sich gerade
hinsichtlich der Konsequenzen der Finanz- und Schuldenkrise und nach Inkrafttreten des
Vertrages von Lissabon stellen. Zentrale Aspekte der Forschung sind die sich aus der Dy-
namik der europaischen Integration ergebenden Herausforderungen, das Streben nach gr6-
Rerer Kohasion zwischen den Mitgliedstaaten, die Umverteilung von Ressourcen, die Legiti-
mitat europdischen Regierens, aber auch die Grenzen des Integrationsprozesses (in geo-
graphischer, politischer, wirtschaftlicher, aber auch gesellschaftlicher Hinsicht). Das beson-

dere Profil des Schwerpunktes ist seine interdisziplinare und interfakultare Ausrichtung, die
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neben den Rechts-, Politik- und Wirtschaftswissenschaften auch die Geisteswissenschaften

einbezieht.

Schwerpunkt Centre for Cognitive Neuroscience

Der im Oktober 2014 an der PLUS neu eingerichtete Schwerpunkt ,Cognitive Neuroscience*
wird in enger Kooperation mit der hiesigen Christian Doppler Klinik betrieben und bietet eine
exzellente Plattform, um international hoch kompetitive Forschung zum Thema Kognitive
Neurowissenschaften durchzuflihren. Der Schwerpunkt setzt sich aktuell aus folgenden Ta-
tigkeitsfeldern zusammen: Psychologie, Linguistik, Philosophie, Informatik, Sportwissen-
schaften, Neurowissenschaften, Psychiatrie und Molekulare Regenerative Medizin. Die Mit-
glieder des Schwerpunkts zeichnen sich durch ein tGberdurchschnittlich hohes Mal} an Dritt-
mitteleinwerbung, ausgezeichnete Publikationsleistungen, Mitgliedschaften in internationalen
Akademien sowie wissenschaftlichen Preisen aus. Besonders hervorzuheben ist, dass die-
ser Cluster an international renommierten Forscher/innen Uber eine in Europa einzigartige
Ressourcenzusammensetzung hinsichtlich neurokognitiver Methoden verfugt. Ein vorrangi-
ges Ziel des Schwerpunktes ist die Fortsetzung der kontinuierlichen Einwerbung von Drittmit-
teln, woflr der Schwerpunkt hervorragende Grundvoraussetzungen bietet. Angestrebt wer-
den herausragende und richtungsweisende Drittmittelvorhaben wie beispielsweise ein Spe-
zialforschungsbereich ,The brain at work: Understanding cognitive effort® sowie die Fortflih-
rung des FWF-Doktoratskollegs ,Imaging the mind: Connectivity and higher cognitive func-
tion“. Ende 2014 wurde ein ERC-Starting Grant sowie ein FWF Start Projekt bewilligt, die
2015 starteten.

Besondere Einrichtungen

Besondere Einrichtungen werden an der Universitat auf Grundlage entsprechender For-
schungskonzepte zeitlich befristet eingerichtet, wenn die Behandlung eines bestimmten For-
schungsfelds durch die bestehenden Strukturen nicht ausreichend gewahrleistet werden
kann.

Ende 2015 waren an der Universitat folgende Besondere Einrichtungen realisiert:

¢  Kooperationsschwerpunkt Wissenschaft & Kunst

e Literaturarchiv Salzburg

e Osterreichisches Institut fiir Menschenrechte

o  Stefan Zweig Centre

e WissensNetzwerk Recht, Wirtschaft und Arbeitswelt

e  Zentrum Ethik und Armutsforschung

e Zentrum Judische Kulturgeschichte
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e Zentrum Mittelalter-Studien / IMAREAL
e Zentrum Theologie Interkulturell und Studium der Religionen

e  Zentrum zur Erforschung des Christlichen Ostens

GroBforschungsinfrastruktur

Siehe Kennzahl 1.C.3 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich in Euro.

Wissenschaftliche/kiinstlerische Publikationen bzw. Leistungen, wissenschaft-

liche/kiinstlerische Veranstaltungen

Ein malligebendes Erkennungsmerkmal von wissenschaftlicher Tatigkeit und deren Output
sind Publikationen. Diese veranschaulichen die nationale und internationale Reichweite der
Forschungsaktivitat und damit das Renommee des jeweiligen Autors/ de jeweiligen Autorin
innerhalb der Fachdisziplin. Damit nehmen sie auch eine wichtige Funktion in der Veran-
schaulichung der wissenschaftlichen Reputation der gesamten Universitat ein. Im Bestreben
hochqualitative wissenschaftliche Publikationsleistungen zu forcieren, legt die Universitat
Salzburg ein besonderes Augenmerk in die Foérderung qualitativer, fachwissenschaftlicher
Publikationstatigkeit. Als Anreiz schreibt sie jahrlich Forderpreise aus, mit welchen hochran-
gige und international beachtete Publikationsleistungen von Angehérigen der Universitat ho-
noriert werden — so zum Beispiel der Kurt-Zopf-Férderpreis, eine mit 10.000 € dotierte Aus-

zeichnung.
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F. Studien und Weiterbildung

insbesondere institutionelle Umsetzung der MaBnahmen und Ziele des Europa-
ischen Hochschulraums (Bologna-Prozess) unter besonderer Beriicksichti-
gung der Berufsvorbildung im Hinblick auf die kiinftige Beschaftigungsfa-

higkeit der Absolventinnen und Absolventen

Soweit die gesetzlichen Rahmenbedingungen dies erlaubten, wurden alle Studien auf die
Bologna-Architektur umgestellt. Damit ist ein erster Zyklus mit Bachelor- und Masterstudien
abgeschlossen, der nun nach einer ausfuhrlichen Analyse der Problemfelder Ausgangspunkt
fur die Weiterentwicklung der Studien bietet. Nach der Einrichtung einer Bologna-
Koordinationsstelle an der Universitat Salzburg sowie der Implementierung einer entspre-
chenden Arbeitsgruppe Bologna 2010, wurden 2011-2013 auf Basis einer Vergleichsanalyse
aller Studien Vorschlage fur die Verbesserung der Bachelorstudiengange erarbeitet. Zentra-
ler Teil der Vorschlage sind das neu gestaltete Rahmencurriculum fur Bachelorstudien sowie
ein begleitender Leitfaden, welcher die Curricularkommissionen bei der Erarbeitung entspre-
chender Curricula unterstutzen soll. Besonderer Wert wurde im neuen Rahmencurriculum
den Bereichen Learning Outcomes, Workloadberechnungen und Modularisierung beigemes-
sen. Detaillierte Beschreibungen zu diesen Bereichen finden sich dementsprechend auch im

Leitfaden fir die Erstellung von Curricula fiir Bachelorstudien.

Weiters wurde an der Universitat Salzburg 2012 unter www.uni-salzburg.at/bologna eine

eingehende Informationsseite eingerichtet, welche sowohl die fir den Bologna-Prozess rele-
vanten Dokumente als auch die Informationen und Empfehlungen der universitaren Bolog-

nakoordination beinhaltet.
Studieneingangs- und Orientierungsphase

Basierend auf den Anderungen des § 66 UG 2002 wurde 2012 in nahezu allen Diplom- und
Bachelorstudien eine Studieneingangs- und Orientierungsphase eingefihrt. Je nach Curricu-
lum sind die ECTS-Gewichtung und die Anzahl der Lehrveranstaltungen der STEOP unter-
schiedlich, jedoch innerhalb der gesetzlichen Vorgaben. Seit dem Wintersemester 2013/14
werden auch bei den neuen Curricula des Lehramtsstudiums in allen Unterrichtsfachern
STEOP-Lehrveranstaltungen angeboten.

Im Wintersemester 2015/16 wurde wieder der Orientierungstag fir alle Studienanfan-
ger/innen durchgeflhrt. Dabei konnten an drei Tagen etwa 1.500 Studierende Uber wesentli-
che Bereiche des Studienbeginns informiert werden. Neben Informationen Uber IT-

Infrastruktur, Studienzulassung, PLUS Green Campus und das Bibliothekssystem wurde den
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Studierenden zusétzlich auch die Méglichkeit geboten, sich bei OH und Studierendenvertre-

ter/inne/n gezielt Informationen zum gewahlten Studium einzuholen.
Studien mit Zulassungsverfahren

2.1 Studien mit Aufnahmeverfahren VOR der Zulassung
Psychologie

In der Studienrichtung Psychologie wurde — wie bereits in den Jahren zuvor — fur die Zulas-
sung zum Studienjahr 2015/16 ein Aufnahmeverfahren vor der Zulassung zum Bachelor und

zum Masterstudium durchgefuhrt.

Bachelorstudium Psychologie

Fir dieses Verfahren gilt die 75. Verordnung des Rektorats Uber Zulassungsregelungen fur
das Bachelorstudium Psychologie an der Universitat Salzburg. Die Zulassungszahl ist mit
200 festgelegt. Ausgenommen waren Studierende eines Mobilitadtsprogrammes, Studien-
planwechsler und friihere Studierende der Psychologie an der Universitat Salzburg, die im

friiheren Studium bereits Prifungen Uber mindestens 60 ECTS-Punkte abgelegt haben.

Die Prifung bestand wie bisher aus einem Test aus verschiedenen Teilgebieten, unter ande-
rem Uber ein einfihrendes Lehrbuch der Psychologie. Zusatzlich gab es ein Bonuspunkte-
system flr Matura- bzw. Schulleistungen. Online angemeldet haben sich zunachst 1239 Inte-
ressent/inn/en; 1033 Personen haben sich letztlich gliltig angemeldet (heil’t: Unkostenbeitrag
von 30 € eingezahlt und Nachweis erbracht, dass sie die Voraussetzungen fur das Bachelor-
studium erflllen, was auch vor der Aufnahmeprifung kontrolliert wird) und teilgenommen an
der Aufnahmeprifung haben schliel3lich 642 Bewerber/innen. Die 200 am besten bewerteten

Bewerber/innen konnten zugelassen werden (plus 6 Personen im Nachrickverfahren).

Es zeigt sich sowohl bei den Online-Anmeldungen, als auch bei den tatsachlichen Prifungs-

teilnehmer/innen seit einigen Jahren ein stetiger Trend nach oben.

Als Folge des Aufnahmeverfahrens ist zu beobachten, dass die aufgenommenen Studieren-
den besser informiert und besser motiviert sind. Das flhrt zu einer Erhdhung der Qualitat im
Studium und zu einer signifikanten Verringerung der Drop-out-Quote, vor allem in den ersten
beiden Semestern. Generell muss darauf hingewiesen werden, dass trotz Zulassungsbe-
schrankung die Ausbildungskapazitaten flr die Anzahl der zugelassenen Studierenden im

internationalen Vergleich nach wie vor zu hoch sind.

Der Anteil der Osterreicher/innen unter den Studienanfanger/inne/n der Psychologie steht
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aktuell bei 20 % bis 25 %. Gabe es kein Bonuspunktesystem, ware der Anteil der Osterrei-

chischen Zugelassenen noch niedriger.

Masterstudium Psychologie

Fiur dieses Verfahren galt fur das Studienjahr 2015/16 die 76. Verordnung des Rektorats
Uber Zulassungsregelungen fur das Masterstudium Psychologie an der Universitat Salzburg
(durch die fur das Verfahren zum Studienjahr 2016/17 die 61. Gednderte Verordnung des

Rektorats Uber Zulassungsregelungen fur das Masterstudium Psychologie an der Universitat

Salzburg abgeldst wird).

Die Zulassungszahl ist mit 150 festgelegt. Das Verfahren muss von externen Bewer-
ber/innen, aber auch von Bewerber/innen mit einem Bachelorabschluss Psychologie der
Universitat Salzburg absolviert werden, um eine Zulassung zu erhalten. Die Prifung ent-
schied neben der Zulassung auch (ber die Moglichkeiten der Spezialisierung im Masterstu-

dium.

Die Prifung bestand wie bisher aus einem Test, der sich in zwei Teile gliederte: Einmal der
Abfrage von Inhalten von drei zuvor bekanntgegebenen Fachtexten aus der Psychologie,
und einem Teil, der Prifungsfragen beinhalt, die aus dem Bereich der Methoden, Statistik
und Diagnostikausbildung des Bachelorstudiums Psychologie stammen. Die Unterlagen fir
diese Bereiche wurden den Bewerber/innen Uber die Anmeldeplattform zur Verfigung ge-
stellt.

Online angemeldet haben sich zunachst 316 Interessent/inn/en; 243 Personen haben sich
letztlich gultig angemeldet (heit - Unkostenbeitrag von 30 € eingezahlt und Nachweis er-
bracht, dass sie die Voraussetzungen flr das Masterstudium erflllen, was auch kontrolliert
wird vor der Aufnahmeprufung), teilgenommen an der Aufnahmeprufung haben schlief3lich
197 Bewerber/innen. Die 150 am besten bewerteten Bewerber/innen konnten zugelassen
werden (plus 12 Personen mit PLUS Bachelorabschluss Psychologie um dem aktuellen Uni-

versitatsgesetz zu entsprechen).

Speziell von 2014 auf 2015 gab es einen deutlichen Anstieg an Bewerbungen und Prifungs-
teilnahmen, sodass das erste Mal eine echte Auswahl durch die Prifung nétig war. Von den
197 Prufungsteilnehmer/innen hatten 128 einen PLUS Abschluss, die anderen 69 waren ex-
terne Bewerber/innen. Speziell diese Zahl der externen Bewerber/innen ist im Jahr 2015

sehr deutlich gestiegen. 20 % der Zugelassenen sind Osterreicher/innen.
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Kommunikationswissenschaft

In der Studienrichtung Kommunikationswissenschaft gab es ebenfalls ein Aufnahmeverfah-
ren. Alle korrekt angemeldeten Bewerber/innen, die die Voraussetzungen erfillten, hatten
die Mdglichkeit an der Aufnahmeprifung am 1. September 2015 teilzunehmen. Insgesamt
haben sich 425 Personen online beworben. Jedoch haben nur 371 Bewerber/innen ihre
Zeugnisse korrekt eingereicht und somit die Voraussetzung zur Prifungsteilname erfillt. Am
Tag der Aufnahmeprifung erschienen 202 Bewerber/innen, die alle aufgenommen werden

konnten.

2.2 Studien mit Auswahlverfahren NACH der Zulassung

Es werden keine Studien angeboten, die ein Auswahlverfahren nach der Zulassung durch-

fUhren.

MaBnahmen zur Verringerung der Zahl der Studienabbrecher/innen

Zu den wesentlichsten MaRnahmen, die zu einer Verringerung der Zahl der Studienabbre-
cher/innen fuhren, zahlen breit angesetzte Informationskampagnen Uber Studienmdglichkei-
ten, die den zuklnftigen Maturant/inn/en wahrend der Schulzeit in den Schulen oder Stu-
dienmessen etc. oder zu Beginn des Studiums an den Universitaten geboten werden. Die
Universitat Salzburg hat daflir ein Netzwerk Partnerschulen gegriindet. Dartber hinaus wur-
de das Konzept der Orientierungstage, des Welcome Days, etc. entwickelt und erfolgreich
umgesetzt. Die Einfihrung der Studieneingangsphase sollte ebenfalls in diese Richtung wir-
ken. Diese Anstrengungen im Bereich der Studienberatung und Studienorientierung werden
weiter verstarkt werden mussen. Eine Evaluierung dieser Malnahmen wird in einigen Jahren
erforderlich sein, um beurteilen zu kdnnen, ob bzw. inwieweit die angestrebten Ziele erreicht

werden konnten.

MaBnahmen betreffend Studienberatung und Studienwahl

Tag der offenen Tiir

Die Universitat Salzburg organisiert seit zwolf Jahren einmal jahrlich den Tag der offenen
Tur. Die Veranstaltung richtet sich an Schiler/innen der sechsten bis achten Klassen der
Hoheren Schulen und informiert Uber alles Wissenswerte rund um das Studium. Die Univer-

sitat verzeichnet beim Tag der offenen Tur jahrlich rund 2000 Besucher/innen.

Orientierungstag
Im Rahmen dieser Veranstaltung (vgl. o.; verpflichtend fir Studierende naturwissenschaftli-
cher Studien als integrierter Bestandteil der Studieneingangsphase) lernen Erstsemestrige

die Struktur und Organisation der Universitat Salzburg sowie die flr Studienberatungen
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kompetenten Institutionen kennen und kénnen so — noch vor Semesterbeginn — aufgrund der
dort gewonnenen neuen Erkenntnisse und Informationen, ihre Studienentschei-

dung/Studienwahl noch ohne Nachteile &ndern/beeinflussen.

Studien- und Berufsinformationsmessen

Die Studienabteilung prasentiert die Universitat Salzburg bei allen Osterreichischen Bil-
dungsmessen (Best?, BIM) und informiert die Hauptzielgruppe — Schiler/innen der 7. und 8.
Klassen bzw. Maturant/inn/en — aber auch die Multiplikator/inn/en wie beispielsweise Bil-
dungsbeauftrage der Schulen und Eltern Uber die Studienmdglichkeiten, Organisation und
individuelle Gestaltung der Studien im Hinblick auf eine wissenschaftliche Berufsvorbildung.
Dabei wird Uber das Weiterbildungsangebot (Universitatslehrgange) sowie Studienschwer-
punkte und Studienerganzungen und die Mdglichkeiten zur Erweiterung sogenannter Soft

Skills (Rhetorik, Fremdsprachen etc.) parallel zu ordentlichen Studien informiert.

Intensivierung der Beratungen der Studienabteilung

Mit der Implementierung eines E-Gouvernments durch Einsatz moderner Kommunikations-
technik in Verbindung mit dem eingesetzten Studieninformations- und Managementsystem
wird das Ziel verfolgt, insbesondere flr Studierende ab dem 2. Semester die Standardadmi-
nistration weitestgehend weborientiert anzubieten. Dies fuhrt zu einem verwaltungsékonomi-
schen Benefit, der vor allem in einen erweiterten und intensiveren Beratungsservice inves-

tiert wird und Maturant/inn/en und Erstsemestrigen zugutekommit.

Schiiler/innen- und Maturant/inn/en-Beratung an einzelnen Schulen
An einzelnen Gymnasien (z.B. Saalfelden, Seekirchen) werden auf Wunsch der Direk-

tor/inn/en eigene Schuler/innen- und Maturant/inn/en-Beratungen durchgefuhrt.

Vom OH-Beratungszentrum gesetzte Titigkeiten

17.012 | Besucher/innen und Anrufe

3284 | beantwortete E-Mails

156 | Beratungsgesprache an der BeSt®

2864 | Maturant/inn/en

52 | Schulbesuchen

2980 Externe Veranstaltungen
(Orientierungstage, Erasmus Welcome eftc.,...)

2015 kindigte sich als ruhiges Jahr an, umso starker wurde die Studienberatung mit dem

Phanomen ,Flucht” konfrontiert, das dieses Jahr starker denn je gepragt hat. Im Verlauf der
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Einschreibefrist bis Ende November konnten sich (iber das OH-Beratungszentrum bereits
345 Fluchtlinge (Asylwerber/innen, Asylberechtigte und subsidiar Schutzberechtigte) im WS
2015/16 fur das MORE-Projekt registrieren. Organisiert wurden von einigen Kolleg/inn/en
und anderen Studierenden ,im Handumdrehen® Sprachcafés, Buddy-Network und Stadtspa-
ziergange. Im Gegensatz gab es in anderen Bereichen (E-Mail-Aufkommen, den Messebe-
sucher/inne/n und selbst bei den Schulbesuchen) insgesamt leichte Riuckgange zu verzeich-
nen, bei den Besucher/inne/n und Anrufen hingegen zeigte sich wieder ein deutliches Plus
von Uber finf Prozent, was insgesamt (iber 17.000 Gesprache im OH-Beratungszentrum im

vergangenen Jahr ergibt.

MaBnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen

Bei den besonders belasteten Studienrichtungen wurden neue PostDoc-Stellen eingerichtet
bzw. weitere externe Lehrauftrage vergeben, um die zusatzlich notwendig gewordenen Lehr-
veranstaltungen anbieten zu kénnen. Ebenfalls erhéht wurden in den stark belasteten Studi-
enrichtungen die Zahl der Tutor/inn/enstunden und die Anzahl der Studienassis-
tent/inn/enstellen. Insgesamt kann man bei den meisten Studienrichtungen unserer Universi-

tat von vertretbaren Betreuungsrelationen ausgehen.

MaBnahmen und Angebote fiir berufstatige Studierende und Studierende mit

Betreuungspflichten

Nach Moglichkeit wurden Lehrveranstaltungen mit prifungsimmanentem Charakter auch an
Tagesrandzeiten bzw. in geblockter Form angeboten, sodass diese auch von berufstatigen
Studierenden besucht werden konnten. Zudem wurde versucht, durch Ausweitung der Inter-
netplattform ,Blackboard“ das e-Learning-Angebot fur Berufstatige zu verbessern.

Das Kinderburo dient als Servicestelle fur alle Universitatsbediensteten und Studierenden mit
Kind. Angeboten werden individuelle Beratungsleistungen sowie die Vermittlung von Kinder-
betreuungsplatzen und Babysittern. Im August wird zudem eine durchgehende Sommerbe-
treuung fir die Kinder von Studierenden und Universitatsbediensteten organisiert.

Die Tatigkeiten des Kinderburo siehe Seite Kapitel ,Kinderbetreuungsbeauftragte oder Kin-
derbetreuungsbeauftragter bzw. Anlaufstelle fur Kinderbetreuungsfragen; Bedarfserhebun-

gen zur Kinderbetreuung®.

MaBnahmen fiir Studierende mit gesundheitlicher Beeintrachtigung

An der Universitat ist eine eigene Dienstleistungseinrichtung disability&diversity eingerichtet.
Ihre Agenden sind die Aufgaben, die aufgrund der Gesetzeslage zur Gleichstellung und
Nicht-Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen oder chronischer Erkrankung vor-

gegeben sind.
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Mit Hilfe der DLE disability&diversity soll vor allem das Ziel erreicht werden, die Universitat
zu einer barrierefreien Universitat im Sinne der funf Dimensionen von Barrierefreiheit nach
der UN-Menschenrechtskonvention zu machen. Dieses Vorhaben wurde — verbunden mit
konkreten MalRihahmen — in die geltende Leistungsvereinbarung aufgenommen. Es ist be-
reits damit begonnen worden, samtliche Gebaude der Universitat durch ein ausgewiesenes
Expert/inn/enteam auf die ONORM B1600 hin priifen und begutachten zu lassen. Gemein-
sam mit diesem, gemeinsam aber auch mit der Eigentimerin der meisten Universitatsge-
baude, der Bundesimmobiliengesellschaft, wird die Universitat die zum Teil bereits einge-
langten Expertisen auswerten und daraus ein Mallnahmenpaket schnuren, durch welches
gemal einem festzulegenden Zeitplan die Umsetzung desselben erfolgen muss (siehe aktu-

elle Leistungsvereinbarung).

Uber die baulichen und infrastrukturellen MaRnahmen hinaus bleibt die Universitat bemiiht,
Menschen mit Behinderungen oder chronischer Erkrankung finanziell, aber auch organisato-
risch zu unterstitzen — bezogen auf den jeweils einzelnen Fall. Es gibt auch weiterhin die
Méglichkeit der Rickerstattung von Studienbeitragen aufgrund von chronischer Erkrankun-
gen/Behinderungen. Gleichzeitig finanziert die Universitat Gebardensprachdolmetsch, Tu-
tor/inn/en, Mitschreibhilfen und Studienassistent/inn/en fir Studierende mit Behinderun-
gen/chronischen Erkrankungen. SchlieRlich macht es sich die Universitat zum Anliegen,
Menschen mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen (auch ohne Behindertenpass
oder Feststellungsbescheid) nicht nur zur Bewerbung auf ausgeschriebene Stellen einzula-
den, sondern diese nach Mdglichkeit auch anzustellen. Daflr werden eigens bezahlte Lang-

zeitpraktika vergeben.

Die Leiterin von disability&diversity und ihr Team beraten und unterstitzen Studierende und
Bedienstete mit Behinderungen/chronischen Erkrankungen, setzen sich flr barrierefreie Stu-

dienbedingungen ein und haben folgende Aufgaben:

e Beratung und Information in allen Fragen, die in Zusammenhang mit Behinderungen
bzw. chronischen Erkrankungen und Studium stehen, wie beispielsweise finanzielle For-
derungen, rechtliche Rahmenbedingungen, Prifungsmodus und dhnliches.

e Beratung und Information in allen Fragen, die im Zusammenhang mit Behinderungen
bzw. chronischen Erkrankungen und Erwerbstatigkeit stehen, beispielsweise Kundi-
gungsschutz, Feststellungsbescheid, Arbeitserprobungen und mehr.

e Zusammenarbeit mit den Lehrenden, den Fachbereichen und anderen zustandigen Ein-

richtungen der Universitat, um Lern-, Arbeits- und Prifungsbedingungen zu schaffen,
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welche die Belange von Studierenden mit Behinderungen und chronischen Erkrankun-
gen berlcksichtigen

o Organisierung des regelmalligen Erfahrungsaustausches innerhalb der Universitat, z.B.
in Form von Arbeitskreisen oder Interessengemeinschaften (,Tour de Fachbereich®,
diversity-Schulungen)

e Mitwirkung bei MalRnahmen zur Chancengleichheit, zum Nachteilsausgleich und zur
Gleichstellung an der Universitat

e Organisation von o&ffentlichkeitswirksame Veranstaltungen und Offentlichkeitsarbeit in-
nerhalb und auflerhalb der Universitat

¢ Organisation und wissenschaftliche Begleitung einer jahrlich stattfindenden Ringvorle-
sung bzw. Vortragsreihe aus dem Themenfeld disability studies/diversity

e  Zusammenarbeit mit den flir BaumalRnahmen zustandigen Abteilungen — im Hinblick auf
barrierefreie Einrichtungen und Ausstattungen (siehe auch Behindertengleichstellungs-

gesetz)

Die Inanspruchnahme von persdnlichen Beratungsgesprachen steigert sich kontinuierlich.
Vor allem das Thema Unterstlitzung im Studienalltag/Finanzierung von Tutor/inn/en, Fragen
zum Thema abweichender Prifungsmodus nach UG 2002 sowie der Organisation von Stu-
dienassistent/inn/en waren Inhalt der Anfragen. Es erfolgt viel Kommunikation/persénliche
Gesprache mit Lehrenden, da vor allem aus dem Bereich nicht sichtbare Behinderungen
viele Anfragen auf abweichenden Prifungsmodus an die Dienstleistungseinrichtung disabili-
ty&diversity heran getragen wurden und werden. Es hat sich gezeigt, dass gerade hier hoher
Gesprachsbedarf besteht.

Sehr viele Fragen kamen von Interessent/inn/en in Zusammenhang mit einer Anstellung an
der Universitat Salzburg, die Anzahl an Initiativbewerbungen hat sich im Vergleich zum Vor-

jahr nicht verandert.

Spezielle Angebote: In der DLE disability&diversity gibt es ein Informations- und Beratungs-
zentrum flUr blinde und sehbehinderte Studierende und Bedienstete mit einer eigenen An-
sprechpartnerin (Beratung und Information in Sachen technische Hilfsmittel fir blinde und
sehbehinderte Menschen).

Mit Abteilungsleiter/inne/n bzw. Organisationseinheitsleiter/inne/n wurde in persdnlichen Ge-
sprachen Sensibilisierungsarbeit geleistet: Fachbereiche und deren Angehérige auf wissen-
schaftlicher wie nicht-wissenschaftlicher Ebene werden aus den Themenfeldern Gleichstel-
lung, Nachteilsausgleich, UG 2002, UN-Konvention Uber die Rechte von Menschen mit Be-

hinderungen sowie dem Gleichstellungsgesetz informiert und beraten. Der Trend, dass Ent-
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scheidungstrager/innen aus den Fachbereichen bzw. Curricularkommissionen vertraulichen

Rat und Unterstutzung suchen, hat sich fortgesetzt.

Darlber hinaus ist die DLE disability&diversity Teil des universitatstibergreifenden Netzwerks
UNIABILITY, der Interessensgemeinschaft zur Férderung von Personen mit Behinderungen
oder chronischen Erkrankungen an Osterreichs Hochschulen und Universitaten sowie Mit-
glied im Behindertenbeirat der Stadt Salzburg. Seit 2004 besteht eine breite Kooperation mit
der Behindertenbeauftragten der Stadt Salzburg, dem Anbieter der persdnlichen Assistenz
am Arbeitsplatz — der Volkshilfe Salzburg, dem Sozialministeriumsservice Salzburg, der Be-
hindertenbeauftragten der Erzdidzese Salzburg, dem Netzwerk barrierefreies Planen und
Bauen, dem IIB Institut fur Inklusive Bildung, dem Team der Arbeitsassistenz von der Pro-
Mente Salzburg sowie der Sozialen Initiative Salzburg SIS und der Bundesimmobiliengesell-

schaft.

Es findet jahrlich in Kooperation mit dem |IB — Institut fur Inklusive Bildung — eine hochkaratig
besetzte Informations- und Vernetzungsveranstaltung, der so genannte ,Inklusionsdialog®,
statt.
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G. Gesellschaftliche Zielsetzungen

Der Frauenforderungsplan der Universitat Salzburg enthalt die Ziele, die sich die Universitat
gesetzt hat, um die Chancengleichheit von Frauen in allen Bereichen des universitaren Le-
bens zu gewahrleisten, um die derzeitige Unterreprasentation von Frauen in allen Bereichen
abzubauen, um das Prinzip Gender Mainstreaming in den Entscheidungsprozessen der Uni-
versitat deutlicher zu gestalten, um Frauen in Forschung und Lehre gezielt zu férdern, um
eine spezifische Frauen- und Geschlechterforschung in die gesamtuniversitare Forschung
und Lehre nachhaltiger zu integrieren, um generell die Benachteiligung von Frauen in ihrem
Arbeitsumfeld zu unterbinden, vor allem aber sexuelle Belastigung zu verhindern und um die
Arbeit der einschlagigen Einrichtungen (Arbeitskreis fir Gleichbehandlungsfragen, gendup —
Zentrum fur Frauen und Geschlechterforschung sowie Interdisziplinarer Expert/inn/enrat)
sinnvoll zu gewahrleisten. Die Universitat hat als erste der Osterreichischen Universitaten

einen Gleichstellungsplan formuliert und in der Satzung verankert.

Frauenférderung und Gleichstellung (Umsetzung des universitdren Frauenfor-
derungsplans, Entwicklung der Implementierung und Umsetzung von Gen-

der-Studies-Lehre sowie Entwicklung der genderrelevanten Forschung)

Dienstleistungseinrichtung gendup — Zentrum fiir Gender Studies und Frauen-

férderung

Der Zielsetzung des universitaren Frauenférderungsplans folgend wurden 2015 folgende

MalRnahmen gesetzt:

Im Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung

¢ Organisation und Verwaltungsarbeit fir den Wahlfachschwerpunkt ,Gender Studies®

¢ Inhaltliche Konzeption und Koordination der Lehre flir das interdisziplindre Wahlfach
Gender Studies an der Universitat Salzburg

e Beratung von Studierenden

e Genderforum zur Prasentation wissenschaftlicher Arbeiten im Bereich der Frauen- und
Geschlechterforschung

o Arbeitsgruppe Gender Studies (Mitglieder des Interdisziplinaren Expert/inn/erats IER und
gendup): Ziel der Arbeitsgruppe ist es, die Integration von Gender Studies in Forschung
und Lehre zur forcieren, sowie ein Konzept zur besseren Etablierung der GEST an der
Universitat auszuarbeiten.

e Herausgabe des Gender Studies Newsletter, der sich zur Gender Studies Zeit-Schrift
weiterentwickelt hat (Archivierung Nationalbibliothek, ISSN Nummer 2411-5223)
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Gender Studies Erasmus Programm ,Intergender mit der Universitat Frankfurt am Main
(Lehrenden-, Studierendenaustausch)

gendup Bibliothek flir Wissenschaftlerinnen, Studierende und Interessierte
Feministisch-queeres Zines-Archiv flr Wissenschaftlerinnen, Studierende, Interessierte
Diverse Veranstaltungen zu Genderthemen wie z.B. Vortrag Dr. Almut Silzle, 22. April
2015, ,Fulball, Frauen, Mannlichkeiten. Eine Ethnologin im Stehblock®; Ringvorlesung
.~oexualitdt — Macht — Gewalt (Arzt, Brunnauer, Schartner) SoSe 2015; Symposium ,En-
gagierte Zeitgeschichte — in memoriam Erika Weinzierl“ Kooperation mit FB Geschichte,
Katholischer Akademiker/innenverband, Stefan Zweig Centre, Zentrum fur jldische Kul-
turgeschichte 28. Oktober 2015.

Exkursion mit Studierenden zur 3. Tagung der Ost. Gesellschaft fiir Geschlechterfor-
schung OGGF in Klagenfurt.

Herausgabe des Sammelbandes zur Ringvorlesung ,Geschlecht und Altern (Hrsg.:
Brunnauer, Horl, Schmutzhart).

Gender Lectures — Vortrage und Workshops zu frauen- und geschlechterspezifischen
Forschungsthemen

scientist in residence — Im SoSe 2015 konnte die Gender Expertin und renommierte Kul-
tur- und Erziehungswissenschafterin Dr. Almut Silzle gewonnen werden. .
Vernetzungstreffen Zines Archiv gendup und Archiv der Jugendkulturen, Berlin am 6. und
7. Mai 2015 im gendup

Im Bereich Wissenschaftlerinnenférderung

Women's IT-Workshops in Kooperation mit der OH Salzburg

Workshops flir Studentinnen und Wissenschaftlerinnen: Schreib- und Interpretations-
werkstatte fur wissenschaftliches Schreiben, Workshop zu geschlechtergerechtem
Sprachgebrauch, Seminar zum Thema ,Sprache macht Widerstand®, Workshop scientific
writing

Start des Mentoringprogramms m”2 fir Masterstudentinnen der Mathematik in Koopera-
tion mit dem FB Mathematik im Herbst 2015

Ausschreibung und Vergabe der Marie AndelRner Stipendien und Preise: zwei Habilitati-
onsstipendien (eines geférdert vom Land Salzburg), zwei Dissertationsstipendien, zwei
Diplomarbeitspreise fir Naturwissenschaftlerinnen. Die Vergabejury wird von Vertre-
ter/inne/n des Rektorats, des AKG, des interdisziplindren Expert/inn/enrates und des
gendup gebildet.

Weiterflhrung des Kooperationsprojektes der Universitaten Salzburg und Linz “karrie-

re_links®: Universitdre Nachwuchsférderung und Laufbahnplanung unter Gender Main-
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streaming Pramissen: Abschluss des Lehrgangs flur Dissertantinnen 2014/15 im SoSe
2015. Campus fir Habilitandinnen im September 2015

Zweiter Durchlauf des Mentoring Programms ,Mentoring 1l1* der Universitdten Linz,
Krems und Salzburg: ,Mentoring Il ermdglicht Nachwuchswissenschaftlerinnen fach-
spezifische Mentoringbeziehungen (face-to-face Mentoring) zu etablierten Wissenschaft-
ler/inne/n aufzubauen, sich durch begleitende themenspezifische Workshops Wissen in
zentralen Kompetenzbereichen des wissenschaftlichen Feldes anzueignen und berufli-
che Netzwerke zu erweitern.

Habilitanda-Treffen: Im Forum ,Habilitanda“ treffen sich Wissenschaftlerinnen der Uni-
versitat Salzburg, die ihre Habilitation vorbereiten. In Informationsveranstaltungen und im
moderierten Gesprach mit Kolleginnen werden eigene Erfahrungen und Kenntnisse aus-
getauscht sowie mogliche Perspektiven und Strategien fir die Habilitationsphase und ei-
ne Karriere in der Wissenschaft betrachtet. Jedes Semester findet zumindest ein Habili-
tanda Treffen statt. Die Treffen fanden am 16. April und 9. November 2015 statt.
Nachwuchsworkshop in der Tagung ,Kommunikationswissenschaftliche Geschlechterfor-
schung als kritische Gesellschaftsanalyse® am 2. und 3. September 2015 an der Univer-
sitat Salzburg

Kooperationen mit gender- und frauenspezifischen Einrichtungen (wie z.B. Veranstaltung

zu 16 Tage gegen Gewalt.)

Weitere Tétigkeiten

Mitwirkung im AKG

Mitwirkung im Interdisziplindren Expert/inn/enrat Gender Studies IER

Beteiligung in der Watchgroup gegen sexistische Werbung

Mitarbeit in der Forschungsplattform Gender Studies

Mitglied in der OGGF

Mitglied der Genderplattform

Teilnahme an den zweimal jahrlich stattfindenden Gender-Plattformtreffen der dsterrei-

chischen Universitaten.

Anlaufstelle in Fragen zu Gleichstellung und Gender Mainstreaming (z.B. zu geschlechterge-

rechtem Sprachgebrauch u.a. Gender-Themen)

Arbeitskreis fiir Gleichbehandlungsfragen (AKG)

Der Zielsetzung des universitaren Frauenférderungsplans folgend wurden 2015 fol-

gende MaBnahmen gesetzt:

Beratung und Unterstitzung von Studierenden und Mitarbeiter/innen in Fallen von Dis-

kriminierungen.
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Weiterfuihrung der Helpline Sexuelle Belastigung in der Form, wie sie seit Februar 2014
vorhanden ist und Ausbau des Networkings mit den Kooperationspartner/inne/n: Vertre-
ter/innen des Landes Salzburg, der Salzburger Landeskliniken (SALK), der Fachhoch-
schule Salzburg und der Salzburger Universitaten (FH Salzburg, PH Salzburg, PMU Pa-
racelsus Salzburg, PU Schloss Seeburg/ Seekirchen sowie die bisherigen Betreiber —
Universitat Mozarteum und Paris Lodron Universitat Salzburg). Betreuung: Gewalt-
schutzzentrum Salzburg. Informationen auch im Internet unter:

o http://www.uni-salzburg.at/helpline

o http://service.salzburg.qgv.at/Ikorri/Index?cmd=detail ind&nachrid=52058

Koordination der universitatsibergreifenden Arbeitsgruppe ,Gegen sexuelle Belastigung”
mit zahlreichen Vernetzungen zu Salzburger Beratungseinrichtungen

Teilnahme am ,,Cross-Mentoring“ Programm der Universitaten PLUS und Mozarteum und
dem Land Salzburg (Frauenreferat)

Forderung der Vernetzungsinitiative zwischen den Salzburger Universitaten: Club Scien-
tifica (Organisation eines Treffens 04/ 2016 an der PLUS)

Mitglied der ARGE GLUNA (Tagungen, Homepagebetreuung etc.)

Anderung und Erweiterung der Satzung und des Frauenforderplanes

Mitarbeit in allen Gremien des Qulitdtsmanagements (QM Personal, QM Studium/ Dokto-
rat)

Teilnahme an den Sitzungen des Universitatsrats

Einschulung der AKG-Mitglieder in zusatzliche Tatigkeitsfelder entsprechend der UG-
Novelle vom Dezember 2010 (weitere Diskriminierungstatbestéande aufgrund des Alters,
Weltanschauung, sexuelle Orientierung, Religion, Ethnie)

Gewinnen von neuen Mitgliedern fur den AKG

Anderung und Anpassung des Frauenférderplans der Universitat Salzburg

Frauenbericht 2012-2015 (Abschluss: 10/2015)

Laufende Tatigkeiten:

Teilnahme an den Personalauswahl- sowie an Berufungs- und Habilitationsverfahren
Vertretung in allen Fachbereichs- und Fakultatsraten mit beratender Stimme

Vertretung im Senat sowie im Universitatsrat mit beratender Stimme

Beratung in Fragen der Frauenférderung, Gleichstellung und Gender Mainstreaming auf
struktureller Ebene (Salzburger ,Drei-Saulen-Modell“: AKG, Koordinationsstelle gendup
sowie Interdisziplinarer Expert/inn/enrat)

Mitwirkung bei der Ausschreibung und Vergabe der Marie-Andef3ner-Stipendien
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Regelmalige Teilnahme an den Vernetzungstreffen der ARGE GLUNA (vormals ARGE
UniFrauen)

Entsprechend Universitatsrechts-Anderungsgesetz 2009 neues Aufgabenfeld des AKG:
Uberpriifung der 40 % Frauenquote in Kollegialorganen (ab 01.01.2015: 50 %; Umset-
zung ab 26.01.2016 — Inkrafttreten der neuen Satzung)

Information Uber die Pflichten der Vorsitzenden der Kollegialorgane sowie eine schriftli-
che Verstandigung aller Fachbereichsleiter/innen betreffend der 40%- bzw. 50%-Quote
Inhaltliche Kooperation zwischen gendup, AKG der Universitat Salzburg und AKG des
Mozarteum

Mitarbeit in allen Gremien des Qualitdtsmanagements (QM Personal, QM Studium/ Dok-
torat)

Betreuung der Anlaufstelle zur psychologischen Erstberatung in Fallen sexueller Belasti-
gung an der Universitat

Treffen der Kooperationspartner bezlglich ,Helpline sexuelle Belastigung*

Schwerpunkte 2016:

Die Etablierung eines AKG-Informationsorgans: Herausgabe einer Informationsbroschiire
mindestens einmal pro Semester

Vorbereitung des Frauenberichts 2017

Uberarbeitung und Neugestaltung der Broschire ,Habilitations- und Berufungsverfahren®
Uberarbeitung und Neugestaltung der Broschiire ,Richtlinien der Rektorate*

Entwicklung eines Mediations- und Coaching-Angebot fur Universitatsmitarbeiter/inn/en
in Zusammenarbeit mit allen einschlagigen Gremien, Einrichtungen und Personen der
PLUS

Koordination der Vernetzungstreffen gegen sexuelle Belastigung an der Universitat Salz-
burg in Kooperation mit gendup, Betriebsrate | und I, Frauenreferat der OH, sowie Uni-
versitat Mozarteum und den Studierenden

Weiterfuihren der PR fir und Information Uber die ,Helpline Sexuelle Belastigung*®
Fortbildungen fur die AKG-Mitglieder
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Laufende Kooperations-Projekte:

Externe:

o Kooperation im Rahmen der neuen Helpline mit folgenden Partnern: Land Salzburg, den
Salzburger Landeskliniken (SALK), der Fachhochschule Salzburg, der FH Salzburg, der
PH Salzburg, der PMU Paracelsus Salzburg, der PU Schloss Seeburg/ Seekirchen sowie
die bisherigen Betreiber Universitat Mozarteum und Universitat Salzburg)

o Koordination der universitatstbergreifenden Arbeitsgruppe ,Gegen sexuelle Belastigung®

o Cross Mentoring und Club Scientifica: siehe auch bei den Punkten ,,...Zielsetzung...“ und

,Laufende Tétigkeiten*

Koordination im Rahmen von ARGE GLUNA

Koordination im Rahmen von admina

Interne:
o Kooperation mit dem Interdisziplindren Expert/innen/rat (in Curricular-Angelegenheiten).

o Kooperation mit dem gendup (Habilitanda).

MaBnahmen zur Verbesserung der sozialen Durchlassigkeit

Es ist wissenschaftlich unbestritten, dass Mal3nhahmen zur Verbesserung der sozialen Durch-
lassigkeit im Bildungsbereich vorwiegend im Kindergarten- und Volksschulalter gesetzt wer-
den sollten. An den Fachbereichen Erziehungswissenschaft, Psychologie und an der School
of Education wurden zu dieser Thematik mehrere Forschungsprojekte durchgefuhrt. U.a.
wurde das Projekt ,Mentoring fir Kinder aus sozial schwachen und bildungsfremden Eltern-
hausern® entwickelt. Ziel dieses Projekts ist, Kinder, die in ihren Familien bislang wenig Kon-
takt zu Akademiker/inne/n hatten, zu ermutigen, ein Studium in Erwdgung zu ziehen und ihr
Bildungspotenzial bestmodglich auszuschdpfen. Lehramtsstudierende sollen dabei im Rah-
men der School of Education fir diesen Aufgabenbereich ausgebildet werden. Dieses Pro-

jekt konnte im Wintersemester 2012/13 erfolgreich begonnen werden.

MaBnahmen zur Férderung von Diversitat in den Studierendengruppen (Her-
kunft, soziale und kulturelle Zugehoérigkeit, individuelle Bildungswege, Be-

hinderung);

Seitens der DLE disability&diversity werden so genannten non-traditional-students (z.B.
schwangere Studierende, Studierende mit zu pflegenden Angehdérigen, Studierende mit Kin-
derbetreuungspflichten, Studierende mit erhdhter Erwerbstatigkeit, Studierende mit Behinde-
rungen/chronischen Erkrankungen/psychischen Erkrankungen, etc.) beraten und begleitet.
So wird versucht, gemeinsam mit Lehrveranstaltungsleiter/inne/n mittels learning-outcome-
Analysen und flankierenden Ersatzleistungen zu einer Lésung zu kommen, wenn etwa auf-

grund der primaren oder sekundaren Diversity-Dimensionen ein Abschluss einer prifungs-
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immanenten Lehrveranstaltung gefahrdet scheint, da es zu erhéhten Fehlzeiten kommen

kann.

Wichtig erscheint zu erwahnen, dass gemeinsam mit dem Lehrkorper individuelle Wege er-

moglicht werden kénnen, da das Studienrecht sehr wohl Moglichkeiten zum Ausgleich mittels

Ersatzleistungen vorsieht. Ebenso wichtig erscheint in dem Zusammenhang zu bemerken,

dass noch immer die personliche Meinung bzw. die Haltung zu einer Diversity-Dimension

von Lehrenden den Ausschlag geben kann, wie qualitatsvoll hier die Universitat mit ihren

non-traditional-students umgeht.

Exemplarisch seien hier folgende MalRnahmen erwéhnt:

o Schaffung von Schlafmdéglichkeiten fir Studierende mit chronischen Erkrankungen zwi-
schen den Lehrveranstaltungen

e Schaffung von Gebetsmoglichkeiten bzw. eines Gebetsraums

o Vermittlung zwischen Lehrenden und schwangeren Studentinnen im Bereich Sonderprii-
fungstermine

e Vermittlung zwischen Lehrenden und einer Studentin mit Kinderbetreuungspflichten, ins-

besondere da ein Kind eine chronische Erkrankung hat

MaBnahmen fiir Absolvent/inn/en

Career Center

Der rasante Wandel am Arbeitsmarkt und die damit verbundenen Herausforderungen wirken
gravierend auf die persdnlichen und sozialen Anforderungen an Studierende. Das Career
Center vermittelt daher arbeitsmarktrelevante Sozial- und Selbstkompetenzen unabhangig
von Studienrichtungen als Basiskompetenzen und Handwerkszeug fir einen guten Ubertritt
in den Arbeitsmarkt: Im Rahmen der Weiterqualifizierungs- und Serviceangebote (Lehr-
veranstaltungen, Praxisworkshops, Beratungen, Coachings) sowie durch Veranstaltungs-
formate mit dem Fokus auf das Kennenlernen und den Austausch zwischen Studierenden,

Absolvent/innen und Arbeitgebern.

Die 2014 begonnene Initiative ,Practice4U“ zum Kennenlernen und Ausprobieren von Ar-
beitsfeldern sowie Vermittlung praxisorientierter Kompetenzen wurde 2015 konsequent fort-
gesetzt und Formate mit der Hofer KG, mit der Porsche Holding und der Digitalagentur
LOOP sowie der Stadt Salzburg durchgefihrt.

Im Studienjahr 2014/15 wurden im Rahmen der hochschullbergreifenden Studienergédnzung
HInitiative Karrieregestaltung“ in Kooperation mit der Universitat Mozarteum und der FH Salz-
burg insgesamt 19 LV angeboten, davon 8 vom Career Center. Insgesamt haben 350 Teil-
nehmer/innen der Universitat Salzburg die Workshops und LV des Career Centers und ca.

1.300 Teilnehmer/innen die Informations- und Kontaktveranstaltungen besucht. Insgesamt
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70 Lehrende wurden durch Prasentationen im Rahmen von AG und Fakultatsratssitzungen
erreicht.

Die im Marz 2010 in Betrieb genommene Datenbankgestutzte Online-Jobbdrse wird von
Studierenden und Unternehmen mit guter Frequenz genutzt. Im Kalenderjahr 2015 wurden in

der Jobborse 535 Stellenangebote verdffentlicht.

Einrichtung von Berufsmesseformaten fiir die Universitat Salzburg

Die Berufsmesse ,PLUScareer” der Universitat richtet sich als Format mit Fokus auf die Re-
gion an alle Studierenden und bietet Unternehmen aller Groen die Gelegenheit zur Prasenz
und zur Vernetzung mit Studierenden und Absolvent/inn/en.

Das Format ,PLUScareer” feierte als gesamtuniversitares Format am 20.05.2015 mit
Hauptsponsor Hofer KG sowie Medienpartner DER STANDARD bzw. derStandard.at, 13
teilnehmenden Unternehmen, 9 Service- und Beratungseinrichtungen sowie 6 Einrichtungen
der Universitat eine gelungene Premiere.

Ein Erfolg gelang auch mit der zweiten Auflage des Praktika-Matching-Events "Fair & Creati-
ve" am 12. November 2015 in Kooperation von Career Center und ARGE City Labor Salz-
burg sowie Universitat Mozarteum. Die mehr als 80 teilnehmenden Studierenden und Vertre-
ter/innen von 10 Unternehmen und Institutionen erlebten einen abwechslungsreichen Nach-
mittag abseits vom ,bitteren Ernst* klassischer Bewerbungssituationen. Erstmals konnte die
Stadt Salzburg als Teilnehmerin fur beide Formate gewonnen werden.

Knapp 800 Studierende und Absolvent/inn/en besuchten die beiden Veranstaltungsformate.

Nachhaltige Kooperationen mit dem Arbeitsmarkt

Die Initiative "Practice4U" ermoglicht den Wissenstransfer zwischen Universitat und Arbeit-
gebern durch Workshops zur Vermittlung von Praxiskompetenzen. 2015 wurden 3 Praxis-
workshops mit LOOP und der Hofer KG sowie eine Informationsveranstaltung mit der Stadt
Salzburg umgesetzt. Durch den aktiven Austausch zwischen Studierenden und Arbeitgebern
werden Berufsfelder und Arbeitsbereiche fur Studierende sichtbar und erlebbar. Aufeinander
aufbauende Formate ermdglichen einen mehrstufigen Austausch zwischen Arbeitgebern und

Studierenden an der Universitat.

Praxis-LV: Pilot mit der Hofer KG

Interdisziplindre Kurse mit LV-Charakter zur Lésung von Praxisfragen im wissenschaftlichen
Kontext machen die Bedeutung der forschungsgeleiteten Lehre fur den Arbeitsmarkt sicht-
bar: Erfolgreich umgesetzt wurde ein Pilot als Projektstudie ,Erreichbarkeit im Lebensmittel-
handel“ im Rahmen von zwei LV im Studienjahr 2014/15 durch MMag. Dr. Katharina Kalten-
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brunner (FB Sozial- und Wirtschaftswissenschaften) sowie Mag. Dr. Bernhard Zagel (IFFB

Geoinformatik - Z_GIS). Kooperationspartner war die Hofer KG.

Mit der Etablierung des Datenbankgestutzten Wissensportals ,AYUDARUM® im Sommer-
semester 2013 wurde ein Service zur Vermittlung von Projektbezogenen Arbeitsleistungen
geschaffen: Bisher haben sich mehr als 275 Studierende auf der Plattform registriert. Insge-
samt wurden 120 Projekte unter anderem an Salzburger Studierende (auch Studierende an-
derer Hochschulen wurden adressiert) ausgeschrieben. Studierende der Universitat Salzburg
haben bis dato 16 Projekte bearbeitet. Seit Mitte 2014 positioniert sich AYUDARUM jedoch
als Uberregionales Karrierenetzwerk Uber die Vermittlung von Projekten unabhangig von

Hochschulen.

Universitat als Schnittstelle zwischen Studierenden und dem Arbeitsmarkt
Mittelfristiges Ziel ist Schaffung eines nachhaltigen Netzwerkes zur Karriereférderung von
Studierenden im Verbund zwischen Hochschulen, Unternehmen, Interessensvertretungen
und Sozialpartnern. Ein erster Pilot soll mit einem Partnerprogramm mit der Biogena Natur-
produkte GmbH & Co KG im Sommer 2016 starten (Praktika fur Studierende der Universitat
Salzburg).

Alumni Club

Durch die Arbeit des Alumni Clubs pflegt und intensiviert die Universitat laufend ihre Kontak-
te zu den Absolvent/innen. Dies gelingt einerseits in quantitativer Hinsicht durch eine Steige-
rung der Anzahl der Alumni Club-Mitglieder und andererseits qualitativ durch einen verstark-

ten Austausch im Rahmen von Veranstaltungen, Informations- und Serviceangeboten.

Absolvent/innenportraits, print und online

Erganzend zur allgemeinen Pressearbeit der Universitat stellt der Alumni Club in jeder Aus-
gabe der Salzburger Uni-Nachrichten herausragende Absolvent/inn/en der breiten Offent-
lichkeit vor. 2015 waren dies Hubert Lepka, Rechtswissenschaften, der Offentlichkeit als Per-
formanceklnstler bekannt / Julia Reichenberger, Psychologie, vom gendup ausgezeichnet
mit einem Andessner-Stipendium / Daiva Déring, Soziologie und Philosophie, Leiterin des
Integrationsblros der Stadt Salzburg / Anna Mitgutsch, Germanistik und Anglistik, der im
Dezember 2015 das Ehrendoktorat fir ihr schriftstellerisches Werk verliehen wurde.

Die mehr als 50 Alumni-Portraits, die bisher fiir die Uni Nachrichten verfasst wurden, sind

online auf der Homepage des Alumni Clubs verfugbar.
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Alumni-Veranstaltungen im Jahr 2015 mit 1.700 Teilnehmer/inne/n, Neuerungen beim
Paris Lodron Ball und beim Alumni Fest

Bei den Veranstaltungen des Alumni Clubs konnten im Jahr 2015 mehr als 1.700 Gaste be-
grult werden. Die personlichen Begegnungen im Rahmen von Alumni-Veranstaltungen be-

wahren sich als besonders geeignetes Mittel der Absolvent/inn/enbindung.

Der vom Alumni Club organisierte Paris Lodron Ball (24.1.2015) und das Alumni Fest
(12. Juni 2015) zéhlen zu den groRkten Veranstaltungen der Universitat mit hoher Offentlich-
keitswirkung.

Beim Ball wurde 2015 durch eine Kooperation mit dem Museum St. Peter eine weitere Ver-
besserung der Raumsituation in der Alten Residenz erreicht, indem Raumlichkeiten des
Domaquartiers fiir die Ballgaste gedffnet wurden.

Das Alumni Fest wird — nachdem nun 12 Jahre der Alumni Club mit dieser Veranstaltung
erfolgreich ,hinaus in die Stadt* gegangen ist und an immer neue besondere Locations ein-
geladen hat — ab 2015 an der Universitat selbst veranstaltet. Das bisher ibliche umfangrei-
che Buffet wurde reduziert, daflr ein kultureller Auftakt (2015: Konzert Universitatsorchester)
neu eingeftihrt. Die Einladung zum Alumni Fest wird auch zur Mitgliederwerbung bei den

Absolvent/inn/en der letzten Semester genutzt.

Gelegenheit zum Networking, auch fir Studierende, bietet der Alumni Club auch bei seinen

regelmafigen kleineren Veranstaltungen. Im Berichtszeitraum waren dies:

e 26.1.2015: Besuch und Vortrag des Botschafters der Republik Siidkorea an der Gesell-
schaftswissenschaftlichen Fakultat, vermittelt durch Rudolf Aichnger vom Alumni Prasi-
dium. Kooperation mit dem FB Politikwissenschaft und Soziologie

o 21.4.2015: 4. alumniForum fir Studierende, diesmal speziell der Frauenférderung ge-
widmet. Gaste waren Uni-Absolventinnen vom Netzwerk der Business and Professional
Women (BPW Salzburg). In diesem Rahmen vergab der Alumni Club 3 ,Job-
Shadowings® (Praxistage) an Studentinnen.

e 552015: Alumni Treffen an der  Gerichtsmedizin  Salzburg/Linz =~ mit
Univ.-Prof. Edith Tutsch-Bauer.

e 8.5.2015: Alumni Treffen in Berlin flr die dort lebenden Absolvent/innen, in den Rdumen
des Osterreichischen Kulturforums (Botschaft).

e 28.7.2015: Alumni-Sommergesprach mit em.Univ.-Prof. Franz Matscher. Der frihere
Rektor war als junger Diplomat an den Verhandlungen zum Osterreichischen Staatsver-

trag vor 60 Jahren beteiligt.
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o 24.9.2015: Alumni Treffen flr die in Wien lebenden Absolvent/innen an der Diplomati-
schen Akademie Wien auf Einladung von Alumna Elisabeth Hofer, Leiterin der dortigen
Studienabteilung.

o 27.10.2015: 5. alumniForum far Studierende. Thema ,Karriere mit sozialem Engage-
ment®.

e 20.11.2015: Feier zum Sponsions- und Promotionsjubilaum. Rektor Heinrich Schmidin-
ger ehrte Absolvent/innen anlasslich ihres (halb)runden Abschluss-Jubilaums.

o  Kooperationsveranstaltung: Karriereforum der Salzburger Nachrichten am 4.11.2015.
Gemeinsam mit dem PR-Buro ist der Alumni Club Partner dieser Karrieremesse fur

Studierende und Absolvent/innen.

Freiwillige Clubbeitrage/Forderbeitrage als wesentlicher Anteil des Sachmittelbudgets
Zum Jahresbeginn wirbt der Alumni Club bei seinen Mitgliedern um die freiwilligen Jahres-
und Foérderbeitrage. Zusammen mit den Sponsorgeldern wurden auch im Jahr 2015 zwei

Drittel des Sachmittelbudgets erwirtschaftet.

Erfahrungsaustausch und Diskussion neuer Alumni-Initiativen
mit den Kolleg/innen von den Alumni-Netzwerken Osterreichischer und deutscher Universita-
ten: Regionaltreffen 2015 an der TU Graz; Kongress von alumniclubs.net im Mai 2015 an der

Universitat Potsdam.

Wissenschaftskommunikation und Wissens- und Technologietransfer

Die Universitat halt es fur wichtig, ihre Leistungen in der Grundlagenforschung und in der
anwendungsorientierten Forschung in der offentlichen Wahrnehmung deutlich sichtbar zu
machen. Durch bereits bestehende Kommunikationswege wird die Forschung der Universitat
einem breiteren Publikum etwa in Form des PLUS Reports zuganglich gemacht. Die Darstel-
lung der Spitzenforschung der Universitat nach auf’en dient unter anderem der weiteren
Einwerbung von Férdergeldern und der Gewinnung weiterer Partner aus Industrie, Wirt-
schaft, Kultur und Politik.

Eine Intensivierung der zielgruppenspezifischen Prasentation von wissenschaftlichen Leis-
tungen, etwa im Hinblick auf Kinder und Jugendliche im Rahmen der ,KinderUNI*, der ,Schi-
lerUNI“, des Forschungsfernsehens und bei der Teilnahme an F&érderprogrammen wie
~oparkling Science®, kann die Begeisterung flir die Arbeit der Universitat und fir ihre gesell-
schaftliche Bedeutung unterstitzen. Aufbau und Ausbau stabiler partnerschaftliche Netzwer-
ke mit Medien im Forschungskontext sind als weiteres strategisches Ziel zu sehen. Verstark-
te Anstrengungen in den Bereichen Marketing und Offentlichkeitsarbeit sollen gleichfalls die

Vernetzung mit Projektpartnern vor allem aus der Wirtschaft unterstitzen und forcieren. For-
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schungskommunikation ist daher als Querschnittsmaterie zu verstehen, an der unterschiedli-
che Bereiche der Universitat zusammenwirken, um die gemeinsamen strategischen Ziele zu
erreichen.

Die Universitat Salzburg hat sich weiter darum bemuht, ein glinstiges Umfeld fir die Verwer-
tung von universitaren Entwicklungen zu schaffen und das Bewusstsein innerhalb der Uni-
versitat fur den wirtschaftlichen Wert der Ergebnisse von Forschung und Entwicklung zu
scharfen. Dabei soll auch sichergestellt werden, dass Forschungsergebnisse nicht ,unter
Wert“ an Dritte abgegeben werden. Zudem beteiligt sich die Universitat am Kooperationspro-
jekt ,Wissens- und Technologietransferzentrum West“, gemeinsames Ziel der Partner ist es,
den Technologietransfer zu professionalisieren und VerwertungsmaRnahmen zu forcieren.
Die Zusammenarbeit hat in kiirzester Zeit zu positiven Entwicklungen im Hinblick auf den
Technologietransfer geflhrt. So konnten beispielsweise verstarkt gemeinsame Veranstaltun-
gen (WTZ-Training Days, Ideengarten etc.) mit anderen Hochschulen umgesetzt werden, die
langfristig zu mehr Bewusstsein flr den wirtschaftlichen Wert der Ergebnisse von Forschung
und Entwicklung unter den Forscher/inne/n und Studierenden flihren werden. AulRerdem
konnten die Kontakte zu Wirtschaftspartnern und Stakeholdern im Rahmen des Zentrums
weiter vertieft und ausgebaut werden. Auch das Thema Entrepreneurship erhielt durch das
Zentrum einen besonderen Stellenwert. Dieser Umstand muindete schlieRlich im Oktober

2015 in der Griindung des ersten Spin-Offs an der Universitat.
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H. Internationalitat und Mobilitat

MaBnahmen zur Erhéhung der Mobilitdt der Studierenden und des wissen-

schaftlichen/kiinstlerischen Nachwuchses

Internationalitat wird an der Universitat als eine Querschnittsmaterie verstanden, die samtli-
che an der Universitat vorhandenen wissenschaftlichen und administrativen Einheiten um-
fassen soll. Mit einem Anteil von rund einem Drittel an internationalen Studierenden hat die
Universitat Salzburg bereits einen hohen Grad an Internationalitat erreicht.

In den letzten Jahren haben durchgefuhrte Berufungen von Nachwuchswissenschaftlerinnen
und Nachwuchswissenschaftlern aus unterschiedlichen europaischen und auliereuropai-
schen Landern zur weiteren Internationalisierung der Universitat beigetragen. Eine deutliche
Erweiterung des englischsprachigen Lehrangebots konnte dadurch erfolgen.

Im Bereich der Lehre soll in den kommenden Jahren weiter ein verstarktes Augenmerk auf
den Ausbau der englischsprachigen Lehre gelegt werden, insbesondere wird der Ausbau
von Masterstudien, die ausschlie3lich in englischer Sprache angeboten werden, angestrebt.
Bei den kurzfristigen ein- oder zweisemestrigen Auslandsaufenthalten (Erasmus oder joint
study) von Studierenden der PLUS konnte ein kontinuierlicher jahrlicher Anstieg erreicht
werden.

Bei den incoming-Studierenden und dem wissenschaftlichen Personal konnte vor allem bei
den Erasmus Incomings eine deutliche Erhéhung erzielt werden. Auch zahlt die PLUS, wie
Umfragen unter Auslandsstudierenden ergaben, aufgrund der guten Betreuungsverhaltnisse,
ihrer Gebaude und deren infrastrukturellen Ausstattungen europaweit zu den beliebtesten
Zielorten.

Zur Forderung der outgoing mobility erfolgen im Rahmen einer international week die Infor-
mationen Uber kurz- oder langerfristige Studienaufenthalte, Gber gemeinsame Studienab-
schlisse, sowie Uber Kurzzeitstudien und Praktika. Auf die Méglichkeit fir Masterstudienab-
schlusse soll verstarkt hingewiesen und eine Erhéhung des Anteils der Studienabschlisse
mit Auslandsaufenthalt angestrebt werden. Auslandsaufenthalte wahrend des Doktoratsstu-
diums sollen gezielt geférdert werden u. a. durch den Einbau von Mobilitatsfenstern in die

Curricula und eine transparente und tolerante Anerkennungs- bzw. Anrechnungspraxis.

Teilnahme an Projekten im Rahmen von EU-Bildungsprogrammen

Die Universitat Salzburg nimmt seit Beginn aktiv an den Bildungsprogrammen der Europai-

schen Union teil, wobei der Grad der Intensitat der Teilnahme kontinuierlich zunimmt.

e Den zahlenmaRig groRten Anteil macht zweifelsohne auch in der Programmperiode
Erasmus+ die Studierenden- und Lehrendenmobilitat sowie der Austausch von Verwal-

tungspersonal zu Fortbildungszwecken (Staff Mobility for Training) aus. Die Anzahl der
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an dem Programm teilnehmenden Partneruniversitaten und der verfigbaren Austausch-

platze nimmt kontinuierlich zu.

Im Bereich der Erasmus Praktika flr Studierende und Absolvent/inn/en in Europa hat das

Bdro fir Internationale Beziehungen der Universitat Salzburg die Organisation und Ver-

waltung der Standortagentur Tirol in Innsbruck im Herbst 2015 Gbernommen.

Im Programmbereich Jean Monnet (Europaische Integration im Hochschulwesen) ist die

Universitat, auch Uber das Salzburg Centre of European Union Studies, besonders aktiv.

Im Bereich der internationalen Erasmus-Mobilitat mit Partnerlandern (KA107, KA 2) agiert

die Universitat Salzburg sehr erfolgreich, sodass eine Reihe von Kooperationen verwirk-

licht werden konnten:

O

O

GeoS4S: GeoServices-4-Sustainability

giCASES: Creating a University-Enterprise Alliance for a Spatially Enabled Socie-
ty

euroPS: Curriculum Development Joint European Political Science MA

QAInAL: Strategic support on strengthening the quality assurance structures at
the private higher education institutions in albania

DCLead: Joint Master in Digital Communication Leadership.
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I. Kooperationen
Interuniversitdre & internationale Kooperationen

Die Universitat Salzburg unterhalt eine Vielzahl von Partnerschaften mit auslandischen Uni-
versitaten. Diese sind historisch gewachsen. Der Grad der Aktivitdten im Rahmen der Ko-
operationsabkommen ist unterschiedlich, je nach Engagement der Koordinator/inn/en und
Kosten der Projekte bzw. deren finanzieller Ausstattung. Grundsatzlich umfassen die Ab-
kommen den Austausch von Lehrenden und Studierenden und die Zusammenarbeit in der
Forschung.

Der Ausbau der internationalen Kooperationen der Universitat Salzburg basiert auf dem Stra-
tegiepapier ,Internationale Mobilitat* (vgl. Kapitel H.) und sieht eine fachliche, aber auch geo-
graphische Abrundung der AufRenbeziehungen der Universitat vor. Die Ausbauplane gehen
verstarkt Richtung neue Mitgliedstaaten der EU, Russland und Nachfolgestaaten der Sow-
jetunion, China, aber auch in Richtung Lateinamerika, insbesondere Brasilien. Die Koopera-
tionen mit australischen Universitaten, die sich grof3er Nachfrage erfreuen, wurden formell
neu aufgestellt und dabei durch konkrete Aktivitaten inhaltlich ausgestaltet.

Die Zusammenarbeit fir ganze Studien manifestiert sich neben jenen, die gemeinsam mit
auslandischen Universitaten angeboten werden (z.B. Ingenieurwissenschaften mit der TU
Minchen) auch in der verstarkten Inanspruchnahme von Joint- bzw. Double-Degree-
Programmen auf individueller Basis, dennoch abgesichert durch Vertrage zwischen den teil-

nehmenden Universitaten.

Wesentliche Kooperationen als Beispiele

Die Universitat unterhalt eine Vielzahl von Kooperationen mit anderen Hochschulen sowie
mit Forschungseinrichtungen, Unternehmen und sonstigen Akteur/inn/en. Hervorzuheben
sind fur das Jahr 2015 der Start von:

¢ Projekt: MOPACT am Fachbereich Zellbiologie

o ERC Starting Grant: ,NewEat: Transdiagnostic views on eating disorders and obesity
and new approaches for treatment*

(Centre for Cognitive Neuroscience )

o EU-Koordinationsprojekt: ,EMU_SCEUS — The Choice for Europe since Maastricht.
Member  States’ Preferences for Economic and Financial Integration®
(Salzburg Centre of European Union Studies — SCEUS // Projektlaufzeit: 01.07.2015—
30.06.2019, 48 Monate)

o Beteiligung an EU-Projekt ,ESMERALDA — Enhancing ecosystem services mapping for
policy and decision making*

(IFFB Geoinformatik Z_GIS // Projektlaufzeit: 01.02.2015-31.07.2018, 42 Monate)
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e Beteiligung an EU-Projekt ,ROLL2RAIL — New dependable rolling stock for a more sus-
tainable, intelligent and comfortable rail transport in Europe”

(FB Computerwissenschaften // Projektlaufzeit: 01.05.2015-31.10.2017, 30 Monate)

o FWF-Spezialforschungsbereich: ,German in Austria. Variation — Contact — Perception®,
Teilprojekte in Salzburg: ,Variation and Change of Dialect Varieties in Austria (in Real
and Apparent Time)“ sowie ,Perceptions of and attitudes towards varieties and lan-
guages at Austrian schools” (FB Germanistik, in Kooperation mit den Universitaten Wien
und Graz // Projektlaufzeit: 01.01.2016-31.12.2019, 48 Monate)
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J. Bibliotheken und besondere Universitatseinrichtungen

Bericht tiiber die Aktivitdten im Bereich der Bibliotheken

1. Weiterentwicklung zur hybriden Bibliothek

Die Universitatsbibliothek (UBS) dient als Dienstleistungseinrichtung der Forschung, der Leh-
re und dem Studium an der Universitat Salzburg. Um diese Aufgabe weiterhin optimal erfil-
len zu kénnen, entwickelt sich die UBS konsequent zu hybriden Bibliothek. Hierunter ist ei-
nerseits das Zusammenspiel von gedruckten und digitalen Medien zu verstehen, anderer-
seits aber auch das permanente Entwickeln von bedarfsorientierten Dienstleistungen und die
laufende Verbesserung von Angeboten und Services. An folgenden Schwerpunkten dies
erkennbar:

1.1.  Vielfalt an Schulungen, Workshops, Fiihrungen, Lehrveranstaltungen

Im Jahr 2015 wurden im Rahmen von Fortbildungsveranstaltungen insgesamt 296 Termine
an der UBS angeboten, an denen insgesamt 7.100 Personen teilnahmen.

Konkret splittet sich dies in folgende Angebote:

1.1.1. regelmaRige Schulungsangebote sowohl an der Hauptbibliothek als auch an allen de-
zentralen Standorten,

1.1.2. weitere spezielle modulartig aufgebaute Schulungsangebote fiir spezielle Zielgruppen
1.1.3. durch SpezialeinfUhrungen zum elektronischen Informationsangebot der UBS im
Rahmen von Lehrveranstaltungen.

1.1.4. Literaturverwaltungsprogrammschulungen (Citavi und Endnote)

1.1.5. Im Rahmen der Personalentwicklung

1.1.6. In Kooperation mit der School of Education erfolgten zum einen Multiplika-
tor/inn/enworkshops fur Lehrer/innen zum Thema Nutzung der Bibliothek im Rahmen des
,vorwissenschaftlichen Arbeitens und zum anderen spezielle Schulungen und Fihrungen far
Schulklassen.

1.1.7. Seit WS 2013/14 wird die Lehrveranstaltung ,Digitales Wissensmanagement im
Rahmen des universitaren Lehrveranstaltungsangebotes angeboten, die auf grof’e Reso-
nanz stoft.

1.2. Erweiterte Offnungszeiten

Die Entscheidung, an allen groRen Bibliotheksstandorten bereits um 8.30 zu 6ffnen, wurde
nach eine Probephase und aufgrund der durchwegs positiven Resonanz in den Regelbetrieb
Ubernommen und dies ohne zusatzliches Personal.

1.3. Lange Nacht des Schreibens

Erstmals 6ffnete die UBS gemeinsam mit der Osterreichischen Hochschiiler/innenschaft die

Hauptbibliothek durchgehend die ganze Nacht bis 7 Uhr Frih. Mit Workshops zur Recherche
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und weiteren Themen wurde diese Veranstaltung zu einem Riesenerfolg. Es ist geplant, die-
ses Format weiter anzubieten.

1.4. Mikroverfilmung als weiterentwickelter Service

Um die Darstellung und digitale Reproduktion von Mikroformen im Benutzer/innenbereich
weiterhin gewahrleisten zu kdnnen, wurde ein qualitativ hochwertiger Mikrofilm-Scanner an-
gekauft. Aufgrund der technischen Qualitdt des Scanners (speziell entwickelte hochauflo-
sende Optik) und der einfachen und komfortablen Bedienung ist es jeder/jedem Benutzer/in
moglich, Mikroformen zu lesen und diese in hoher Qualitat zu reproduzieren (als Druck oder
in digitaler Form).

1.5. Steigerung der Benutzer/innenzufriedenheit

Seit Winter 2015 stellt die UBS mehr als 1.500 Werke, die bei UTB (Uni-Taschenblcher,
Taschenbuchreihe einer Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Verlage) erschienen sind,
als niedrigschwellig nutzbare E-Books zur Verfigung, darunter fast ausschliel3lich populare
Lehrbuch-Titel. Durch diese Mallnahme konnte eine Serviceverbesserung gerade bei sol-
chen Titeln erreicht werden, die in den Lehrbuchsammlungen zwar vielfach vorhanden sind,
die aber aufgrund der sehr hohen Nachfrage dennoch lange Vormerkzeiten aufweisen: Auch
wenn alle gedruckten Exemplare gerade entliehen sind, kdnnen Studierende nun jederzeit
auf das gewiinschte UTB-Lehrbuch in elektronischer Form zugreifen und dieses flr ihre Ar-
beit nutzen.

Eine weitere Mallnahme zur Steigerung der Benutzerzufriedenheit stellte der am unmittelba-
ren Benutzer/innenbedarf orientierte Erwerb von E-Books Uber die Plattform Ebrary dar.
Mehr als 500 E-Book-Titel wurden hier in 2015 auf unmittelbaren Benutzerbedarf hin be-
schafft.

Dass dieser Service die Bedirfnisse vieler Studierender, Wissenschaftler/innen und sonsti-
ger Benutzer/innen sehr gut trifft, kann schon an der intensiven Nutzung der betreffenden
Titel abgelesen werden: Aus den genannten 500 E-Books wurden 2015 mehr als 46.000
Einzelkapitel heruntergeladen, wodurch eine Uberaus glnstige Kosten-Nutzen-Relation pro
Titel resultiert.

Zur Steigerung der Benutzer/innenzufriedenheit wurden ferner auch in 2015 Optimierungen
an der Bibliothekssuchmaschine UBseach vorgenommen, so etwa beim Nachweis elektroni-

scher Zeitschriften (seit Mai samtliche Volltextjournale via UBsearch suchbar).

Jahr Besucher/innen
2014 600.256
2015 579.211
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Jahr Ausleihen
2014 276.678
2015 313.550

Die rucklaufige Ausleihzahl ist durch die hohe Steigerung der elektronischen Literatur erklar-
bar und somit eine Bestatigung, dass die Entwicklung in Richtung hybride Bibliothek erfolg-
reich verlauft. .

1.6. Hohe Steigerung der Nutzung der Elektronische Medien

Die Nutzung elektronischer Zeitschriften (Artikeldownloads) in absoluten Zahlen:
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Wie schon in den vorhergehenden Jahren hat die Nutzung der von der UBS beschafften und
bereitgestellten elektronischen Medien auch im Jahr 2015 weiter zugenommen (vgl. Tabel-
len). Die Steigerung gegeniber dem Vorjahr betrug hier +11% bei E-Journals bzw. +38% bei
E-Books.
Diese beachtlichen Zuwachsraten verdeutlichen, dass der eingeschlagene Weg, Zeitschrif-
teninhalte vorrangig in elektronischer Form bereitzustellen und die Beschaffung elektroni-
scher Bucher stark an den unmittelbaren Benutzer/innenbediirfnissen zu orientieren, richtig
war.
Auch die vielfaltigen Aktivitaten, die in den letzten Jahren von der UBS unternommen wur-
den, um Uber ihr digitales Angebot zu informieren und Studierenden die entsprechenden
Zugangswege zu vermitteln (etwa im Rahmen der ,Teaching Library“) haben hier zweifellos
ihren Anteil.
Durch die erheblichen Zuwéachse bei der Nutzung elektronischer Inhalte kann die derzeit
leicht rucklaufige Tendenz bei der Ausleihe gedruckter Bucher erklart bzw. kompensiert wer-
den. Gleichwohl ist anzumerken, dass durch die Bereitstellung von Inhalten in elektronischer
Form auch zusatzliche Nutzung entsteht, da Studierende und Wissenschaftler/innen die ein-
fache und schnelle Verflgbarkeit elektronischer Informationsressourcen — direkt vom
Schreibtisch aus — zu schatzen wissen.
1.7. E-Medien und Digitalisierung
e Das Angebot an elektronischen Medien wurde in 2015 weiter ausgebaut. Der Schwer-
punkt lag hier auf der Bereitstellung von E-Book-Paketen fir solche Facher, die erst seit
wenigen Jahren an der Universitat Salzburg vertreten sind und daher tber keinen lang-
fristig gewachsenen Buchbestand verfigen sowie auf der Beschaffung von Einzel E-

Books auf unmittelbaren Benutzer/innenbedarf. Durch die Teilnahme an Osterreichwei-
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ten Zeitschriftenkonsortien konnte das Angebot an elektronischen Zeitschriften auf
preisglnstige Weise erweitert werden.

e Auch die Strategie, neben den naturwissenschaftlichen auch die geistes- und sozialwis-
senschaftlichen Facher angemessen bei der Beschaffung elektronischer Ressourcen zu
bertcksichtigen, wurde mit der Lizenzierung einschlagiger Quellenwerke und Fachda-
tenbanken fortgefuhrt.

e Ebenso wurde die Umstellung von Zeitschriften auf rein elektronischen Bezug in 2015
weiter vorangetrieben. Insgesamt konnten im Berichtsjahr mehr als 270 Zeitschriftentitel
auf ,E-Only* umgestellt werden. Durch die Umstellung werden die Bearbeitungsablaufe
vereinfacht, Lagerflachen gespart und au3erdem wird gewahrleistet, dass die UBS wei-
terhin zu glnstigen Konditionen an &sterreichweiten Zeitschriftenkonsortien teilnehmen
kann, auch wenn diese sich zu reinen E-Only-Konsortien entwickeln. Die zur Umstellung
auf ,E-Only“ erforderlichen MaRnahmen wurden von den Zeitschriftenverwaltungen aller
Bibliotheksstandorte mit grolem Engagement durchgefiihrt. Die Planung und Koordinie-
rung der Mallnahmen erfolgte durch die Abteilung ,Digitale Bibliothek und Zeitschriften®.

e  Durch Mitarbeiter/innen der genannten Abteilung wurden in 2015 auRerdem mehrere
Multipliator/inn/enschulungen zum Thema ,Nutzung digitaler Medien der UBS* fur Kol-
leg/inn/en aller Bibliotheksstandorte durchgefuhrt. Ferner wurden zwei In-House-
Schulungen fir Bibliothekare und Bibliothekarinnen zu Spezialthemen (Einflhrung der
neuen RDB-Oberflache durch den Manz-Verlag und zielgerichtete Recherche in Litera-
turdatenbank von OVID) mit externen Referenten angeboten.

e Am 16.6.2015 veranstaltete die UBS gemeinsam mit der Universitatsbibliothek Regens-
burg und dem Beirat der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) eine EZB-
Fortbildungsveranstaltung fiir Osterreich (Referentin: Simone Graf, UB Regensburg). An
dieser Schulung nahmen uber 30 Kolleg/inn/en aus mehr aus als 20 &sterreichischen

Bibliotheken und Wissenschaftseinrichtungen teil.

2. MaBnahmen zur Steigerung des bibliothekarischen Qualitatsmanage-

ments

Die Steigerung des bibliothekarischen QM zielt einerseits auf interne wie auch auf externe

Wirkungseffekte ab. Besondere Schwerpunkte wurden 2015 diesbezlglich in der Bereichen

Offentlichkeitsarbeit, Bestandmanagement, SacherschlieRung (Auswahl eines einheitlichen

Klassifikationssystems) und Ausbau der Lehrliteratur gesetzt.

2.1. Interne wie auch externe Offentlichkeitsarbeit der Universititsbibliothek

e Die in der Hauptbibliothek befindliche Bibliotheksaula wird weiterhin fur universitatsinter-
ne wie auch flir externe Veranstaltungen (Tagungen, Antrittsvorlesungen, Sitzungen

etc.) genutzt; dieser Umstand erforderte eine intensive zusatzliche Veranstaltungsorga-

82 ¢ Universitat Salzburg



2.2,

nisation, die durch das vorhandene Personal bislang abgedeckt werden konnte (38 Ver-
anstaltungen, 43 Tage).
In der Leselounge der Uniparkbibliothek finden zunehmend Veranstaltungen statt, die
entweder von der Bibliothek selbst oder in Kooperation von Fachbereichen initiiert wer-
den (13 Veranstaltungen).
Wahrend des Jahres fanden Kunstausstellungen in der Hauptbibliothek und einige Le-
sungen bzw. Buchprasentationen sowohl in der Hauptbibliothek wie auch in der Unipark
Bibliothek statt.
Die UBS nahm wiederum an bibliotheksspezifischen internationalen bzw. dsterreichwei-
ten Veranstaltungen wie ,Welttag des Buches* oder ,Osterreich liest. Treffpunkt Biblio-
thek® mit entsprechenden offentlichkeitswirksamen Aktionen teil.
Als Serviceeinrichtung der UBS kooperierte und vernetzte sich die Universitatsbibliothek
anlasslich universitatsweiter Veranstaltungen wie am Tag der offenen Tir sowie am Ein-
fuhrungstag fur Erstsemestrige mit den entsprechenden Personen/Einrichtungen der
Universitat.
Die UBS publizierte wie alljahrlich in den Fenstern der Universitatsbiblio-
thek/Hofstallgasse sowie online einen themenspezifischen Adventkalender.

Projekt ,,Bestandskonzept*
Um dem rasanten Medienwandel und veranderten Anforderungen von Wissenschaft-
ler/innen, Studierenden und sonstigen Benutzer/innen an bibliothekarische Dienstleis-
tungen Rechnung zu tragen, wurde 2015 die Arbeit an einem neuen Bestandskonzept
fur die UBS in Angriff genommen. Im Rahmen dieses Konzeptes sollen bestandspoliti-
sche Ziele und Strategien der Bibliothek festgelegt und in geeigneter Weise an alle Sta-
keholder kommuniziert werden. Ferner soll durch die Erstellung des Konzepts die haus-
interne Auseinandersetzung mit bestandspolitischen Fragen geférdert und ein zielgerich-
tetes und konsistentes Handeln beim Bestandsaufbau und Medienerwerb weiterhin si-
chergestellt werden. AuRerdem soll das Konzept dazu dienen, Kolleg/inn/en, die mit
Fragen der Literaturauswahl und -beschaffung sowie dem planvollen Abbau befasst
sind, ihre Orientierung und Einarbeitung zu erleichtern.
Konkret wurde 2015 ein Projektplan flr dieses ambitionierten Vorhaben entwickelt. Ein
Papier zu Strategische Grundsatze und Zielen des Bestandsmanagements der Biblio-
thek (,Praambel zum Bestandskonzept®) wurde verfasst. Im Rahmen eines ,,Grogrup-
pentages” wurde die Belegschaft ausfuhrlich Uber das Projekt informiert und dazu einge-
laden, eigene Ideen in die Gestaltung des Konzepts einzubringen. Weiters wurden Ende
2015 zwei Arbeitsgruppen eingesetzt, die die Arbeitspakete ,Geschenke und Nachlasse*
bzw. “Salisburgensien® bearbeiten. Die Arbeit am gesamten Projekt wird von zwei exter-

nen Expert/innen (Prof. Cornelia Vonhof, Hochschule der Medien, Stuttgart; Prof. Dr.
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Konrad Umlauf, Humboldt-Universitat zu Berlin — Institut fir Bibliotheks- und Informati-
onswissenschaft) begleitet.
2.3. Klassifikationsschema an der Universitit Salzburg
Im Jahr 2015 konnte eine Entscheidung zu einem einheitlichen Klassifikationsschema getrof-
fen werden, insofern man das Regensburger Klassifikationssystem nach ausfuhrlicher Ab-
wagung als jenes System wahlte, um in den nachsten Jahren dies sukzessiv umzusetzen.
24. Lebhrliteratur
2015 konnte die Lehrbuchsammlung der Fakultatsbibliothek Naturwissenschaften als
Schwerpunkt aktualisiert und erweitert werden. Durch den gezielten Einsatz von Mitteln
konnten insgesamt 454 Exemplare von 117 verschiedenen Buchtiteln angeschafft werden.
Durch die Einbindung der Vortragenden in die Titelauswahl konnte zielgerichtet und effizient
der dringendste Bedarf ermittelt und in weiterer Folge gedeckt werden. Parallel dazu konnten
nicht mehr bendtigte Bestande reduziert und somit ein wesentlicher Beitrag zum Abbau von

Dubletten geleistet werden.

3. Raummanagement und -entwicklung

3.1. Zeitschriften-Dublettenprojekt: Kostengiinstigste Gewinnung neuer Lagerfla-
chen

Das ,Zeitschriftendoublettenprojekt® der UBS wurde 2015 fortgesetzt. Ziel des Projektes ist

es, durch die ldentifizierung und gezielte Aussonderung nicht mehr bendtigter Mehrfachbe-

stande bei Zeitschriften Lagerflachen zu gewinnen.

Das Projekt stellt mithin eine sinnvolle und auf3erst kostengunstige Alternative zur Anmietung

neuer Raume fur die Bibliothek oder den Bau eines zusatzlichen Magazins (Auflenmagazins)

dar. Durch bessere Nutzung bestehender Raumkapazitaten wurde hier ein beachtlicher Be-

trag zur Effizienzsteigerung der Universitat geleistet. Im Rahmen des Projektes werden auch

vormals zersplitterte Zeitschriftenbestdnde zusammengefihrt, sodass der Benutzungskom-

fort erheblich steigt.

In 2015 wurden im Rahmen des Projekts 473 Zeitschriftentitel bearbeitet, 5.227 nicht mehr

bendtigte Zeitschriftenbande ausgeschieden und so Uber 200 Laufmeter an wieder verfligba-

rer Lagerflache gewonnen.

Flankierend wurde der Erwerb solcher digitaler Zeitschriftenarchive initiiert, die einen starken

Uberschneidungsgrad mit den noch vorhandenen Printbestéanden an Zeitschriften aufweisen.

Dadurch eréffnet sich die Moglichkeit, kiinftig durch rein elektronische Bereitstellung alterer

Zeitschriftenjahrgange kostengunstig weitere Lagerflachen zuriickzugewinnen. Die entspre-

chenden MaRnahmen wurden von der Abteilung Digitale Bibliothek und Zeitschriften koordi-

niert.
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Laufmeter  pearpeitete Zeit- ausgeschiedene

Jahr gewonnene  gchriften (Titel) Binde
Lagerflache

2014 205,3 473 5.227

2015 148,34 453 4.937

Durch die Platznot in den Magazinen der Hauptbibliothek mussten unter hohem Personal-
einsatz weitere Bestande in das externe ,Postmagazin/Kapitelgasse® ausgelagert werden;
durch Einfigung zusatzlicher Regalbéden wurde ebendort eine zusatzliche Verdichtung ab-
geschlossen. Somit sind dort keine weiteren Platzreserven vorhanden. Nun wurde vor allem
in der Hauptbibliothek begonnen, nicht mehr bendtigte Mehrfachexemplare auszuscheiden.
Aufgrund der Vollerfassung durch das vorangegangene Retro-Projekt kénnen Mehrfach-
exemplare nun einfach identifiziert und gegebenenfalls ausgeschieden werden. Zu diesem
Zweck wurde eine Datenbank eingerichtet, die die Selektion der Dubletten sowie die daflr
notwendigen Bearbeitungsprozesse unterstitzt. Der Vorgang ist bei Monographien sehr
aufwandig, da in den Fachbibliotheken bei jedem Mehrfach-Exemplar erst tberprift werden
muss, ob das zu behaltende Exemplar wirklich vorhanden und auch in Ordnung ist. Um die
Dublettenausscheidung moglichst effizient zu gestalten, wurde ein eigenes Access-
Programm entwickelt, das — auf Basis der Aleph-Daten — die Identifizierung und Bearbeitung

von Dubletten zwischen jeweils zwei Bibliotheksstandorten unterstitzt

Jahr Abgang
2015 26.885

In Zukunft bedeutet dies, eine gute Balance zwischen Zukauf und Abgang der Medieneinhei-
ten zu erzielen. Das Ziel eines Nullwachstums konnte zu 60% erreicht werden.

Aufgrund des wachsenden elektronischen Medienangebotes entwickelt sich zusehend neben
der klassischen Titelaufnahme und der Erwerbung ein neues bibliothekarisches Geschafts-
feld, den Erwerb und die Bearbeitung digitaler Medien. Dieses erfordert eine Erweiterung der
klassischen Bibliotheksarbeit durch ein hohes Maf} an technischen, innovativen, rechtlichen,
evaluativen Kompetenzen.

Weiters bedarf es einer sowohl internen als auch verbundweiten starken Vernetzung der
bisherigen Geschéaftsfelder angesichts dieser neuen Anforderungen. Eine entsprechende
Stelle fur die Verwaltung der e-Ressourcen wurde durch inhaltliche Umwidmung infolge einer
Pensionierung erzielt. Durch eine starke Vernetzung universitatsintern mit den Blros des
Rektors Qualitatsmanagement sowie der Arbeitsgruppe QE Forschung gelang es zu den

Themenbereichen Forschungsdokumentation eine bibliothekarische Kernkompetenz wie die
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der Bibliographie einzubringen und auch zum Themenbereich open access inhaltliche Impul-

se zu setzen.

Jahr Bestand (Bande) Zuwachs Abgang
2015 2.462.554 40.630 26.885
2014 2.444.153 49.473 20.021

Zusatzlich erfolgten im Magazin der Hauptbibliothek Verdichtungen der Zeitschriftenaufstel-

lung, um Platzreserven zu mobilisieren. Damit kann zwar etwas Platz geschaffen werden, es

erfordert aber sowohl aktuell als auch in Zukunft héheren Personaleinsatz.

3.2. Transfer von Medienbestanden innerhalb der Universitat und Fortfiihrung der
Nacharbeitungen des Retrokatalogisierungsprojektes

3.2.1 Kirchenrecht

Im Zuge des Standortwechsels des Faches Kirchenrecht der Katholisch-Theologischen Fa-

kultdt mussten alle Medieneinheiten von der Kaigasse in die Hofstallgasse Ubersiedelt wer-

den. Die Ubersiedlung wurde von der UBS auch dazu genutzt, eine Revision des Bestandes

durchzufuhren, samtliche Bande mit Barcodes und Sicherungsstreifen zu versehen, die

Nachweissituation zu verbessern (Prifung und ggf. Korrektur aller Katalogeintrage) und un-

erwlnscht mehrfach vorhandene Zeitschriftenbande auszuscheiden. Konkret bedeutete dies:

8602 Exemplare der Bibliothek des Kirchenrechts (317 Laufmeter Blcher und Zeitschriften)

mussten in die Theologische Bibliothek 3 (TB3) integriert werden. Da der dafiir bendtigte

Platz dort nicht zur Verfligung stand, wurden fur eine erfolgreiche Projektumsetzung folgen-

de Aktionen gesetzt: Dubletten in der TB3 entfernen, Medienbestande der TB3 zusammen-

rucken, Dubletten des Kirchenrechts zur Theologie und zur Hauptbibliothek ausscheiden.

Somit wurde der restliche Bestand (5084 Exemplare) auf die freigemachten Flachen der TB3

Ubersiedelt. Insgesamt wurden hierbei weit iber 100 Laufmeter an Zeitschriftenbanden tber-

siedelt bzw. bearbeitet.

Diese MalRnahmen wurden dankenswerterweise durch Sondermittel des Rektorats der Uni-

versitat Salzburg ermdglicht.

3.2.2 Institut fur Menschenrechte

Hierbei waren die Medien des Institutes fir Menschenrechte (vom Ménchsberg in die Raum-

lichkeiten des Institutes in der Kaigasse) zu transferieren. Dabei handelte es sich um 3200

Medieneinheiten (Monografien wie auch Zeitschriften).

3.3. Nacharbeitungen des Retrokatalogisierungsprojektes

Nach Abschluss des GroRRprojektes wurde die Aufarbeitung jener Problemfélle, die im Rah-

men des Projektes nicht berticksichtigt werden konnten, mit Spezialist/inn/en fortgesetzt.
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Dieses Projekt wird auch noch in den nachsten Jahren forciert, da vor allem flir die Recher-

che und Facettierung der Ergebnisse relevante Titelaufnahmen erganzt bzw. korrigiert wer-

den mussen.

4.

Aus- und Fortbildung der Mitarbeitenden
Im Jahr 2015 wurde der Lehrgang Bibliothek, Information und Dokumentation (kurz: BID-
Lehrgang) fur die mittlere Qualifikation in wissenschaftlichen Bibliotheken abgehalten.
Der Lehrgang im Umfang von 240 UE (= 18 SS) fand in Kooperation mit der Universi-
tats- und Landesbibliothek Tirol statt. 9 Salzburger und 7 Innsbrucker Lehrgangsteil-
nehmer/innen haben den Lehrgang erfolgreich absolviert. Die Ausbildungsmodule fan-
den dabei abwechselnd in Salzburg und Innsbruck statt. Dabei waren 9 von insgesamt
17 Vortragenden an der UBS tatig. Abgerundet wurde die theoretische Ausbildung durch
interne und externe Praktika sowie verschiedene Exkursionen, wie z.B. an die Osterrei-
chische Nationalbibliothek und das Osterreichische Staatsarchiv.
Die UBS stellte weiters ihr Fachwissen durch die Betreuung von Auszubildenden in
Form von Praktikumsplatzen zur Verfugung.
Im Zuge des Umstiegs auf das neue Regelwerk RDA fur die Formalerschlielung wurden
an der UBS 82 Personen an 20 Tagen in 5 Modulen geschult. Da die OBVSG bei diesen
Schulungen ein Regionalkonzept verfolgte, wurden nicht nur interne Mitarbeiter/innen
(53 Personen), sondern auch externe Personen (29) aus dem Raum Salzburg geschult.
Interne Weiterentwicklung: Groldgruppentag
Ein mittlerweile etablierter Weg einer internen Fortbildung stellt das Format des Grof3-
gruppentages dar. An diesem Fortbildungstag besteht fur die gesamte Belegschaft die
Maglichkeit, sich mit bibliothekarischen Entwicklungen und neuen Themen auseinander
zu setzen und die gemeinsame, fokussierte Bearbeitung eines bibliothekarischen The-
mas ermoglicht. Hierbei werden Inputblécke mit Phasen des informellen Austausches,
Gruppenarbeiten und kurzen Workshops kombiniert. Bewusst unterbricht der Gro3grup-
pentag die Routine am eigenen Arbeitsplatz und schafft Gelegenheit, sich — ber Abtei-
lungs- und Hierarchiegrenzen hinweg — mit Kolleg/inn/en auszutauschen, aus etwas Dis-
tanz Uber die eigene Arbeit, die Bibliothek als Ganzes, ihre Ziele und Strategien nachzu-
denken und die entwickelten Ideen gemeinsam zur Umsetzung zu bringen.
Konkret fand am 5.11.2015 unter dem Motto ,Die Universitatsbibliothek Salzburg hat
Bestand® der mittlerweile vierte Gro3gruppentag der UBS statt. Im Rahmen des Grof3-
gruppentages 2015 wurden im kollegialen Zusammenwirken von Utber 80 Mitarbei-
ter/inne/n der UBS und begleitet von zwei hochrangigen Expert/inn/en Ideen und Impul-
se rund um das Thema ,bibliothekarisches Bestandsmanagement® entwickelt. Generell
stellt der ,GroR3gruppentag“ ein wirkungsmachtiges Instrument zur gemeinsamen ldeen-

findung, internen Fortbildung sowie des Changemanagements dar. Dennoch wird dieses
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innovative Format bislang nur von wenigen Bibliotheken im deutschen Sprachraum ge-
nutzt.

o Diese innovative Form an interner Weiterbildung des GroRRgruppentages wurde als Kon-
zept mit sehr guter Resonanz im Rahmen eines Vortrags am 27.5.2015 auf dem 104.
Deutscher Bibliothekskatalog in NUrnberg prasentiert.

5. Osterreichweite Kooperationen
5.1. Mitarbeit bei folgenden Arbeitsgruppen des Verbundes
e Aleph Nachfolge
e AG Datenkorrekturen
e AG Lokale Daten
5.2. Fernleihe
Im Bereich der Fernleihe ist ein stetiges Anwachsen dieser zeitintensiven Tatigkeit wahrzu-
nehmen: Die UBS hat sich in den letzten Jahren als zuverlassige und prompte Lieferbiblio-
thek in Osterreich einen Namen gemacht. Die Griinde sind in der weit fortgeschrittenen Er-
fassung der Altbestédnde (dank des genehmigten GrofRprojektes Retrokatalogisierung vor
einigen Jahren), aber auch in der Teilnahme der meisten Fachbibliotheken an der Fernleihe
zu sehen. Durch die Anschaffung elektronischer Zeitschriftenarchive ist die nehmende Fern-
leihe zurickgegangen.

5.3. Kooperation E-Medien

Die UBS beteiligt sich als Mitglied der ,Kooperation E-Medien Osterreich an zahlreichen

Konsortien, die durch die Konsortialstelle an der OBVSG in Wien betreut werden. Die Mit-

gliedschaft in der Kooperation E-Medien ermdglicht es der UBS, elektronische Informations-

ressourcen zu stark vergunstigen Preisen gemeinsam mit anderen 6sterreichischen Einrich-
tungen zu beschaffen. Die Kooperation dient ferner dem Wissenstransfer und fachlichen

Austausch rund um Fragen der Beschaffung und Bereitstellung elektronischer Medien durch

Bibliotheken. Mitarbeiter/innen der Universitatsbibliothek Salzburg waren 2015 in mehreren

Arbeitsgruppen der Kooperation engagiert, so u.a. bei der Vorbereitung eines neuartigen

Vertragsmodells mit dem Wissenschaftsverlag Springer (,SpringerCompact®), das eine Zu-

gangs- und eine Open-Access-Komponente miteinander verbindet und weltweit beispielge-

bend ist (Inkrafttreten des Vertrags per 1.1.2016).

5.4. EoD Kooperation

FortfUhrung der Mitarbeit am EU weiten Projekt EoD (E-Book on Demand). Hierbei werden

urheberrechtsfreie Werke vollstandig eingescannt. Im Kalenderjahr wurden 48 Auftrage be-

arbeitet.

5.5. Anno

Diese Kooperation mit der Osterreichischen Nationalbibliothek umfasste im Jahr 2015

5 Lieferungen an Zeitschriften.
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5.6. Teilnahme am Hochschulraumstrukturprojekt e-Infrastructures Austria

Mitarbeiter/innen der UBS engagierten sich in mehreren Arbeitsgruppen des Osterreichwei-
ten Projekts E-Infrastructures Austria und wirkten in diesem Rahmen u.a. bei der Erstellung
eines Glossar von Open-Access-Begriffen und der Analyse von Forschungsdatenpolicies
mit. Am 19.3.2015 fand an der Universitatsbibliothek Salzburg im Rahmen des Projekts eine

Infoveranstaltung zu Data Management-Planen statt.

6. Bibliothek und Forschung: Provenienzforschung und Publikation des

Archivs

Das Projekt ,Provenienzforschung, ein Forschungsprojekt der UBS zu Buchraub und NS-
Geschichte®, kann aufgrund der fehlenden Projektmittel kaum mehr bzw. nur sehr langsam
weiter verfolgt werden. Es konnte zwar eine Restitution im Jahr 2015 durchgefuhrt werden,
jedoch ,tickt, hierbei die Uhr, direkte Erb/inn/en bzw. Enteignete noch zu finden, erheblich
bzw. die Suche nach Erb/inn/en erfordert Uberaus viel Akribie, die ohne zusatzliche Perso-
nen nicht durchzufihren ist.

Im November 2015 konnte die geplante Publikation Krauterkunst und Knochensage. Medizin
am Hof der Salzburger Barockfiirsten vom Archivar der Universitatsbibliothek, gemeinsam
mit Frau Univ.-Prof. Dr. Tutsch-Bauer, Prof. Fussl einem Uberaus interessierten Fachpubli-
kum prasentiert werden. Diese Publikation zeigt erstmals eine umfassend Darstellung der
Medizin im Zeitalter des Barocks in Salzburg und schloss somit eine Salzburger Forschungs-

lucke.

7. Aufbau eines Repositoriums

Im September 2015 wurde zwischen der Universitat Salzburg und der Osterreichischen Bib-
liothekenverbund- und Service GmbH ein Vertrag abgeschlossen, um unter Nutzung der
Software ,Visual Library sowie von Dienstleistungen der Osterreichische Bibliothekenver-
bund und Service Gesellschaft ein Institutionelles Repositorium fir die Universitat Salzburg
einzurichten.

Mitarbeiter/innen der UBS haben in 2015 umfangreiche konzeptionelle Vorarbeiten geleistet,
die flr den Livegang des Repositoriums erforderlich sind (u.a. Auswahl eines geeigneten
Klassifikationssystems, ErschlieBungsfragen, Design...). Der Livegang des Repositoriums ist

bis zur Jahresmitte 2016 geplant.

8. Kooperationen mit anderen o6sterreichischen Universitiatsbibliotheken:
Teilnahme am Osterreichischen Bibliotheksverbund

Mitarbeitende der UBS sind sowohl als Systembibliothekare als auch in der lokalen Redakti-

on tatig und nehmen an den &sterreichweiten Systembibliothekarstreffen, Verbundtagungen,

Zentralredaktionssitzungen bzw. Vollversammlungen teil.
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Nach Inbetriebnahme bzw. Implementierung der Literatursuchmaschine (UBsearch) erfolgt
laufend eine Anpassung an die lokalen Bedurfnisse der UBS.

Das Auswahlverfahren fiir ein neues Bibliothekssystem fiir den Osterreichischen Bibliothe-
kenverbund wurde unter aktiver Teilnahme der UBS abgeschlossen. Das Bibliotheksverwal-
tungssystem Alma der Fa. Exlibris erhielt den Zuschlag und wird in den nachsten zwei Jah-

ren implementiert werden

9. Open Access:

¢  Gold-Open-Access-Publikationsfonds

¢ Information- und Beratungsleistungen

Ad Gold-Open-Access-Publikationsfonds

16 Publikationen, bei denen Wissenschaftler/innen der Universitat Salzburg als Correspon-
ding Author fungieren, wurden in 2015 aus dem von der UBS verwalteten Gold-Open-
Access-Publikationsfonds finanziert. Die Universitat Salzburg zahlt zu den ersten Einrichtun-
gen in Osterreich, die einen solchen Fonds etabliert haben. Allen FérdermalRnahmen im
Rahmen des Fonds liegen klare und transparente Forderrichtlinien zu Grunde, die von der
UBS im Zusammenwirken mit dem Vizerektorat flr Forschung und dem Forschungsservice
der Universitat Salzburg entwickelt wurden. Nach gut einem Jahr praktischer Erfahrung mit
dem Publikationsfonds kann festgehalten werden, dass sich die Foérderrichtlinien sehr gut
bewahrt haben und dazu angetan sind, den Anteil der Gold-Open-Access-Publikationen an
den Publikationen der Universitat Salzburg insgesamt kontinuierlich und nachhaltig zu erh6-
hen.

Ad Information- und Beratungsleistungen

Mitarbeiter/innen der UBS erbrachten in 2015 vielfaltige Informations- und Beratungsleistun-
gen zu dem Thema Open Access und Digitales Publizieren:

* Bearbeitung von etwa 120 Anfragen von Angehdrigen der Universitat zum Themenfeld O-
pen Access

* Erstellung von Informationsmaterialien in Zusammenarbeit mit dem Vizerektorat fur For-
schung sowie der Abteilung Forschungsférderung, Informationsgesprache

* Durchfiihrung von Workshops fur Wissenschaftler/innen.

Ferner wurde das entsprechende Informationsangebot auf der Homepage der UBS weiter

ausgebaut, sodass unter http://www.uni-salzburg.at/open-access ein attraktiver Anlaufpunkt

fur Wissenschaftler/innen der Universitat Salzburg, die sich tber das Thema Open Access

informieren mochten, bereit steht.

o Mehrere Mitarbeiter/innen der UBS engagieren sich in &sterreichweiten Gremien zum
fachlichen Austausch und zur Foérderung des Open-Access-Gedankens, so etwa in der
OANA, dem Open Access Network Austria.
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Seit 2015 ist an der UBS auch eine Stelle zum Aufbau digitaler Editionen (derzeit Edition
der Werke Ferdinand Ebners) angesiedelt. Durch den Stelleninhaber wurde in 2015 u.a.
ein Workshop zur Anwendung von XML-Technologien im Bereich des digitalen Publizie-
rens fir Angehérige der Universitat Salzburg konzipiert und angeboten. Dies stellt eine
sinnvolle und begriflenswerte Erganzung des einschlagigen Informations- und Schu-

lungsangebots der Universitatsbibliothek im Rahmen der ,Teaching Library“ dar.

Wissensbilanz 2015 ¢ 91 von 258



K. Bauten

Bauliche MaBnahmen 2015:

Allgemein:

In dieser Zusammenstellung sind folgende Arbeiten nicht berlicksichtigt:

¢ Instandhaltungen (Ausmalen, Bodensanierungen. Austausch von Leuchtstoffrohren
usw.),

¢ Wartungen an den technischen Anlagen (Aufzlige, Heizungen, Brandmeldeanlagen
usw.),

o Arbeiten, die von den Haustechnikern in Eigenregie durchgefiihrt werden,

e Malinahmen zur Personen- und Betriebssicherheit der Bundesimmobiliengesellschaft,

e Uberprifung an den Elektroanlagen, Erstellung von Energieausweisen, Feuerbeschauen

USWw.

JAKOB HARINGER STRASSE 2A / SCHILLERSTRASSE 1: Direkt neben dem Techno Z
entsteht an der Schillerstrale auf einem Grundstlck der Stadt Salzburg und einem ange-
kauften Grundstlick des Raiffeisenverbandes das Laborgebaude Itzling flir den Fachbereich
Chemie und Physik der Materialien. Es entsteht eine Nutzflache von ca. 4800 m2. Die
Grundsticknummern fir den Bauplatz lauten: 326/3, 364/2, 340/1, 340/10, 340/12, 323/9
und 340/5, Katastralgemeinde 56524 ltzling. Die voraussichtliche Ubersiedlung erfolgt im
Februar 2017.

KAIGASSE 17: Nach dem Auszug des FB Praktische Theologie wurde eine Renovierung
der Raume durchgefihrt. Es handelt sich um 7 Raume im 3. Obergeschoss mit einer Flache
von 234,97 m2. Es wurden die Risse an den Wanden und der Decke saniert und die Rdume
neu gestrichen. Die Parkettbéden wurden geschliffen und versiegelt. In einem Biro musste
die Beleuchtung erneuert werden.

UNIVERSITATSPLATZ 1 / HOFSTALLGASSE 4/6: Fiir die Universitatsbibliothek wurde ein
Brandschutzkonzept erstellt und die Elektrosanierung durchgefihrt. In der Fachbereichsbib-
liothek wurde mit dem Einbau einer Brandmeldeanlage begonnen. In der Universitatsbiblio-
thek wurde im 2. Obergescholy, Verwaltungstrakt, der Raum 2.50 mit einer Flache von 56,79
m?2, in vier Raume unterteilt.

BILLROTHSTRASSE 11: Zur Weiterfihrung und Umsetzung des Brandschutzkonzeptes
wurde ein Flucht Stiegenhaus an der Sidseite des Objektes mit Stockwerksbezogenen Not-
ausgangen errichtet. Im Kellergeschofd wurde ein Notausgang errichtet. Die innenliegenden
Brandschutztiiren wurden erneuert und diverse Abmauerungen fir den Brandschutz wurden
errichtet. Der Aufzug wurde gemaR ONORM B2454-2 saniert. Die AuBenjalousien wurden
erneuert. Im Keller wurden neue Fenster eingebaut (Hochwasserschutz). An der Ost / West-

front des Gebaudes wurde die Fassade durch eine Glasfront ersetzt.
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HELLBRUNNERSTRASSE 34: Im November 2015 wurde auf dem Dach des Hauptgebau-
des der Naturwissenschaftlichen Fakultat in Freisaal eine Photovoltaikanlage errichtet. Die
Ubergabe der Anlage an die Universitat Salzburg erfolgte im Janner 2016.

IGNAZ HARRERSTRASSE 79: Im Objekt des Interfakultaren Fachbereiches Gerichtsmedi-
zin und Forensische Neuropsychiatrie wurde die Glasfassade des Horsaals erneuert.
RESIDENZPLATZ 9: Mit der Umsetzung der Auflagen der feuerpolizeilichen Uberpriifung
vom 4. Dezember 2014 wurde vom Eigentiimer, Burghauptmannschaft Osterreich, begon-
nen. Die Zugangstire zum Fachbereich Wirtschaftswissenschaften und eine Tlre zu den
Sanitdranlagen wurden als Brandschutztiren ausgefuhrt. Vier Zugangstiren zum Literatur-
archiv wurden als Brandschutz- und Sicherheitstliren ausgeflhrt. Im Literaturarchiv wurde
mit den Planungen fir den Einbau einer Brandmeldezentrale begonnen. Ausbau sowie Er-
weiterung der Brandmeldeanlage sollen der Brandfriherkennung und der dualen Alarmie-
rung der Personen dienen. Die Raumlichkeiten vom Literaturarchiv werden an die Brandmel-

dezentrale Kapitelgasse 4 angeschlossen.

Raumliche Veranderungen 2015:

ALLGEMEIN:

Im Jahr 2015 hat es an der Universitat Salzburg aufgrund von Neuanmietungen, Kiindigung
von Mietvertragen, durch Umwidmungen oder Neuzuordnungen von Raumen an andere
Fachbereiche folgende Anderungen bei den Raumdaten gegeben. Ubersiedlungen innerhalb
der Fachbereiche und Einrichtungen der Universitat Salzburg sind in dieser Aufstellung nicht
aufgelistet:

HALLEIN RIF, HARTMANNWEG 4/6: Mit 1. Janner 2015 ist vom Interfakultaren
Fachbereich Sport- und Bewegungswissenschaft das USI vom Container am Hartmannweg
4 in die Raumlichkeiten am Hartmannweg 4/6 Ubersiedelt. Dem Universitatssportinstitut steht
eine Flache von 81,10 m? zur Verfligung. Die Flache ist in der Vereinbarung fir den Vertei-
lungsschlissel der Kosten zwischen dem Land Salzburg und der Republik Osterreich bein-
haltet.

UNIVERSITATSPLATZ 1 / HOFSTALLGASSE 4/6: An der Katholisch-Theologischen Fakul-
tat wurde eine Flache von 37m? an den Vermieter, Bundesimmobiliengesellschaft, zurtick-
gegeben. Die einvernehmliche Vertragsbeendigung in der Hofstallgasse 2/4, Universitats-
platz 1, wurde rickwirkend mit 1.1.2013 wirksam. Der Raum 2.06 wurde ab 1.10.2015 dem
Fachbereich Systematische Theologie zugeteilt (zuvor FB Bibelwissenschaft und Kirchenge-
schichte). Der Raum 2.07 wurde ab 1.10.2015 dem Fachbereich Bibelwissenschaft und Kir-
chengeschichte zugeteilt (zuvor Raumpool der Katholisch-Theologischen Fakultat). Der
Raum E.57 wurde ab 1.10.2015 den Salzburger Hochschulwochen zugeteilt (zuvor Blro der

Groflen Universitatsaula). Der Raum E.55 wurde ein Projektraum der Katholisch-
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Theologischen Fakultat. Dieser Raum war zuvor ein EDV Raum — Hdérsaal. Der Fachbereich
Praktische Theologie, Kirchenrecht, Ubersiedelte mit 1. Oktober 2015 von der Kaigasse 17,
3. Obergeschol3, in das Objekt Universitatsplatz 1. Der Leopold Kohr Nachlass Ubersiedelt
in das Edith Stein Haus. Diese Flache wird dem FB Praktische Theologie, Kirchenrecht, ge-
widmet.

BILLROTHSTRASSE 11: Ankauf einer Teilflache des Grundstliickes 92/29, KG 56532
Morzg, ZI.:MD/04/27857/2009/100, zwischen der Stadtgemeinde Salzburg und der Universi-
tat Salzburg im Ausmald von 26m? anlasslich des Baubewilligungsverfahren zur Errichtung
eines Mehrfamilienhauses.

KAPITELGASSE 4/6: Die Dienstleistungseinrichtung Internationale Beziehungen tbersiedel-
te im August 2015 in die Sigmund Haffner Gasse 18. Die Flache von 140,55 m? wurde wie
folgt aufgeteilt: In den Raum E.014, 34,20 m? Ubersiedelte die Einrichtung PlusOnline Lehre.
Der Raum E.009, 60,98 m? wurde der SE Zentrale Wirtschaftsdienste als Besprechungs-
raum zugeteilt. Der Raum E.012, 38,39 m?, wurde dem Vizerektorat, Citizen Science, For-
schungsservice, zugeteilt.

SIGMUND HAFFNERGASSE 18: Ab 1. Mai 2015 wurde im 1. Obergeschol} eine Flache von
127,18 m? fir den Schwerpunkt Salzburg Centre of European Union Studies angemietet. Im
2. Obergeschold wurde mit 1. Mai 2015 eine Flache im Ausmal} von 215,29 m? fir die DLE
Internationale Beziehungen angemietet (zuvor Kapitelgasse 4/6). Ab 1.Janner 2015 wurde
der Organisationsplan der Universitat Salzburg geandert: Das Zentrum Information and
Communication Technologies & Society — ICT & S — Center wurde aufgeldst. Die Bedienste-
ten und die Raume wurden in den Fachbereichen Computerwissenschaften und Kommuni-
kationswissenschaft aufgeteilt. Vermieter ist der Salzburger Pressverein.
SCHILLERSTRASSE 30: Ab 1. April 2015 wurden drei Raume im Ausmalf} von 84,86 m? flir
den Interfakultdaren Fachbereich Geoinformatik — Z_GIS angemietet. Vermieter ist das
Techno-Z Salzburg, Technologiezentrum GesmbH. Die Kosten flr diese Neuanmietung wer-
den aus Drittmitteln getragen.

FRANZISKANERGASSE 1: 4. Nachtrag zum Mietvertrag vom 2. Juli 2015: Der Mieter stellt
per 30. Juni 2015 Raume im Erdgeschol3, Franziskanergasse 1, an den Vermieter zurlck.
Daflr adaptiert der Vermieter die angrenzenden Raumlichkeiten der Universitat Salzburg auf
eigene Kosten. Mit gegenstandlicher Raumanderung- bzw. Raumrickstellung vermindert
sich die Nutzflache um ca. 14,71 m2. Aufgrund von Neuberechnungen der Flachen fur den
Domrundgang durch die Architekten Kaschl / Mahlfellner &ndert sich die Flache der Universi-
tat Salzburg. Die neue Nutzflache fur die Universitat Salzburg betragt 1407,14 m?. Die Fla-
che gemal Mietvertrag betragt 1551 m2.

KAIGASSE 17: Die Besondere Einrichtung, Osterreichisches Institut fiir Menschenrechte,

Ubersiedelt vom Edith Stein Haus, Mdnchsberg 2A, in die frei gewordenen Raume in der
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Kaigasse 17, 3. Obergeschol. Zuvor waren diese Raume im Ausmall von 234,97 m? dem
Fachbereich Praktische Theologie, Kirchenrecht, zugeteilt. Der Raum 3.07 wird von einem
Archiv zu einem Buro umgewidmet.

HELLBRUNNERSTRASSE 34: Die Radume A1.034 und A1.033B wurden dem Fakultatsbiro
der Naturwissenschaftlichen Fakultat zugeordnet (zuvor Vizerektorat Forschung). Die Rdume
A1.003 und A1.003A wurden dem Fachbereich Psychologie zugeordnet (zuvor Fakultatsburo
der Naturwissenschaftlichen Fakultat). Im Oktober 2015 wurden die Raume A3.011, A3.028,
A3.034, A3.038, A3.039 und A3.040 dem Interfakultaren Fachbereich Geoinformatik Z_GIS

zugeteilt (zuvor Fachbereich Geographie und Geologie).
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M. Preise und Auszeichnungen

Uni-intern koordinierte Férderungen

Marie-AndeRner-Stipendien, und Preise

Die Universitat Salzburg vergibt jahrlich Marie-Andef3ner-Férderungen, Stipendien und
Preise im Sinne der Umsetzung des Frauenférderungsplanes und zur Forderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses. Es wurden im Jahr 2015 zwei Habilitationsstipendien,
zwei Dissertationsstipendien und zwei Diplomarbeitspreise vergeben.
Marie-Andel3ner-Preis

Erhielten: Vera Esser, Maria Osterbauer

Marie-AndefRner-Dissertationsstipendien

Erhielten: Miriam Althammer, Julia Reichenberger, Nathalie Alexander.
Marie-AndefRner-Habilitationsstipendien

Erhielten: Julia Lajta-Novak, Bianca Heberer

Wiirdigungspreise des bm:wfw

Kriterien zur Vergabe dieser Auszeichnung der besten Absolvent/inn/en von Diplomstu-
dien bzw. Masterstudien waren ein in der Mindeststudienzeit mit Auszeichnung abge-
schlossenes Studium sowie eine mit ,sehr gut® beurteilte Diplom- bzw. Masterarbeit. Es
wurden 2015 zwei Wirdigungspreise — dotiert mit jeweils 3.000 € — vergeben.
Forschungsstipendien

Beihilfe zur Durchflihrung eines wissenschaftlichen Projekts i.R.e. Dissertation (monatlich
600 €) seitens des Bundesministeriums fur Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft; die
Stipendien werden alle zwei Jahre (ungerade Kalenderjahre) an Studierende vergeben,
die ein wissenschaftliches Projekt an einer Organisationseinheit der Universitat Salzburg
durchfiihren. 2015 erhielten 10 Bewerber/innen ein Stipendium.

Forderungsstipendien (31)

Stipendien zur Forderung wissenschaftlicher Arbeiten.

Leistungsstipendien (262)

Stipendien fir hervorragende Studienleistungen.

Awards of Excellence des bm:wfw

Kriterien zur Vergabe dieser Auszeichnung der besten Absolvent/inn/en von Doktorats-
studien waren die Einhaltung der durchschnittlichen Studiendauer des Doktoratsstudi-
ums bei ausgezeichneten Studienergebnissen sowie eine hervorragende und bestbeur-
teilte Dissertation. Es wurde 2015 ein Award — dotiert mit 3.000 € — vergeben.

Preis fir hervorragende Lehre

Seit dem Studienjahr 2007/08 vergibt die Universitat Salzburg jahrlich einen Preis fur
hervorragende Lehre. Jeweils beim Tag der Lehre werden die Lehrenden von drei bis

funf Lehrveranstaltungen mit gemeinsam insgesamt bis zu 6.000 € pramiert. Fir den
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Preis vorschlagen kbénnen alle Studierenden und Lehrenden der Universitat Salzburg.
Die Auswahl erfolgt durch eine Jury auf Basis von Studierendenbewertungen und didak-
tischen Konzepten der Lehrenden. Im Studienjahr 2013/14 wurden vier Lehrveranstal-
tungen pramiert: www.uni-salzburg.at/qge-eval/lv-preis

Erhielten: Mag. Christoph Traun, Martin Loidl, Dr. Julia Lajta-Novak, Mag. Dr. Andreas

Paschon, Univ.-Prof. Dietmar Winkler.

¢ Senator-Otto-Wittschier-Wissenschaftsstipendien
Der von der EFS-AG (Euro Finanz Service Vermittlungs AG) gestiftete Wissenschafts-
preis wurde 2009 erstmals flr herausragende wissenschaftliche Arbeiten in den Berei-
chen Wirtschaftswissenschaften, Finanzwissenschaften und Gesellschaftswissenschaf-
ten (insbesondere Politikwissenschaft) verliehen. 2015 wurden zwei Stipendien fir Dis-
sertationsvorhaben fir jeweils 10 Monate mit einer monatlichen Férdersumme von 500 €
vergeben.
Erhielten: Marko Preseren, Mag. Jana Breuste

o Kurt-Zopf-Férderungspreis
Dank einer Hinterlassenschaft seitens Herrn Kurt Zopf kdnnen herausragende wissen-
schaftliche Publikationsleistungen von renommierten Wissenschaftler/inne/n aus allen
Disziplinen der Universitat Salzburg vergeben werden. 2015 wurde der mit 10.000 € do-
tierten Preis an Univ.-Prof. Norbert Christian Wolf vom Fachbereich Germanistik verge-
ben, fir seine hervorragende international beachtete Arbeit.

e Dr. Hans Riegel
Zusammen mit der Gemeinnltzigen Privatstiftung Kaiserschild vergab die Universitat
Salzburg in Kooperation mit dem Landesschulrat fir Salzburg 2015 zum flnften Mal den
Dr. Hans Riegel-Fachpreis. Pramiert wurden bei 26 Einreichungen neun Maturant/inn/en
fur ihre vorwissenschaftlichen Arbeiten der 8. Klasse des aktuellen Schuljahres in den
Fachern Mathematik, Biologie und Physik. Die Jury bestand aus Wissenschaftler/inne/n
der Universitat Salzburg (Juryvorsitz: Univ.-Prof. Maurizio Musso), dazu gab es 2015
erstmalig eine Vorjury, die sich aus Lehramtsstudierenden zusammensetzte. Die organi-
satorische Leitung des Dr. Hans Riegel-Fachpreises liegt beim Kinderburo.
Erhielten: Francesca Christ, Sonja Galler, Bianca Forstner, Michael Kassmann, Nadja
Benoussa, Johannes Brotzner, Florian Gefahrt, Josef Raderbauer, Leonie Einfalt

e Wissenschaftspreis der Arbeiterkammer
Erhielten: Gerda Briicher, Haliemah Mocevic, Fabian Prochazka, Maria Osterbauer,
Catharina Ghezel-Ahmadi, Alexandra Jahn, Isabella Magometschnigg, Sebastian Rath-
ner, Ludwig Stegmayer, alles Studierende der Universitat Salzburg.

e Ehrendoktorat

Erhielt: Anna Mitgutsch
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e Ehrensenatorwiirde
Erhielten: Otto Zich und Klaus Kuschel
¢ Sub-auspiciis Promotionen
Erhielten: Dr. Wolfgang Skala, MA und Mag. Dr. Peter Vogl
e Anton-Paar-Preis fur Chemie 2015
Erhielt: Gilles Bourret, PhD
o Ars Docendi Staatspreis fiir excellente Lehre
Erhielt: Univ.-Prof. Eva Jonas
e FWF ehrt am internationalen Frauentag zwei Geisteswissenschaftlerinnen der
Universitat Salzburg
Geehrt: Dr. Anja Burghardt und Dr. Christina Katsikadeli
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N. Resilimee und Ausblick

Obwohl sie an einer Universitat nicht das allein Ausschlaggebende ist, bildet eine Kurzanaly-
se der wirtschaftlichen Situation den Ausgangspunkt dieser Zusammenfassung. Dies liegt
insofern nahe, als 2015 einerseits eine neue Leistungsvereinbarung (LV) fir die Jahre 2016
bis 2018 verhandelt und unterzeichnet wurde und andererseits, damit einhergehend, die LV-

Periode 2013-2015 ihren resimierenden Abschluss fand.

In der LV-Verhandlung zwischen PLUS und BMWFW am 5. Oktober 2015 ist als Ergebnis
erzielt worden: Die Gesamt-Zuweisungssumme seitens des BMWFW an die PLUS fir den
LV-Zeitraum 2016-2018 wird gegentber dem letzten LV-Zeitraum 2013-2015 von € 349.970
Mio. auf € 370.517 Mio. erhdht bzw. um annahernd 6 % gesteigert. Das sei festgehalten und
anerkannt. Ebenso gesagt werden muss jedoch, dass die zu erwartenden Steigerungen im
gesamten LV-Zeitraum 2016—2018 — vor allem aufgrund der Gehalter- und Indexanpassun-
gen — mit Sicherheit hdher als 6 % liegen werden. Es wird in der LV nicht nur darauf keine
Rucksicht genommen, es werden nicht einmal die jetzt schon bekannten Kostensteigerun-
gen, wie urspringlich zugesagt, zur Ganze abgegolten. Beispielsweise klafft bei jenen Zu-
satzkosten, die aus den Indexanpassungen der BIG-Gebaude resultieren, ein mit Gewissheit
zu erwartendes Delta von € 1,7 Mio. Ganz zu schweigen von den Gehaltskosten-
Steigerungen, die aus den jahrlich abzuschlieRenden Gehaltsverhandlungen im Rahmen des
Kollektivvertrages anfallen. 1 Prozent Gehaltskosten-Anpassung macht an der Universitat
Salzburg mindestens € 1 Mio. aus. (In der Regel liegen die Abschllisse bei mehr als 1 %;
alles andere zu erwarten ist unrealistisch.) In dem genannten Globalbudget von € 370.517
Mio. sind abgesehen davon Betrdge bzw. Zahlungsverpflichtungen enthalten, die entweder
als reine Durchlaufpositionen zu betrachten sind, von denen die Universitat Gberhaupt nichts
haben wird, — beispielsweise die Position ,RSA Forschungsgesellschaft* in der Héhe von €
1,350 Mio. — oder die vom seinerzeitigen BMWF als Zahlungen zugesichert wurden, die zu-
satzlich zur bzw. unabhangig von der LV schriftlich versprochen wurden — beispielsweise die
Position ,Professur Syrische Christenheit® in der Hohe von € 375.000,-. Auch wenn es nicht
unmittelbar zum Abschluss der LV gehort, muss Uber dies hinaus bedacht werden, dass die
Universitaten mit Einnahmens-Verlusten zu rechnen haben, beispielsweise mit der Strei-
chung der Overheads, die bisher aus dem FWF Uberwiesen wurden, oder dass aufgrund
neuer gesetzlicher Bestimmungen hohere Steuern in Ruckstellung zu nehmen sind, bei-
spielsweise die um 20 % hdheren Abgaben bei Jubildumsgeldern. Zieht man all die aufge-
zahlten Positionen von der Globalbudget-Summe ab, so ergibt sich ein bedeutend geringe-
res Budgetwachstum als 6 %. In dieser Situation kommt erschwerend hinzu, dass die Uni-
versitat Salzburg hinsichtlich ,Effizienzhebungspfad® Gber die drei LV-Jahre einen Betrag von

insgesamt € 13,8 Mio. umzuschichten hat. Im Klartext bedeutet dies fur die Universitat Salz-
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burg de facto ein Sparbudget, welches so gut wie keine Mdglichkeiten einer Weiterentwick-
lung zulasst. Im Gegenteil, es wird sehr grof3er Anstrengungen, sprich massiver Einspa-
rungsmafinahmen beduirfen, um Uber die drei LV-Jahre ein ausgeglichenes Budget erzielen

zu konnen.

Nicht unerwartet fiel der Jahresabschluss — trotz gro3er Anstrengungen, dies zu vermeiden —
nicht positiv bzw. ausgeglichen aus. Der Verlust liegt bei € 994.164 bzw. bei 0,6 % der Jah-
res-Umsatzerlése. Die Universitat hat trotz dieses Bilanz-Verlustes die Vorgabe der Leis-
tungsvereinbarungs-Periode 2012-2015, namlich Uber diese drei Jahre ein wenigstens aus-
geglichenes Ergebnis zu erzielen, erflllt. Der Mobilitats-Grad betragt 2015 99,92 %, womit
ein Frihwarn-Bericht fallig wird. Nicht zuletzt bleibt die Liquiditat mit € 19,8 Mio. gut, obwonhl
diese sich im vergangenen Jahr gegenuber dem Vorjahr durch die Auflésung der Pensions-
kassen-Riickstellungen um rund € 11 Mio. reduziert hat. Nach Ansicht des Wirtschaftsprifers
sind vor allem zwei Faktoren flir das Jahresergebnis 2015 verantwortlich: zum einen der
(gegentber 2014) um gut € 2 Mio. gestiegene Personalaufwand, zum anderen die Projekt-
bewertungen. Letztere schlagen sich nicht allein mit jenen Projekten zu Buche, bei denen die
Universitat unter Umstanden Rickzahlungen leisten wird missen — in einer befirchteten
Gesamthéhe von derzeit € 1,1 Mio. —, sondern ebenso in einer viel zu hohen Zahl an Projek-
ten, die eigentlich abgeschlossen waren, de facto aber nicht offiziell abgeschlossen wurden.
Inakzeptabel hoch bleiben nach wie vor auch die Rickstellungen fir unverbrauchte Urlaube
(€ 6,5 Mio.), obwohl es in dieser Position eine leichte Verbesserung von ca. € 650.000 ge-
genuber 2014 gegeben hat. In puncto Personalkosten-Steigerungen sei bemerkt, dass der
Anstieg ziemlich genau dem entspricht, was die Universitat jahrlich an Gehaltsanpassungen
zu leisten hat — ohne dass ihr diese im Rahmen des vom BMWFW zugewiesenen Global-
budgets vergutet wirden. Die Universitat bemuht sich sehr, den genannten Entwicklungen
gegenzusteuern. Was den Personalbereich betrifft, so wendet sie das (dem Universitatsrat
vorgelegte) Personalkosten-Steuerungsmodell an. Sie setzt alle Anstrengungen, um mit die-
sem das vom Universitatsrat genehmigte Personalkosten-Budget von € 97 Mio. fir 2016 ein-
halten zu kdénnen. In puncto Projektbewertungen muissen Controlling und Management in-
tensiviert und professionalisiert werden. Als eine erste MaRnahme wird Kontakt mit einer
oder mehreren anderen Universitaten aufgenommen, um deren MalRnahmen, so weit sie
besser sind als die eigenen, zu erwagen und gegebenenfalls zu Ubernehmen. SchlieRlich
erhalt jede Person an unserer Universitat, bei der Urlaubsrickstellungen ubergebuhrlich
hoch sind, einen Brief des Rektors, in dem sie nicht nur dartiber informiert wird, wie sich die
von ihr nicht verbrauchten Urlaubstage betragsmafig zu Buche schlagen, sondern natirlich
auch aufgefordert wird, diese so bald und so weit als méglich abzubauen bzw. sich zu erkla-

ren, wenn dies nicht maglich sein sollte.
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Betrachtet man den Jahresabschluss 2015 einerseits und das Ergebnis der LV-Verhandlung
fur 20162018 andererseits, so wird sogleich deutlich, wie eng und angespannt die finanziel-
le Situation der PLUS gegenwartig ist. Es kommt zwar gewollt, trotzdem jedoch erschwerend
hinzu, dass Anfang 2017 das neu errichtete Laborgebaude fur den Fachbereich ,Chemie und
Physik der Materialien” im Salzburger Stadtteil Itzling seinen geplanten (regularen) Betrieb
aufnehmen wird. Die Gesamtkosten des neuen Gebaudes betragen € 25 Mio., eine Summe,
die abzlglich der Subventionen von Bund und Land Salzburg (insgesamt € 8 Mio. Euro), aus
dem Globalbudget der Universitat Uber eine Kreditfinanzierung finanziert werden muss. Die
daraus resultierenden Mehrkosten (Kreditrickzahlungen, Betriebs-Aufwendungen) werden
sich (ab 2017) pro Jahr auf € 1,5 Mio. belaufen — der Betrag, der in die Dreijahres-
Kalkulation der LV 2016—2018 einberechnet ist. Zusatzlich zum Laborgebaude in ltzling fal-
len erhebliche Kosten (in Millionenhdhe) bei den Positionen ,Neuberufungen® und ,Ersatzbe-
schaffungen im GroRRgerate-Bereich“ an. Vor allem diese Kosten kénnte die Universitat ab-
sehbar, jedenfalls bis 2018, kaum oder nur sehr schwer abdecken, will sie — wie vertraglich
zugesichert — zugleich eine ausgeglichene Bilanz Uber die drei Jahre der derzeitigen LV-
Periode erreichen. Wirde diese Situation lediglich zur Kenntnis genommen und das Errei-
chen der positiven Dreijahres-Bilanz zur alleinigen Maxime der gesamtuniversitaren Strate-
gie erhoben, zoge dies fur die Entwicklung der Universitat unabsehbar negative Folgen nach
sich. Es trate ein Stillstand, ja ein Rickfall ein, welcher den gesamten Standort Salzburg im
nationalen und internationalen Vergleich zu anderen Uni-Standorten ins vollige Hintertreffen
brachte. Um diese verheerende Entwicklung abzuwenden, hat sich die Universitat entschlos-
sen, das Laborgebaude in der Billrothstral’e, welches 2005 fur den (damals so genannten)
Schwerpunkt ,Biowissenschaften und Gesundheit von der Osterreichischen Akademie der
Wissenschaften um € 3,5 Mio. in (alleiniges) Eigentum erworben und um ca. € 3,8 Mio.
adaptiert worden war, zu verauf3ern. Mit dem daraus erzielbaren Erlds (nach ersten seriésen
Schatzungen zwischen € 6 und 7 Mio.) soll der sich androhenden Entwicklung gegengesteu-
ert werden. (Mit dem Verkauf von Gebaude und Liegenschaft gehen ebenfalls hohe Kosten
einher, vor allem im Zusammenhang mit der Ubersiedlung der Arbeitsgruppen des Fachbe-
reiches ,Molekulare Biologie“, die in der Billrothstrale derzeit untergebracht sind und kinftig
im NAWI-Hauptgebaude in Freisaal angesiedelt werden sollen [schatzungsweise € 1 Mio.],
es wird trotzdem der zur Verfigung stehende Gewinn weit Gber den anfallenden Kosten lie-

gen und somit eine finanzielle Mandvrier-Moglichkeit einrdumen.)

Eine weitere Herausforderung, der sich die Universitat — nicht zuletzt in finanzieller Hinsicht —
stellen muss, ist die Schaffung des so genannten ,Clusters Mitte“, in welchem alle hochschu-
lischen Einrichtungen der Bundeslander Salzburg und Oberésterreich — Universitaten, Pada-

gogischen Hochschulen, Privatuniversitdten — zusammenwirken, die in der Lehrer- und Leh-
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rerinnen-Bildung bzw. in der Padagogen-/Padagoginnen-Bildung NEU tatig sind. Die PLUS
hat sich fur die Realisierung dieses grof3en Vorhabens vor allem durch die Einrichtung ihrer
School of Education sowie durch eine Reform samtlicher Curricula in Lehramtsstudien bes-
tens vorbereitet. Sie wird deshalb eine fiUhrende Rolle bei der Umsetzung des ,Clusters Mit-
te“ Ubernehmen, daflr freilich die organisatorischen Voraussetzungen in Form einer Koordi-
nations-Einrichtung vor Ort schaffen mussen. Das bedeutet eine zusatzliche Infrastruktur,
auch neue Stellen. Beides ist als Projekt zum LV-Budget der Hochschulraum-Strukturmittel

beantragt. Die Verwirklichung von beidem hangt von der Hohe der Zuteilung ab.

Zusatzlich zu bzw. in enger Verbindung mit den Fachbereichen setzt die PLUS auf ,Schwer-
punkte“ und ,Besondere Einrichtungen“ zur besonderen Akzentuierung ihrer Profilbildung.
Von ihnen allen erwartet sich die Universitdt Exzellenz in Forschung, Lehre oder / und Aktivi-
taten im Sinne ihres gesellschaftlich-kulturellen Auftrags. Gegenwartig sind 3 ,Schwerpunk-
te“ und 10 ,Besondere Einrichtungen“ — neben insgesamt 32 Fachbereichen an 4 Fakultaten
sowie im Interfakultaren Bereich eingerichtet.
Die Schwerpunkte:

e Centre for Cognitive Neuroscience

¢ Allergy-Cancer-BioNano Research Centre of the University of Salzburg

e Salzburg Centre of European Union Studies
Die Besonderen Einrichtungen:

o Kooperationsschwerpunkt Wissenschaft & Kunst

e Literaturarchiv Salzburg

o Osterreichisches Institut fir Menschenrechte

e Stefan Zweig Centre

¢ WissensNetzwerk Recht, Wirtschaft und Arbeitswelt

o Zentrum Ethik und Armutsforschung

o Zentrum Judische Kulturgeschichte

e Zentrum Mittelalter-Studien/IMAREAL

e Zentrum Theologie Interkulturell und Studium der Religionen

e Zentrum zur Erforschung des Christlichen Ostens

Als weitere Besondere Einrichtung befindet sich gegenwartig ein ,Center for Human-
Computer Interaction (HCI) in Prufung. Dieses soll am Standort Itzling die dringend notwen-
dige Vernetzungsfunktion unter den ebendort angesiedelten Fachbereichen (Chemie und
Physik der Materialien, Computerwissenschaften und Geoinformatik) Ubernehmen und spa-
testens bei der Inbetriebnahme des Laborgebdudes in ltzling, Anfang 2017, seine Aktivitaten

entfalten. Eigens hingewiesen sei auch auf zwei Organisationseinheiten, die zwar nicht als
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.Besondere Einrichtungen® im engeren Sinne deklariert sind, sondern offiziell / organisati-
onsplanmafig dem Bereich der Service-Einrichtungen zugeteilt wurden: auf das Chinazent-
rum einerseits und auf das Russlandzentrum andererseits. Beide haben — gemeinsam mit
dem Buro fur Internationale Beziehungen — im letzten Jahr eine gemeinsame raumliche An-
siedelung im Gebaude Sigmund Haffner-Gasse 18 erhalten. Das Russlandzentrum nahm im
Oktober 2015 offiziell seine Tatigkeit auf. Die internationalen Ausgerichtetheit der PLUS wird
ebenso durch die Uberaus erfolgreichen Angebote des schon seit etlichen Jahren bestehen-

den Sprachenzentrums dokumentiert, die sich grof3en und breiten Zuspruchs erfreuen.

Resumierend darf gesagt werden, dass sich die Universitat Salzburg trotz Uberaus ange-
spannter budgetarer Situation nach Kraften weiterentwickelt. Trotz der dargelegten Rahmen-
bedingungen setzt sie deutliche Zeichen durch weitreichende Investitionen (Laborgebaude
Itzling, Berufungen, Ersatzbeschaffungen usw.), aber auch durch wegweisende MalRnahmen
(federfiihrende Organisation des ,Cluster Mitte* im Bereich der Lehramtsstudien u. a.), die

den Uni-Standort Salzburg nachhaltig etablieren und konsolidieren werden.
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l.2. Wissensbilanz — Kennzahlen
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1.A.1 Personal

2015 2014 2013 2012
Hauptberufliches Personal — Kopfzahl Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wissenschaftliches und kiinstlerisches Personal gesamt’ 929 1.017 1.946 855 1.025 1.880 808 1.032 1.840 808 1.028 1.836
Professor/inn/en? 37 103 140 34 99 133 31 96 127 29 96 125
Yg;;ﬁﬁgi%haﬂ"‘:he und kiinstlerische Mitarbei- 892 914  1.806 821 926 1.747 777 936  1.713 779 932 1.711
darunter Dozent/inn/en* 19 73 92 19 78 97 20 84 104 20 87 107
darunter Assoziierte Professor/inn/en® 8 23 31 5) 20 25 8 14 17 2 11 13
darunter Assistenzprofessor/inn/en6 26 40 66 18 30 48 19 24 43 14 27 41
daruntgr ub(;r F&E-Projekte drittfinanzierte Mitar- 170 183 353 149 163 312 160 166 326 141 165 306
beiter/innen
Allgemeines Personal gesamt8 549 360 909 543 368 911 546 361 907 515 369 884
dar}Jnter Uber F&g!E-Projekte drittfinanziertes allge- 35 19 54 39 21 60 41 17 58 36 29 58
meines Personal
Gesamt 1.478 1.377 2.855 1.398 1.393 2.791 1.354 1.393 2.747 1.323 1.397 2.720

Ohne Karenzierungen. Personen mit mehreren Beschaftigungsverhaltnissen sind nur einmal gezahlt.

"Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 30, 81 bis 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

® Verwendungen 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 30, 82 bis 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

* Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
® Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
® Verwendung 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
7 Verwendungen 24, 25 gemal} Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

8 Verwendungen 23, 40 bis 70 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

® Verwendung 64 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
¥ Alle Verwendungen gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
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2015 2014 2013 2012
Hauptberufliches Personal — Vollzeitaquivalente Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wissenschaftliches und kiinstlerisches Personal gesamt’ 441,1 601,4 1.042,5 407,9 578,2 986,1 390,2 570,0 960,3 378,8 565,6 9444
Professor/inn/en® 36,2 102,5 138,7 34,0 97,9 131,9 31,0 94,9 125,9 29 95,4 124,4
Ygr'/si‘f]ﬁgi%haﬁ"me und kiinstlerische Mitarbei- 404,9 498,9 903,8 373,9 480,4 854,3 359,2 475,2 834,4 349,8 470,3 820,1
darunter Dozent/inn/en4 19,0 72,5 91,5 19,0 77,5 96,5 20,0 83,0 103,0 20 86,0 106
darunter Assoziierte Professor/inn/en® 8,0 23,0 31,0 5,0 20,0 25,0 3,0 13,6 16,6 2 10,6 12,6
darunter Assistenzprofessor/inn/en6 24,8 39,8 64,6 17,1 29,8 46,9 18,0 24,0 42,0 12,1 27,0 39,1
darunter iber F&E-Projekte drittfinanzierte Mit- 103,7 1255 2292 94,7 109,7 204,3 103,5 112,1 2156 93,9 115,7 209,6
arbeiter/innen
Allgemeines Personal gesamt8 382,3 261,4 643,7 381,8 265,8 647,6 378,8 260,1 638,9 363,1 263,9 627
darunter uber;aF&E-PrOJekte drittfinanziertes allgemei- 20,3 9.6 29,9 228 12,2 35,0 26.7 9.4 36.1 24.4 9.6 34
nes Personal
Gesamt13 823,4 862,8 1.686,2 789,7 844,0 1.633,7 769,0 830,1 1.599,1 741,9 829,5 1.571,5

Ohne Karenzierungen. Personen mit mehreren Beschaftigungsverhaltnissen sind nur einmal gezahlt.
1Verwendungen 11,12, 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 30, 81 bis 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

3 Verwendungen 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 30, 82 bis 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

4 Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

® Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

6 Verwendung 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

7 Verwendungen 24, 25 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

& Verwendungen 23, 40 bis 70 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
° Verwendung 64 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

'3 Alle Verwendungen gemaf Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
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Interpretation: Die Anzahl des gesamten Personals ist im Vergleich zum Vorjahr um 52,5 Volizeitaquivalenten (VZA) gestiegen; in absoluter Kopfzahl um 64
Personen, wobei der Anteil an wissenschaftlichem Personal mit 56,4 VZA angestiegen ist, der Anteil des allgemeinen Personals hingegen leicht gesunken (- 3,9
VZA). Einen gréReren Teil des Anstiegs nehmen Assistenzprofessor/inn/en (+17,7 VZA), sowie liber F&E-Projekte drittfinanzierte Mitarbeiter/innen (+24,9 VZA)
ein. Der Anstieg bei drittfinanzierten Mitarbeiter/innen kann dadurch erklart werden, dass mehr Drittmittel eingeworben werden konnten.

In der Verteilung tber die unterschiedlichen Kategorien wird 2015 sichtbar, dass der Anteil an Professorinnen stetig (+ 6,8 VZA) zunimmt. Dies ist damit erklar-
bar, dass einige Berufungsverfahren, die sich Gber einen langeren Zeitraum erstreckt haben, abgeschlossen werden konnten.

Die Kategorie Dozent/inn/en ist u.a. ricklaufig, weil freiwerdende Stellen der Kategorie ,Ao. Univ.-Prof.“ mit QV-Stellen nachbesetzt werden, was auch diesen
Anstieg erklart.

Wissensbilanz 2015 ¢ 107 von 258



1.A.2 Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

2015 2014
Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 2 1,5 3,5 1,5 3 4,5
106 Biologie 2 1,5 3,5 1,5 3 4,5
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWESEN 0 0 0 0,5 1 1,5
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 0 0 0 0,5 0 0,5
305 Gerichtsmedizin 0 0 0 0 1 1
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 1 7 8 3 1 4
501 Psychologie 0 1 1 0 0 0
502 Wirtschaftswissenschaften 1 0 1 0 1 1
503 Erziehungswissenschaften 0 0 0 1 0 1
505 Rechtswissenschaften 0 3 3 1 0 1
506 Politikwissenschaften 0 1 1 0 0 0
507 Humangeographie, Regionale Geographie, Raumplan. 0 1 1 0 0 0
508 Medien- u. Kommunikationswissenschaften 0 1 1 1 0 1
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 0 2,5 2,5 1 0 1
601 Geschichte, Archaologie 0 1,4 1,4 0 0 0
603 Philosophie, Ethik, Religion 0 1 1 0 0 0
604 Kunstwissenschaften 0 0 0 1 0 1
605 Andere Geisteswissenschaften 0 0,1 0,1 0 0 0
Gesamt 3 11 14 6 5 11

" Auf Ebene 1 und 2 der Wissenschafts-/Kunstzweige geméaf Anlage 2 WBV

Interpretation: Die Anzahl der Habilitationen ist gesamtgesehen um drei gestiegen (14; + 3). In den Naturwissenschaften gab es insgesamt 3,5 Habilitationen,
was eine weniger ist als im Vorjahr, wobei dieses Mal der Anteil der Frauen (2) etwas hoher ist als jener der Manner (1,5). In den Sozialwissenschaften gab es
einen Anstieg um das Doppelte (von 4 auf 8). Auch in den Geisteswissenschaften konnten sich 2015 2,5 Personen habilitieren. Wahrend sich letztes Jahr zum
ersten Mal mehr Frauen (6) als Manner (5) habilitieren konnten, sind es 2015 deutlich weniger Frauen (3) als Manner (11).
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2013 2012 2011 2010

Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 0 2 2 1 2 3 0 2 2 0 1 1
12 Physik, Mechanik, Astronomie 0 1 1 0 0,5 0,5
14 Biologie, Botanik, Zoologie 0 1 1 1 1 2 0 2 2
15 Geologie, Mineralogie 0 0,5 0,5
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 0 1 1 0 2 2 1 2 3 0 2 2
52 Rechtswissenschaften 0 2 2 1 1 2 0 1 1
55 Psychologie 0 1 1 0 1 1 0 1 1
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 4 2 6 2 0 2 0 5 5 1 5 6
61 Philosophie 1 1 1 0
64 Theologie 1 0 1 0 1 1 1 1
65 Historische Wissenschaften 0 1 1 0 1 1
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 1 0 1 1 3 4
68 Kunstwissenschaften 1 0 1
69 Sonstige und interdisziplinare Geisteswissenschaften 1 1 2 0 4
Gesamt 4 5 9 3 4 7 9 10 1 8 9

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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1.A.3 Anzahl der Berufungen an die Universitat

Berufungsart
Berufung gemaR § 98 UG Berufung gemaR § 99 Abs. 1 UG Berufung geraé(‘aﬁ § 99 Abs. 3 Gesamt

Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Méanner Gesamt Frauen Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
2015
1 NATURWISSENSCHAFTEN 0 3 3 0 0 4 4
101 Mathematik
103 Physik, Astronomie 0 1 1 0 1 1
105 Geowissenschaften 0 1 1 0 1 1
106 Biologie 0 1 1 0 0 2 2
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 0 4 4 0 0 6 6
501 Psychologie 0 1 1 0 0 3 3
502 Wirtschaftswissenschaften 0 1 1 0 1 1
503 Erziehungswissenschaften
505 Rechtswissenschaften 0 1 1 0 1 1
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 0 1 1 0 1 1
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 3 1 4 2 5 1 6
601 Geschichte, Archdologie
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 1 1 0 1
603 Philosophie, Ethik, Religion 3 1 4 1 4 1 5

Herkunftsland Universitat/ vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber

eigene Universitat 1 1 2 0 1 4 5

andere national 1 1 2 1 1 2
Insgesamt Deutschland 0 2 2 1 1 2 3

Ubrige EU 1 2 3 1 2 3

Drittstaat 0 2 2 1 1 2 3
Gesamt 3 8 1 2 5 1 16

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV

Interpretation: 2015 gab es mehr Berufungen als im Vorjahr (Anstieg von 13 auf 16), wobei es sich beim Grof3teil (11) um Berufungen gemaR § 98 UG handelt.
Gesamtgesehen wurden wie im Jahr davor ein Drittel Frauen auf Professuren berufen, wobei diese nur aus dem Bereich der Geisteswissenschaften (5) kommen.
Die meisten § 99-Professuren wurden von unserer Universitat berufen und auch insgesamt wurden die meisten Professuren von der eigenen Universitat.
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Berufung gemaf § 98 UG

Berufungsart
Berufung gemaR § 99 Abs. 1 UG

Berufung geraé(';ﬁ § 99 Abs. 3 Gesamt

Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
2014
1 NATURWISSENSCHAFTEN 2 1 3 0 2 2 2 3 5
101 Mathematik 1 1 2 1 1 2
103 Physik, Astronomie 0 1 1 0 1 1
106 Biologie 1 0 1 0 1 1 1 1 2
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 1 1 2 0 1 1 1 2 3
503 Erziehungswissenschaften 1 1 2 1 1 2
505 Rechtswissenschaften 0 1 1 0 1 1
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 1 3 4 0 1 1 1 4 5
601 Geschichte, Archaologie 0 1 1 0 1 1
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 0 1 1 0 1 1
603 Philosophie, Ethik, Religion 1 1 2 0 1 1 1 2 3
Herkunftsland Universitat/ vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber
eigene Universitat 0 2 2 0 2 2 0 4 4
andere national 0 0 0 0 1 1 0 1 1
Insgesamt Deutschland 3 2 5 0 1 1 3 3 6
Ubrige EU 1 0 1 0 0 0 1 0 1
Drittstaat 0 1 1 0 0 0 0 1 1
Gesamt 4 5 9 0 4 4 4 9 13

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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Berufungsart

Berufung geméR § 98 UG Berufung gemaR § 99 Abs. 1 UG  Berufung geﬂ‘g“ § 99 Abs. 3 Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
2013
1 NATURWISSENSCHAFTEN 0 3 3 0 3 3
11 Mathematik, Informatik 0 2 2 0 2 2
12 Physik, Mechanik, Astronomie 0 1 1 0 1 1
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 2 0 2 0 1 1 2 1 3
51 Politikwissenschaft u. Soziologie 1 0 1 1 0 1
52 Rechtswissenschaften 0 1 1 0 1 1
58 Erziehungswissenschaft 1 0 1 1 0 1
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 1 4 5 1 4 5
65 Historische Wissenschaften 1 1 2 1 1 2
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 0 3 3 0 3 3
Herkunftsland Universitat/ vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber
eigene Universitat 0 1 1 0 1 1
andere national 0 2 2 0 1 1 0 3 3
Insgesamt Deutschland 2 2 4 2 2 4
Ubrige EU 0 0 0 0 0 0
Drittstaat 1 2 3 1 2 3
Gesamt 3 7 10 0 1 1 0 0 0 3 8 1

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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1.A.4 Frauenquoten

Kopfzahlen Anteile in % E ;%Tﬁggigtrzg?
Organe
g/l(;)1n5itoring-Kategorie Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt erfiJIITei: 8;22:1?
Quote
Universitatsrat 3 4 7 42,9 57,1 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100,0 100
Mitglieder 3 3 6 50,0 50,0 100
Rektorat 2 3 5 40,0 60,0 100 1 1
Rektor/in 0 1 1 0,0 100,0 100
Vizerektor/in 2 2 4 50,0 50,0 100
Senat 13 13 26 50,0 50,0 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100 100
Mitglieder 13 12 25 52,0 48,0 100
Habilitationskommissionen 49 46 95 51,6 48,4 100 11 13
Berufungskommissionen* 32 53 85 37,6 62,4 100 7 11
Curricularkommissionen 40 73 113 35,4 64,6 100 5 12**
et fur Gleichbehand- 23 7 30 767 233 100 1 1
Schiedskommission 3 3 6 50,0 50,0 100 1 1

Beispiel: Ein Erfullungsgrad von 2/4 bedeutet, dass 2 von insgesamt 4 eingerichteten Kommissionen/Organen eine Frauen-
quote von mindestens 40% aufweisen.
"Laut UG-Novelle 2015 (BGBI. | — ausgegeben am 13.01.2015 Nr. 21) gilt eine Frauenquote von 50%. Da die angepasste
Satzung der Universitat Salzburg am 26.01.2015 (Mitteilungsblatt 23) veréffentlicht wurde, wird hier noch mit einer Frauenquote
von 40% gearbeitet (Erflllungsgrad).
** Curricularkommissionen, die 2015 neue Curricula veréffentlicht oder inre Zusammensatzung geandert haben (Funktionsperi-
ode der CuKo = 2013 — 2015).

Interpretation: Zum vierten Mal seit der Wahl im Oktober 2011 erreicht das Vizerektorat durch Anzahl und Ver-
teilung der Mitglieder die 50 %-Frauenquote. Das Rektorat insgesamt erreicht eine 40%ige Frauenquote. Der
Universitatsrat hat eine Frauenquote von 42,9%. Vorsitz des Universitatsrates und Vorsitz im Rektorat waren
mannlich besetzt.

Der durchschnittliche Frauenanteil der 11 lag 2015 bei 37,6 %, in diesem Kalenderjahr konnten bei einer zugrun-
de liegenden Quote von 40% 7 von 11 Berufungskommissionen quotengerecht besetzt werden. Betrachtet man
die Zusammensetzung der Berufungskommissionen genauer, lasst sich feststellen, dass 3 Kommissionen aus
den Naturwissenschaften und 1 Kommission aus der Theologie die nicht Quote erreichen.

Der durchschnittliche Frauenanteil der 13 abgehandelten Habilitationskommissionen lag 2015 bei 51,6 %, in die-
sem Kalenderjahr konnten bei einer zugrunde liegenden Quote von 40% 11 von 13 Habilitationskommissionen
quotengerecht besetzt werden und ist im Vergleich zu 2014 (49,4 %) leicht gestiegen. Dadurch wurde die 50%-
Marke 2015 Uberschritten.

Der durchschnittliche Frauenanteil bei neu eingerichteten Curricularkommissionen lag 2015 bei 35,4 %, in diesem
Kalenderjahr konnten bei einer zugrunde liegenden Quote von 40 % 5 von 12 Curricularkommissionen quotenge-
recht besetzt werden. 58,3% (7 von 12) derselben erreichen die 40%ige Frauenquote nicht, wobei der Maximal-
wert unter diesen 33,3% betragt. Nur eine der finf Curricularkommissionen, bei denen der Frauenanteil Uber 40%
liegt, erreicht eine Frauenquote von tber 50%.

Entscheidend fiir den AKG an der Universitat Salzburg ist, dass sich alle drei Kurien nachweislich um die Entsen-
dung qualifizierter Frauen bemiiht haben. Dazu ist es erforderlich, dass qualifizierte Frauen dezidiert angefragt
werden. Fur Habilitations- und Berufungskommissionen ist eine Einladung fur die Professor/inn/en- und Mittel-
baukurie auch auRerhalb der eigenen Universitat moglich.
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Frauenquoten-

Kopfzahlen Anteile in % Erf[]llungsgrad1
Organe
g/l()o1n;toring-Kategorie Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt erf[JIITeiIt' Ségzgﬁ
Quote
Universitatsrat 3 4 7 42,9 571 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100,0 100
Mitglieder 3 3 6 50,0 50,0 100
Rektorat 2 3 5 40,0 60,0 100 1 1
Rektor/in 0 1 1 0,0 100,0 100
Vizerektor/in 2 2 4 50,0 50,0 100
Senat 14 12 26 53,8 46,2 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100 100
Mitglieder 14 11 25 56,0 44,0 100
Habilitationskommissionen 39 40 79 49,4 50,6 100 9 11
Berufungskommissionen* 34 33 67 50,7 49,3 100 9 9
Curricularkommissionen 41 74 115 35,7 64,3 100 6 13
matray (r Gletehbehand- 23 7 30 767 233 100 1 1
Schiedskommission 2 2 4 50,0 50,0 100 1 1

*(2014 abgeschlossene Berufungsverhandlungen)

! Beispiel: Ein Erfullungsgrad von 2/4 bedeutet, dass 2 von insgesamt 4 eingerichteten Kommissionen/Organen eine Frauen-

quote von mindestens 40 % aufweisen.

I Frauenquoten-
0,

Kopfzahlen Anteile in % Erf[]llungsgrad1

Monitoring-Kategorie Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Org::fﬁllrpel: Organe

2013 en ner samt en ner samt gesamt

Quote

Universitatsrat 3 4 7 42,9 57,1 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100,0 100
Mitglieder 3 3 6 50,0 50,0 100

Rektorat 2 3 5 40,0 60,0 100 1 1
Rektor/in 0 1 1 0,0 100,0 100
Vizerektor/in 2 2 4 50,0 50,0 100

Senat 15 12 27 55,6 44 4 100 1 1
Vorsitzende/r 0 1 1 0,0 100 100
Mitglieder 15 11 26 57,7 42,3 100

Habilitationskommissionen 23 23 46 50,0 50,0 100 5 6

Berufungskommissionen* 26 44 70 37,14 62,86 100 8 10

Curricularkommissionen 36 52 88 40,9 59,1 100 4 6

Arbeitskreis fur Gleichbehandlungs- 29 6 28 78,6 214 100 1 1

fragen
Schiedskommission 2 2 4 50,0 50,0 100 1 1

*(2013 abgeschlossene Berufungsverhandlungen)

' Beispiel: Ein Erflllungsgrad von 2/4 bedeutet, dass 2 von insgesamt 4 eingerichteten Kommissionen/Organen eine Frauen-

quote von mindestens 40 % aufweisen.
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1.A.5 Lohngefélle zwischen Frauen und Médnnern

2015 Kopfzahlen Gender pay gap

Frauenléhne entsprechen

Monitoring-Kategorie Frauen Manner Gesamt % der Mannerldhne
Universitatsprofessor/in (§ 98 UG)' 34 97 131 91
Universitatsprofessor/in, bis finf Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)? 3 7 10 92
Universitatsprofessor/in, bis sechs Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)? 3 6 9 108
Universitatsdozent/in® 19 80 99 101
Assoziierte/r Professor/in (KV)? 8 26 34 101
Assistenzprofessor/in (KV)° 27 46 73 101

Gesamt 94 262 356 92

"Verwendung 11 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
2 Verwendung 12 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
3 Verwendung 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
4 Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
5 Verwendung 82 geméaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
M Verwendung 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
7 Verwendungen 11, 12, 14, 81, 82, 83 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

Interpretation: Der Unterschied von Frauen zu Mannern bei Universitatsprofessor/inn/en und Univer-
sitatsdozent/inn/en kann hauptsachlich auf die Altersstruktur und des damit verbundenen alteren Be-
amtenschemas zurtickgefiihrt werden, dieser Gap ist auch im Berichtsjahr 2015 wie in den Jahren
davor zu erkennen. Bei der Kategorie der § 99 Abs. 3 werden Frauen besser entlohnt (108 %). Die
restlichen drei Kategorien (Universitatsdozent/in, Assoziierte/r Professor/in, sowie Assistenzprofes-
sor/in ist beinahe eine Gleichstellung erreicht, wobei Frauen mit jeweils 101 % minimal darlber liegen.
Insgesamt hat sich der Gender pay gap in den letzten Jahren nicht verandert (92).

2014 Kopfzahlen Gender pay gap
Monitoring-Kategorie Frauen Manner Gesamt Fr??;”éi?”ﬁ;ﬁ:ﬁgiih:n
Universitatsprofessor/in (§ 98 UG)' 31 93 124 91
Universitatsprofessor/in, bis fiinf Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)? 2 6 8 n.a.
Universitatsprofessor/in, bis sechs Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)® 3 6 9 107
Universitatsdozent/in* 20 84 104 99
Assoziierte/r Professor/in (KV)® 6 21 27 102
Assistenzprofessor/in (KV)° 23 40 63 100

Gesamt 85 250 335 92

"Verwendung 11 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
2 Verwendung 12 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
3 Verwendung 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
4 Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
5 Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
& Verwendung 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
7 Verwendungen 11, 12, 14, 81, 82, 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

2013 Kopfzahlen Gender pay gap
Monitoring-Kategorie Frauen Manner Gesamt Frﬁg;n(ljéer:n'\tzéenrxzﬁgic;‘heen
Universitatsprofessor/in (§ 98 UG)' 28 95 123 93
Universitatsprofessor/in, bis fiinf Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)? 2 3 5 n.a.
Universitatsprofessor/in, bis sechs Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)® 3 6 9 106
Universitatsdozent/in® 20 88 108 100
Assoziierte/r Professor/in (KV)® 3 14 17 96
Assistenzprofessor/in (KV)° 21 32 53 102

Gesamt 77 238 315 92

"Verwendung 11 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
2 Verwendung 12 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
3 Verwendung 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
4 Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
5 Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
° Verwendung 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
7 Verwendungen 11, 12, 14, 81, 82, 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
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1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/kiinstlerischen

Personals mit einem mindestens 5-tagigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

2015
Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie Frauen Manner Gesamt
EU 77 101 178
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 47 80 127
Gesamt 124 181 305
EU 4 6 10
langer als 3 Monate Drittstaaten 2 7 9
Gesamt 6 13 19
EU 81 107 188
Insgesamt Drittstaaten 49 87 136
Gesamt 130 194 324

Interpretation: Die Anzahl der Mitarbeiter/innen, welche einen Auslandsaufenthalt absolviert haben
ist um 14 Personen gestiegen. Die generelle Steigerung liegt auch am Anstieg des Personals allge-
mein. Wiederum sind Auslandsaufenthalte von finf Tagen bis zu drei Monate (305 von gesamt 324)
attraktiver. Der Grofteil der kurzen Aufenthalte ist auf Besuche von Konferenzen, Tagungen o.a. zu-
ruckzufuhren.

Auch die Aufenthalte innerhalb der EU (178) sind haufiger als jene in Drittstaaten. Auch heuer liegt der
Anteil der Wissenschaftlerinnen bei ca. 40 %.

2014
Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie Frauen Manner Gesamt
EU 79 94 173
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 36 79 115
Gesamt 115 173 288
EU 8 6 14
langer als 3 Monate Drittstaaten 2 6 8
Gesamt 10 12 22
EU 87 100 187
Insgesamt Drittstaaten 38 85 123
Gesamt 125 185 310
2013
Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie Frauen Manner Gesamt
EU 60 107 167
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 34 57 91
Gesamt 94 164 258
EU 6 11 17
langer als 3 Monate Drittstaaten 2 9 11
Gesamt 8 20 28
EU 66 118 184
Insgesamt Drittstaaten 36 66 102
Gesamt 102 184 286
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1.B.2 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/kiinstlerischen

Personals mit einem mindestens 5-tagigen Aufenthalt (incoming)

2015
Aufenthaltsdauer Eﬁrxgﬁtﬁﬂ;nd der Frauen Manner Gesamt
EU 92 90 182
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 12 16 28
Gesamt 104 106 210
EU 46 65 111
langer als 3 Monate Drittstaaten 8 25 33
Gesamt 54 90 144
EU 138 155 293
Insgesamt Drittstaaten 20 41 61
Gesamt 158 196 354

Interpretation: Insgesamt liegen die Incoming-Zahlen 2015 wieder ndher an 2013 und sind im Ver-
gleich zu 2014 um 37 Personen gestiegen. Aufenthalte bis zu 3 Monaten sind nach wie vor haufiger
(210) als langer als drei Monate (144). Gut 44 % der Incomings sind Frauen. Der grote Anteil der
Personen kommt aus der EU (293; 82,8 %).

2014
Aufenthaltsdauer Eﬁr:g:tﬁil;nd der Frauen Manner Gesamt
EU 71 80 151
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 7 20 27
Gesamt 78 100 178
EU 38 79 117
langer als 3 Monate Drittstaaten 10 12 22
Gesamt 48 91 139
EU 109 159 268
Insgesamt Drittstaaten 17 32 49
Gesamt 126 191 317
2013
Aufenthaltsdauer Eﬁr:gﬁtflt;lgnd der Frauen Manner Gesamt
EU 72 105 177
5 Tage bis zu 3 Monate Drittstaaten 17 21 38
Gesamt 89 126 215
EU 29 96 125
langer als 3 Monate Drittstaaten 10 11 21
Gesamt 39 107 146
EU 101 201 302
Insgesamt Drittstaaten 27 32 59
Gesamt 128 233 361
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1.C.1 Anzahl der in aktive Kooperationsvertrdge eingebundenen Partnerinstitu-

tionen/Unternehmen
2015 2014
Dritt Dritt

Partnerinstitutionen/Unternehmen national EU Gesamt  national EU Gesamt

staaten staaten
Universitaten 13 254 91 358 15 256 82 353
Kunsteinrichtungen 0 0 0 0 0 0 0 0
ag[&gruniversitére F&E- 1 0 0 1 1 0 0 1
Einrichtungen
Unternehmen 6 1 0 7 6 0 0 6
Schulen 11 0 0 11 11 0 0 11
nichtwissenschaftliche Medien
(Zeitungen, Zeitschriften) ¢ ¢ ¢ v v v v v
sonstige 9 1 1 11 9 0 1 10
Gesamt 40 256 92 388 42 256 83 381

Interpretation: Die Anzahl der Kooperationsvertrage ist um 7 gestiegen. Die Zahl der Kooperationen
mit Universitaten ist um 5 gestiegen, jene mit Unternehmen um 1, ebenso wie bei sonstige. Der GroR-
teil der Kooperationsvertrage (66 %) wurde mit Partnerinstitutionen/Universitaten aus der EU ge-

schlossen.

2013 2012
TP . Dritt . Dritt

Partnerinstitutionen/Unternehmen national EU staaten Gesamt national EU staaten Gesamt
Universitaten 9 254 64 327 11 259 43 313
Kunsteinrichtungen 0 0 0 0 0 0 0 0
agf&gruniversitére F&E- 0 1 1 2 2 1 0 3
Einrichtungen

Unternehmen 7 0 0 7 8 5 3 16
Schulen 0 0 0 0 0 0 0 0
nichtwissenschaftliche Medien

(Zeitungen, Zeitschriften) L L v v ¢ v v v
sonstige 12 1 1 14 17 0 1 18
Gesamt 28 256 66 350 38 265 47 350
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1.C.2 Erlése aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung und ErschlieBung der Kiinste in Euro

2015 2014
Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation
Wissenschafts-/Kunstzweig' national EU stal:;:ztr; Gesamt national EU stazzi:[r; Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 6.355.026,13 2.863.654,00 213.498,00 9.432.178,13 6.170.335,13 2.316.829,00 140.850,00 8.628.014,13
101 Mathematik 462.569,33 68.500,00 0 531.069,33 232.733,17 3.000,00 0 235.733,17
102 Informatik 1.743.306,00 486.922,50 64.000,00 2.294.228,50 2.147.673,00 416.268,00 61.679,00 2.625.620,00
103 Physik, Astronomie 187.066,37 75.654,50 25.228,50 287.949,37 84.359,53 2.110,50 0 86.470,03
104 Chemie 408.406,08 107.023,33 0 515.429,42 443.625,08 258.104,33 0 701.729,42
105 Geowissenschaften 1.376.833,83 1.805.067,17 103.147,50 3.285.048,50 1.124.795,17 821.121,67 67.171,00 2.013.087,83
106 Biologie 2.176.174,52  287.671,50 21.122,00 2.484.968,02 2.133.133,85 572.161,00 12.000,00 2.717.294,85
107 Andere Naturwissenschaften 670,00 32.815,00 0 33.485,00 4.015,33 244.063,50 0 248.078,83
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 323.611,87  295.379,17 71.919,00 690.910,03 631.324,03 788.226,50 40.486,00 1.460.036,53
201 Bauwesen 0 14.191,33 0 14.191,33 20.881,00 0 0 20.881,00
202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 693,33  103.919,17 0 104.612,50 55.899,17 22.879,67 0 78.778,83
203 Maschinenbau 0 2.983,33 0 2.983,33 0 11.933,33 0 11.933,33
204 Chemische Verfahrenstechnik 0 2.983,33 0 2.983,33 0 11.933,33 0 11.933,33
205 Werkstofftechnik 15.038,50 0 0 15.038,50 18.320,50 0 0 18.320,50
206 Medizintechnik 0 0 0 0 266.648,33 168.397,17 40.486,00 475.531,50
207 Umweltingenieurwesen, Ang. Geowissenschaften 130.627,33 69.546,00 71.919,00 272.092,33 40.909,00 0 0 40.909,00
208 Umweltbiotechnologie -709,50 -709,50 -709,50 -709,50 191.249,70 0 0 191.249,70
209 Industrielle Biotechnologie 149.852,87 0 149.852,87 0 175.616,33 0 175.616,33
210 Nanotechnologie 0 24.308,83 0 24.308,83 37.416,33  397.466,67 0 434.883,00
211 Andere Technische Wissenschaften 28.109,33 77.44717 0 105.556,50 20.881,00 0 0 20.881,00
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 3.431.696,33  467.944,33 19.407,00 3.919.047,67 3.124.570,83 357.837,83 65.106,00 3.547.514,67
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 645.690,42 254.730,33 0 900.420,75 728.257,75 33.441,33 0 761.699,08
302 Klinische Medizin 784.221,58 0 -80,00 784.141,58 570.340,42 92.654,00 65.106,00 728.100,42
303 Gesundheitswissenschaften 1.673.343,33 185.714,00 19.487,00 1.878.544,33 1.399.305,17 215.502,00 0 1.614.807,17
304 Medizinische Biotechnologie 53.276,00 0 0 53.276,00 58.488,50 0 0 58.488,50
305 Sonstige Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 275.165,00 27.500,00 0 302.665,00 368.179,00 16.240,50 0 384.419,50
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2015

Sitz der Auftrag-/Foérdergeber-Organisation

2014

Sitz der Auftrag-/Fordergeber-Organisation

Dritt-

Dritt-

Wissenschafts-/Kunstzweig' national EU staaten Gesamt national EU staaten Gesamt
4 AGRARWISSENSCHAFTEN; VETERINARMEDIZIN 24.039,50 0 0 24.039,50 14.448,50 0 0 14.448,50
401 Ackerbau, Pflanzenzucht, Pflanzenschutz 3.741,50 0 0 3.741,50 12.200,00 0 0 12.200,00
404 Forst- und Holzwirtschaft 20.298,00 0 0 20.298,00 2.248,50 0 0 2.248,50
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 3.175.455,08 1.674.402,50 70.652,75 4.920.510,33 4.395.435,17 658.810,67 293.988,75 5.348.234,58
501 Psychologie 783.928,33 5.371,50 0 789.299,83 785.615,33 7.282,50 -12.607,00 780.290,83
502 Wirtschaftswissenschaften 43.364,00 6.830,00 4.588,75 54.782,75 104.797,00 13.440,00 4.413,75 122.650,75
503 Erziehungswissenschaften 352.211,83 -166.142,17 0 186.069,67 330.937,25 343.186,17 0 674.123,42
504 Soziologie 265.401,42  351.226,17 0 616.627,58 200.534,17  56.939,67 9.802,00 267.275,83
505 Rechtswissenschaften 662.219,00 132.063,00 0 794.282,00 515.451,00 128.446,00 0 643.897,00
506 Politikwissenschaften 108.387,00 358.012,17 66.064,00 532.463,17 166.630,50  37.649,67 75.866,00 280.146,17
507 Humangeographie, Regionale Geographie, Raumplan. 22.880,50 56.023,83 0 78.904,33
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 432.349,00 566.221,00 0 998.570,00 94.578,67 30.168,67 0 124.747,33
509 Andere Sozialwissenschaften 504.714,00 364.797,00 0 869.511,00 134.612,00 0 -3.044,00 131.568,00
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 3.012.621,08 491.719,00 281.262,25 3.785.602,33 2.814.175,33 229.771,00 33.086,25 3.077.032,58
601 Geschichte, Archéologie 284.501,17  134.299,00 4.588,75 423.388,92 411.349,08 2.520,00 4.413,75 418.282,83
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 867.280,58 95.949,00 1.303,00 964.532,58 1.078.929,50 61.000,00 8.245,00 1.148.174,50
603 Philosophie, Ethik, Religion 236.423,00 215.316,00 20.497,75 472.236,75 208.931,75 163.731,00 16.013,75 388.676,50
604 Kunstwissenschaften 615.356,25 0 0 615.356,25 449.485,08 0 0 449.485,08
605 Andere Geisteswissenschaften 1.009.060,08 46.155,00 254.872,75 1.310.087,83 665.479,92 2.520,00 4.413,75 672.413,67
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2015 2014

Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation Sitz der Auftrag-/Fordergeber-Organisation
Auftrag-/ Férdergeber-Organisation national EU stazgtr; Gesamt national EU stazigtr; Gesamt
EU 0 4.351.462 0 4.351.462 0 3.180.823 0 3.180.823
Andere internationale Organisationen 0 0 0 0 0 0 0 0
Bund (Ministerien) 1.414.747 97.532 26.909 1.539.188 794.476 0 0 794.476
'r'iigﬁﬁlrg(éﬂ;" Deren Stiftungen und Ein- 796.873 0 0 796.873 757.683 0 0 757.683
Gemeinden und Gemeindeverbande 49.349 0 0 49.349 118.166 0 0 118.166
FWF 6.333.295 0 0 6.333.295 6.235.002 0 0 6.235.002
Insgesamt FFG 1.029.189 0 0 1.029.189 877.385 0 0 877.385
OAW 196.465 0 0 196.465 142.996 0 0 142.996
Jubildumsfond der ONB 230.040 0 0 230.040 272.200 0 0 272.200
ZZ:%;:;‘;ZEE}';H;Cgt:g‘fgi'n”r::t';t;‘ n- 1648427 852534  89.487  2.590.448 110.856  313.146 38.756 462.758
Unternehmen 1.277.412 303.996 258.215 1.839.623 1.288.345 341.990 187.757 1.818.092
Private (Stiftungen, Vereine etc.) 19.097 8.600 9.122 36.819 1.359.796 237.521 -12.607 1.584.710
Sonstige 3.327.556 178.975 273.006 3.779.537 5.193.384 277.995 359.611 5.830.990
Gesamt 16.322.450 5.793.099 656.739 22.772.288 17.150.289 4.351.475 573.517 22.075.281

Interpretation: Auch 2015 gibt es eine Steigerung um 697.007,00 € von 22,08 Mio. € auf 22,77 Mio. €. Im Bereich der Naturwissenschaften gab es einen Zu-
wachs von 804.164,00 €, wobei der grofdte Anstieg in der Kategorie Geowissenschaften (+1.271.960,67 €) zu verzeichnen ist. Einen Anstieg gibt es ebenso bei
Humanmedizin und Gesundheit (+371.533,00 €), Agrarwissenschaft; Veterinarmedizin (+9.591,00 €), sowie den Geisteswissenschaften (+708.569,75 €). Rick-
gange gab in den technischen Wissenschaften (-769.126,50 €) und den Sozialwissenschaften (-427.724,25 €). Bei folgenden Projektgebern konnte u.a. eine
Steigerung erreicht werden: EU (+1.170.639,00 €), Bund (+744.712,00 €), FFG (+151.804,00 €) und sonstige &ffentlich-rechtliche Einrichtungen (+2.127.690,00
€). Ruckgénge gab es u.a. bei den Gemeinden und Gemeindeverbanden (-68.817,00 €), Privaten (-1.547.891,00 €) und Sonstigen (-2.051.453,00 €).
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2013

Sitz der Auftrag-/Fordergeber-Organisation

2012

Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation

Dritt-

Dritt-

Wissenschafts-/Kunstzweig' national EU staaten Gesamt national EU staaten Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 5.755.219,27 2.795.058,08 204.733,33 8.755.010,68 6.396.045,22 2.902.523,62 97.672,01 9.396.240,85
11 Mathematik, Informatik 1.547.343,30 210.406,00 114.000,00 1.871.749,30 978.586,63 370.252,00 1.348.838,63
12 Physik, Mechanik, Astronomie 74.429,30 111.912,50 186.341,80 53.648,60 -40.183,00 13.465,60
13 Chemie 202.742,05 155.296,25 358.038,30 67.649,87 395.873,00 463.522,87
14 Biologie, Botanik, Zoologie 2.098.113,65 208.407,58 24.314,00 2.330.835,23 2.444.425,30 867.453,25 3.311.878,55
15 Geologie, Mineralogie 378.274,33  172.614,50 550.888,83  430.365,33 40.468,50 12.500,00 483.333,83
16 Meteorologie, Klimatologie 27.666,67 27.666,67 2.596,00 30.081,00 32.677,00
17 Hydrologie, Hydrographie 7.851,83 27.666,67 33.209,67 68.728,17 28.840,33 31.002,67 59.843,00
18 Geographie 913.626,80 536.319,50 33,209,67 1.483.155,97 1.149.450,33 547.886,70  40.002,67 1.737.339,70
19 Sonstige und interdisziplinare Naturwissenschaften 532.838,00 1.344.768,42 1.877.606,42 1.240.482,83 690.692,17 14.166,67 1.945.341,67
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 340.026,60 580.143,17 33.209,67 953.379,43 87.875,60 456.674,64  43.502,67 588.052,90
22 Maschinenbau, Instrumentenbau 6.250,00 20.471,00 26.721,00 2.500,00 25.976,20 28.476,20
25 Elektrotechnik, Elektronik 8.337,80 26.402,67 34.740,47 13.669,80 29.470,67 43.140,47
26 Technische Chemie, Brennstoff-und Mineral6ltechn. 25.187,50 25.187,50 29.312,50 29.312,50
27 Geodasie, Vermessungswesen 297.366,50 194.881,33 33.209,67 953.379,43 50.900,00 181.175,07 31.002,67 263.077,73
28 Verkehrswesen, Verkehrsplanung 5.000,00 5.000,00
29 Sonstige und interdisziplindre Technische Wiss. 28.072,30  313.200,67 341.272,97 15.805,80 190.740,20 12.500,00 219.046,00
3 HUMANMEDIZIN 1.325.985,83 420.601,42 21.748,00 1.768.335,25 1.456.761,84 95.480,25 18.028,67 1.570.270,76
31 Anatomie, Pathologie 38.017,00 33.075,50 71.092,50 61.693,83 35.610,50 97.304,33
32 Medizinische Chemie, Med. Physik, Physiologie 23.712,00 7.500,00 31.212,00 25.887,50 25.887,50
33 Pharmazie, Pharmakologie, Toxikologie 183.190,25 20.862,75 204.053,00 204.319,17 41.338,75 245.657,92
34 Hygiene, medizinische Mikrobiologie 508.612,50  329.777,67 11.594,00 849.984.17 466.481,00 2.717,00 4.362,00 473.560,00
35 Kilinische Medizin (exkl. Chirurgie und Psych.) 41.827,33 5.077,00 46.904,33 5.411,67 6.000,00 11.411,67
37 Psychiatrie und Neurologie 184.205,42 184.205,42 197.253,67 197.253,67
38 Gerichtsmedizin 290.301,00 290.301,00 444.476,00 444.476,00
39 Sonstige und interdisziplindre Humanmedizin 56.120,33 29.385,50 5.077,00 90.582,83 51.239,00 15.814,00 7.666,67 74.719,67
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2013

Sitz der Auftrag-/Fordergeber-Organisation

2012

Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation

Dritt-

Dritt-

Wissenschafts-/Kunstzweig' national EU staaten Gesamt national EU staaten Gesamt
4 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 50.337,00 50.337,00 31.562,50 30.000,00 0,00 61.562,50
41 Ackerbau, Pflanzenzucht, Pflanzenschutz 2.596,00 2.596,00
43 Forst- und Holzwirtschaft 40.509,00 40.509,00 22.826,50 22.826,50
45 Veterinarmedizin 3.544,00 3.544,00
49 Sonstige und interdisziplindre Land- und Forstwirt. 9.828,00 9.828,00 2.596,00 30.000,00 32.596,00
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 3.925.784,55 568.922,33 87.099,00 4.581.805,88 4.011.860,59 244.047,50 177.401,00 4.433.309,09
51 Politische Wissenschaften 160.153,00 114.986,67 275.139,67 145.633,00 -31.876,00 113.757,00
52 Rechtswissenschaften 311.981,50 203.737,00 515.718,50 177.738,00 147.784,00 325.522,00
53 Wirtschaftswissenschaften 146.159,50 146.159,50 48.664,00 48.664,00
54 Soziologie 170.423,15 35.341,17 205.764,32 225.969,25 19.937,00 245.906,25
55 Psychologie 765.101,33 13,00 5.077,00 770.165,33 572.502,67 10.154,00 6.000,00 588.656,67
56 Raumplanung 15.896,07 15.896,07 0 0 0 0
58 Padagogik, Erziehungswissenschaften 539.443,67 105.951,50 20.022,00 665.417,17 312.164,67 116.670,50 10.000,00 438.835,17
59 Sonst. und interdisziplindre Sozialwissenschaften  1.816.626,33  108.919,00 62.000,00 1.987.545,33 2.529.189,00 -18.622,00 161.401,00 2.671.968,00
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 2.694.505,75 321.788,00 466.373,00 3.482.666,75 4.912.311,25 168.332,00 328.589,67 5.409.232,92
61 Philosophie 250.484,00 76.020,00 326.504,00 2.111.352,17 4.949,00 4.500,00 2.120.801,17
64 Theologie 267.152,83 82.398,00 175.000,00 524.550,83 134.590,00 84.777,00 100.000,00 319.367,00
65 Historische Wissenschaften 501.875,00 74.694,50 37.842,00 614.411,50 538.744,08 22.038,00 12.500,00 573.282,08
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 412.725,00 117.148,00 3.880,00 533.753,00 526.508,08 29.062,00 555.570,08
67 Sonstige philologisch-kulturkundliche Richtungen 48.838,25 1.232,00 50.070,25 164.165,42 -15.000,00 1.727,00 150.892,42
68 Kunstwissenschaften 407.260,25 407.260,25 294.106,67 294.106,67
69 Sonst. und interdisziplindre Geisteswissenschaften 806.170,42 47.547,50 172.399,00 1.026.116,92 1.142.844,83 42.506,00 209.862,67 1.395.213,50
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2013
Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation

2012
Sitz der Auftrag-/Fordergeber-Organisation

Dritt-

Dritt-

Auftrag-/ Férdergeber-Organisation national EU staaten Gesamt national EU staaten Gesamt
EU 0 3.407.039,00 0 3.407.039,00 0 2.886.574,00 0 2.886.574,00
Andere internationale Organisationen - - - - - - - -
Bund (Ministerien) 1.137.24400  22.115,00 0 1.159.359,00 1.036.839,00  95.037,00 0 1.131.876,00
'r'iigﬁﬁlrg(éﬂ;" Deren Stiftungen und Ein- 630.249,00 0 0  630.249,00 1.985.797,00 0 0 1.985.797,00
Gemeinden und Gemeindeverbande 75.322,00 0 0 75.322,00 56.914,00 0 0 56.914,00
FWF 5.599.976,00 0 0 5.599.976,00 5.555.212,00 0 0 5.555.212,00
Insgesamt g 1.015.477,00 0 0 1.015477,00  754.329,00 0 0  754.329,00
OAW 114.606,00 0 0  114.606,00  152.148,00 0 0  152.148,00
Jubildumsfond der ONB 89.278,00 0 0 89.278,00  118.838,00 0 0  118.838,00
Zggs(t}'?;;’g;gﬂ'ggefCg::'fﬁffgi'n”r:;t';t;‘” 1379.383,00 449.639,00 112.000,00 1.941.022,00 2.104.622,00 363.124,00 150.401,00 2.618.147,00
Unternehmen 1.205.987,00 456.131,00 229.103,00 1.891.221,00 1.586.493,00 320.479,00 152.370,00 2.059.342,00
Private (Stiftungen, Vereine etc.) 56.097,00 0 39.545,00 95.642,00 30.923,00 0  18.000,00 48.923,00
Sonstige 2.788.240,00 351.589,00 432.515,00 3.572.344,00 3.514.302,00 231.844,00 344.423,00 4.090.569,00
Gesamt 14.091.859,00 4.686.513,00 813.163,00 19.591.535,00 16.896.417,00 3.897.058,00 665.194,00 21.458.669,00

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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1.C.3 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich/Bereich Entwicklung und ErschlieBung der Kiinste in Euro

2015 Investitionsbereich
. . 1 Grofigera- - Elektronische Raumliche

Wissenschafts-/Kunstzweig te/GroRanlagen Core Facilties Datenbanken Infrastruktur Gesamt

1 NATURWISSENSCHAFTEN 143.371,57 1.138.909,79 0 120.964,00 1.403.245,36
102 Informatik 143.371,57 74.205,58 0 0 217.577,15
103 Physik, Astronomie 0 200.719,29 0 0 200.719,29
105 Geowissenschaften 0 280.950,48 0 0 280.950,48
106 Biologie 0 583.034,44 0 120.964,00 703.998,44
HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITS-

3 WISSENSCHAFTEN 0 103.953,95 0 0 103.953,95
303 Gesundheitswissenschaften 0 98.862,50 0 0 98.862,50
305 Sonstige Humgnmedizin, 0 5.091,45 0 0 5.091,45

Gesundheitswissenschaften

5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 0 157.528,65 0 0 157.528,65
501 Psychologie 0 157.528,65 0 0 157.528,65

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 0 66.578,00 0 0 66.578,00
602 Sprach- und 0 66.578,00 0 0 66.578,00

Literaturwissenschaften
Insgesamt 0 1.610.341,96 0 120.964,00 1.731.305,96

" Auf Ebene 1-3 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV 2010

Interpretation: Die grof3ten Investitionen wurden auf Grund von Neuberufungen angeschafft. Aus dem Bereich Biologie wurden am Fachbereich Zellbiologie
zwei GroRRgerate angeschafft (74.296,00 € und 114.000,00 €). Aus dem Bereich Physik, Astronomie und Geowissenschaften wurde am Fachbereich Chemie und
Physik der Materialien ein GroRgerat angeschafft, aus dem Bereich Informatik wurde ein GroRrechner fiir das ITServices und aus dem Bereich Psychologie ein
Groldgerat am Fachbereich Psychologie gekauft.
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2014

Investitionsbereich

. . 1 GroRgera- -~ Elektronische Raumliche
Wissenschafts-/Kunstzweig te/GroRanlagen Core Facilties Datenbanken Infrastruktur Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 0 1.881.891,27 0 11.757 1.893.648,27

102 Informatik 0 158.096,55 0 0 158.096,55
103 Physik, Astronomie 0 31.581,15 0 0 31.581,15
105 Geowissenschaften 0 85.958,11 0 0 85.958,11
106 Biologie 0 1.606.255,46 0 11.757 1.618.012,46
HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITS-

3 WISSENSCHAFTEN 0 167.291,17 0 0 167.291,17
303 Gesundheitswissenschaften 0 113.777,16 0 0 113.777,16
305 Sonstige Humanmedizin, Ge- 0 121.252,26 0 0 121.252,26

sundheitswissenschaften

5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 0 46.038,91 0 0 46.038,91
501 Psychologie 0 46.038,91 0 0 46.038,91

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 0 568.148,47 0 0 568.148,47
go2 Sprach- und Literaturwissen- 0 568.148,47 0 0 568.148,47

schaften

Insgesamt 0 2.731.108,07 0 11.757 2.742.865,07

2013 Investitionsbereich

. . 1 Grofigera- - Elektronische =~ Raumliche Inf-
Wissenschafts-/Kunstzweig te/GroRanlagen Core Facilties Datenbanken rastruktur Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 1.739.184 - - - 1.739.184

12 Physik, Mechanik, Astronomie 338.469 - - - 338.469
14 Biologie, Botanik, Zoologie 1.062.246 - - - 1.062.246
15 Geologie, Mineralogie 338.469 - - - 338.469
Insgesamt 1.739.184 - - - 1.739.184

T Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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2.A.1 Zeitvolumen des wissenschaftlichen/kiinstlerischen Personals im Bereich Lehre in Vollzeitdquivalenten

sonstige wissenschaftliche/

2015 Professorinnen’ Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* kiinstlerische Mitarbeiterin- Gesamt®
nen’
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt
1 Erziehung 1,93 5,87 7,8 0,17 1,22 1,39 1,21 5,49 6,7 18,16 16,34 345 21,47 28,92 50,4
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 1,93 5,87 7,8 0,17 1,22 1,39 1,21 5,49 6,7 18,16 16,34 345 2147 28,92 50,4
142 Erziehungswissenschaft 0,86 0,45 1,32 0 0 0 0 0,92 0,92 1,22 2,52 3,74 2,09 3,89 5,97
145 Ausbildung von Lehrkraften mit Fachstudium 1,06 5,42 6,48 0,17 1,22 1,39 1,21 4,57 578 16,94 13,82 30,76 19,38 25,04 44,42
2 Geisteswissenschaften und Kiinste 2,31 6,36 8,67 0,42 0,32 0,74 2,07 3,89 595 13,81 10,51 2432 18,61 21,08 39,69
21 Kinste 0,98 0,26 1,24 0,2 0 0,2 0,28 0,36 0,63 1,06 0,89 1,95 2,52 1,51 4,03
211 Bildende Kunst 0,72 0 0,72 0 0 0 0 0,11 0,11 0,87 0,63 1,5 1,59 0,74 2,33
212 Musik und darstellende Kunst 0,27 0,26 0,52 0,2 0 0,2 0,28 0,25 0,53 0,19 0,26 0,45 0,94 0,77 1,71
22 Geisteswissenschaften 1,33 6,1 7,43 0,22 0,32 0,54 1,79 3,53 532 12,75 9,62 22,37 16,09 19,57 35,66
221 Religion 0,08 0,9 0,98 0 0 0 0,16 0,37 0,53 0,36 0,6 0,96 0,6 1,87 2,47
222 Fremdsprachen 0,31 1,51 1,82 0 0 0 0,73 0,64 1,36 8,48 3,21 11,69 9,52 5,35 14,87
223 Muttersprache 0,18 1,16 1,34 0,16 0,15 0,31 0 0,8 0,8 2,01 2,09 4,09 2,35 4,2 6,55
225 Geschichte und Archéologie 0,56 1,86 2,43 0,06 0,17 0,23 0,9 1,08 1,98 1,79 2,56 4,35 3,31 5,68 8,99
226 Philosophie und Ethik 0,2 0,66 0,86 0 0 0 0 0,65 0,65 0,11 1,16 1,28 0,32 2,47 2,79
3 Sozialwissenschaften, Wirtschaft und Recht 3,82 9,02 12,84 0,54 1,76 2,3 0,78 5,92 6,7 13,09 18,06 31,15 18,24 34,75 52,99
310 Soeial-und Verhaltenswissenschaften, allge- 016 028 044 0 019 019 002 015 017 087 04 127 105 102 2,07
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 1,73 2,29 4,02 0 1,1 1,1 0,36 1,66 2,01 5,28 7,87 13,16 7,37 12,92 20,29
311 Psychologie 0,78 1,26 2,04 0 0,8 0,8 0,33 1,2 1,53 3,35 4,96 8,31 4,47 8,22 12,69
312 Soziologie und Kulturwissenschaften 0,41 0,22 0,63 0 0 0 0 0,28 0,28 0,45 1,24 1,69 0,86 1,74 2,6
313 Politikwissenschaft und Staatsbirgerkunde 0,38 0,53 0,91 0 0,11 0,11 0 0,03 0,03 0,62 1,27 1,89 1 1,94 2,94
32 Journalismus und Informationswesen 0,52 0,9 1,42 0,3 0 0,3 0 0,79 0,79 2,72 4,19 6,91 3,54 5,88 9,42
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sonstige wissenschaftliche/

2015 Professorinnen® Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* Kiinstlerische Mitarbeiterin- Gesamt®
nen’
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt
321 Journalismus und Berichterstattung 0,52 0,9 1,42 0,3 0 0,3 0 0,79 0,79 2,72 4,19 6,91 3,54 5,88 9,42
38 Recht 1,58 5,83 7,4 0,24 0,66 0,9 0,43 3,47 3,89 5,08 5,99 11,08 7,32 15,95 23,27
380 Recht, allgemein 1,58 5,83 7,4 0,24 0,66 0,9 0,43 3,47 3,89 5,08 5,99 11,08 7,32 15,95 23,27
4 Naturwissenschaften 1,56 6,91 8,47 0,86 2,45 3,31 1,63 8,18 9,81 4,35 12,61 16,97 84 30,17 38,56
42 Biowissenschaften 1,11 3,22 4,32 0,82 1,69 2,5 1,6 4,49 6,09 2,75 5,97 8,73 6,28 15,36 21,64
421 Biologie und Biochemie 1,11 3,22 4,32 0,82 1,69 2,5 1,6 4,49 6,09 2,75 5,97 8,73 6,28 15,36 21,64
44 Exakte Naturwissenschaften 0,2 1,67 1,86 0,04 0,47 0,51 0,02 1,53 1,54 1,32 3,9 5,21 1,57 7,56 9,13
443 Geowissenschaften 0,2 1,67 1,86 0,04 0,47 0,51 0,02 1,53 1,54 1,32 3,9 5,21 1,57 7,56 9,13
46 Mathematik und Statistik 0,26 0,49 0,75 0 0,02 0,02 0 0,9 0,9 0,06 0,85 0,91 0,31 2,26 2,58
461 Mathematik 0,26 0,49 0,75 0 0,02 0,02 0 0,9 0,9 0,06 0,85 0,91 0,31 2,26 2,58
48 Informatik 0 1,54 1,54 0 0,29 0,29 0,01 1,27 1,28 0,22 1,89 2,12 0,23 4,99 5,22
481 Informatik 0 1,54 1,54 0 0,29 0,29 0,01 1,27 1,28 0,22 1,89 2,12 0,23 4,99 5,22
5 L“f;g::;gff;&ve’a’be"e"des CeuSTbe 035 08 12 001 033 033 o 081 081 054 178 232 09 377 467
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 0,35 0,85 1,2 0,01 0,33 0,33 0 0,81 0,81 0,54 1,78 2,32 0,9 3,77 4,67
500 Ingenieunvesen und technische Berufe, allge- 022 063 086 0 024 024 0 065 065 046 126 173 069 278 347
524 Chemie und Verfahrenstechnik 0,12 0,22 0,35 0,01 0,09 0,1 0 0,16 0,16 0,08 0,52 0,6 0,21 0,99 1,2
8 Dienstleistungen 0 0,15 0,15 0,39 0,5 0,89 0 0 0 0,25 1,28 1,53 0,64 1,93 2,57
81 Persdnliche Dienstleistungen 0 0,15 0,15 0,39 0,5 0,89 0 0 0 0,25 1,28 1,53 0,64 1,93 2,57
813 Sport 0 0,15 0,15 0,39 0,5 0,89 0 0 0 0,25 1,28 1,53 0,64 1,93 2,57
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 3,36 10,12 13,49 0,49 2,01 25 1,8 6,73 8,53 13,54 12,04 25,58 19,19 30,91 50,1
99 nicht bekannt oder keine ndheren Angaben 3,36 10,12 13,49 0,49 2,01 2,5 1,8 6,73 8,53 13,54 12,04 25,58 19,19 30,91 50,1
999 Nicht bekannt/keine naheren Angaben 3,36 10,12 13,49 0,49 2,01 2,5 1,8 6,73 8,53 13,54 12,04 25,58 19,19 30,91 50,1
Gesamt 13,33 39,28 52,62 2,88 8,59 11,46 7,49 31,02 38,5 63,74 72,62 136,37 87,45 151,53 238,98
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! Auf Ebene 1-3 der ISCED-Systematik.

2 Verwendungen 11, 12 und 81 geman Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

% Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

* Verwendung 14 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

®Verwendungen 16, 17, 18, 21, 26, 27, 83 und 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

® Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 26, 27, 81, 82, 83 und 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

Interpretation: Das Zeitvolumen im Bereich der Lehre ist im Vergleich zum Vorjahr insgesamt leicht angestiegen (+3,72 VZA), davon 2,71 VZA bei den Frauen.
Gestiegen ist das Volumen in den ISCED-Bereichen Erziehung (+4,05 VZA), Sozialwissenschaften, Wirtschaft und Recht (+0,71 VZA), Ingenieurwesen, Verar-
beitendes Gewerbe und Baugewerbe (+1,03 VZA) und der Bereich unter keine naheren Angaben (+2,61 VZA). Gesunken ist es hingegen in folgenden Berei-
chen: Geisteswissenschaften und Kiinste (-1,68 VZA), Naturwissenschaften (-1,19 VZA) sowie Dienstleistungen (-1,8 VZA).

Die Gesamtzahl an Professor/inn/en ist leicht gesunken (3,16 VZA), wahrend der Anteil an Professorinnen leicht gestiegen ist (+1,86 VZA). Die Gruppe der As-
soziierten Professor/inn/en ist um 2,81 VZA gestiegen, wahrend der Frauenanteil um 1,48 VZA gestiegen ist.
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sonstige wissenschaftliche /

2014 Professorlnnen? Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* kiinstlerische I\/Litarbeiterln- Gesamt®
nen
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 Erziehung 1,82 5,5 7,32 0,24 0,89 1,13 22,73 5,43 6,65 17 14,03 31,03 20,28 25,85 46,13
Lehrerausbildung und Erziehungs-
14 wissenschaft 1,82 5,5 7,32 0,24 0,89 1,13 1,22 5,43 6,65 17 14,03 31,03 20,28 25,85 46,13
142 Erziehungswissenschaft 0,95 0,41 1,36 0 0 0 0 0,77 0,77 1,42 1,76 3,18 2,37 2,94 5,31
Ausbildung von Lehrkraften mit
145 Fachstudium 0,87 5,09 5,96 0,24 0,89 1,13 1,22 4,66 5,88 15,58 12,27 27,85 17,91 22,91 40,82
Geisteswissenschaften und Kiins-
2 te 1,84 6,03 7,87 0,41 0,27 0,68 2,02 4,13 6,15 14,88 11,44 26,32 19,15 21,87 41,02
21 Kiinste 0,77 0,29 1,06 0,19 0,19 0,19 0,27 0,46 1,37 1,17 2,54 2,52 1,73 4,25
211 Bildende Kunst 0,44 0 0,44 0 0 0 0,05 0,05 0,72 0,79 1,51 1,16 0,84 2
212 Musik und darstellende Kunst 0,33 0,29 0,62 0,19 0,19 0,19 0,22 0,41 0,65 0,38 1,03 1,36 0,89 2,25
22 Geisteswissenschaften 1,07 5,74 6,81 0,22 0,27 0,49 1,83 3,86 5,69 13,51 10,27 23,78 16,63 20,14 36,77
221 Religion 0,15 0,95 1,1 0 0 0 0,13 0,33 0,46 0,43 0,57 1 0,71 1,85 2,56
222 Fremdsprachen 0,31 1,59 1,9 0 0 0 0,7 0,74 1,44 9,07 3,41 12,48 10,08 5,74 15,82
223 Muttersprache 0,01 1,09 1,1 0,18 0,18 0,36 0,14 0,78 0,92 1,92 2,45 4,37 2,25 4.5 6,75
225 Geschichte und Archdologie 0,6 1,84 2,44 0,04 0,09 0,13 0,86 1,33 2,19 1,86 2,24 4.1 3,36 55 8,86
226 Philosophie und Ethik 0 0,27 0,27 0 0 0 0 0,68 0,68 0,23 1,6 1,83 0,23 2,55 2,78
Sozialwissenschaften, Wirtschaft

3 und Recht 3,68 7,84 11,52 0 1,3 1,3 0,65 6,54 7,19 13,42 18,57 31,99 17,75 34,25 52
Sozial- und Verhaltenswissenschaf-

310 ten, allgemein 0,26 0,18 0,44 0 0,19 0,19 0,02 0,14 0,16 0,85 0,36 1,21 1,13 0,87 2
Sozial- und Verhaltenswissenschaf-

31 ten 1,95 1,83 3,78 0,82 0,82 0,29 1,93 2,22 5,09 8,27 13,36 7,33 12,85 20,18
311 Psychologie 0,72 0,85 1,57 0,63 0,63 0,24 1,28 1,52 3,14 5,27 8,41 4.1 8,03 12,13
312 Soziologie und Kulturwissenschaften 0,44 0,28 0,72 0 0 0,02 0,43 0,45 0,66 1,32 1,98 1,12 2,03 3,15

Politikwissenschaft und Staatsbir-
313 gerkunde 0,53 0,52 1,05 0 0 0 0,01 0,08 0,09 0,44 1,32 1,76 0,98 1,92 2,9
Journalismus und Informationswe-

32 sen 0,49 0,59 1,08 0 0 0 0 0,92 0,92 3,41 4,04 7,45 3,9 5,55 9,45
321 Journalismus und Berichterstattung 0,49 0,59 1,08 0 0 0 0 0,92 0,92 3,41 4,04 7,45 3,9 5,55 9,45

38 Recht 1,24 5,42 6,66 0 0,48 0,48 0,36 3,69 4,05 4,92 6,26 11,18 6,52 15,85 22,37
380 Recht, allgemein 1,24 5,42 6,66 0 0,48 0,48 0,36 3,69 4,05 4,92 6,26 11,18 6,52 15,85 22,37

4 Naturwissenschaften 1,37 7,64 9,01 0,25 1,9 2,15 1,5 8,8 10,3 4,8 13,49 18,29 7,92 31,83 39,75

42 Biowissenschaften 1,19 3,89 5,08 0,25 1,29 1,54 1,42 4,5 5,92 3,05 717 10,22 5,91 16,85 22,76
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sonstige wissenschaftliche /

2014 Professorlnnen? Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* kiinstlerische I\/Litarbeiterln- Gesamt®
nen
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
421 Biologie und Biochemie 1,19 3,89 5,08 0,25 1,29 1,54 1,42 4,5 5,92 3,05 717 10,22 5,91 16,85 22,76
44 Exakte Naturwissenschaften 0,18 1,6 1,78 0 0,3 0,3 0,08 1,76 1,84 1,44 4,08 5,52 1,7 7,74 9,44
443 Geowissenschaften 0,18 1,6 1,78 0 0,3 0,3 0,08 1,76 1,84 1,44 4,08 5,52 1,7 7,74 9,44
46 Mathematik und Statistik 0 0,74 0,74 0 0,02 0,02 0 1,15 1,15 0,02 0,59 0,61 0,02 2,5 2,52
461 Mathematik 0 0,74 0,74 0 0,02 0,02 0 1,15 1,15 0,02 0,59 0,61 0,02 2,5 2,52
48 Informatik 0 1,41 1,41 0 0,29 0,29 0 1,39 1,39 0,29 1,65 1,94 0,29 4,74 5,03
481 Informatik 0 1,41 1,41 0 0,29 0,29 0 1,39 1,39 0,29 1,65 1,94 0,29 4,74 5,03
Ingenieurwesen, Verarbeitendes
5 Gewerbe und Baugewerbe 0,36 0,86 1,22 0 0,21 0,21 0 0,52 0,52 0,45 1,13 1,58 0,81 2,72 3,53
Ingenieurwesen und technische
52 Berufe 0,36 0,86 1,22 0 0,21 0,21 0 0,52 0,52 0,45 1,13 1,58 0,81 2,72 3,53
Ingenieurwesen und technische
520 Berufe, allgemein 0,32 0,83 1,15 0 0,21 0,21 0 0,52 0,52 0,45 1,1 1,55 0,77 2,66 3,43
524 Chemie und Verfahrenstechnik 0,04 0,03 0,07 0 0 0 0 0 0 0 0,03 0,03 0,04 0,06 0,1
8 Dienstleistungen 0 0,8 0,8 0,31 1,2 1,51 0 0 0 0,19 1,86 2,05 0,5 3,86 4,36
81 Persoénliche Dienstleistungen 0 0,8 0,8 0,31 1,2 1,51 0 0 0 0,19 1,86 2,05 0,5 3,86 4,36
813 Sport 0 0,8 0,8 0,31 1,2 1,51 0 0 0 0,19 1,86 2,05 0,5 3,86 4,36
Nicht bekannt/keine naheren
9 Angaben 2,42 9,35 11,77 0,19 1,5 1,69 1,66 6,63 8,29 13,64 12,53 26,17 17,91 30,01 47,92
nicht bekannt oder keine naheren
99 Angaben 2,42 9,35 11,77 0,19 1,5 1,69 1,66 6,63 8,29 13,64 12,53 26,17 17,91 30,01 47,92
Nicht bekannt/keine naheren Anga-
999 ben 2,42 9,35 11,77 0,19 1,5 1,69 1,66 6,63 8,29 13,64 12,53 26,17 17,91 30,01 47,92
Gesamt 11,49 38,02 49,51 1,4 7,27 8,67 28,56 32,05 39,1 64,38 73,05 137,43 84,32 150,39 234,71
ene 1-3 der -Systematik.

2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemé&R Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

3 Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
4 Verwendung 14 geméaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

5 Verwendungen 16, 17, 18, 21, 26, 27, 83 und 84 gemé&R Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

6 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 26, 27, 81, 82, 83 und 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
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sonstige wissenschaftliche/

2013 Professorlnnen? Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* kinstlerische I\/éitarbeiterln- Gesamt®
nen

Elrjr:‘qicu- Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 Padagogik 098 665 763 020 055 084 122 646 7,68 13,43 1291 2634 1592 26,57 42,49
14 Eﬂg@‘g}gﬁ;"r‘]ﬁifar}fg:aﬁ und Ausbil- 098 665 7,63 029 055 084 122 646 7,68 1343 1291 2634 1592 2657 43,02
142 Didaktik 034 059 093 0 0 0 0O 08 08 141 122 263 175 269 444
145 Ausbildung von Lehrern mit Fachstu- 064 606 67 029 055 084 122 558 68 1202 1169 2371 1417 2388 3858
2 Geisteswissenschaften u. Kiinste 2,05 5095 8 022 03 052 159 384 543 11,17 896 2013 1503 19,05 34,08
21 Kinste 1,04 03 1,34 0 0 0 0 048 048 099 081 180 203 159 3,62
211 Bildende Kunst 0,51 0 051 0 0 0 0 017 017 047 043 09 0098 06 158
212 Musik und darstellende Kunst 0,53 03 083 0 0 0 o 031 031 052 038 09 105 099 204
22 Geisteswissenschaften 101 565 666 022 03 052 159 336 495 1018 815 1833 1475 17,46 32,21
221 Religion 016 097 113 0 0 0 014 034 048 019 045 064 049 176 225
222 Fremdsprachen 04 149 189 0 0 o 061 066 127 7,39 233 972 84 448 12,88
223  Muttersprache 008 09 104 022 047 039 011 061 072 136 236 372 352 41 762
225  Geschichte und Archaologie 037 1,93 2,3 o 013 013 073 101 174 118 177 295 228 484 712
226  Philosophie und Ethik 0 0,3 0,3 0 0 0 0 074 074 006 124 13 006 228 234
3 Sozial, Wirtschafts- und Rechts- 318 893 12,11 0 055 055 059 521 58 991 1541 2532 1368 301 4378
31 Sozial und Verhaltenswissenschaften 1,29 2 329 0O 009 009 017 183 2 28 667 947 426 1059 14,85
310 Sozial- und Verhaltenswiss. 024 013 037 0 009 0,09 o o012 o012 051 022 073 075 056 1,31
311  Psychologie 034 077 1,11 0 0 0 015 133 148 182 415 597 231 625 856
312 Soziologie und Kulturwiss. 04 029 069 0 0 0 0 031 031 037 122 159 077 182 259
313 | oltkwissenschaft und Staatsbirger- 31 og1 1,12 0 0 0 002 007 009 01 108 118 043 196 2,39
32 Journalismus u. Informationswesen 0,38 0,67 1,05 0 0 0 0,01 0,52 0,53 2,57 3 5,57 2,96 4,19 7,15
321 Journalismus u. Berichterstattung 0,38 0,67 1,05 0 0 0 0,01 0,52 0,53 2,57 3 5,57 2,96 4,19 7,15
38 Recht 151 626 7,77 0 046 046 041 286 327 454 574 1028 646 1532 2178
380 Recht 151 626 7,77 0 046 046 041 286 327 454 574 1028 646 1532 2178
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sonstige wissenschaftliche/

2013 Professorlnnen? Assoziierte Professorinnen® Dozentlnnen* kiinstlerische l\/gitarbeiterln- Gesamt®
nen

Curriculum’ Frauen Ménner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Ménner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
4 Natunwissenschaften, Mathematik 1,07 7 807 0 113 1,13 1,44 86 10,04 28 1078 1358 595 2751 3346
42 Biowissenschaften 0,91 364 455 0 053 053 144 474 6,18 2 639 839 435 153 19,65
421 Biologie und Biochemie 0,91 364 4,55 0 053 053 144 474 6,18 2 639 839 435 153 19,65
44  Exakte Naturwissenschaften 0,16 1,34 1,5 0 028 028 0 1,53 1,53 1,09 308 417 1,25 583 6,93
443  Geowissenschaften 0,16 1,34 1,5 0 028 028 0 1,53 1,53 1,09 308 417 1,25 583 6,93
46 Mathematik und Statistik 0 029 029 0 002 002 0 1,45 1,45 0,09 0,17 0,26 0,09 1,93 2,02
461 Mathematik 0 029 029 0 002 002 0 1,45 1,45 0,09 0,17 0,26 0,09 193 2,02
48  Informatik 0 1,73 1,73 0 0,3 0,3 0 088 0,88 0,26 1,54 1,8 026 445 46
481  Informatik 0 1,73 1,73 0 0,3 0,3 0 088 0,88 0,26 1,54 1,8 026 445 4,6
5 g‘g:;;‘;:‘e'r";?e"’ HeEtelgalugd 0,27 0,9 117 0 02 022 0 033 033 013 07 083 04 215 2,55
52 nge”ie“”"’ese” und technische Beru- 0,27 0,9 1,17 0 0,22 0,22 0 0,33 0,33 0,13 0,7 0,83 0,4 215 2,55
520 Ingenieurwesen und techn. B. 0,27 0,9 117 0 022 022 0 0,33 0,33 0,13 07 0,83 04 215 255
8  Dienstleistungen 0 1,36 1,36 0,41 1,82 2,23 0 016 0,16 0,88 2,59 3,47 1,29 593 7,22
81  Persénliche Dienstleistungen 0 1,36 1,36 0,41 1,82 2,23 0 0,16 0,16 0,88 259 347 1,29 593 7,22
813  Sport 0 1,36 1,36 0,41 1,82 2,23 0 0,16 0,16 0,88 259 347 1,29 593 7,22
9  pichtbekanntkeinenaherenAnga- 543 806 1019 011 093 104 141 533 674 68 809 1497 1053 2241 3294
99  Nicht bekannt/keine naheren A. 2,13 8,06 10,19 0,11 0,93 1,04 1,41 533 674 688 809 1497 1053 2241 32,94
999  Nicht bekannt/keine naheren A. 2,13 8,06 10,19 0,11 0,93 1,04 1,41 533 674 688 8,09 1497 1053 2241 32,94
Gesamt 9,68 3885 48,53 1,03 5,5 6,53 6,25 2993 36,18 452 5944 104,64 628 13372 196,52

" Auf Ebene 1-3 der ISCED-Systematik.
2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

8 Verwendung 82 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
4 Verwendung 14 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
5Verwendungen 16, 17, 18, 21, 26, 27, 83 und 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.

6 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 26, 27, 81, 82, 83 und 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BiDokVUni.
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2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien

2015
Studienform
Prasenz-Studien Fernstudien Gesamt
darunter internationale
davon Blended-Learning . . Joint Degrees/Double
Studien Blended-Learning Studien Degree/Mutliple Degree
Programme
darunter natio-
Studienart davon davon nale St_tud|enko-
fremdsprachig fremdsprachig ?gp::e:ggzge
Einrichtungen)
davon davon
berufs- berufs-
beglei- beglei-
tend tend
Diplomstudien 2 - - - - - - 2 - -
Bachelorstudien 30 - - - - - - 30 1 1
Masterstudien 39 - - - - - - 39 1 2
PhD-Doktoratsstudien 1 - - - - - - 1 - 1
Andere Doktoratsstudien (ohne Human- und Zahnmedizin) 10 10
ordentliche Studien gesamt 82 - - - - - - 82 2 4
angebotene Unterrichtsfacher im Rahmen des Lehramtsstudiums 17 - - - - - 17 - -
angebotene Instrumente im Instrumentalstudium und im Studium ) ) ) ) ) ) ) ) : ) )
der Instrumental(Gesangs-)-padagogik
Universitatslehrgange fir Graduierte 28 - - 27 1 1 - 29 - -
andere Universitatslehrgange 18 - - 18 1 1 - 19 - -
Universitatslehrgange gesamt 46 - - 45 2 2 - 48 - -

Interpretation: 2015 wurde der Universitatslehrgang ,Master of Arts in Syriac Theology* eingerichtet. Das interuniversitare Doktoratsstudium Wissenschaft und
Kunst wird gemeinsam von der Universitat Mozarteum Salzburg und der Paris Lodron Universitat Salzburg seit April 2015 angeboten.
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2014

Studienform

Prasenz-Studien Fernstudien Gesamt
darunter internationale
davon Blended-Learning . . Joint Degrees/Double
Studien Blended-Learning Studien Degree/Mutliple Degree
Programme
darunter natio-
Studienart davon davon nale StFUdienko'
fremdsprachig fremdsprachig ?gp:;qaezﬂggge
Einrichtungen)
davon davon
berufs- berufs-
beglei- beglei-
tend tend
Diplomstudien 2 - - - - - - 2 - -
Bachelorstudien 30 - - - - - - 30 1 1
Masterstudien 39 - - - - - - 39 1 2
Doktoratsstudien (mit Ausnahme von Human- und Zahnmedizin) 10 - - - - - - 10 - -
ordentliche Studien gesamt 81 - - - - - - 81 2 2
angebotene Unterrichtsfacher im Rahmen des Lehramtsstudiums 17 - - - - - 17 - -
angebotene Instrumente im Instrumentalstudium und im Studium ) ) ) ) : : : : ) ) )
der Instrumental(Gesangs-)-padagogik
Universitatslehrgange fir Graduierte 27 - - 26 1 1 - 28 - -
andere Universitatslehrgange 18 - - 17 1 1 - 19 - -
Universitatslehrgange gesamt 45 - - 45 2 2 - 47 - -
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Studienart

2013

Studienform

Prasenz-Studien

Fernstudien

Gesamt

davon Blended-Learning
Studien

davon
fremdsprachig

Blended-Learning Studien

darunter internationale
Joint Degrees/Double
Degree/Mutliple Degree
Programme

davon
fremdsprachig

darunter natio-
nale Studienko-
operationen
(gemeinsame

Einrichtungen)

davon davon

berufs- berufs-

beglei- beglei-

tend tend
Diplomstudien 2 - - - - - - 2 - -
Bachelorstudien 30 - - - - - - 30 1 1
Masterstudien 38 - - - - - - 38 1 1
Doktoratsstudien (mit Ausnahme von Human- und Zahnmedizin) 9 - - - - - - 9 - -
ordentliche Studien gesamt 79 - - - - - - 79 2 2
angebotene Unterrichtsfacher im Rahmen des Lehramtsstudiums 17 - - - - - 17 - -
angebotene Instrumente im Instrumentalstudium und im Studium ) ) ) ) : : : ) ) )
der Instrumental(Gesangs-)-padagogik
Universitatslehrgange fir Graduierte 25 - - 24 1 1 - 26 - -
andere Universitatslehrgange 18 - - 17 - 19 - -
Universitatslehrgdnge gesamt 43 - - 43 2 2 - 45 - -
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2.A.3 Durchschnittliche Studiendauer in Semestern

Studienjahr 2014/15
Diplomstudien 1. Studienabschnitt weitere Studienabschnitte Gesamt
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 4,8 4,7 4,8 6,9 8,5 7.4 11,7 13,2 12,2
1 Padagogik 5,7 6,0 57 5,9 6,3 6,0 11,6 12,3 11,7
14 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkraften 57 6,0 57 59 6,3 6,0 11,6 12,3 1,7
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 5,3 5,8 54 10,0 8,6 9,3 16,3 14,4 14,7
22 Geisteswissenschaften B 5,8 54 10,0 8,6 o8 1,3 14,4 14,7
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 2,4 2,6 2,6 9,4 9,5 9,4 11,8 12,1 12,0
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 6,3 5.1 5,8 13,6 9,5 11,4 19,9 14,6 17,2
38 Recht 2,3 2,4 2,3 9,1 9,3 9,2 11,4 11,7 11,5
8 DIENSTLEISTUNGEN 3,4 3,0 3,2 13,3 11,3 11,2 16,7 14,3 14,4
81 Persodnliche Dienstleistungen 3,4 3,0 3,2 183 11,3 11,2 16,7 14,3 14,4
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Studienjahr 2014/15

Bachelor- & Masterstudien Bachelorstudien Masterstudien
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner sa?ni;
Gesamt 7.1 7,7 7,2 54 5,7 55
1 PADAGOGIK 6,7 6,7 6,7 6,2 6,2 6,2
14 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkraften 6,7 6,7 6,7 6,2 6,2 6,2
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 8,0 8,2 8,1 6,0 6,0 6,0
21 Kinste 8,0 9,3 8,2 6,3 k.A. 7,0
22 Geisteswissenschaften 8,0 8,0 8,0 6,0 5,9 6,0
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 7,0 7.3 7.1 51 5,5 5,2
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 6,4 6,9 6,7 4.1 4.7 4.2
32 Journalismus u. Informationswesen 7,0 7,2 7.1 6,4 6,6 6,6
38 Recht 7,6 8,0 7,7 4,7 54 5,0
4 NATURWISSENSCHAFTEN, MATHEMATIK UND IN-
FORMATIK 7,2 7,7 7,6 S 59 5,7
42 Biowissenschaften 7,2 7,4 7,3 5,2 5,1 5,2
44 Exakte Naturwissenschaften 7,0 7,6 7,2 6,0 6,0 6,0
46 Mathematik und Statistik 8,0 6,8 7,9 k.A. k.A. 5,7
48 Informatik k.A. 10,8 10,6 k.A. 7,0 7,0
5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGE-
WERBE k.A. 8,3 8,3 k.A. k.A. k.A.
52 Ingenieurwesen und technische Berufe k.A. 8,3 8,3 k.A. k.A. k.A.
8 DIENSTLEISTUNGEN 6,4 7,2 7,0 5,2 5 5,2
81 Personliche Dienstleistungen 6,4 7,2 7,0 5,2 15 5,2
9 Nicht bekannt/keine naheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

T Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

Interpretation: Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die durchschnittliche Studiendauer im Bereich Diplomstudien nur um 0,1 Semester gesenkt, wobei Studenten
bei den weiteren Studienabschnitten Uber ein Semester (1,6) langer brauchen als ihre Kolleginnen. Bei den Bachelorstudien brauchen Manner um 0,6 Semester
(gesamt 7,7 Semester) langer als Frauen (gesamt 7,1). Beim Masterstudium ist die Studiendauer bei Frauen und Manner um jeweils 0,1 Semester gestiegen.
Generell ist die Studiendauer im Vergleich zum Vorjahr sowohl bei den Bachelorstudien (2014: 7,1; 2015:7,2) als auch bei Masterstudien (2014: 5,4; 2015: 5,5)
relativ stabil geblieben.
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Studienjahr 2013/14

Diplomstudien 1. Studienabschnitt weitere Studienabschnitte Gesamt

Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 4,7 4,4 4,7 7,4 8,7 7,6 12,1 13,1 12,3
1 ERZIEHUNG 5,6 6,0 57 6,0 6,2 6,0 11,6 12,2 11,7
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 5,6 6,0 5,7 6,0 6,2 6,0 11,6 12,2 1,7
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 54 57 54 8,2 7,6 8,0 13,6 13,3 13,4
21 Kinste k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
22 Geisteswissenschaften 5,4 57 54 8,2 7,6 8,0 13,6 13,3 13,4
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 4,0 3.1 4,0 8,1 9,0 8,1 12,1 12,1 12,1
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 5,0 4,8 5,0 7,6 9,0 8,0 12,6 13,8 13,0
38 Recht 23 2,4 2,3 9,4 9,3 9,4 11,7 11,7 11,7
4 NATURWISSENSCHAFTEN k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
44 Exakte Naturwissenschaften k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
8 DIENSTLEISTUNGEN 3,1 2,7 3,0 11,0 11,5 11,2 141 14,2 14,2
81 Personliche Dienstleistungen 3,1 2,7 3,0 11,0 11,5 11,2 141 14,2 14,2
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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Studienjahr 2013/14

Bachelor- & Masterstudien Bachelorstudien Masterstudien
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 7,0 7,6 71 53 5,6 5,4
1 ERZIEHUNG 6,8 7,2 6,8 6,2 6,6 6,3
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 6,8 7,2 6,8 6,2 6,6 6,3
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 7,7 7.9 7,8 5,6 5,6 5,6
21 Kinste 8,0 8,3 8,0 6,8 7,5 7,0
22 Geisteswissenschaften 7,7 7,9 7,7 5.5 54 5,4
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 6,8 7,3 7,0 52 515 5,3
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 6,7 7,2 6,8 4.1 4,7 41
32 Journalismus u. Informationswesen 6,6 7,2 6,8 6,7 6,6 6,6
38 Recht 7.4 7.9 7,7 4,8 5,2 5,0
4 NATURWISSENSCHAFTEN 7,0 7,4 7,2 52 5,6 5,3
42 Biowissenschaften 7,0 7,3 71 4.8 5.1 5,0
44 Exakte Naturwissenschaften 6,6 7,2 6,9 5,8 6,0 6,0
46 Mathematik und Statistik 8,0 6,7 7,0 5,6 4,9 54
48 Informatik 9,0 8,2 8,6 k.A. 6,1 6,2
5 W(EE‘IESILEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGE- KA. 83 8.3 KA. KA. KA
52 Ingenieurwesen und technische Berufe k.A. 8,3 8,3 k.A. k.A. k.A.
8 DIENSTLEISTUNGEN 6,3 8,0 7,2 4,2 k.A. 4.4
81 Personliche Dienstleistungen 6,3 8,0 7,2 4,2 k.A. 4.4
9 Nicht bekannt/keine naheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

T Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

140 ¢ Universitat Salzburg



Studienjahr 2012/13

Diplomstudien 1. Studienabschnitt weitere Studienabschnitte Gesamt

Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 4,7 4,2 4,6 7,3 8,8 7,6 12,0 13,0 12,2
1 ERZIEHUNG 5,6 6,0 57 6,1 6,6 6,1 11,7 12,6 11,8
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 5,6 6,0 57 6,1 6,6 6,1 11,7 12,6 11,8
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 5,0 54 51 7,2 7,8 7,2 12,2 13,2 12,3
21 Kiinste k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
22 Geisteswissenschaften 5,0 54 5.1 7,2 7,8 7,2 12,2 13,2 12,3
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 4,2 3.9 4.1 7,6 8,4 7.9 11,8 12,3 12,0
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 4,7 4,8 4,7 7,3 8,0 7,4 12,0 12,8 12,1
38 Recht 23 24 23 9,4 9,6 85 11,7 12,0 11,8
4 NATURWISSENSCHAFTEN k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
42 Biowissenschaften k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
44 Exakte Naturwissenschaften 2,9 2,8 2,8 10,3 11,2 10,9 13,2 14,0 13,7
8 DIENSTLEISTUNGEN 2,9 2,8 2,8 10,3 11,2 10,9 13,2 14,0 13,7
81 Personliche Dienstleistungen k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben 5,6 6,0 57 6,1 6,6 6,1 1,7 12,6 11,8

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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Studienjahr 2011/12

Diplomstudien 1. Studienabschnitt weitere Studienabschnitte Gesamt
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 4,6 4,2 4,5 71 7,9 7,3 11,7 12,1 11,8
1 ERZIEHUNG 53 57 5,6 6,4 6,6 6,2 11,7 12,3 11,8
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 5,3 5,7 5,6 6,4 6,6 6,2 11,7 12,3 11,8
2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 4,7 5.1 4,9 7.1 6,9 6,9 11,8 12,0 11,8
21 Kinste k.A. - k.A. k.A. - k.A. k.A. - k.A.
22 Geisteswissenschaften 4.7 5.1 4.8 71 6,9 7,0 11,8 12,0 11,8
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 4,2 3,9 41 7,5 8,2 7,7 11,7 12,1 11,8
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 4,7 4,6 4,7 7,0 7,6 7,3 11,7 12,2 12,0
38 Recht 2,3 2,6 2,4 9,3 9,4 9,3 11,6 12,0 11,7
4 NATURWISSENSCHAFTEN - k.A. k.A. - k.A. k.A. - k.A. k.A.
42 Biowissenschaften - - - - - - - - -
44 Exakte Naturwissenschaften - k.A. k.A. - k.A. k.A. - k.A. k.A.
8 DIENSTLEISTUNGEN 2,6 2,7 2,7 8,9 9,4 9,2 11,5 12,1 11,9
81 Persodnliche Dienstleistungen 2,6 2,7 2,7 8,9 9,4 9,2 11,5 12,1 11,9
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben - - - - - - - - -
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben - - - - - - - - -

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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Studienjahr 2012/13 Studienjahr 2011/12

Bachelor- & Masterstudien Bachelorstudien Masterstudien Bachelorstudien Masterstudien
Curriculum’ Frauen ~ Man- Ge- Erayen  Man- Ge- Frauen  Man- Ge-  Frau-  Man- Ge-
ner samt ner samt ner samt en ner samt
Gesamt 6,8 7,5 71 5,6 5,6 5,6 6,7 7,4 6,8 5,5 5,4 5,4
1 ERZIEHUNG 6,7 7,2 6,8 5,6 6,5 5,7 6,7 7,2 6,8 53 5,9 5,3
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 6,7 7,2 6,8 5,6 6,5 5,7 6,7 7,2 6,8 53 59 6,3
2 GEISTESWISSEN-SCHAFTEN UND KUNSTE 7,6 7,5 7,6 5,7 5,3 5,6 7,3 71 7,2 53 5,1 5,2
21 Kinste 8,0 k.A. 8,2 6,5 7,2 6,6 7,6 k.A. 7,6 6,2 5,8 6,2
22 Geisteswissenschaften 7,4 7,5 7,4 5.1 5,2 51 7,2 7,0 71 4.6 49 4.7
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 6,7 7,5 7,0 5,6 55 5,6 6,2 7,3 6,6 5,6 53 5,6
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 6,4 7,3 6,8 41 5,0 4,3 6,0 7,3 6,3 4,5 4,9 4,6
32 Journalismus und Informationswesen 6,1 7,2 6,6 7,0 6,5 6,7 6,0 6,7 6,0 6,2 6,2 6,2
38 Recht 7,6 7,8 7,7 4,8 4,6 4,7 7,2 7,8 7,5 4.4 4,3 4.4
4 NATURWISSENSCHAFTEN 6,8 7,2 7,0 53 5,7 55 6,8 7,6 7,0 53 5,7 5,5
42 Biowissenschaften 6,8 7,2 7,0 5,0 5,1 5,0 6,9 7,5 7,0 4,8 4,8 4,8
44 Exakte Naturwissenschaften 6,2 6,7 6,6 5,7 6,1 6,0 6,1 6,7 6,4 5,7 6,1 5,8
46 Mathematik und Statistik 8,0 7,7 7,9 6,4 4,3 5,8 8,0 7,4 7.9 6,3 4,7 5,6
48 Informatik k.A. 11,2 11,2 9,8 6,1 6,3 8,0 10,3 9,5 9,7 6,4 6,6
5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGEWERBE k.A. 8,0 8,0 k.A. k.A. k.A. k.A. 8,2 8,0 - - -
52 Ingenieurwesen und technische Berufe k.A. 8,0 8,0 k.A. k.A. k.A. k.A. 8,2 8,0 - - -
8 DIENSTLEISTUNGEN 6,1 7,7 7,0 k.A. k.A. k.A. 6,1 7,7 6,7 k.A. - k.A.
81 Personliche Dienstleistungen 6,1 7,7 7,0 k.A. k.A. k.A. 6,1 7,7 6,7 k.A. - k.A.
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. - - - k.A. - k.A.
99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. - - - k.A. - k.A.

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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2.A.4 Bewerber/innen fiir Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen

2015 Prifungsergebnis
Curriculum’ bestanden/erflillt nicht bestanden/nicht erflllt Gesamt
Frauen Manner Gesamt Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 431 223 654 1182 394 1576 1613 617 2230
1 ERZIEHUNG 15 37 52 35 55 90 50 92 142
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 15 37 52 35 55 90 50 92 142
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 399 171 570 1103 307 1410 1502 478 1980
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 261 107 368 925 262 1187 1186 369 1555
32 Journalismus und Informationswesen 138 64 202 178 45 223 316 109 425
8 DIENSTLEISTUNGEN 17 15 32 44 32 76 61 47 108
81 Personliche Dienstleistungen 17 15 32 44 32 76 61 47 108

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

Interpretation: Insgesamt gesehen liegt der Anteil erfolgreicher Zulassungen 2015 (Uber alle Studienbereiche hinweg) bei 29,3 %, wobei sich die Anteile zwi-
schen den einzelnen Studien unterscheiden. Unterrichtsfach Sport und Bewegung (ISCED 14): 36,6 %. Studium Bachelor Kommunikationswissenschaft (ISCED
32): 47,5 %. Studium Bachelor und Master Psychologie (ISCED 31): 23,7 %. Studium Bachelor Sportwissenschaften (ISCED 81): 29,6 %. 2015 haben sich ins-
gesamt um 125 Personen mehr beworben als 2014. Die Anmeldezahlen sind in Psychologie und dem Unterrichtsfach Sport und Bewegung gestiegen, fur das
Bachelorstudium Kommunikationswissenschaft und das Bachelorstudium Sportwissenschaften leicht gesunken.

Prifungsergebnis

2014
bestanden/erflllt nicht bestanden/nicht erfullt Gesamt

Curriculum' Frauen Manner  Gesamt Frauen Manner  Gesamt Frauen Manner  Gesamt
Gesamt 441 204 645 1057 403 1460 1498 607 2105
1 ERZIEHUNG 16 28 44 20 33 53 36 61 97
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 16 28 44 20 33 53 36 61 97
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 404 142 546 997 330 1327 1401 472 1873
31 Soazial- und Verhaltenswissenschaften 253 91 344 759 268 1027 1012 359 1371
32 Journalismus und Informationswesen 151 51 202 238 62 300 389 113 502
8 DIENSTLEISTUNGEN 21 34 55 40 40 80 61 74 135
81 Personliche Dienstleistungen 21 34 55 40 40 80 61 74 135
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2013 Prifungsergebnis

bestanden/erfiillt nicht bestanden/nicht erfiillt Gesamt
Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 431 176 607 848 261 1109 1279 437 1716
1 ERZIEHUNG 16 25 41 26 55 81 42 80 122
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 16 25 41 26 55 81 42 80 122
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 403 128 531 797 174 971 1200 302 1502
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 271 84 355 609 143 752 880 227 1107
32 Journalismus und Informationswesen 132 44 176 188 31 219 320 75 395
8 DIENSTLEISTUNGEN 12 23 35 25 32 57 37 55 92
81 Persodnliche Dienstleistungen 12 23 35 25 32 57 37 55 92
" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
2012 Prifungsergebnis
bestanden/erflllt nicht bestanden/nicht erfullt Gesamt
Curriculum1 Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Gesamt 410 196 606 971 360 1331 1381 556 1937
1 ERZIEHUNG 33 15 48 35 42 77 68 57 125
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaften 33 15 48 35 42 77 68 57 125
3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT U. RECHT 359 146 505 921 272 1193 1280 418 1698
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 233 96 329 746 222 968 979 318 1297
32 Journalismus und Informationswesen 126 50 176 175 50 225 301 100 401
8 DIENSTLEISTUNGEN 18 35 53 15 46 61 33 81 114
81 Personliche Dienstleistungen 18 35 53 15 46 61 33 81 114

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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2.A.5 Anzahl der Studierenden

Studierendenkategorie

ordeptliche auf&ero'rdentliche Gesamt
Studierende Studierende

Semester Staatsangehorigkeit Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wintersemester 2015 /o0 512070) 9119 5636 14.755 1.271 1.731  3.002 10.390 7.367 17.757
Studierende im ersten Semester’ 1.747 1.006 2.753 362 733 1.095 2.109 1.739 3.848

Osterreich 1.016 569 1.585 151 166 317  1.167 735 1.902

EU 611 374 985 64 70 134 675 444 1.119

Drittstaaten 120 63 183 147 497 644 267 560 827

Studierende im zweiten und héheren Semestern? 7.372 4.630 12.002 909 998 1.907 8.281 5.628 13.909

Osterreich 5202 3.267 8.469 437 346 783 5639 3.613 9.252

EU 1.804 1.197  3.001 167 231 398 1.971 1.428  3.399

Drittstaaten 366 166 532 305 421 726 671 587 1.258

Wintersemester 2014 8.998 5570 14.568 1.159 1.272 2.431 10.157 6.842 16.999
Studierende im ersten Semester’ 1.676 939 2615 265 249 514  1.941 1.188  3.129

Osterreich 992 538 1.530 117 87 204 1.109 625 1.734

EU 548 340 888 44 59 103 592 399 991

Drittstaaten 136 61 197 104 103 207 240 164 404

Studierende im zweiten und héheren Semestern? 7.322 4631 11.953 894  1.023 1.917 8.216 5.654 13.870

Osterreich 5235 3.266 8.501 437 385 822 5.672 3.651 9.323

EU 1.754 1.208 2.962 192 272 464 1946 1.480 3.426

Drittstaaten B89 157 490 265 366 631 598 523 1.121

Wintersemester 2013 8.883 5471 14354 1112 1.252 2364 9.995 6.723 16.718
Studierende im ersten Semester’ 1.613 877 2.490 310 323 633 1.923 1.200 3.123

Osterreich 996 518 1.514 132 120 252 1.128 638 1.766

EU 517 306 823 56 62 118 573 368 941

Drittstaaten 100 53 153 122 141 263 222 194 416

Studierende im zweiten und héheren Semestern? 7.270 4594 11.864 802 929 1.731 8.072 5.523 13.595

Osterreich 5.181 3.255 8.436 387 380 767 5568 3.635 9.203

EU 1.752 1192 2944 193 274 467 1945 1.466  3.411

Drittstaaten 337 147 484 222 275 497 559 422 981
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Wintersemester 2012 9.194 5.757 14.951 1409 1.493 2902 10.603 7.250 17.853
Studierende im ersten Semester’ 1.564 865 2.429 630 479 1109 2194 1.344 3.538

Osterreich 898 461 1.359 364 219 583 1.262 680 1.942

EU 559 365 918 116 100 216 669 465 1.134

Drittstaaten 113 39 152 150 160 310 263 199 462

Studierende im zweiten und héheren Semestern? 7.630 4.892 12.522 779 1.014 1.793 8409 5906 14.315

Osterreich 5546 3.529 9.075 351 400 751 5897 3.929 9.826

EU 1.746 1171 2917 220 341 561 1.966 1.512 3.478

Drittstaaten 338 192 530 208 273 481 546 465 1.011

Wintersemester 2011 9.197 5.694 14.891 905 1.137 2.042 10.102 6.831 16.933
Studierende im ersten Semester’ 1.630 953 2.583 301 304 605 1.931 1.257 3.188

Osterreich 921 522 1.443 88 88 176  1.009 610 1.619

EU 590 380 970 82 69 151 672 449 1121

Drittstaaten 119 51 170 131 147 278 250 198 448

Studierende im zweiten und héheren Semestern? 7.567 4.741 12.308 604 833 1.437 8.171 5.574 13.745

Osterreich 5594 3495 9.089 287 327 614 5.881 3.822 9.703

EU 1.674 1.067 2.741 196 342 538 1.870 1.409 3.279

Drittstaaten 299 179 478 121 164 285 420 343 763

" Im betreffenden Wintersemester neu zugelassene Studierende dieser Universitit (Personenmenge PN gemaR Anlage 5 zur UniStEV 2004).

2 Bereits im vorhergehenden Semester zugelassene Studierende dieser Universitat (Personenmenge PU gemaf Anlage 5 zur UniStEV 2004 vermindert um Personenmenge PN).

Interpretation: Die Anzahl Studierender an der Universitat Salzburg ist im Vergleich zum Vorjahr etwas gestiegen (+ 758; + 4,5 %), was v.a. auf die Steigerung
der auRerordentlichen Studierenden im ersten Semester zuriickzufiihren ist. Diese Gruppe ist sowohl fir Osterreich (+113, +55,4 %) als auch die EU (+31, +30,1
%) angestiegen, am starksten aber durch Studierende aus Drittstaaten (+437; +211,1 %). Dieser starke Anstieg ist vor allem auf das MORE-Projekt zuriickzufiih-

ren.

Auch bei den ordentlichen Studierenden gibt es einen geringen Anstieg (+187; +1,3 %). Wie auch in den vergangenen Jahren ist der Anteil der Studentinnen mit

10.390 (58,5 %) hoher als bei den Studenten mit 7.367 (41,5 %).
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2.A.6 Priifungsaktive ordentliche Studierende in Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

Staatsangehorigkeit Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2014/15 6.210 3.257 9.467
Osterreich 4.204 2.234 6.437
EU 1.700 913 2.613
Drittstaaten 307 111 417
Studienjahr 2013/14 6.150 3.212 9.362
Osterreich 4.162 2.216 6.377
EU 1.682 914 2.596
Drittstaaten 307 83 389
Studienjahr 2012/13 6.104 3.166 9.269
Osterreich 4.137 2177 6.314
EU 1.689 908 2.597
Drittstaaten 278 81 359
Studienjahr 2011/12 5.963 3.076 9.039
Osterreich 4.087 2.155 6.241
EU 1.644 830 2.474
Drittstaaten 254 96 350

Interpretation: Die Zahl der priifungsaktiven Studierenden hat sich — wie auch in den Jahren davor — im Vergleich zum Vorjahr geringfiigig positiv verandert
(+105; + 1 %). Die Anzahl der Frauen ist um 60 gestiegen, jene der Manner um 45. Der kontinuierliche Zuwachs kann u.a. mit der Einflihrung der STEOP-
Phasen begrindet werden, welche bei positivem Abschluss die Verbindlichkeit erhoht.

Der GroRteil der priifungsaktiven ordentlichen Studierenden kommt aus Osterreich, 27,6 % kommen aus EU Landern. Als ein Grund fiir den kontinuierlichen
Zuwachs von Studierenden aus der EU (mit Ausnahme von 2013/14) von 2010/11 bis 2014/15 von insgesamt 1.063 Studierenden kann der Ausbau des fremd-
sprachiges Lehrangebot gesehen werden. Auch gibt es einzelne Facher, wie beispielsweise Psychologie, in denen deutlich mehr Studierende aus dem EU-
Ausland studieren als in anderen. Der Anteil der Osterreicher/innen unter den Studienanfanger/inne/n der Psychologie steht aktuell bei 20 % bis 25 % (vgl. dazu
auch den entsprechenden Punkt unter F. im narrativen Teil).
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Staatsangehorigkeit

Studienjahr 2014/15 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
ISCED Frauen Manner Gesamt  Frauen Ménner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt
1 Padagogik 1.677 622 2.299 250 68 318 71 9 80 1.998 699 2.697
14 Crzehungswissenschaftund Ausbildung vonLehr= =4 677 622 2299 250 68 318 71 9 80 1998 699  2.697
2 Geisteswissenschaften u. Kunste 571 207 778 220 62 282 86 23 109 877 292 1.169
21 Kinste 92 23 115 45 8 53 12 3 15 149 34 183
22 Geisteswissenschaften 479 184 663 175 54 229 74 20 94 728 258 986
3 Sozial-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften 1.466 880 2.346 959 459 1.418 114 50 164 2.539 1.389 3.928
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 307 133 440 574 256 830 36 16 52 917 405 1.322
32 Journalismus u. Informationswesen 269 66 B85 236 94 330 28 6 34 533 166 699
38 Recht 890 681 1.571 149 109 258 50 28 78 1.089 818 1.907
4 Naturwissenschaften, Mathematik und Informatik 415 382 797 225 225 450 35 25 59 674 631 1.305
42 Biowissenschaften 305 150 455 153 89 242 11 4 14 468 242 710
44 Exakte Naturwissenschaften 58 93 151 58 81 139 19 5 24 135 179 314
46 Mathematik und Statistik 29 85 64 7 21 28 1 1 2 37 57 94
48 Informatik 23 104 127 7 34 41 4 15 19 34 153 187
5 Ingenieurwesen, Herstellung und Baugewerbe 3 31 34 7 42 49 1 8 4 11 76 87
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 3 31 34 7 42 49 1 8 4 11 76 87
8 Dienstleistungen 72 112 184 39 57 96 0 1 1 111 170 281
81 Persodnliche Dienstleistungen 72 112 184 39 57 96 0 1 1 111 170 281
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
99 Nicht bekannt/keine naheren A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.
Gesamt 4.204 2.234 6.437 1.700 913 2.613 307 111 417 6.210 3.257 9.467
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Staatsangehorigkeit

Studienjahr 2013/14 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
ISCED Frauen Manner Gesamt  Frauen Ménner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt
1 Padagogik 1.684 612 2.296 264 75 339 70 10 80 2.018 697 2.714
14 E:;itee';ungs"‘”ssens‘:haﬂ und AusbildungvonLehr- 4 ga4 612 2206 264 75 339 70 10 80 2018 697 2714
2 Geisteswissenschaften u. Kunste 607 231 838 227 71 298 83 21 104 917 323 1.240
21 Kinste 79 31 110 47 7 54 10 3 13 136 41 177
22 Geisteswissenschaften 528 200 728 180 64 244 73 18 91 781 282 1.063
3 Sozial-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften 1.435 857 2.292 932 463 1.395 124 32 156 2.491 1.352 3.843
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 311 146 457 522 260 782 31 10 41 864 416 1.280
32 Journalismus u. Informationswesen 255 52 307 229 97 326 30 4 34 514 153 667
38 Recht 869 659 1.528 181 106 287 63 18 81 1.113 783 1.896
4 Naturwissenschaften, Mathematik und Informatik 384 378 762 217 210 427 28 18 46 629 606 1.234
42 Biowissenschaften 285 149 434 146 77 223 14 1 15 445 227 671
44 Exakte Naturwissenschaften 51 89 140 63 89 152 8 4 12 122 182 304
46 Mathematik und Statistik 27 34 61 5 17 22 2 1 3 34 52 86
48 Informatik 21 106 127 3 27 30 4 12 16 28 145 173
5 Ingenieurwesen, Herstellung und Baugewerbe 4 30 34 7 45 52 2 2 4 13 77 90
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 4 30 34 7 45 52 2 2 4 13 77 90
8 Dienstleistungen 47 107 154 35 50 85 0 0 0 82 157 239
81 Persodnliche Dienstleistungen 47 107 154 35 50 85 0 0 0 82 157 239
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 1 1 2 0 0 0 0 0 0 1 1 2
99 Nicht bekannt/keine naheren A. 1 1 2 0 0 0 0 0 0 1 1 2
Gesamt 4.162 2.216 6.377 1.682 914 2.596 307 83 389 6.150 3.212 9.362
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Staatsangehorigkeit

Studienjahr 2012/13 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
ISCED Frauen Manner Gesamt  Frauen Ménner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt
1 Padagogik 1.569 570 2.138 272 73 345 60 6 66 1.900 649 2.549
14 Err.;fifehnungs""isse“s"haﬁ und Ausbildungvon Lehr- 4 569 570 2438 272 73 345 60 6 66 1900 649  2.549
2 Geisteswissenschaften u. Kunste 591 198 789 230 66 296 78 20 98 899 284 1.183
21 Kunste 78 27 105 39 10 49 8 3 11 125 40 165
22 Geisteswissenschaften 513 171 684 191 56 247 70 17 87 774 244 1.018
3 Sozial-, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften 1.528 866 2.394 936 473 1.409 110 29 139 2.574 1.368 3.942
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 332 136 468 494 247 741 25 4 29 851 387 1.238
32 Journalismus u. Informationswesen 328 82 410 262 111 373 29 4 33 619 197 816
38 Recht 868 648 1.516 180 115 295 56 21 77 1.104 784 1.888
4 Naturwissenschaften, Mathematik und Informatik 379 376 755 210 197 407 29 22 51 618 595 1.213
42 Biowissenschaften 294 158 452 144 78 222 13 2 15 451 238 689
44 Exakte Naturwissenschaften 41 88 129 54 83 137 6 5 11 101 176 277
46 Mathematik und Statistik 28 31 59 8 10 18 4 1 5 40 42 82
48 Informatik 16 99 115 4 26 30 6 14 20 26 139 165
5 Ingenieurwesen, Herstellung und Baugewerbe 3 24 27 8 56 64 1 8 4 12 83 95
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 3 24 27 8 56 64 1 8 4 12 83 95
8 Dienstleistungen 67 142 209 33 43 76 0 1 1 100 186 286
81 Persodnliche Dienstleistungen 67 142 209 33 43 76 0 1 1 100 186 286
9 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 1 1 2 1 1 2
99 Nicht bekannt/keine naheren A. 1 1 2 1 1 2
Gesamt 4137 2177 6.314 1.689 908 2.597 278 81 359 6.104 3.166 9.269
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2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien

2.A.7.1 nach Studienart

Staatsangehorigkeit
2015 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Studienart Frauen  Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt
Diplomstudium 1.739 1.192 2.931 230 143 373 81 25 106 2.050 1.360 3.410
Bachelorstudium 4.068 2.417 6.485 1.620 1.091 2.711 337 138 475 6.025 3.646 9.671
Masterstudium 953 537 1.490 597 332 929 105 59 158 1.655 922 2.577
Doktoratsstudium 511 454 965 205 170 375 36 39 75 752 663 1.415
Gesamt 7.271 4.600 11.871 2.652 1.736 4.388 559 255 814 10.482 6.591 17.073
Staatsangehdrigkeit
2014 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Studienart Frauen Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt Frauen  Manner Gesamt
Diplomstudium 1.934 1.297 3.231 245 150 395 76 31 107 2.255 1.478 8,183
Bachelorstudium 3.900 2.308 6.208 1.562 1.080 2.642 327 131 458 5.789 3.519 9.308
Masterstudium 1.025 574 1.599 567 326 893 114 40 154 1.706 940 2.646
Doktoratsstudium 521 464 985 181 166 347 29 33 62 731 663 1.394
Gesamt 7.380 4.643 12.023 2.555 1.722 4.277 546 235 781 10.481 6.600 17.081

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

Interpretation: Die Anzahl der belegten Studien ist im Gegensatz zur Anzahl der Studierenden im Vergleich zum Vorjahr etwa gleichgeblieben (-8). Ein Ruck-
gang ist bei den Diplomstudien (- 323) zu erkennen, was auf das Auslaufen der Diplomstudien im Lehramt zuriickzufuhren ist. Die Verteilung zwischen den Ge-
schlechtern (w=10.482; m=6.591) und den Staatsangehdrigkeiten (O=11.871; EU=4.388; DS=814) ist annahernd gleich geblieben.
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Staatsangehérigkeit

2013 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Studienart Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Diplomstudium 2.116 1.418 3.534 286 173 459 81 25 106 2483 1.616 4.099
Bachelorstudium 3.566 2.195 5761 1.607 1.056 2.663 311 119 430 5484 3.370 8.854
Masterstudium 1.035 B3 1.608 507 288 795 94 37 131 1.636 898 2.534
Doktoratsstudium 598 487 1.085 168 155 323 24 42 66 790 684 1.474
Gesamt 7.315 4.673 11.988 2568 1.672 4.240 510 223 733 10.393 6.568 16.961

Staatsangehérigkeit

2012 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Studienart Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Diplomstudium 2.536 1.775 4.311 344 228 572 103 38 141 2983 2.041 5.024
Bachelorstudium 3.421 2.185 5.606 1.719 1.099 2.818 345 137 482 5485 3.421 8.906
Masterstudium 1.147 584 1.731 409 252 661 74 30 104 1.630 866  2.496
Doktoratsstudium 674 562 1.236 166 169 B85 27 47 74 867 778  1.645
Gesamt 7.778 5106 12.884 2.638 1.748 4.386 549 252 801 10.965 7.106 18.071

Staatsangehorigkeit

2011 Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Studienart Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Diplomstudium 2.582 1.770 4.352 379 257 636 98 35 133 3.059 2.062 5.121
Bachelorstudium 3.657 2.253 5910 1.767 1.055 2.822 320 155 475 5744 3.463 9.207
Masterstudium 1.099 569 1.668 349 176 525 78 32 110 1.526 777  2.303
Doktoratsstudium 685 585 1.270 157 174 331 24 47 71 866 806 1.672
Gesamt 8.023 5177 13.200 2.652 1.662 4.314 520 269 789 11.195 7.108 18.303

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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2.A.7.2 auf Curriculumsebene

Staatsangehdrigkeit
Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Semester Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wintersemester 2015 (Stichtag: 18.01.16) 7.271 4600 11.871 2.652 1.736 4.388 559 255 814 10.482 6.591 17.073
1 ERZIEHUNG 2.354 999 X858 421 137 558 103 16 119 2878 1.152 4.030
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 2.354 999  3.353 421 137 558 103 16 119  2.878 1.152  4.030
2 GEISTESWISS. UND KUNSTE 1.312 617 1.929 441 201 642 150 59 209 1.903 877 2.780
21 Kinste 199 73 272 84 28 112 18 5 23 301 106 407
22 Geisteswissenschaften 1.113 544 1.657 357 173 530 132 54 186 1.602 771 2.373
3 SOZIALWISS., WIRTSCHAFT U. RECHT 2.662 1.895 4.557 1.314 794 2108 215 83 298 4191 2772 6.963
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 577 338 915 727 392 1.119 65 39 104 1.369 769 2.138
32 Journalismus und Informationswesen 412 161 573 257 141 398 34 8 42 703 310 1.013
34 Wirtschaft und Verwaltung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
38 Recht 1.673 1.396 3.069 330 261 591 116 36 152 2119 1.693 3.812
4 NATURWISSENSCHAFTEN 827 828 1.655 407 424 831 82 82 164 1.316  1.334 2.650
42 Biowissenschaften 621 347 968 287 167 454 37 20 57 945 534 1.479
44 Exakte Naturwissenschaften 110 172 282 85 136 221 29 19 48 224 327 551
46 Mathematik und Statistik 46 81 127 20 43 63 4 9 13 70 133 203
48 Informatik 50 228 278 15 78 93 12 34 46 77 340 417
5 ING.WESEN, VERARB./.BAUGEWERBE 12 71 83 19 94 113 8 7 15 39 172 211
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 12 71 83 19 94 113 8 7 15 39 172 211
7 GESUNDHEITS- UND SOZIALWESEN 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
72 Gesundheitswesen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 DIENSTLEISTUNGEN 92 170 262 46 76 122 1 7 8 139 253 392
81 Personliche Dienstleistungen 92 170 262 46 76 122 1 7 8 139 253 392
9 NICHT BEKANNT/KEINE NAHEREN ANG. 12 20 32 4 10 14 0 1 1 16 31 47
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben 12 20 32 4 10 14 0 1 1 16 31 47
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Staatsangehérigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Semester Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wintersemester 2014 (Stichtag: 09.01.15) 7.364 4640 12.004 2.563 1.726 4.289 545 239 784 10.472 6.605 17.077
1 ERZIEHUNG 2.351 969 3.320 365 133 498 96 18 114 2812 1.120 3.932
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 2.351 969 3.320 365 133 498 96 18 114 2812 1.120 3.932
2 GEISTESWISS. UND KUNSTE 1.331 631 1.962 449 204 653 181 67 248 1.961 902 2.863
21 Kinste 196 79 275 87 26 113 20 5 25 303 110 413
22 Geisteswissenschaften 1.135 552 1.687 362 178 540 161 62 223 1.658 792 2.450
3 SOZIALWISS., WIRTSCHAFT U. RECHT 2.714 1.900 4614 1.283 762  2.045 200 76 276 4197 2.738 6.935
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 638 370 1.008 696 370 1.066 62 21 83 1.396 761 2.157
32 Journalismus und Informationswesen 425 161 586 268 140 408 32 11 43 725 312 1.037
34 Wirtschaft und Verwaltung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
38 Recht 1.651 1.369 3.020 Sils 252 571 106 44 150 2.076  1.665 3.741
4 NATURWISSENSCHAFTEN 842 857 1.699 394 441 835 65 68 133 1.301 1.366 2.667
42 Biowissenschaften 611 347 958 269 183 452 31 12 43 911 542 1.453
44 Exakte Naturwissenschaften 112 184 296 88 144 232 21 8 29 221 336 557
46 Mathematik und Statistik 56 85 141 20 42 62 8 3 6 79 130 209
48 Informatik 63 241 304 17 72 89 10 45 655 90 358 448
5 ING.WESEN, VERARB./.BAUGEWERBE 9 90 99 22 109 131 8 5 8 34 204 238
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 9 90 99 22 109 131 3 5 8 34 204 238
7 GESUNDHEITS- UND SOZIALWESEN 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
72 Gesundheitswesen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 DIENSTLEISTUNGEN 98 169 267 47 69 116 4 4 145 242 387
81 Persdnliche Dienstleistungen 98 169 267 47 69 116 4 4 145 242 387
9 NICHT BEKANNT/KEINE NAHEREN ANG. 19 24 43 3 8 11 0 1 1 22 33 55
99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 19 24 43 3 8 11 0 1 1 22 88 55
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Staatsangehérigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Semester Curriculum’ Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wintersemester 2013 (Stichtag: 11.01.14) 7.314 4.677 11.991 2.573 1.674 4.247 509 223 732 10.396 6.574 16.970
1 ERZIEHUNG 2.392 988 3.380 391 127 518 94 16 110 2877 1.131 4.008
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 2.392 988 3.380 391 127 518 94 16 110 2877 1.131 4.008
2 GEISTESWISS. UND KUNSTE 1.325 662 1.987 457 191 648 157 56 213 1.939 909 2.848
21 Kunste 195 89 284 78 24 102 16 4 20 289 117 406
22 Geisteswissenschaften 1.130 573 1.703 379 167 546 141 52 193 1.650 792 2.442
3 SOZIALWISS., WIRTSCHAFT U. RECHT 2.688 1.938 4626 1.270 764 2.034 185 69 254 4143 2771 6.914
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 627 392 1.019 660 354 1.014 57 23 80 1.344 769 2113
32 Journalismus und Informationswesen 424 161 585 281 136 417 32 8 40 737 305 1.042
34 Wirtschaft und Verwaltung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
38 Recht 1.637 1.385 3.022 329 274 603 96 38 134 2.062 1.697 3.759
4 NATURWISSENSCHAFTEN 806 826 1.632 394 403 797 68 70 138 1.268 1.299 2.567
42 Biowissenschaften 581 329 910 267 162 429 39 11 50 887 502 1.389
44 Exakte Naturwissenschaften 106 183 289 96 147 243 15 12 27 217 342 559
46 Mathematik und Statistik 61 78 139 19 38 57 4 4 8 84 120 204
48 Informatik 58 236 294 12 56 68 10 43 3} 80 B85 415
5 ING.WESEN, VERARB./.BAUGEWERBE 11 82 93 19 119 138 3 4 7 88 205 238
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 11 82 93 19 119 138 & 4 7 88 205 238
7 GESUNDHEITS- UND SOZIALWESEN 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
72 Gesundheitswesen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
8 DIENSTLEISTUNGEN 76 152 228 36 61 97 4 4 112 217 329
81 Personliche Dienstleistungen 76 152 228 36 61 97 4 4 112 217 329
9 NICHT BEKANNT/KEINE NAHEREN ANG. 16 29 45 6 9 15 2 4 6 24 42 66
99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 16 29 45 6 9 15 2 4 6 24 42 66
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2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen

Mobilitatsprogrammen (outgoing)

Gastland
Studienjahr EU Drittstaaten Gesamt
Mobilitdtsprogramme Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner sgri;
Studienjahr 2014/15 159 39 198 26 12 38 185 51 236
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) s L 5 . v =
ERASMUS-
Studierendenpraktika 1 0 1 - - - 1 0 1
(SMP)
un|v§r§_|tatsspe2|flsches 2 0 2 29 9 31 24 9 33
Mobilitdtsprogramm
Sonstige 3 0 3 0 0 0 3 0 3
Studienjahr 2013/14 132 44 176 68 27 95 200 71 271
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) B& . Ja2 ! s “ 115 H 156
ERASMUS-
Studierendenpraktika 3 1 4 - - - & 1 4
(SMP)
universititsspezifisches 12 3 15 63 24 87 75 27 102
Mobilitatsprogramm
Sonstige 3 2 5 4 0 4 7 2 9
Studienjahr 2012/13 204 40 244 58 23 81 263 63 326
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) 191 33 224 14 B 19 206 38 244
ERASMUS-
Studierendenpraktika 2 3 9 1 2 8 8 © 8
(SMP)
universitatsspezifisches 7 4 11 41 16 57 48 20 68
Mobilitdtsprogramm
Sonstige 4 0 4 2 0 2 6 0 6

Interpretation: Insgesamt hat sich die Zahl der Outgoings verringert (-35). Dies lasst sich u.a. damit
erklaren, dass die entsprechenden Daten von Seiten der Universitat nicht vollstandig eingetragen
wurden. Es wird darauf geachtet, dass diese Eingabe fur das kommende Jahr genau gemacht wird.
Auch wird Studienzeitverzégerung von Studierenden u.a. als Grund genannt um nicht an internationa-
len Mobilitdtsprogrammen teilzunehmen. Um dem entgegenzuwirken wurde in den neuen Rahmencur-
ricula ein eigener Abschnitt zu ,Auslandsstudien® eingefiigt, indem je Studium ausgefihrt werden soll,
welche Moglichkeiten es dafur gibt und in welchem Semester und/oder fur welche Lehrveranstaltun-

gen sich dies besonders empfiehlt.

Gleichgeblieben ist, dass Frauen die Teilnahme an internationalen Mobilitatsprogrammen deutlich
haufiger als Manner nutzen (185; 78,4%).
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2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mo-

bilitatsprogrammen (incoming)

Staatsangehorigkeit

Studienjahr EU Drittstaaten Gesamt
Mobilitdtsprogramme Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2014/15 176 76 252 149 84 233 325 160 485
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) 163 72 235 17 14 31 180 86 266
ERASMUS-
Studierendenpraktika 6 1 7 - - - 6 1 7
(SMP)
universitatsspezifisches 4 1 5 98 49 147 102 50 152
Mobilitatsprogramm
Sonstige 3 2 5) 34 21 55 37 23 60
Studienjahr 2013/14 218 76 294 114 52 166 332 128 460
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) 206 71 277 27 8 85 233 79 312
ERASMUS-
Studierendenpraktika & 0 & - 2 2 & 2 5
(SMP)
universitatsspezifisches 2 1 3 70 32 102 72 33 105
Mobilitdtsprogramm
Sonstige 7 4 11 17 10 27 24 14 38
Studienjahr 2012/13 187 94 281 75 26 101 262 120 382
ERASMUS-
Studienaufenthalte (SMS) i 2 2 © 9 wo 2
ERASMUS-
Studierendenpraktika 0 0 0 - - - 0 0 0
(SMP)
unlvg.rsultatsspezmsches 6 1 7 57 17 74 63 18 81
Mobilitdtsprogramm
Sonstige 2 1 8 9 4 13 11 5 16

Interpretation: Insgesamt nahmen 25 mehr Studierende an Mobilitdtsprogrammen teil. Auch hier ist der
Frauenanteil deutlich héher (325, 67 %). Wahrend bei den Outgoing-Studierenden nur 33 Personen an
universitatsspezifischen Programmen teilnahmen, waren es bei den Incoming-Studierenden 152 (31 %).

Insgesamt ist ein kontinuierlicher Anstieg an Incoming-Studierenden zu verzeichnen, was u.a. durch die
Ausweitung des fremdsprachigen Lehrangebots erklart werden kann.
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2.A.10 Studienabschlussquote

Studienjahr 2014/15 Studienjahr 2013/14 Studienjahr 2012/13

Studienart Frauen Méanner Gesamt  Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Bachelor-/Diplomstudien 48,9% 39,7% 45,4% 52,8% 42,9% 49,0% 47,5 % 40,1 % 44,7 %
beendet mit Abschluss* 830 426 1.256 899 448 1.347 1.000 615 1.514
beendet ohne Abschluss 866 646 1.512 802 597 1.399 1.106 770 1.876
Summe 1.696 1.072 2.768 1.701 1.045 2.746 2.106 1.285 3.390
Masterstudium 56,7% 63,7% 59,2% 54,9% 50,6% 53,6% 64,1 % 56,7 % 61,9 %
beendet mit Abschluss* 323 195 517 297 128 425 364 138 502
beendet ohne Abschluss 246 111 357 244 125 369 204 106 309
Summe 569 306 874 541 253 794 568 244 811
Gesamt 50,9% 45,0% 48,7% 53,3% 44,4% 50,1% 51,0 % 42,7 % 48,0 %
beendet mit Abschluss* 1.153 620 1.773 1.196 576 1.772 1.364 653 2.016
beendet ohne Abschluss 1.112 757 1.869 1.046 722 1.768 1.310 876 2.185
Summe 2.265 1.377 3.642 2.241 1.298 3.539 2.673 1.528 4.201

Geringflugige Abweichungen zur Kennzahl 3.A.1 resultieren aus der Berlicksichtigung von Studienabschlissen innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen Studienjahres sowie der unterschiedlichen
Handhabung gemeinsam eingerichteter Studien.

Interpretation: Die Studienabschlussquote ist im Vergleich zum Vorjahr bei Bachelor-/Diplomstudien um 3,6 % gesunken, bei den Masterstudien um 5,6 % ge-
stiegen. Generell ist ersichtlich, dass im Masterstudium eine héhere Abschlussquote erreicht wird. Frauen erzielen in der Kategorien Bachelor-/Diplomstudium
héhere Werte (48,9 %), Manner hingegen bei den Masterstudien (63,7 %). Insgesamt ist die Studienabschlussquote bei Frauen héher (50,9 %).

Manche Studien, wie beispielsweise das Bachelor- und Masterstudium der Psychologie heben sich von diesen durchschnittlich erreichten Abschlussquoten posi-
tiv ab: So haben im Studienjahr 2013/14 192 Studierende das Bachelorstudium Psychologie begonnen und 153 Studierende abgeschlossen. Im Masterstudium
findet sich ein ahnliches Bild: 2013/14 haben 135 Studierende begonnen und 93 abgeschlossen. Dies mag damit zusammenhangen, dass fir die Zulassung zu
diesen Studien eine Aufnahmepriifung absolviert werden muss, was vermutlich auf eine héhere Motivation der Studierenden, die zur Prifung antreten, schlieen
lasst und zudem wahrscheinlich die Verbindlichkeit erhoht.
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2.B.1 Personal nach Wissenschafts-/Kunstzweigen in Vollzeitaquivalenten

Drittfinanziert wissenschaftliche

sonstige wissenschaftliche

2015 Professorinnen® Mitarbeiterinnen® Mitarbeiterinnen* Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 6,8 30,37 3717 50,12 79,23 129,35 38,86 98,82 137,68 95,78 208,42 304,2
101 Mathematik 1 4 5 0,25 71 7,35 35 10,35 13,85 4,75 21,45 26,2
102 Informatik 0 6,5 6,5 8,05 19,45 27,5 1,75 18,05 19,8 9,8 44 53,8
103 Physik, Astronomie 0,5 1,5 2 1,35 4,73 6,08 1,48 7,26 8,74 3,33 13,49 16,82
104 Chemie 0 0 0 0,5 0 0,5 0,1 1,25 1,35 0,6 1,25 1,85
105 Geowissenschaften 0,5 717 7,67 13,53 28,55 42,08 10,6 23,31 33,91 2463 59,03 83,66
106 Biologie 4.8 11 15,8 26,44 19,4 45,84 21,43 38,6 60,03 52,67 69 121,67
107 Andere Naturwissenschaften 0 0,2 0,2 0 0 0 0 0 0 0 0,2 0,2
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
204 Chemische Verfahrenstechnik 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 1,2 5,66 6,86 4,26 15,5 19,76 6,8 24,22 31,02 12,26 45,38 57,64
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 0 2,33 2,33 1 2,5 3,5 1,5 4,25 5,75 2,5 9,08 11,58
302 Klinische Medizin 0 0 0 0 0 0 0 0,05 0,05 0 0,05 0,05
303 Gesundheitswissenschaften 0,2 3,33 3,53 1,88 13 14,88 3,5 11,17 14,67 5,58 27,5 33,08
304 Medizinische Biotechnologie 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
305 Andere Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 1 0 1 1,38 0 1,38 1,5 8,75 10,25 3,88 8,75 12,63
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 15 33,72 48,72 34,28 19,37 53,64 80,04 102,33 182,37 129,32 155,42 284,74
501 Psychologie 3 3,95 6,95 12,18 9,23 214 11,73 1565 27,38 26,91 28,83 55,74
502 Wirtschaftswissenschaften 1,5 1,17 2,67 0,55 0,75 1,3 5 4,88 9,88 7,05 6,8 13,85
503 Erziehungswissenschaften 3,5 1,8 5,3 4,13 0 413 14,23 18,86 33,09 2186 20,66 42,52
504 Soziologie 1 1,5 2,5 1,76 3,03 4,79 2,75 5,39 8,14 5,51 9,92 15,43
505 Rechtswissenschaften 25 18,67 21,17 7,8 3,33 11,13 3385 37,57 71,42 4415 59,57 103,72
506 Politikwissenschaften 1 1,5 2,5 1,76 3,03 4,79 3,5 4.4 7,9 6,26 8,93 15,19
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2 3,5 5,5 5,66 0 5,66 8,1 14,15 22,25 15,76 17,65 33,41
509 Andere Sozialwissenschaften 0,5 1,63 2,13 0,44 0 0,44 0,88 1,43 2,31 1,82 3,06 4,88
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 13,2 32,74 4595 15,02 11,46 26,48 86,65 75,82 162,47 114,87 120,02 234,89
601 Geschichte, Archaologie 2,67 9,2 11,87 2,05 0 2,05 19,18 19,3 38,48 23,9 28,5 52,4
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 4,03 11,63 15,67 5 2,03 7,03 46,13 34,57 80,7 55,16 48,23 103,39
603 Philosophie, Ethik, Religion 3,2 8,58 11,78 1,45 4,43 588 11,13 17,67 28,8 15,78 30,68 46,46
604 Kunstwissenschaften 3 1,75 4,75 6,19 5 11,19 8,58 3,1 11,68 17,77 9,85 27,62
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605 Andere Geisteswissenschaften 0,3 1,58 1,88 0,33 0 0,33 1,63 1,18 2,81 2,26 2,76 5,02

9 NICHT ZUORDENBAR 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
999 NICHT ZUORDENBAR 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Gesamt 36,2 102,49 138,7 103,68 125,56 229,23 212,65 301,19 513,84 352,53 529,24 881,77

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaf Anlage 2 WBV.

2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

3 Verwendungen 24, 25 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

4 Verwendungen 14, 16, 21, 26, 27, 82 bis 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

Interpretation: Die Anzahl an Vollzeitaquivalenten steigt im Vergleich zum Vorjahr mit Blick auf die gesamte Organisation des wissenschaftlichen Personals (+
50,09 VZA; +6,0 %). Im Bereich Naturwissenschaften gibt es eine Steigerung um 14,71 VZA, wobei den Grofteil (14,47 VZA) drittfinanzierte wissenschaftliche
Mitarbeiter/innen ausmachen. Es gab eine Steigerung Gesamt beim drittfinanzierten wissenschaftlichen/kinstlerischen Personal von 13,5 %, was auf die Steige-
rung der eingeworbenen Drittmittel zurlickgefiihrt werden kann. In den Geisteswissenschaften Gesamt gab es eine Steigerung gegentber 2014 von 6 %.
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Drittfinanziert wissen-

sonstige wissenschaftliche

2014 Professorinnen” schaftliche Mitarbeiterinnen® Mitarbeiterinnen* Gesamt
Wissenschafts—/Kunstzweig1 Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 7 28,22 35,22 46,75 68,13 114,88 36,33 103,06 139,39 90,08 199,41 289,49
101 Mathematik 1 4 5 0,56 41 4,66 3,25 11,18 14,43 4,81 19,28 24,09
102 Informatik 0 7 7 0,56 8,73 9,29 2,5 20,75 23,25 3,06 36,48 39,54
103 Physik, Astronomie 0,5 1,5 2 1,5 6,6 8,1 1,35 6,45 7.8 3,35 14,55 17,9
104 Chemie 0 0 0 0,5 0 0,5 0,1 1,1 1,2 0,6 1,1 1,7
105 Geowissenschaften 0,5 6,52 7,02 14,63 30,2 44,83 9,7 25,68 35,38 24,83 62,4 87,23
106 Biologie 5 9 14 29 18,5 47,5 19,43 37,9 57,33 53,43 65,4 118,83
107 Andere Naturwissenschaften 0 0,2 0,2 0 0 0 0 0 0 0 0,2 0,2
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
204 Chemische Verfahrenstechnik 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 1 5,08 6,08 4,56 13,28 17,84 5,8 25,3 311 11,36 43,66 55,02
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 0 1,75 1,75 0,18 0,2 0,38 1 4,83 5,83 1,18 6,78 7,96
302 Klinische Medizin 0 0 0 0 0 0 0 0,05 0,05 0 0,05 0,05
303 Gesundheitswissenschaften 0 3,33 3,33 3 13,08 16,08 3 11,67 14,67 6 28,08 34,08
304 Medizinische Biotechnologie 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3 0,3 0 0,3
305 Andere Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 1 0 1 1,38 0 1,38 1,5 8,75 10,25 3,88 8,75 12,63
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 14 31,97 4597 19,24 10,73 29,97 74,54 96,26 170,8 107,78 138,96 246,74
501 Psychologie 2 2,45 4,45 6,7 4,53 11,23 11,28 15,88 27,16 19,98 2286 42,84
502 Wirtschaftswissenschaften 1 1,17 2,17 0,19 0 0,19 4,81 5,19 10 6 6,36 12,36
503 Erziehungswissenschaften 3,5 2,8 6,3 2,53 0 2,563 13,25 15,46 28,71 19,28 18,26 37,54
504 Soziologie 1 1,5 2,5 0,31 0,5 0,81 3,88 4,89 8,77 5,19 6,89 12,08
505 Rechtswissenschaften 3 18,67 21,67 5,31 1,7 7,01 28,44 38,01 66,45 36,75 58,38 95,13
506 Politikwissenschaften 1 1,5 2,5 0,31 0,5 0,81 3,88 3,9 7,78 5,19 59 11,09
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2 2,5 4.5 1,71 0,5 2,21 8 12 20 11,71 15 26,71
509 Andere Sozialwissenschaften 0,5 1,38 1,88 2,18 3 5,18 1 0,93 1,93 3,68 5,31 8,99
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 12 32,58 44,58 16,01 7,32 23,33 79,67 73,91 153,58 107,68 113,81 221,49
601 Geschichte, Archaologie 2,67 9,2 11,87 2,7 0,48 3,18 16,85 17,48 34,33 22222 27,16 49,38
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 3,33 11,55 14,88 5,97 0,63 6,6 43,87 34,98 78,85 53,17 47,16 100,33
603 Philosophie, Ethik, Religion 2 8,58 10,58 1,51 1,98 349 10,15 17,5 27,65 13,66 28,06 41,72
604 Kunstwissenschaften 4 1,75 5,75 5,83 3,5 9,33 8,3 2,95 11,25 18,13 8,2 26,33
605 Andere Geisteswissenschaften 0 1,5 1,5 0 0,73 0,73 0,5 1 1,5 0,5 3,23 3,73
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2 Drittfinanziert wissen- sonstige wissenschaftliche
2014 Professorinnen schaftliche Mitarbeiterinnen® Mitarbeiterinnen® Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig' Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
9 NICHT ZUORDENBAR 0 0 0 8,1 10,25 18,35 0,18 0,11 0,29 8,28 10,36 18,64

999 NICHT ZUORDENBAR 0 0 0 8,1 10,25 18,35 0,18 0,11 0,29 8,28 10,36 18,64
Gesamt 34 97,85 131,85 94,66 109,71 204,37 196,82 298,64 495,46 325,48 506,2 831,68
" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaf Anlage 2 WBV.

2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

3 Verwendungen 24, 25 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

4 Verwendungen 14, 16, 21, 26, 27, 82 bis 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
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Drittfinanziert wissenschaft-

sonstige wissenschaftliche

2013 Professor/inn/en’ liche Mitarbeiter/innen® Mitarbeiter/innen* Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig1 Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 3,3 29,36 33,11 48,82 70,05 118,89 29,72 97,21 126,93 81,64 196,64 278,48
11 Mathematik, Informatik 0 10,5 10,5 5,95 17 22,95 2,8 28,15 30,95 8,75 55,65 64,4
12 Physik, Mechanik, Astronomie 0 29 29 1,9 4,68 6,58 0 7,03 7,03 1,9 14,61 16,51
13 Chemie 0,7 1,9 2,6 1,05 0 1,05 0,6 2,1 2,7 2,35 4 6,35
14 Biologie, Botanik, Zoologie 2,6 7,45 10,05 249 16,65 41,55 17,28 31,1 48,38 44,78 55,2 99,98
15 Geologie, Mineralogie 0 2,98 2,98 2,85 6,91 9,76 2,13 10,4 12,53 498 20,29 2527
18 Geographie 0 2,18 2,18 11,59 19,58 31,17 5,25 9,88 1513 16,84 31,64 48,48
19 Sonstige und interdisziplindre Naturwissenschaften 0 1,45 1,45 0,58 5,25 5,83 1,66 8,55 10,21 2,24 1525 17,49
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0,3 0,9 1,2 0,13 0,5 0,53 0 1,79 1,79 0,43 3,19 3,62
22 Maschinenbau, Instrumentenbau 0 0 0 0 0,2 0,2 0 0 0] 0 0,2 0,2
25 Elektrotechnik, Elektronik 0 0 0 0 0,2 0,2 0 0 0 0 0,2 0,2
26 Technische Chemie, Brennstoff- und Mineraldltechnologie 0,3 0 0,3 0 0 0 0 0 0 0,3 0 0,3
27 Geodasie, Vermessungswesen 0 0,1 0,1 0 0 0 0 0,4 0,4 0 0,5 0,5
28 Verkehrswesen, Verkehrsplanung 0 0 0 0 0,1 0,1 0 0,2 0,2 0 0,3 0,3
29 Sonstige und interdisziplindre Technische Wissenschaften 0 0,8 0,8 0,13 0 0,13 0 1,19 1,19 0,13 1,99 2,12
3 HUMANMEDIZIN 2,4 0,4 2,8 1,58 0,49 2,07 1,8 11,15 13,3 5,78 12,04 17,82
31 Anatomie, Pathologie 0 0 0 0 0 0 0 0,15 0,15 0 0,15 0,15
32 Medizinische Chemie, Medizinische Physik, Physiologie 0 0,1 0,1 0 0 0 0,5 0,5 1 0,5 0,6 1,1
33 Pharmazie, Pharmakologie, Toxikologie 0 0,1 0,1 0,15 0 0,15 0,1 0,1 0,2 0,25 0,2 0,45
34 Hygiene, medizinische Mikrobiologie 1,4 0 1,4 0 0 0 0,4 0,5 0,9 1,8 0,5 2,3
37 Psychiatrie und Neurologie 0 0 0 0 0 0 0,1 1,5 1,6 0,1 1,5 1,6
38 Gerichtsmedizin 1 0 1 1,38 0 1,38 0 7,7 7,7 2,38 7,7 10,08
39 Sonstige und interdisziplindre Humanmedizin 0 0,2 0,2 0,05 0,49 0,54 0,7 0,7 1,4 0,75 1,39 2,14
4 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0,1 0 0,1 0,1
49 Sonstige und interdisziplindre Land- und Forstwirtschaft 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0,1 0 0,1 0,1
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 13 33,3 46,3 29,7 28,73 58,43 7212 100,76 172,88 114,82 162,79 277,61
51 Politische Wissenschaften 2,5 2,6 5,1 0 1 1 3 6,04 9,04 5,5 9,64 15,14
52 Rechtswissenschaften 2 18,2 20,2 2,96 1,3 4,26 28,83 374 66,23 33,79 56,9 90,69
53 Wirtschaftswissenschaften 2,2 2,2 4.4 0,31 0,75 1,06 2,95 5,52 8,47 5,46 8,47 13,93
54 Soziologie 1,25 0,8 2,05 0,88 0 0,88 2,48 4,24 6,72 4,61 5,04 9,65
55 Psychologie 1,8 3,7 5,5 12,6 5,1 17,7 1505 20,18 3523 2945 28,98 58,43
56 Raumplanung 0 0 0 0 0 0 0 0,49 0,49 0 0,49 0,49
57 Angewandte Statistik, Sozialstatistik 0 0,2 0,2 0 0 0 0 0,4 0,4 0 0,6 0,6
58 Padagogik, Erziehungswissenschaften 1,25 0,5 1,75 3,18 0 3,18 7,76 9,68 17,44 1219 10,18 22,37
59 Sonstige und interdisziplindre Sozialwissenschaften 2 5,1 7.1 9,77 20,58 30,35 12,05 16,81 28,86 23,82 4249 66,31
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Drittfinanziert wissenschaft-

sonstige wissenschaftliche

2013 Professor/inn/en’ liche Mitarbeiter/innen® Mitarbeiter/innen* Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig1 Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 12 30,94 4294 17,67 9,58 27,25 76,9 73,8 150,7 106,57 114,32 220,89
61 Philosophie 0 0,85 0,85 0,3 1,75 2,05 0,5 8,56 9,06 0,8 11,16 11,96
64 Theologie 1 6,25 7,25 1,58 1 2,58 4,15 7,69 11,84 6,73 14,94 21,67
65 Historische Wissenschaften 3,77 8,94 12,71 2,22 1,37 359 16,25 1583 32,08 2224 26,14 48,38
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 2,4 12,3 14,7 3 0,88 3,88 4542 30,3 75,72 50,82 43,48 94,3
67 Sonstige philologisch-kulturkundliche Richtungen 0,33 0,6 0,93 0,4 0 0,4 0,6 1,5 2,1 1,33 2,1 3,43
68 Kunstwissenschaften 3,1 1 4.1 6,45 3,75 10,2 7,55 4,49 12,04 171 9,24 26,34
69 Sonstige und interdisziplindre Geisteswissenschaften 1,4 1 2,4 3,72 0,83 4,55 2,43 5,43 7,86 7,55 7,26 14,81
9 NICHT ZUORDENBAR 0 0 0 5,6 2,73 8,33 3 3,65 6,65 8,6 6,38 14,98
999 nicht zuordenbar 0 0 0 5,6 2,73 8,33 3 3,65 6,65 8,6 6,38 14,98
Gesamt 31 949 1259 103,5 1121 2156 183,54 288,46 472 318,04 495,46 813,5

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemal Anlage 2 WBV.
2 Verwendungen 11, 12 und 81 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
3 Verwendungen 24, 25 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

4 Verwendungen 14, 16, 21, 26, 27, 82 bis 84 gemal Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.
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2.B.2 Doktoratsstudierende mit Beschaftigungsverhaltnis zur Universitét

2015 _ Staatsangehérigkeit
Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Personalkategorie Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
drittfinanzierte wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiterinnen’ 22 33 55 3 1 4 1 0 1 26 34 60
sonstige wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiterinnen? 68 44 112 8 6 14 1 0 1 144 50 127
sonstige Verwendungen3 13 11 24 1 0 1 0 0 0 14 11 25
Gesamt 103 88 191 12 7 19 2 0 2 117 95 212
2014 ] Staatsangehorigkeit
Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Personalkategorie Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
drittfinanzierte wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiter/innen’ 32 39 71 4 1 5 1 0 1 37 40 77
sonstige wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiter/innen? 74 57 131 6 5 11 0 0 0 80 62 142
sonstige Verwendungen3 14 9 23 2 0 2 0 0 0 16 9 25
Gesamt 120 105 225 12 6 18 1 0 1 133 111 244
2013 ] Staatsangehdrigkeit
Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Personalkategorie Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt
drittfinanzierte wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiter/innen’ 41 42 83 1 5 6 1 1 2 43 48 91
sonstige wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeiter/innen? 70 47 117 3 5 8 1 2 3 74 54 128
sonstige Verwendungen3 12 13 25 0 0 0 0 0 0 12 13 25
Gesamt 123 102 225 4 10 14 2 3 5 129 115 244

"'Verwendung 24 und 25 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

2 Verwendung 16, 17, 18, 21, 26, 27, 30 und 84 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

8 Verwendung 11, 12, 14, 23, und 40 bis 83 gemaR Z 2.6 der Anlage 1 BidokVUni.

Interpretation: Die Anzahl der Doktoratsstudierenden mit Beschaftigungsverhaltnis ist von 244 auf 212 gesunken (-13,1 %). Die Geschlechterverteilung ist ge-
samtgesehen annahernd gleich geblieben (2015: 55,2 %, 2014: w=54,5 %; 2013: w=52,9 %; 2012: w=54 %; 2011: w=51,8 %). Der Grol3teil der Studierenden

kommt aus Osterreich (191).
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3.A.1 Anzahl der Studienabschliisse

Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2014/15 757 436 1.193 418 224 642 33 18 51 1.208 678 1.886
1 ERZIEHUNG 232 66 298 54 13 67 9 - 9 295 79 374
14 Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkréaften 232 66 298 54 13 67 9 - 9 295 79 374
Erstabschluss 197 61 258 52 10 62 8 - 8 257 71 328
Zweitabschluss 85 © 40 2 3 5 1 - 1 38 8 46

2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 114 54 168 40 9 49 11 2 13 165 65 230
21 Kinste 15 8 23 13 - 13 4 - 4 32 8 40
Erstabschluss 10 6 16 10 - 10 2 - 2 22 6 28
Zweitabschluss 5 2 7 3 - 8 2 - 2 10 2 12

22 Geisteswissenschaften 99 46 145 27 9 36 7 2 9 133 57 190
Erstabschluss 69 34 103 18 5 23 4 1 5 91 40 131
Zweitabschluss 30 12 42 9 4 13 8 1 4 42 17 59

3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 291 173 464 257 115 372 11 7 18 559 295 854
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 97 42 139 172 82 254 6 4 10 275 128 403
Erstabschluss 50 28] 73 105 50 155 3 1 4 158 74 232
Zweitabschluss 47 19 66 67 32 99 3 &) 6 117 54 171

32 Journalismus und Informationswesen 65 19 84 60 23 83 2 1 8 127 43 170
Erstabschluss 37 10 47 85 14 49 1 1 2 73 25 98
Zweitabschluss 28 9 37 25 9 34 1 - 1 54 18 72

38 Recht 129 112 241 25 10 85 8 2 5 157 124 281
Erstabschluss 106 84 190 16 7 23 3 - 3 125 91 216
Zweitabschluss 23 28 51 9 & 12 - 2 2 32 g8 65

4 NATURWISSENSCHAFTEN 104 108 212 56 54 110 2 8 10 162 170 332
42 Biowissenschaften 71 44 115 34 14 48 2 1 8 107 59 166
Erstabschluss 38 22 60 24 8 32 1 - 1 63 30 93
Zweitabschluss &3 22 658 10 6 16 1 1 2 44 29 73

44 Exakte Naturwissenschaften 18 22 40 20 33 58 - - - 38 55 93
Erstabschluss 11 11 22 10 5 15 - - - 21 16 37
Zweitabschluss 7 11 18 10 28 38 - - - 17 39 56
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt

46 Mathematik und Statistik 9 10 19 1 2 3 - 1 1 10 13 23

Erstabschluss 6 7 13 1 1 2 - 1 1 7 9 16

Zweitabschluss 3 3 6 - 1 1 - - - 8 4 7

48 Informatik 6 32 38 1 5 6 - 6 6 7 43 50

Erstabschluss 1 15 16 - 2 2 - 2 2 1 19 20

Zweitabschluss 5 17 22 1 3 4 - 4 4 6 24 30

5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG U. BAUGEWERBE 2 4 6 1 22 23 - - - 3 26 29

52 Ingenieurwesen und technische Berufe 2 4 6 1 22 23 - - - 8 26 29

Erstabschluss 2 3 5 1 22 23 - - - 8 25 28

Zweitabschluss - 1 1 - - - - - - - 1 1

8 DIENSTLEISTUNGEN 12 30 42 8 10 18 - - - 20 40 60

81 Personliche Dienstleistungen 12 30 42 8 10 18 - - - 20 40 60

Erstabschluss 6 19 25 6 3 9 - - - 12 22 34

Zweitabschluss 6 11 17 2 7 9 - - - 8 18 26

9 NICHT BEKANNT 2 1 3 2 1 3 - 1 1 4 3 7

99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 2 1 3 2 1 3 - 1 1 4 3 7

Erstabschluss - - - - - - - - - - - -

Zweitabschluss 2 1 3 2 1 3 - 1 1 4 & 7
Studienart

Erstabschluss 588 295 828 278 127 405 22 6 28 833 428 1.261

davon Diplomstudien 202 113 315 25 9 34 0 0 0 227 122 349

Insgesamt davon Bachelorstudien 331 182 513 253 118 371 22 6 28 606 306 912

weiterer Abschluss 224 141 365 140 97 237 11 12 23 375 250 625

davon Masterstudium 188 108 296 125 81 206 11 7 18 324 196 520

davon Doktoratsstudium 36 &3 69 15 16 31 0 6 5 51 54 105

Studienjahr 2014/15 - Gesamt 757 436 1.193 418 224 642 33 18 51 1.208 678 1.886

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

Interpretation: Die Anzahl der gesamten Studienabschlisse ist leicht gesunken (- 13; -0,68 %). Einen Ruckgang gibt es im Bereich Erziehungswissenschaften
(-50), dem Ingenieurwesen, Herstellung und Baugewerbe (-4), sowie Dienstleistungen (-13). Einen Zuwachs konnten die Sozialwissenschaften, Wirtschaft und
Recht (+47) sowie Naturwissenschaften (+19) verzeichnen. Die Zahl der Erstabschlisse ist um 107 zuriickgegangen, die Anzahl der Masterabschlusse jedoch
um 94 gestiegen; die Doktoratsabschliisse sind exakt gleich geblieben.
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2013/14 850 414 1.264 394 206 600 18 17 35 1.262 637 1.899
1 ERZIEHUNG 270 75 345 67 9 76 2 1 & 339 85 424
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 270 75 345 67 9 76 2 1 8 339 85 424
Erstabschluss 229 71 300 60 8 68 2 - 2 291 79 370
Zweitabschluss 41 4 45 7 1 8 - 1 1 48 6 54

2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 123 56 179 32 14 46 8 4 12 163 74 237
21 Kinste 14 6 20 12 2 14 1 2 3 27 10 37
Erstabschluss 11 3 14 7 1 8 1 2 8 19 6 25
Zweitabschluss 3 & 6 © 1 6 - - - 8 4 12

22 Geisteswissenschaften 109 50 159 20 12 32 7 2 9 136 64 200
Erstabschluss 82 36 118 15 9 24 7 1 8 104 46 150
Zweitabschluss 27 14 41 © & 8 - 1 1 32 18 50

3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 324 154 478 219 103 322 3 4 7 546 261 807
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 102 38 140 141 61 202 1 1 2 244 100 344
Erstabschluss 62 25 87 91 46 137 1 1 2 154 72 226
Zweitabschluss 40 13 656 50 15 65 - - - 90 28 118

32 Journalismus und Informationswesen 70 15 85 61 24 85 1 - 1 132 39 171
Erstabschluss 41 8 49 42 17 59 - - - 83 25 108
Zweitabschluss 29 7 36 19 7 26 1 - 1 49 14 63

38 Recht 152 101 253 17 18 85 1 8 4 170 122 292
Erstabschluss 117 82 199 10 9 19 1 3 4 128 94 222
Zweitabschluss &5 19 54 7 9 16 - - - 42 28 70

4 NATURWISSENSCHAFTEN 107 90 197 56 50 106 4 6 10 167 146 313
42 Biowissenschaften 83 43 126 43 24 67 1 1 2 127 68 195
Erstabschluss 50 26 76 30 17 47 1 - 1 81 43 124
Zweitabschluss 33 17 50 13 7 20 - 1 1 46 25 71

44 Exakte Naturwissenschaften 11 18 29 13 20 88 4 5 25 42 67
Erstabschluss 6 8 14 3 6 9 - - - 9 14 23
Zweitabschluss 5 10 15 10 14 24 1 4 5 16 28 44
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt

46 Mathematik und Statistik 10 9 19 - 8 3 - - - 10 12 22

Erstabschluss 9 4 13 - 8 3 - - 9 7 16

Zweitabschluss 1 5 6 - - - - - - 1 5 6

48 Informatik 3 20 23 - 8 3 2 1 8 © 24 29

Erstabschluss 1 11 12 - 2 2 2 1 8 & 14 17

Zweitabschluss 2 9 11 - 1 1 - - - 2 10 12

5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG U. BAUGEWERBE 1 8 9 6 17 23 - 1 1 7 26 88

52 Ingenieurwesen und technische Berufe 1 8 9 6 17 23 - 1 1 7 26 &3

Erstabschluss - © 5 © 16 21 - 1 1 5 22 27

Zweitabschluss 1 3 4 1 1 2 - - - 2 4 6

8 DIENSTLEISTUNGEN 24 28 52 11 9 20 - 1 1 35 38 73

81 Personliche Dienstleistungen 24 28 52 11 9 20 - 1 35 38 73

Erstabschluss 19 26 45 7 7 14 - - - 26 &3 59

Zweitabschluss 5 2 7 4 2 6 - 1 1 9 5 14

9 NICHT BEKANNT 1 3 4 3 4 7 1 - 1 5 7 12

99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 1 3 4 3 4 7 1 - 1 5 7 12

Erstabschluss - 1 1 - - - - - - - 1 1

Zweitabschluss 1 2 8 3 4 7 1 - 1 5 6 11
Studienart

Erstabschluss 627 306 933 270 141 411 15 9 24 912 456 1.368

davon Diplomstudien 221 123 344 22 15 37 1 1 2 244 139 383

Insgesamt davon Bachelorstudien 406 183 589 248 126 374 14 8 22 668 317 985

weiterer Abschluss 223 108 331 124 65 189 3 8 11 350 181 531

davon Masterstudium 188 80 268 108 48 156 1 1 2 297 129 426

davon Doktoratsstudium 85 28 63 16 17 &8 2 7 9 69 52 105

Studienjahr 2013/14 - Gesamt 850 414 1.264 394 206 600 18 17 35 1.262 637 1.899

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses  Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt  Frauen Manner Gesamt  Frauen  Manner Gesamt
Studienjahr 2012/13 992 516 1.508 418 182 600 25 19 44 1.435 717 2.152
1 ERZIEHUNG 220 655 275 44 4 48 4 1 5 268 60 328
14 Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 220 655 275 44 4 48 4 1 5 268 60 328
Erstabschluss 187 48 235 39 4 43 4 1 5 230 58] 283
Zweitabschluss 83 7 40 9 - 5 - - - 38 7 45

2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 151 64 215 38 12 50 5 4 9 194 80 274
21 Kinste 25 6 31 5 1 6 2 - 2 32 7 39
Erstabschluss 22 4 26 9 1 6 2 - 2 29 © 34
Zweitabschluss 3 2 5 - - - - - - & 2 5

22 Geisteswissenschaften 126 58 184 88/ 11 44 & 4 7 162 73 235
Erstabschluss 106 53 159 25 9 34 & 4 7 134 66 200
Zweitabschluss 20 © 25 8 2 10 - - - 28 7 35

3 SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 445 195 640 276 115 391 1 2 13 732 312 1.044
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 143 49 192 140 58 198 4 2 6 287 109 396
Erstabschluss 99 38 137 110 50 160 1 1 2 210 89 299
Zweitabschluss 44 11 68 30 8 38 8 1 4 77 20 97

32 Journalismus und Informationswesen 165 48 213 108 37 145 1 1 274 85 359
Erstabschluss 63 22 85 81 26 107 1 - 1 145 48 193
Zweitabschluss 102 26 128 27 11 38 - - - 129 37 166

38 Recht 137 98 255 28 20 48 6 - 6 171 118 289
Erstabschluss 106 71 177 22 12 34 6 - 6 134 83 217
Zweitabschluss 31 27 58 6 8 14 - - - 37 35 72

4 NATURWISSENSCHAFTEN 150 101 251 52 32 84 5 11 16 207 144 351
42 Biowissenschaften 122 58 180 37 11 48 4 3 7 163 72 235
Erstabschluss 50 28 78 20 7 27 2 1 3 72 36 108
Zweitabschluss 72 30 102 17 4 21 2 2 4 91 36 127

44 Exakte Naturwissenschaften 22 17 39 12 17 29 - 4 4 34 38 72
Erstabschluss 10 7 17 10 8 18 - - - 20 15 35
Zweitabschluss 12 10 22 2 9 11 - 4 4 14 23 37

46 Mathematik und Statistik 4 4 8 3 1 4 - - - 7 © 12
Erstabschluss 1 4 5 1 - 1 - - - 2 4 6
Zweitabschluss 3 - 3 2 1 & - - - 5 1 6
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt

48 Informatik 2 22 24 - 3 3 1 4 5 8 29 32

Erstabschluss 2 6 8 - 2 2 1 2 8 8 10 13

Zweitabschluss - 16 16 - 1 1 - 2 2 - 19 19

5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG U. BAUGEWERBE 1 6 7 - 7 7 - - - 1 13 14

52 Ingenieurwesen und technische Berufe 1 6 7 - 7 7 - - - 1 13 14

Erstabschluss 1 6 7 - 7 7 - - - 1 13 14

Zweitabschluss

8 DIENSTLEISTUNGEN 25 93 118 8 12 20 - 1 1 &3 106 139

81 Personliche Dienstleistungen 25 93 118 8 12 20 - 1 1 88 106 139

Erstabschluss 22 89 111 8 11 19 - - - 30 100 130

Zweitabschluss 3 4 7 - 1 1 - 1 1 8 6 9

9 NICHT BEKANNT - 2 2 - - - - - - - 2 2

99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben - 2 2 - - - - - - - 2 2

Zweitabschluss - 2 2 - - - - - - - 2 2
Studienart

Erstabschluss 669 376 1.045 321 137 458 20 9 29 1.010 522 1.532

davon Diplomstudien 247 179 426 28 24 52 4 1 5 279 204 483

Insgesamt davon Bachelorstudien 422 197 619 293 113 406 16 8 24 731 318 1.049

weiterer Abschluss 323 140 463 97 45 142 5 10 15 425 195 620

davon Masterstudium 280 102 382 83 &3 118 5 4 9 368 141 509

davon Doktoratsstudium 43 38 81 14 10 24 0 6 6 57 54 111

Studienjahr 2012/13 - Gesamt 992 516 1.508 418 182 600 25 19 44 1.435 717 2.152

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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3.A.2 Anzahl der Studienabschliisse in der Toleranzstudiendauer

Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner SS;;
Studienjahr 2014/15 264 130 394 224 87 311 13 6 19 501 223 724
1 ERZIEHUNG 91 21 112 32 7 39 4 - 4 127 28 155
14  Erziehungswissenschaft und Ausbildung von Lehrkraften 91 21 112 32 7 39 4 - 4 127 28 155
Erstabschluss 85 20 105 30 6 36 4 - 4 119 26 145
Weiterer Abschluss 6 1 7 2 1 & 0 - 0 8 2 10
2  GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 25 9 34 11 5 16 3 1 4 39 15 54
21 Kinste 5 1 6 5 - 5 1 - 1 11 1 12
Erstabschluss 5 0 5 4 - 4 1 - 1 10 0 10
Weiterer Abschluss 0 1 1 1 - 1 0 - 0 1 1 2
22 Geisteswissenschaften 20 8 28 6 5 11 2 1 8 28 14 42
Erstabschluss 15 7 22 8 8 6 2 1 8 20 11 31
Weiterer Abschluss 5 1 6 8 2 5 0 0 0 8 8 11
3  SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 115 56 171 147 50 197 6 8 9 268 109 377
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 45 22 67 114 45 159 4 2 6 163 69 232
Erstabschluss 23 12 85 66 28 94 1 0 1 90 40 130
Weiterer Abschluss 22 10 32 48 17 65 & 2 5 73 29 102
32 Journalismus und Informationswesen 25 4 29 24 4 28 1 0 1 50 8 58
Erstabschluss 18 4 22 21 4 25 1 0 1 40 8 48
Weiterer Abschluss 7 0 7 3 0 & 0 - 0 10 0 10
38 Recht 45 30 75 9 1 10 1 1 2 &5 32 87
Erstabschluss 33 19 52 3 1 4 1 - 1 37 20 57
Weiterer Abschluss 12 11 23 6 0 6 - 1 1 18 12 30
4  NATURWISSENSCHAFTEN 30 29 59 27 14 41 0 1 1 57 44 101
42 Biowissenschaften 27 15 42 18 3 21 0 1 1 45 19 64
Erstabschluss 15 7 22 15 0 15 0 - 0 30 7 37
Weiterer Abschluss 12 8 20 8 8 6 0 1 1 15 12 27
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt

Curriculum Art des Abschlusse Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt

44 Exakte Naturwissenschaften 1 2 3 7 11 18 - - - 8 13 21

Erstabschluss 1 1 2 B 2 7 - - - 6 8 9

Weiterer Abschluss 0 1 1 2 9 11 - - - 2 10 12

46 Mathematik und Statistik 1 4 5 1 0 1 - 0 0 2 4 6

Erstabschluss 1 4 5 1 0 1 - 0 0 2 4 6

Weiterer Abschluss 0 0 0 - 0 0 - - - 0 0 0

48  Informatik 1 8 9 1 0 1 - 0 0 2 8 10

Erstabschluss 1 2 3 - 0 0 - 0 0 1 2 8

Weiterer Abschluss 0 6 6 1 0 1 - 0 0 1 6 7

5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGEWERBE 0 2 2 0 4 4 - - - 0 6 6

52 Ingenieurwesen und technische Berufe 0 2 2 0 4 4 - - - 0 6 6

Erstabschluss 0 1 1 0 4 4 - - - 0 5 5

Weiterer Abschluss - 1 1 - - - - - - - 1 1

8 DIENSTLEISTUNGEN 3 13 16 5 6 11 - - - 8 19 27

81 Personliche Dienstleistungen 3 13 16 5 6 11 - - - 8 19 27

Erstabschluss 3 11 14 5 2 7 - - - 8 13 21

Weiterer Abschluss 0 2 2 0 4 4 - - - 0 6 6

9  Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 0 0 0 2 1 3 - 1 1 2 2 4

99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben 0 0 0 2 1 3 - 1 1 2 2 4

Weiterer Abschluss 0 0 0 2 1 3 - 1 1 2 2 4
Studienart

Erstabschluss 200 88 288 158 50 203 10 1 11 363 139 502

davon Diplomstudien 72 27 99 5 3 8 77 30 107

Insgesamt davon Bachelorstudien 128 61 189 148 47 195 10 1 11 286 109 395

Weiterer Abschluss 64 42 106 71 37 108 3 5 8 138 84 222

davon Masterstudium 59 36 95 66 30 96 8 2 5 128 68 196

davon Doktoratsstudium 5 6 11 5 7 12 3 8 10 16 26

Studienjahr 2014/15 - Gesamt 264 130 394 224 87 311 13 6 19 501 223 724

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.

Interpretation: Gesamt betrachtet sind die Studienabschlisse in Toleranzstudiendauer um 81 gesunken. Der Rickgang ist in allen Studienarten, aul3er bei den
Sozialwissenschaften, Wirtschaft und Recht (+12) zu beobachten. Frauen sind mit 69,2 % starker reprasentiert. Studierende aus der EU sind in den Abschliissen
in Toleranzstudiendauer starker vertreten (34,0 %) als in der Grundgesamtheit der ordentlichen Studienabschlisse (34,04 %).
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2013/14 330 133 463 228 102 330 7 © 12 565 240 805
1 ERZIEHUNG 115 28 143 40 3 43 1 0 1 156 31 187
14  Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 115 28 143 40 8 43 1 0 1 156 31 187
Erstabschluss 107 27 134 37 3 40 1 - 1 145 30 175
Weiterer Abschluss 8 1 9 3 0 8 - 0 0 11 1 12
2  GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 32 12 44 14 9 23 4 0 4 50 21 71
21 Kinste 8 2 5 6 1 7 0 0 0 9 8 12
Erstabschluss 3 2 9 4 1 5 0 0 0 7 8 10
Weiterer Abschluss 0 0 0 2 0 2 - - - 2 0 2
22 Geisteswissenschaften 29 10 39 8 8 16 4 0 4 41 18 59
Erstabschluss 18 7 25 7 7 14 4 0 4 29 14 43
Weiterer Abschluss 11 3 14 1 1 2 - 0 0 12 4 16
3  SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 129 50 179 134 50 184 0 2 2 263 102 365
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 46 13 59 96 36 132 0 1 1 142 50 192
Erstabschluss 19 6 25 64 28 92 0 1 1 83 35 118
Weiterer Abschluss 27 7 34 32 8 40 - - - 59 15 74
32 Journalismus und Informationswesen 29 2 Sl 30 9 39 0 - 0 59 11 70
Erstabschluss 21 1 22 23 8 31 - - - 44 9 58]
Weiterer Abschluss 8 1 9 7 1 8 0 - 0 15 2 17
38 Recht 54 85 89 8 5 13 0 1 1 62 41 103
Erstabschluss 37 30 67 5 4 9 0 1 1 42 85 77
Weiterer Abschluss 17 5 22 & 1 4 - - - 20 6 26
4  NATURWISSENSCHAFTEN 45 30 75 29 21 50 1 & 4 75 54 129
42 Biowissenschaften 36 14 50 23 11 34 0 1 1 59 26 85
Erstabschluss 19 8 27 16 7 23 0 - 0 35 15 50
Weiterer Abschluss 17 6 23 7 4 11 - 1 1 24 11 35
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Curriculum Art des Abschlusse Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
44 Exakte Naturwissenschaften 5 4 9 6 6 12 1 2 3 12 12 24
Erstabschluss 4 3 7 2 8 5 - - - 6 6 12
Weiterer Abschluss 1 1 2 4 8 7 1 2 3 6 6 12
46 Mathematik und Statistik 4 6 10 - 2 2 - - - 4 8 12
Erstabschluss 3 4 7 - 2 2 - - - 8 6 9
Weiterer Abschluss 1 2 3 - - - - - - 1 2 &
48  Informatik 0 6 6 - 2 2 0 0 0 0 8 8
Erstabschluss 0 3 3 - 1 1 0 0 0 0 4 4
Weiterer Abschluss 0 3 3 - 1 1 - - - 0 4 4
5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGEWERBE 1 3 4 2 9 11 - 0 0 3 12 15
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 1 & 4 2 9 11 - 0 0 8 12 15
Erstabschluss - 0 0 1 8 9 - 0 0 1 8 9
Weiterer Abschluss 1 8 4 1 1 2 - - - 2 4 6
8 DIENSTLEISTUNGEN 8 10 18 6 7 13 - 0 0 14 17 31
81 Personliche Dienstleistungen 8 10 18 6 7 13 - 0 0 14 17 31
Erstabschluss 6 9 1% 4 5 9 - - - 10 14 24
Weiterer Abschluss 2 1 & 2 2 4 - 0 0 4 8 7
9  Nicht bekannt/keine naheren Angaben 0 0 0 3 8 6 1 - 1 4 8 7
99 Nicht bekannt/keine ndheren Angaben 0 0 0 3 8 6 1 - 1 4 8 7
Weiterer Abschluss 0 0 0 3 8 6 1 - 1 4 8 7

Studienart

Erstabschluss 237 100 337 163 77 240 5 2 7 405 179 584
davon Diplomstudien 78 42 120 10 9 19 1 0 1 89 51 140
Insgesamt davon Eachelorstudien 159 58 217 153 68 221 4 2 6 316 128 444
Weiterer Abschluss 93 83 126 65 25 90 2 3 O 160 61 221
davon Masterstudium 85 27 112 61 20 81 0 1 1 146 48 194
davon Doktoratsstudium 8 6 14 4 5 9 2 2 4 14 13 27
Studienjahr 2013/14 - Gesamt 330 133 463 228 102 330 7 5 12 565 240 805
1 Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Curriculum Art des Abschlusses Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Studienjahr 2012/13 321 134 455 230 78 308 9 8 17 560 220 780
1 ERZIEHUNG 90 15 105 28 1 29 2 1 S 120 17 137
14  Lehrerausbildung und Erziehungswissenschaft 90 15 105 28 1 29 2 1 & 120 17 137
Erstabschluss 85 14 99 24 1 25 2 1 S 111 16 127
Weiterer Abschluss 5 1 6 4 - 4 - - - 9 1 10
2  GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KUNSTE 23 11 34 11 2 13 3 1 4 37 14 51
21 Kinste 3 0 & 2 0 2 1 - 1 6 0 6
Erstabschluss 3 0 3 2 0 2 1 - 1 6 0 6
Weiterer Abschluss 0 0 0 - - - - - - 0 0 0
22 Geisteswissenschaften 20 11 31 9 2 11 2 1 3 31 14 45
Erstabschluss 16 10 26 9 2 11 2 1 3 27 13 40
Weiterer Abschluss 4 1 5 0 0 0 - - - 4 1 5
3  SOZIALWISSENSCHAFTEN, WIRTSCHAFT UND RECHT 144 51 195 157 50 207 2 1 3 303 102 405
31 Sozial- und Verhaltenswissenschaften 63 17 80 93 30 123 2 1 & 158 48 206
Erstabschluss 34 13 47 72 25 97 0 0 0 106 38 144
Weiterer Abschluss 29 4 33 21 5 26 2 1 & 52 10 62
32 Journalismus und Informationswesen 32 7 39 51 13 64 0 - 0 83 20 103
Erstabschluss 18 5 23 45 11 56 0 - 0 63 16 79
Weiterer Abschluss 14 2 16 6 2 8 - - - 20 4 24
38 Recht 49 27 76 13 7 20 0 - 0 62 34 96
Erstabschluss 36 18 54 11 6 17 0 - 0 47 24 71
Weiterer Abschluss 13 9 22 2 1 & - - - 15 10 25
4  NATURWISSENSCHAFTEN 56 40 96 30 16 46 2 5 7 88 61 149
42 Biowissenschaften 49 26 75 20 8 28 2 0 2 71 34 105
Erstabschluss 18 15 33 14 5 19 1 0 1 33 20 58
Weiterer Abschluss 31 11 42 6 3 9 1 0 1 38 14 52
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Staatenangehorigkeit

Osterreich EU Drittstaaten Gesamt
Curriculum Art des Abschlusse Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
44 Exakte Naturwissenschaften 6 6 12 8 7 15 - & 3 14 16 30
Erstabschluss 3 3 6 7 6 13 - - - 10 9 19
Weiterer Abschluss 3 3 6 1 1 2 - 8 3 4 7 11
46 Mathematik und Statistik 0 1 1 2 0 2 - - - 2 1 &
Erstabschluss 0 1 1 1 - 1 - - - 1 1 2
Weiterer Abschluss 0 - 0 1 0 1 - - - 1 0 1
48  Informatik 1 7 8 - 1 1 0 2 2 1 10 11
Erstabschluss 1 1 2 - 0 0 0 0 0 1 1 2
Weiterer Abschluss - 6 6 - 1 1 - 2 2 - 9 9
5 INGENIEURWESEN, HERSTELLUNG UND BAUGEWERBE 0 4 4 - 4 4 = - 0 8 8
52 Ingenieurwesen und technische Berufe 0 4 4 - 4 4 - - 0 8 8
Erstabschluss 0 4 4 = 4 4 o - - 0 8 8
Weiterer Abschluss
8 DIENSTLEISTUNGEN
81 Personliche Dienstleistungen 8 11 19 4 5 9 - 0 0 12 16 28
Erstabschluss 7 9 16 4 o) 9 - - - 11 14 25
Weiterer Abschluss 1 2 & - 0 0 - 0 0 1 2 &
9  Nicht bekannt/keine naheren Angaben
99 Nicht bekannt/keine naheren Angaben - 2 2 - - - - - - - 2 2
Weiterer Abschluss - 2 2 - - - - - - 2 2
Studienart
Erstabschluss 221 93 314 189 65 254 6 2 8 416 160 576
davon Diplomstudien 65 21 86 8 6 14 0 0 0 73 27 100
Insgesamt davon Bachelorstudien 156 72 228 181 59 240 6 2 8 343 133 476
Weiterer Abschluss 100 41 141 41 13 54 8 6 9 144 60 204
davon Masterstudium 95 83 128 39 11 50 3 4 7 137 48 185
davon Doktoratsstudium 5 8 13 2 2 4 2 2 7 12 19
Studienjahr 2012/13 - Gesamt 321 134 455 230 78 308 9 8 17 560 220 780

" Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik.
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3.A.3 Anzahl der Studienabschliisse mit Auslandsaufenthalt wiahrend des Stu-

diums

Studienjahr

Gastland des Auslandsaufenthaltes Frauen Méanner Gesamt
Studienjahr 2014/15 154 56 210
EU 117 34 151
Drittstaaten 37 22 59
Studienjahr 2013/14 143 39 182
EU 106 20 126
Drittstaaten 37 19 56
Studienjahr 2012/13 141 50 191
EU 112 30 142
Drittstaaten 29 20 49
Studienjahr 2011/12 126 49 175
EU 94 29 123
Drittstaaten 32 20 52
Studienjahr 2010/11 174 54 228
EU 126 38 164
Drittstaaten 48 16 64
Studienjahr 2009/10 164 52 216
EU 109 34 143
Drittstaaten 55 18 73
Studienjahr 2008/09 176 53 229
EU 134 30 164
Drittstaaten 42 23 65
Studienjahr 2007/08 167 55 222
EU 134 37 171
Drittstaaten 58 18 51
Studienjahr 2006/07 166 56 222
EU 122 28 150
Drittstaaten 44 28 72
Studienjahr 2005/06 147 58 205
EU 114 32 146
Drittstaaten 58 26 59

Interpretation: Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl der Studienabschlisse mit Auslandsaufenthalt
gestiegen (+28). Frauen schlieBen Uberproportional (73,3 %) oft ein Studium mit Auslandsaufenthalt
ab, was wiederum auf die héheren Outgoing-Zahlen der Studentinnen zurtickzufiihren ist.
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3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen/ kiinstlerischen Veréffentlichungen des

Personals
wissenschaftliche/klinstlerische Verodffentlichung 2015 2014
Wissenschafts-/Kunstzweig"

1 NATURWISSENSCHAFTEN 736,54 749,65
101 Mathematik 55,50 44,33
102 Informatik 116,36 128,83
103 Physik, Astronomie 14,83 12,50
104 Chemie 88,24 60,50
105 Geowissenschaften 194,53 295,66
106 Biologie 251,58 187,33
107 Andere Naturwissenschaften 15,50 20,50

2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 80,81 98,10
201 Bauwesen 7,20 5,11
202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 2,20 6,50
203 Maschinenbau 0,00 1,00
204 Chemische Verfahrenstechnik 0,00 0,00
205 Werkstofftechnik 1,00 1,00
206 Medizintechnik 0,00 1,00
207 Umweltingenieurwesen, Angewandte Geowissenschaften 42,50 61,66
208 Umweltbiotechnologie 1,00 1,00
209 Industrielle Biotechnologie 2,91 0,00
210 Nanotechnologie 10,00 5,00
211 Andere Technische Wissenschaften 14,00 15,83

3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 343,40 257,82
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 87,41 85,83
302 Klinische Medizin 91,33 77,83
303 Gesundheitswissenschaften 94,50 49,83
304 Medizinische Biotechnologie 2,00 0,00
305 Andere Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 68,16 44,33

4 AGRARWISSENSCHAFTEN, VETERINARMEDIZIN 1,00 3,50
401 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1,00 1,50
402 Tierzucht, Tierproduktion 0,00 0,00
403 Veterinarmedizin 0,00 1,00
404 Agrarbiotechnologie, Lebensmittelbiotechnologie 0,00 0,00
405 Andere Agrarwissenschaften 0,00 1,00

5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 1315,44 1081,60
501 Psychologie 162,33 117,50
502 Wirtschaftswissenschaften 58,28 49,11
503 Erziehungswissenschaften 108,50 98,04
504 Soziologie 130,99 76,13
505 Rechtswissenschaften 585,66 490,71
506 Politikwissenschaften 67,16 72,04
507 Humangeographie, Regionale Geographie, Raumplanung 86,86 67,37
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 82,83 89,16
509 Andere Sozialwissenschaften 32,83 21,54

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 711,70 630,24
601 Geschichte, Archaologie 102,03 98,83
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 241,70 229,13
603 Philosophie, Ethik, Religion 215,58 169,91
604 Kunstwissenschaften 90,03 83,46
605 Andere Geisteswissenschaften 62,36 48,91
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Typus von Publikation 2015 2014

Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrbiichern 206 163

Erstveroffentlichte Beitrage in SCI-, SSCI- und AHCI-Fachzeitschriften 620 553

Erstveroffentlichte Beitrédge in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeit-

. 584 450

schriften

Erstveroffentlichte Beitrdge in Sammelwerken 1014 1123
Gesamt — - . - "

kunstlerische Ton-, Bild-, Datentrager 0 1

Beitrédge zu kunstlerischen Ton-, Bild-, Datentragern 0 0

Kunstkataloge und andere kiinstlerische Druckwerke 0 1

Beitrdge zu Kunstkatalogen und anderen kunstlerischen Druckwerken 2 1

Sonstige wissenschaftliche Veréffentlichungen 763 529
Gesamt 3.189 2.821

Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaf Anlage 2 WBV

Die Zahl der Publikationen weist fir 2015 wie auch im Jahr 2014 eine Zunahme zum jeweils vorher-
gehenden Jahr auf. Mit Blick auf die Anzahl an erstverdffentlichten Beitragen in Fachzeitschriften
(+201) setzt sich der positive Trend der letzten Jahre fort. Im Vergleich zu 2014 ist die Anzahl an Erst-
auflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrbichern ebenfalls gestiegen (+43). Die Anzahl an
erstveroffentlichten Beitrdgen in Sammelwerken ist gesunken (-109). 2015 gab es 620 erstverdffent-
lichte Beitrage in SCI-, SSCI- und AHCI-Fachzeitschriften, was eine Steigerung von 67 Publikationen
bedeutet.

Direkt zur Applikation:

https://online.uni-salzburg.at/plus online/wbBib.ini

Von der Website der DLE Forschungsservice
http://www.uni-salzburg.at/index.php?id=41533&MP=200029-200945
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wissenschaftliche/kiinstlerische Veroffentlichung

Wissenschafts-/Kunstzweig' 2013 2012 2011

1 NATURWISSENSCHAFTEN 688,00 650,27 542,33
11 Mathematik, Informatik 91 89 97,58
12 Physik, Mechanik, Astronomie 28,5 34,25 49,79
13 Chemie 27,5 20,5 28,25
14 Biologie, Botanik, Zoologie 183,5 193,2 148,55
15 Geologie, Mineralogie 95,5 100,5 76,25
16 Meteorologie, Klimatologie 7 2,5 2
17 Hydrologie, Hydrographie 12 8,5 7
18 Geographie 166,92 135,87 87,5
19 Sonstige und interdisziplindre Naturwissenschaften 76,08 6595 4541

2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 105,00 59,93 41,25
21 Bergbau, Metallurgie 2 0,33 0,5
22 Maschinenbau, Instrumentenbau 2 1,33 0
24 Architektur 4.5 1,83 0
25 Elektrotechnik, Elektronik 2 7,83 0
26 Technische Chemie, Brennstoff- und Mineral6ltechnologie 4 3,5 0
27 Geodasie, Vermessungswesen 28,5 14,03 20,33
28 Verkehrswesen, Verkehrsplanung 0,25 1 0,67
29 Sonstige und interdisziplindre Technische Wissenschaften 62 30,08 19,75

3 HUMANMEDIZIN 121,50 108,36 117,9
31 Anatomie, Pathologie 4 2,87 5,83
32 Medizinische Chemie, Medizinische Physik, Physiologie 15 18,03 9,16
33 Pharmazie, Pharmakologie, Toxikologie 4.5 3,33 2
34 Hygiene, medizinische Mikrobiologie 35 32,65 55,34
35 Klinische Medizin (ausgenommen Chirurgie und Psychiatrie) 8 4,2 4,16
36 Chirurgie und Anasthesiologie 2 0,33 0
37 Psychiatrie und Neurologie 17,5 2 5,83
38 Gerichtsmedizin 24 33 15,25
39 Sonstige und interdisziplindre Humanmedizin 11,5 11,95 20,33

4 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 2,00 0,83 0,75
45 Veterinarmedizin 0 0,83 0,5
49 Sonstige und interdisziplindre Land- und Forstwirtschaft 2 0 0,25

5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 750,50 810,94 689,49
51 Politische Wissenschaften 35,33 36,84 36,35
52 Rechtswissenschaften 331,5 382,98 328,85
53 Wirtschaftswissenschaften 41,17 52,02 57,93
54 Soziologie 37 30,64 17,89
55 Psychologie 76,5 74,67 95,7
56 Raumplanung 4,83 6,62 1,58
57 Angewandte Statistik, Sozialstatistik 0,5 1,25 0
58 Padagogik, Erziehungswissenschaften 90,17 118,58 65,33
59 Sonstige und interdisziplinare Sozialwissenschaften 133,5 107,34 85,86

6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 724,01 660,63 707,28
61 Philosophie 82,5 52,45 53,49
64 Theologie 142,33 1422 211,97
65 Historische Wissenschaften 128,67 119,53 108,27
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 186,17 179,99 176,75
67 Sonstige philologisch-kulturkundliche Richtungen 32,67 16,32 15,24
68 Kunstwissenschaften 83,67 90,65 67,11
69 Sonstige und interdisziplinare Geisteswissenschaften 68 59,49 74,45
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Typus von Publikationen 2013 2012 2011

Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrblichern 166 123 136
Erstveroffentlichte Beitrage in SCI-, SSCI- und AHCI-Fachzeitschriften 418 348 335
SEérs}tr\i/f(taé’?]ﬁentllchte Beitrage in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeit- 385 373 318
Erstveroffentlichte Beitrage in Sammelwerken 1010 835 778
Gesamt  kinstlerische Ton-, Bild-, Datentrager 0 0 0
Beitrage zu kiinstlerischen Ton-, Bild-, Datentragern 0 0 0
Kunstkataloge und andere kiinstlerische Druckwerke 2
Beitrdge zu Kunstkatalogen und anderen kinstlerischen Druckwerken 3 3 5
Sonstige wissenschaftliche Veréffentlichungen 407 608 526
Gesamt 2.391 2.291 2.099

' Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vortrdge und Prasentationen des Personals bei wissenschaftlichen/kiinstlerischen Veranstal-

tungen

2015

Vortrags-Typus

Vortrage auf Einla-

sonstige Vortrage

Poster-Prasentation

sonstige Prasen-

Gesamt

dung tation

Wissenschafts-/Kunstzweig' Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge-
en ner samt en ner samt en ner samt en ner samt en ner samt

1 NATURWISSENSCHAFTEN 13,05 15,71 28,76 24,43 55,66 80,09 13,10 23,09 36,19 2,16 2,44 4,60 52,74 96,90 149,64
101 Mathematik 250 525 7,75 0,00 11,99 1199 0,00 1,82 1,82 0,00 0,00 0,00 2,50 19,06 21,56
102 Informatik 1,48 0,09 157 6,74 17,71 2445 0,09 395 4,04 0,00 0,00 0,00 8,31 21,75 30,06
103 Physik, Astronomie 0,50 1,32 1,82 0,00 1,02 1,02 024 165 189 0,00 0,16 0,16 0,74 4,15 4,89
104 Chemie 1,41 219 3,60 2,40 2,92 532 216 6,28 844 033 0,39 0,72 6,30 11,78 18,08
105 Geowissenschaften 0,00 4,00 4,00 8,14 14,04 2218 2,58 3,15 573 050 0,00 050 11,22 21,19 32,41
106 Biologie 466 236 7,02 5,83 598 11,81 6,95 6,08 13,03 1,33 1,89 3,22 18,77 16,31 35,08
107 Andere Naturwissenschaften 250 050 3,00 1,32 2,00 332 1,08 0,16 1,24 0,00 0,00 0,00 4,90 2,66 7,56
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0,00 6,00 6,00 1,95 4,62 6,57 0,06 084 090 050 0,66 1,16 251 12,12 14,63
201 Bauwesen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,70 0,70 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,70 0,70
202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
203 Maschinenbau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,33 0,00 0,33 0,33
204 Chemische Verfahrenstechnik 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00
205 Werkstofftechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
206 Medizintechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
207 Umweltingenieurwesen, Angewandte Geowissenschaften 0,00 200 200 0,70 3,92 462 000 033 033 050 0,00 0,50 1,20 6,25 7,45
208 Umweltbiotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
209 Industrielle Biotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
210 Nanotechnologie 0,00 4,00 4,00 0,25 0,00 0,25 0,06 0,18 0,24 0,00 0,00 0,00 0,31 4,18 4,49
211 Andere Technische Wissenschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 033 0,33 0,00 0,33 0,33 0,00 0,66 0,66
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 498 469 9,67 5,75 14,82 20,57 2,54 4,40 694 049 065 1,14 13,76 24,56 38,32
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 1,75 1,03 2,78 2,02 3,91 593 094 3,07 4,01 009 065 0,74 4,80 8,66 13,46
302 Kilinische Medizin 323 1,66 4,89 040 0,50 09 160 033 193 040 0,00 0,40 5,63 2,49 8,12
303 Gesundheitswissenschaften 0,00 1,00 1,00 2,33 5,16 749 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2,33 6,16 8,49
304 Medizinische Biotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
305 Andere Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 0,00 1,00 1,00 1,00 5,25 6,25 000 1,00 1,00 0,00 0,00 0,00 1,00 7,25 8,25
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2015

Vortrags-Typus

Vortrage auf Einla-

sonstige Vortrage

Poster-Prasentation

sonstige Prasen-

Gesamt

dung tation
Wissenschafts-/Kunstzweig' Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge- Frau- Man- Ge-
en ner samt en ner samt en ner samt en ner samt en ner samt
4 AGRARWISSENSCHAFTEN, VETERINARMEDIZIN 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00 000 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00
401 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
402 Tierzucht, Tierproduktion 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
403 Veterinarmedizin 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00
404 Agrarbiotechnologie, Lebensmittelbiotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
405 Andere Agrarwissenschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 27,12 72,65 99,77 67,70 106,05 173,75 6,23 6,77 13,00 8,55 7,75 16,30 109,60 193,22 302,82
501 Psychologie 2,00 3,58 558 8,99 16,10 25,09 3,03 229 532 0,00 0,00 0,00 14,02 21,97 3599
502 Wirtschaftswissenschaften 0,58 1,00 1,58 4,53 9,47 14,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 511 10,47 15,58
503 Erziehungswissenschaften 200 2,74 4,74 15,88 14,83 30,71 1,70 1,82 352 283 382 6,65 2241 23,21 45,62
504 Soziologie 1,83 062 245 4,68 785 1253 1,00 150 250 1,33 1,00 233 8,84 10,97 19,81
505 Rechtswissenschaften 8,72 42,41 51,13 6,91 2393 30,84 000 000 o000 114 044 158 16,77 66,78 83,55
506 Politikwissenschaften 6,83 14,83 21,66 6,03 9,83 1586 0,00 0,00 0,00 255 0,00 255 1541 2466 40,07
507 Humangeographie, Regionale Geographie, Raumplanung 200 0,12 212 1,02 8,16 9,18 0,00 0,6 0,46 0,00 0,33 0,33 3,02 8,77 11,79
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 3,16 6,85 10,01 16,27 1,32 2759 050 050 1,00 0,37 166 203 2030 20,33 40,63
509 Andere Sozialwissenschaften 0,00 0,50 0,50 3,39 4,56 79 000 05 050 033 050 0,83 3,72 6,06 9,78
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 30,38 42,42 72,80 82,79 105,21 188,00 7,144 299 10,13 6,25 1,16 7,41 126,56 151,78 278,34
601 Geschichte, Archaologie 283 410 6,93 9,98 20,66 30,64 1,00 0,00 1,00 0,00 0,00 0,00 13,81 24,76 38,57
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 7,16 6,66 13,82 41,16 37,87 79,03 315 199 514 125 050 1,75 52,72 47,02 99,74
603 Philosophie, Ethik, Religion 14,89 26,54 41,43 11,26 29,20 4046 000 1,00 1,00 042 0,33 0,75 26,57 57,07 83,64
604 Kunstwissenschaften 4,00 5,00 9,00 12,78 12,89 2567 1,99 0,00 199 4,04 033 4,37 2281 1822 41,03
605 Andere Geisteswissenschaften 1,50 0,12 1,62 7,61 459 1220 1,00 0,00 1,00 054 0,00 054 10,65 4,71 15,36
Veranstaltungstypus

Veranstaltungen fur Qbemiegend inlandischen 18 61 79 31 48 79 4 5 9 6 5 1 59 119 178

Insgesamt ;rlzlrlgr?:trzl(te&n;::IZUK:?JI;erWiegend internationalen
Teilnehmerinnen-Kreis 57 81 138 153 238 391 25 33 58 12 8 20 247 359 606
Gesamt 76 141 217 184 286 470 29 38 67 18 13 31 306 479 785

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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Interpretation: Im Berichtsjahr 2015 wird eine leichte Zunahme verzeichnet (+24). Wie auch im vorigen Jahr sind Frauen (Gesamt: w=38,98 %; wissenschaftli-
che Mitarbeiterinnen VZA=42,32 %) verglichen mit der Grundgesamtheit unterreprasentiert. Am haufigsten werden ,sonstige Vortrage* (470) mit Gberwiegenden
internationalen Teilnehmer/innen-Kreis (391) gehalten.
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Vortrags-Typus

2014 Vortrage auf Ein-ladung sonstige Vortrage Poster-Prasentation sonstige Prasentation Gesamt
Wis.senschafts-/Kunstzweig1 Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 6,82 18,32 2514 2312 57,83 8095 10,18 2548 35,66 0,44 1,70 214 40,56 103,3 143,38
101 Mathematik 0,00 4,00 4,00 0,00 8,00 8,00 0,00 0,25 0,25 0,00 0,00 0,00 0,00 12,25 12,25
102 Informatik 0,00 3,58 3,58 9,19 21,60 30,79 0,00 6,26 6,26 0,00 0,00 0,00 9,19 31,44 40,63
103 Physik, Astronomie 0,16 0,50 0,66 0,00 1,75 1,75 0,00 0,48 0,48 0,00 0,75 0,75 0,16 3,48 3,64
104 Chemie 4,00 3,37 7,37 3,24 6,70 9,94 2,40 2,81 5,21 0,00 0,25 0,25 9,64 13,13 22,77
105 Geowissenschaften 2,50 2,87 5,37 8,58 14,44 23,02 1,52 10,35 11,87 0,44 0,00 0,44 13,04 27,66 40,70
106 Biologie 0,16 2,75 2,91 2,11 4,84 6,95 6,26 533 11,59 0,00 0,20 0,20 8,563 13,12 21,65
107 Andere Naturwissenschaften 0,00 1,25 1,25 0,00 0,50 0,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50 0,00 2,25 2,25
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0,00 2,81 2,81 0,00 5,73 5,73 0,00 1,37 1,37 0,00 0,00 0,00 0,00 9,91 9,91
201 Bauwesen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50 0,00 0,20 0,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,70 0,70
202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,33
203 Maschinenbau 0,00 0,33 0,33 0,00 0,66 0,66 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,99 0,99
204 Chemische Verfahrenstechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,24 0,24 0,00 0,00 0,00 0,00 0,24 0,24
205 Werkstofftechnik 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
206 Medizintechnik 0,00 1,00 1,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00
207 Umweltingenieurwesen, Angewandte Geowissenschaften 0,00 0,99 0,99 0,00 4,24 4,24 0,00 0,49 0,49 0,00 0,00 0,00 0,00 5,72 5,72
208 Umweltbiotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20
209 Industrielle Biotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
210 Nanotechnologie 0,00 0,33 0,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,33
211 Andere Technische Wissenschaften 0,00 0,16 0,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,24 0,24 0,00 0,00 0,00 0,00 0,40 0,40
3 HUMANMEDIZIN, GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN 6,33 11,24 17,57 4,99 8,53 13,52 7,45 496 12,41 0,32 0,00 0,32 19,09 24,73 43,82
301 Medizinisch-theoretische Wissenschaften, Pharmazie 1,00 5,58 6,58 1,25 2,75 4,00 2,09 1,97 4,06 0,16 0,00 0,16 450 10,30 14,80
302 Klinische Medizin 4,33 1,83 6,16 0,72 0,83 1,55 2,36 0,33 2,69 0,16 0,00 0,16 7,57 2,99 10,56
303 Gesundheitswissenschaften 1,00 1,00 2,00 2,20 4,13 6,33 2,00 1,00 3,00 0,00 0,00 0,00 5,20 6,13 11,33
304 Medizinische Biotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,16 0,16 0,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,16 0,16 0,32
305 Andere Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 0,00 2,83 2,83 0,66 0,66 1,32 1,00 1,66 2,66 0,00 0,00 0,00 1,66 5,15 6,81
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Vortrags-Typus

2014 Vortrage auf Einladung sonstige Vortrage Poster-Prasentation sonstige Prasentation Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzweig1 Frauen Manner Gesamt Frauen Ménner Gesamt Frauen Ménner Gesamt Frauen Ménner Gesamt Frauen Maénner Gesamt
4 AGRARWISSENSCHAFTEN, VETERINARMEDIZIN 0,50 0,00 0,50 0,33 0,00 0,33 0,00 0,40 0,40 0,00 0,00 0,00 0,83 0,40 1,23
401 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20
402 Tierzucht, Tierproduktion 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
403 Veterinarmedizin 0,50 0,00 0,50 0,33 0,00 0,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,83 0,00 0,83
404 Agrarbiotechnologie, Lebensmittelbiotechnologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,20
405 Andere Agrarwissenschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 14,31 46,76 61,07 65,39 134,45 199,84 13,99 7,68 21,67 7,41 8,32 15,73 101,10 197,21 298,31
501 Psychologie 1,00 7,25 8,25 496 12,18 17,14 7,99 6,68 14,67 0,00 0,04 0,04 1395 26,15 40,10
502 Wirtschaftswissenschaften 0,00 1,50 1,50 4,83 8,06 12,89 0,00 0,50 0,50 0,50 0,00 0,50 533 10,06 15,39
503 Erziehungswissenschaften 2,00 7,87 9,87 14,98 18,65 33,63 5,00 0,50 5,50 0,50 2,00 250 2248 29,02 51,50
504 Soziologie 2,16 2,49 4,65 10,86 5,77 16,63 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50 1,00 13,52 8,76 22,28
505 Rechtswissenschaften 1,49 22,99 24,48 565 6536 71,01 0,00 0,00 0,00 1,50 3,00 4,50 8,64 91,35 99,99
506 Politikwissenschaften 1,83 2,00 3,83 12,38 8,28 20,66 0,00 0,00 0,00 4,41 1,28 569 1862 11,56 30,18
507 Humangeographie, Regionale Geographie, Raumplanung 0,00 0,33 0,33 2,75 7,75 10,50 1,00 0,00 1,00 0,00 0,00 0,00 3,75 8,08 11,83
508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 4,00 2,33 6,33 8,98 8,15 17,13 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00 12,98 11,48 24,46
509 Andere Sozialwissenschaften 1,83 0,00 1,83 0,00 0,25 0,25 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50 1,83 0,75 2,58
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 25,08 47,94 73,02 84,35 92,41 176,76 4,25 4,49 8,74 5,33 0,33 5,66 119,01 145,17 264,18
601 Geschichte, Archaologie 1,00 2,16 3,16 946 20,84 30,30 0,25 0,00 0,25 0,83 0,00 0,83 11,54 23,00 34,54
602 Sprach- und Literaturwissenschaften 7,50 15,40 22,90 40,87 4435 85,22 2,50 3,99 6,49 0,00 0,00 0,00 50,87 63,74 114,61
603 Philosophie, Ethik, Religion 508 29,97 35,05 529 20,20 25,49 0,00 0,00 0,00 1,00 0,33 1,33 11,37 50,50 61,87
604 Kunstwissenschaften 9,00 0,00 9,00 23,66 3,57 27,23 1,50 0,00 1,50 3,00 0,00 3,00 37,16 3,57 40,73
605 Andere Geisteswissenschaften 2,50 0,41 2,91 5,07 3,45 8,52 0,00 0,50 0,50 0,50 0,00 0,50 8,07 436 12,43
Vortrags-Typus
2014
Vortrage auf Einladung sonstige Vortrage Poster-Prasentation sonstige Prasentation Gesamt
Veranstaltungstypus Frauen Méanner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Veranstaltungen fir Gberwiegend inlandischen
Insgesamt ;r/:irlgr?:tgi;rn:nn;grr?éerwie end internationa- - > z > z = - - - - 1 - - - s
len TeiInehm%rInnen-Kreis 9 44 89 133 152 222 375 33 42 74 11 9 21 240 362 602
Gesamt 53 127 180 178 299 a77 36 44 80 14 10 24 281 481 761

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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Vortrags-Typus

2013 Vortrage auf Einladung sonstige Vortrage Poster-Prasentationen  sonstige Prasentationen Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzeig' n mer sami | en 'mer sami ' en 'ner sami | en ' ner sami | en ' ner sam
1 NATURWISSENSCHAFTEN 12,16 27,59 39,75 42,42 112,49 154,90 14,66 75,16 89,83 2,00 7,00 9,00 71,24 222,24 293,48
11 Mathematik, Informatik 0,00 4,50 4,50 1,00 22,33 2333 0,00 21,00 21,00 0,00 0,00 0,00 1,00 47,83 48,83
12 Physik, Mechanik, Astronomie 0,00 0,00 0,00 0,00 2,33 2,33 0,00 3,50 3,50 0,00 1,00 1,00 0,00 6,83 6,33
13 Chemie 3,00 4,00 7,00 1,00 6,83 7,83 4,00 16,00 20,00 0,00 0,00 0,00 8,00 26,83 34,83
14 Biologie, Botanik, Zoologie 3,00 9,00 12,00 11,25 28,00 39,25 4,00 10,50 14,50 0,00 3,50 3,50 18,25 51,00 69,25
15 Geologie, Mineralogie 0,00 0,00 0,00 1,00 11,00 12,00 0,00 3,00 3,00 0,00 0,00 0,00 1,00 14,00 15,00
16 Meteorologie, Klimatologie 0,00 0,25 0,25 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,58 0,58
17 Hydrologie, Hydrographie 0,00 0,00 0,00 1,50 0,00 1,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,50 0,00 1,50
18 Geographie 3,33 742 10,75 1717 32,17 4933 4,33 9,83 14,17 2,00 2,50 450 26,83 51,92 78,75
19 Sonstige und interdisziplindre Naturwisse. 283 242 525 950 983 1933 233 11,00 1333 000 0,00 0,00 14,66 2325 37,91
2 TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 3,00 5,00 8,00 9,50 12,00 21,50 2,00 2,00 4,00 1,50 1,00 250 16,00 20,00 36,00
21 Bergbau, Metallurgie 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00
26 LZ?Q”iSChe Chemie, Brennstoff- und Mineraldltechno- 4 5, 940 400 100 000 100 000 000 000 000 000 000 200 000 200
27 Geodasie, Vermessungswesen 2,00 3,50 5,50 2,00 3,00 5,00 1,50 1,00 2,50 0,50 0,00 0,50 6,00 7,50 13,50
29 Sonstige und interdisziplinare Technische Wiss. 0,00 1,50 1,50 6,50 800 1450 0,50 1,00 1,50 1,00 1,00 2,00 8,00 11,50 19,50
3 HUMANMEDIZIN 3,66 4,42 8,08 7,75 583 13,58 1,50 4,33 5,83 0,00 1,00 1,00 12,91 15,58 28,49
32 Medizinische Chemie, Medizinische Physik, Physiolg. 0,00 000 000 025 000 0,25 1,00 033 1,333 000 000 000 025 050 0,75
34 Hygiene, medizinische Mikrobiologie 300 242 542 225 033 2,58 0,50 0,50 1,00 0,00 0,00 0,00 6,25 3,08 9,33
35 Klinische Medizin (ausgen. Chirurgie und Psychiatrie) 0,33 1,00 1,33 025 050 0,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,08 2,00 3,08
37 Psychiatrie und Neurologie 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50 0,00 2,00 2,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,50 0,50
38 Gerichtsmedizin 0,00 1,00 1,00 5,00 3,50 8,50 0,00 1,00 1,00 0,00 0,00 0,00 5,00 6,50 11,50
39 Sonstige und interdisziplinare Humanmedizin 0,33 0,00 0,33 0,00 1,00 1,00 1,00 0,33 1,33 0,00 1,00 1,00 0,33 3,00 3,33
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Vortrags-Typus

2013 Vortrage auf Einladung sonstige Vortrage Poster-Prasentationen  sonstige Prasentationen Gesamt
Wissenschafts-/Kunstzeig' n mer sami | en 'mer sami on 'mer sami | on 'ner sami | on ner sam
5 SOZIALWISSENSCHAFTEN 25,67 29,50 55,17 83,51 142,99 226,50 12,08 10,25 22,33 5,49 3,00 8,49 126,75 185,74 312,49
51 Politische Wissenschaften 6,00 2,00 8,00 4,00 13,00 17,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 10,00 15,00 25,00
52 Rechtswissenschaften 250 12,20 14,70 8,00 43,00 51,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 10,50 55220 65,70
53 Wirtschaftswissenschaften 1,50 0,00 1,50 8,00 8,33 16,33 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 1,00 10,50 8,33 18,83
54 Soziologie 1,17 2,20 3,37 10,34 11,83 22,17 0,25 0,25 0,50 0,33 0,00 0,33 12,09 14,28 26,37
55 Psychologie 3,00 5,00 8,00 13,17 23,83 37,00 8,25 8,75 17,00 0,33 0,00 0,33 24,75 37,58 62,33
56 Raumplanung 0,33 0,00 0,33 0,00 2,33 2,33 0,83 0,00 0,83 0,00 0,00 0,00 1,16 2,33 3,49
57 Angewandte Statistik, Sozialstatistik 0,00 0,20 0,20 0,33 0,00 0,33 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,20 0,53
58 Padagogik, Erziehungswissenschaften 200 220 420 9,00 1500 24,00 1,00 0,00 1,00 050 0,00 0,50 12,50 17,20 29,70
59 Sonstige und interdisziplindre Sozialwissensch. 9,17 570 14,87 30,67 2567 56,34 1,75 1,25 3,00 3,33 3,00 6,33 4492 3562 80,54
6 GEISTESWISSENSCHAFTEN 21,49 57,48 78,99 116,82 109,66 226,49 2,75 5,25 8,00 6,00 3,00 9,00 147,06 175,39 3282,4
61 Philosophie 0,00 1933 19,33 0,00 7,5 7,5 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00 0,00 27,83 27,83
64 Theologie 6,00 14,66 20,66 3,33 8,67 12,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00 9,33 24,33 33,66
65 Historische Wissenschaften 2,00 4,50 6,50 18,16 30,83 49,00 0,00 0,00 0,00 1,00 1,00 200 21,16 36,33 57,50
66 Sprach- und Literaturwissenschaften 333 817 11,50 51,33 44,00 9533 1,50 3,50 5,00 0,50 0,00 0,50 56,66 55,67 11??’3
67 Sonstige philologisch-kulturkundliche Richtungen 0,00 1,16 1,16 3 0,83 3,83 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3,00 1,99 4,99
68 Kunstwissenschaften 8,33 433 12,67 32,5 13,5 46,00 1,00 1,00 2,00 4,00 0,00 4,00 4583 18,83 64,67
69 Sonstige und interdisziplindre Geisteswissensch. 1,83 533 7,17 8,5 433 1283 025 0,75 1,00 050 0,00 0,50 11,08 10,41 21,50

Veranstaltungstypus

Veranstaltungen fir Gberwiegend inlandi-
I e e Has

nalen Teilnehmer/innen-Kreis 45 84 129 213 301 514 29 93 122 13 11 24 300 489 789
Gesamt 66 124 190 260 383 643 33 97 130 15 15 30 374 619 993

" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
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3.B.3 Anzahl der Patentmeldungen, Patenerteilungen, Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsvertrage

2015
Anzahl

2014
Anzahl

2013
Anzahl

Patentanmeldungen

davon national

davon EU/EPU

davon Drittstaaten

Patenterteilungen

davon national

davon EU/EPU

davon Drittstaaten

Verwertungs-Spin-Offs

Lizenzvertrage

—

—

Optionsvertrage

Verkaufsvertrage

Ol oo o/ojoco/o/dbODN

Verwertungspartnerinnen und -partner

—

davon Unternehmen

davon (aufRer)universitare Forschungseinrichtungen

WO~ O O OOC|OINMNO|N

—_— -
I T

N O/OO|~|O|O/ O OC|OCO|OC|~|O| =~

Interpretation: Bei den Lizenzvertragen handelt es sich lGiberwiegend um Software-Lizenzvertrage und Lizenzvertrage zur Verwertung von gemeinsamen Diens-
terfindungen zwischen Partneruniversitaten. Aufgrund personeller Veranderungen wurde im Zuge des Umstrukturierungsprozesses ein Rickgang bei den Li-

zenzvertragen verzeichnet.
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1.3. Wissensbilanz — Optionale Kennzahlen
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RSA — Studio iSPACE

Die Kooperation zwischen der Universitat Salzburg (Fachbereich Geoinformatik — Z_GIS) und

dem Research Studio iSPACE besteht seit vielen Jahren. 2013 wurde diese Zusammenarbeit

weiter formalisiert Gber die Leistungsvereinbarung der Universitat Salzburg.

Das Jahr 2015 war in diesem Sinne nicht nur eine kontinuierliche Fortsetzung. Vielmehr wurde

die Zusammenarbeit mit weiteren signifikanten Manahmen und Ergebnissen manifestiert.

Sowohl der Fachbereich als auch iSPACE profitieren von dieser Zusammenarbeit insbesondere

hinsichtlich folgender Aspekte:

e Projektkooperationen und prototypische Entwicklungen, insbesondere interaktive Web-
Services (im weitesten Sinne: kartenbasierte Nutzerschnittstellen)

e Gemeinsame Publikationen

¢ Abstimmung von Forschungsinhalten fir den wissenschaftlichen ,Cluster Geoinformatik’ am
Standort Salzburg, Entwicklung neuer anwendungsnaher Themen

e Durchgangige Wertekette von Grundlagenforschung und ,forschendem Lernen‘ hin zu ange-
wandter Forschung und unternehmensbezogener Forschung und Entwicklung

o Gemeinsame Betreuung von Masterstudierenden des Studiengangs Applied Geoinformatics,
vereinzelt auch von Bachelorstudierenden

e Betreuung von Masterarbeiten

¢ Im Juli 2015 wurde bereits die achte Dissertation von langerfristigen Studiomitarbeiter/inne/n

erfolgreich abgeschlossen.

Das Erfolgsmodell der Zusammenarbeit beruht darin, dass sich iISPACE zwischen universitarer
und anwendungsnaher Forschung positioniert. In enger Abstimmung — um Uberschneidungen zu
vermeiden — werden fir Anwendungs- und Projektpartner neue wissenschaftliche Ergebnisse
und technologische Entwicklungen im Bereich der Geoinformatik geschaffen, die bereits mehfach
nachweislich zu Innovationen geflihrt haben.

Hervorzuheben sind hier u.a. Entwicklungen, die objektive und transparente Entscheidungs-
grundlagen fur Politik, Wirtschaft und Verwaltungen schaffen.

Z_GIS hat hier u.a. aus der objektbasierten Bildverarbeitung stammende Ansatze zur Modellie-
rung sogenannter latenter Phanomene* (nicht direkt messbar oder kartierbar) entwickelt und das
Research Studio iISPACE hat sich darauf spezialisiert, digitale Karten so weiterzuentwickeln,
dass sie — in verstandlicher rdumlicher Darstellungsform — Analyse- und Bewertungsmodelle fur
komplexe Zusammenhange liefern. Sie werden damit zu unverzichtbaren Entscheidungsgrund-
lagen fur aktuelle Herausforderungen wie die Energiewende, den Flachenverbrauch, den Klima-

wandel oder demografische Entwicklungen.
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Diese Indikatoren und Modelle sind ein Querschnittsthema fir alle drei Arbeitsbereiche in
iISPACE. Der Bereich InfraSafety entwickelt dariber hinaus sehr erfolgreich standortbezogene
Infrastrukturkonzepte fir Geodatenhalter im 6ffentlichen und halboéffentlichen Bereich, etwa fir
Behorden, Nationalparks oder Infrastrukturbetreiber, aber auch zunehmend integrierte LOsungen,

etwa fur eine Industrie 4.0.
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NN1 Personal der RSA

2015 -VZA 2014 - VZA
Hauptberufliches Personal Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wissenschaftliches Personal gesamt 4,36 9,77 14,13 5,81 11,64 17,45
Senior Researcher 0 2,81 2,81 0 2,85 2,85
Junior Researcher 2,71 5,7 8,41 2,87 6,00 8,87
Dissertantlnnen 1,15 0 1,15 1,43 0,39 1,82
Andere (Freie DV, Praktikanten, Werkvertrage) 0,5 1,26 1,76 1,51 2,40 3,91
Allgemeines Personal 0,78 0,75 1,53 0,78 0,86 1,64
Gesamt 5,14 10,52 15,66 6,59 12,50 19,09

2015 — Kopfzahl

2014 - Kopfzahl

Hauptberufliches Personal Frauen Manner Gesamt Frauen Manner Gesamt
Wissenschaftliches Personal gesamt 9 13 22 9 15 24
Senior Researcher 0 3 3 0 3 3
Junior Researcher 4 7 11 4 7 11
Dissertantlnnen 2 0 2 2 1 3
Andere (Freie DV, Praktikanten, Werkvertrage) 3 3 6 3 4 7
Allgemeines Personal 4 3 7 4 4 8
Gesamt 13 16 29 13 19 32

Interpretation: Insgesamt waren mit Stichtag 31.12.2015 29 Personen in der RSA FG im Studio iSPACE beschaftigt. Dies waren um drei Képfe weniger als

2014. Dieser Rickgang entspricht einem normalen Projektzyklus inklusive dem Auslaufen von zwei groRen EU-Projekten.
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NN2 Erlése aus F&E-Projekten der RSA in Euro

2015 2014
Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation
Wissenschafts-/Kunstzweig' national EU Drittstaaten Gesamt national EU Drittstaaten Gesamt
1 NATURWISSENSCHAFTEN 904.607 487.147 0 1.391.754 1.024.018 775.605 0 1.799.623
105 Geowissenschaften 904.607 487.147 0 1.391.754 1.024.018 775.605 0 1.799.623
2015 2014
Sitz der Auftrag-/Foérdergeber-Organisation Sitz der Auftrag-/Férdergeber-Organisation

Auftrag-/ Férdergeber-Organisation national EU Drittstaaten Gesamt national EU Drittstaaten Gesamt

EU 0 467.251 0 467.251 0 755.955 0 755.955

Bund (Ministerien) 450.000 0 0 450.000 466.777 0 0 466.777

Lander (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 105.633 0 0 105.633 131.569 0 0 131.569

Gemeinden und Gemeindeverbande (ohne Wien) 11.000 0 0 11.000 0 0 0 0

FWF 0 0 0 0 0 0 0 0
Unternehmen 149.002 0 0 149.002 110.381 0 0 110.381

Insgesamt sonstige 5.114 19.896 0 25.010 0 19.650 0 19.650
andere internationale Organisationen 0 0 0 0 0 0 0 0

FFG 165.241 0 0 165.241 294.792 0 0 294.792

OAW 18.616 0 0 18.616 11.000 0 0 11.000
Jubildumsfonds der ONB 0 0 0 0 0 0 0 0

ot Stenhreciche Snchurgen (K o o o o swo o o s

Private (Stiftungen, Vereine, etc.) 0 0 0 0 0 0 0 0

Gesamt 904.607 487.147 0 1.391.754 1.024.018 775.605 0 1.799.623

Interpretation: Im Jahr 2015 beliefen sich die Erlése aus F&E-Projekten im Studio iSPACE auf 1.391.754 €. Es ist ein Rickgang zum Vorjahr zu verzeichnen,
der vor allem auf abgeschlossene Férderprojekte zurlickzufiihren ist.
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NN3 Anzahl der Publikationen der RSA

wissenschaftliche/kiinstlerische Veroffentlichung 2015 2014
Wissenschafts-/Kunstzweig'
1 NATURWISSENSCHAFTEN 22 44
105 Geowissenschaften 22 44
" Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts-/Kunstzweige gemaR Anlage 2 WBV
Anzahl der Publikationen der RSA
Typus von Publikation 2015 2014
Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrblichern 1 0
erstverdffentlichte Beitrage in SCI, SSCI und A&HCI-Fachzeitschriften 0 1
Gesamt erstverdffentlichte Beitrage in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften 8 3
erstverodffentlichte Beitrdge in Sammelwerken 5 7
sonstige wissenschaftliche Veréffentlichungen 0 11
Gesamt 14 22
Anzahl der Publikationen in Kooperation mit der Universitat
Typus von Publikation 2015 2014
Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrblchern 0 0
erstverdffentlichte Beitrage in SCI, SSCI und A&HCI-Fachzeitschriften 0 9
Gesamt erstverdffentlichte Beitrage in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften 3 9
erstverdffentlichte Beitrage in Sammelwerken 2 3
sonstige wissenschaftliche Veréffentlichungen 3 1
Gesamt 8 22
Insgesamt
Typus von Publikation 2015 2014
Erstauflagen von wissenschaftlichen Fach- oder Lehrbiichern 1 0
erstverdffentlichte Beitrage in SCI, SSCI und A&HCI-Fachzeitschriften 0 10
Gesamt erstverodffentlichte Beitrage in sonstigen wissenschaftlichen Fachzeitschriften 11 12
erstverodffentlichte Beitrdge in Sammelwerken 7 10
sonstige wissenschaftliche Verdffentlichungen 3 12
Gesamt 22 44

Interpretation: Im Jahr 2015 wurden 14 Publikationen durch das Studio iISPACE sowie 8 in Kombination mit der Universitat Salzburg durchgefiihrt. Dies ist auf
die laufenden Forschungsprojekte sowie -ergebnisse im Studio iISPACE zuriickzufthren. Der Rickgang zum Vorjahr hat mit den vermehrten Antrégen im Studio

iISPACE zu tun.
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NN4 Anzahl der Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz- und Verkaufsvertrage der RSA (nach Patenterteilung, Art der Vertrédge,

Verwertungspartnerinnen und -partnern, Verwertungs- Spin-Offs)

2015 2014

Anzahl Anzahl

Patentanmeldungen 0 0
davon national 0 0
davon EU/EPU 0 0
davon Drittstaaten 0 0
Patenterteilungen 0 0
davon national 0 0
davon EU/EPU 0 0
davon Drittstaaten 0 0
Verwertungs-Spin-Offs 0 0
Lizenzvertrage 0 0
Optionsvertrage 0 0
Verkaufsvertrage 0 0
Verwertungspartnerinnen und -partner 0 0
davon Unternehmen 0 0
davon (aufRer)universitéare Forschungseinrichtungen 0 0

Interpretation: Im Jahr 2015 konnte von Seiten der RSA keine Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz- und Verkaufsvertrage generiert werden.
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Qualitdtsmanagement

VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampels?atus_ My
das Berichtsjahr

1 Fortfiihrung QMS Das QMS der Universitat Salzburg ist in der LV-Periode 2013-2015 weiterzufiihren und ent- Fortfiihrung QMS O

sprechend den im Rahmen des Audits erhaltenen Empfehlungen weiterzuentwickeln.

O

Erlduterung zum Ampelstatus: Das QMS unserer Universitat wird kontinuierlich nach dem implementierten Modell (siehe ausfihrlich in Abschnitt C
2013/14 wurde das Audit unseres QMS durchgefiihrt; im Juli 2014 wurde es von der AQ Austria mit einer Auflage (weiterer Ausbau des Monitorings) zertifiziert. Mitte 2016 ist ein Beri

generflllung an die AQ Austria zu Gbermitteln.

des Narrativen Teils) weitergefuhrt. Im Studienjahr

cht tber die Aufla-

2 Qualitatsstandards Lehre

In den in Vorbereitung befindlichen Qualitdtsstandards Lehre sollen fir alle Fakultaten, Fach-
bereiche und Lehrenden geltende Mindeststandards flr den Bereich der Lehre definiert sein.
Bis Ende 2013 sollen diese Standards soweit abgestimmt und kommuniziert sein, dass sie
von allen davon Betroffenen mitgetragen werden kénnen. Damit die Standards auch eingehal-
ten werden kénnen, missen sowohl MaRnahmen zu deren Umsetzung als auch zu deren
Kontrolle gesetzt werden (Monitoring). In diesem Kontext sind die bestehenden MafRnahmen
der Qualitatsentwicklung Lehre kritisch zu evaluieren und ggf. anzupassen.

2013: Einfuhrung durch Ziel-
vereinbarungen mit den Fach-
bereichen

2014: Monitoring der Umset-
zung; weitere die Umsetzung
unterstiitzende MalRnahmen
2015: Umsetzung

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Qualitatsstandards Lehre sind Gegenstand sowohl der Zielvereinbarungen mit den Fachbereichen als auch jene

der Umsetzung der Standards erfolgt im Rahmen der Zwischen- und Endberichte zu den Zielvereinbarungen.

r mit den Dienstleistungseinrichtun

gen. Das Monitoring

3 Qualitatsstandards Forschung

Die Definition von Ubergreifenden Qualitatsstandards ist im Bereich der Forschung aufgrund
der Heterogenitat der Facher auerst schwierig. Dennoch soll auch dies, zunachst fir experi-
mentelle und ggf. einzelne weitere Facher, versucht werden. Ein Austausch mit anderen
osterreichischen Universitaten wird dabei angestrebt, auch um anderweitig bereits praktizierte
Best Practice ibernehmen zu kénnen.

2013: Recherche & Austausch
2014: Identifizieren von Fa-
chern, Beginn Ausarbeitung
2015: Umsetzung

Erlduterung zum Ampelstatus: An der Universitat Salzburg wurden nunmehr die European Charter for Researchers and Code of Conduct for the Recruitment of Researchers sowie die Richtlinien zur
Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis als die Qualitatsstandards fir die Forschung festgelegt. Dies wird sowohl auf der Webseite www.uni-salzburg.at/gm/standards als auch bei QM- bzw. PE-

Veranstaltungen so kommuniziert.

4 Prozesshandblicher

Prozesshandbucher sollen komplexe Prozesse, vor allem solche mit vielen unterschiedlichen
Beteiligten, fur alle Betroffenen transparent und nachvollziehbar machen und dabei die Einhal-
tung von Qualitatsstandards gewahrleisten. Sie sollen dazu beitragen, Unsicherheit zu ver-
meiden und Verwaltungsaufgaben mdglichst effizient abwickeln zu kénnen. Bis dato wurden,
neben diversen hier ebenfalls zu erwéahnenden Richtlinien des Rektorats, ein Handbuch fiir
Lehrende und ein Handbuch zum Berufungsverfahren erstellt. In Vorbereitung sind ein Hand-
buch fiir Fachbereichsleitungen, ein Leitfaden zum Habilitationsverfahren, ein Handbuch fiir
Curricularkommissionen (siehe auch C1.) und ein Handbuch internationale Mobilitat (siehe
auch D2.).

2013: Handbuch Fachbereichs-
leitungen, Leitfaden Habilitati-
onsverfahren

2014: Handbuch fir Curricular-
kommissionen

2015: Handbuch internationale
Mobilitat

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Handbuch fur Curricularkommissionen wurde 2014 erstellt und Anfang 2015 verdffentlicht. Das Handbuch fir Fachbereichsleitungen wurde rechtzeitig vor Beginn der
neuen Amtsperiode der Fachbereichsleitungen (analog zur neuen Rektoratsperiode) fertig gestellt und im September 2015 veréffentlicht. Bzgl. der Fertigstellung des Leitfadens zum Habilitationsverfah-
ren wurde eine groRere Satzungsanderung im Herbst 2015 abgewartet. Diese ist nunmehr erfolgt; allerdings wurde unmittelbar darauf folgend vom Senat auch eine neue, ausfiihrliche Habilitationsricht-
linie beschlossen. Die Notwendigkeit eines zusatzlichen Leitfadens ist damit grundsatzlich in Frage gestellt. Wie zuletzt bereits berichtet wurde das Handbuch fiir internationale Mobilitat nicht in dieser
Form umgesetzt; vielmehr wurde vom Internationalen Biro an der Verbesserung von Informationsbroschiiren sowie der Informationen auf der Webseite gearbeitet.

Alle bestehenden Handbiicher wurden auf die erfolgten Satzungsénderungen angepasst; sie sind hier abrufbar: www.uni-salzburg.at/gm/standards.
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VORHABEN

Ampelstatus fir

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis das Berichtsjahr

kontinuierlich: Evaluierung von
Zentren und Schwerpunkten
2013: Einfihrung der neu
geregelten personenbezogene
Evaluierung

2014: Personenbezogene
Evaluierung im Regelbetrieb
2015: Eval. aller sonstigen
Organisationseinheiten geman
Zielvereinbarungen

2012 wurde der Satzungsteil zur Durchfiihrung von Evaluationen neu geregelt. Entsprechend
der erganzenden (in Vorbereitung befindlichen) Evaluierungsrichtlinie des Rektorats sind in

5 Evaluationen der Leistungsvereinbarungsperiode Evaluationen durchzufiihren: Evaluation von Zentren und
Schwerpunkten (s.u.), Evaluation aller weiteren Organisationseinheiten im Rahmen der Ziel-
vereinbarungen, personenbezogene Evaluationen gemaR § 14 Abs. 7 UG 2002.

Erlduterung zum Ampelstatus: Der Prozess fiir die Evaluierung von Schwerpunkten und Zentren wurde im Berichtszeitraum in einer eigenen "Rektoratsrichtlinie fir die Beantragung und Evaluierung von
Schwerpunkten und Besonderen Einrichtungen" geregelt. Alle relevanten Evaluierungen werden nach diesem Muster und nach Plan durchgefuhrt. Fir alle weiteren Evaluierungsmafnahmen (Fachbe-
reiche, Dienstleistungseinrichtungen, Lehrveranstaltungen, Studien, ...) liegt der fertige Entwurf einer zusammenfassenden Richtlinie vor. Dessen Verdffentlichung wurde bislang aber zuriick gehalten,
weil nach wie vor mit der Umsetzung der Personenbezogenen Evaluierung zugewartet wird. Dies liegt zum einen an der noch nicht fertig gestellten neuen Fodok (inkl. auf alle Bereiche ausgedehnter
Leistungsdokumentation), zum anderen an den erwarteten Akzeptanzproblemen (inkl. fehlender Zustimmung des Betriebsrates) sowie an zu erwartenden personellen Engpassen bei Umsetzung einer
solchen Richtlinie. Das angedachte Verfahren der personenbezogenen Evaluierung wurde auch im Rahmen des Audit-Verfahrens 2014 als sogenanntes Entwicklungsfeld behandelt (gemafR Audit-
Richtlinie der AQ Austria; definiert als Thema, zu dem die Gutachter/innen beratende Empfehlungen geben kénnen). Die Empfehlungen der Gutachter/innen raten von der Durchfiihrung der personen-
bezogenen Evaluierungen nach dem vorbereiteten Modell ab und schlagen eine Verknipfung mit dem Instrument der Mitarbeiter/innen-Gesprache vor (wogegen sich unsere interne Arbeitsgruppe
Qualitatsentwicklung Personal & Verwaltung zuvor schon mehrmals deutlich ausgesprochen hat). Bis auf weiteres werden daher Evaluierungen nur im Einzelfall durchgefiihrt. Dies trifft zu, wenn eine
Evaluierung von einem/einer wissenschaftlichen Mitarbeiter/in im Falle einer anstehenden Vorriickung gemaR Kollektivvertrag selbst gewtinscht ist (hierfir ist eine positive Evaluierung nétig) oder im
Falle von Entfristungsverfahren bei befristeten Professuren.

2013: Start der Implementie-

Zu den bereits bestehenden Instrumenten im Bereich der Qualitatssicherung in der Forschung rung eines neuen Forschungs-

gehort die Forschungsdokumentationsdatenbank (FODOK). Ihre Weiterentwicklung in Hinblick

. . auf eine erweiterte Funktionalitat und eine erhdhte Benutzerfreundlichkeit ist Ziel der Universi- | nformationssystems
6 Weiterentwicklung Forschungsdo- tt in den ki den Jah die FODOK al Raebliche Inf ti lle fiir F 2014: Einschulung der Benut-
kumentation at in den kommenden Jahren, um die als mafRgebliche Informationsquelle fir For- Zerfinnen

schungsleistungen weiter auszubauen und sie noch enger mit anderen Instrumenten des
Qualitdtsmanagements, des Drittmittelmanagements sowie mit Angeboten der Universitats-
bibliothek zu verknUpfen.

2015: Analyse und Konzeption
weiterer MaRnahmen zur Erho-
hung von Synergieeffekten

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Vorhaben wird zeitverzogert umgesetzt. Ziel ist nicht mehr die Weiterentwicklung des bestehenden Alt-Systems der FODOK, sondern die Neuentwicklung eines
Forschungsinformationssystems. Aufbauend auf die seit 2014 begonnene Vorgaben- und Prozessdefinition als Grundlage fiir die hausinterne programmiertechnische Umsetzung wurde 2015 die techni-
sche Grundstruktur (Datenmodell, Datenerfassung und -anzeige, Berechtigung) geschaffen und mit der Checklistendefinition begonnen, als Grundlage fiir den nun folgenden Systemtest.
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Qualitdtsmanagement

ZIELE
Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr 2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel MessgroRRe iahr 2011 (2013) der LV- | (2013) der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015)der LV- | (2015) der LV- absolut/i.n o
] Periode Periode Periode Periode Periode Periode ¢
Zentren sind Zentren
spatestens Neurokognitive Mittelalter-
nach 5 Jahren Forschung studien // Judi-
zu evaluieren, Mittelalter- Zentrum Ethik sche Kultur-
Evaluation Evaluierte die Anzahl der Zentrum fur Zentrum fur studien Judi- | - (siehe Erlaute- geschichte // o
1 . ) ) und Armutsfor- ) 2/+200 %
Zentren Zentren Evaluationen Gastrosophie Gastrosophie sche Kultur- rung) Zentrum Ethik
2 . schung
héngt daher geschichte und Armutsfor-
vom Errich- ICT&S schung lauft
tungszeitpunkt Sprachlehr- derzeit
ab. forschung

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Das Zentrum fur Neurokognitive Forschung wurde nach entsprechender Antragstellung und Begutachtung in einen Schwerpunkt tiberfuhrt. Die Evaluierung
des Zentrums fiir Mittelalterstudien und des Zentrums fir jlidische Kulturgeschichte wurden erst 2015 abgeschlossen (Schwierigkeiten bei der Gutachtersuche bzw. in der Folge bei der Organisation des
Begehungstermins). Das ICT&S und das Zentrum fiir Sprachlehrforschung wurden im Rahmen der Neuorganisation der Forschungsstruktur (Neuer Organisationsplan) als eigenstandige Einrichtungen
gemal Organisationsplan aufgelést und in die ihnen entsprechende Fachbereiche Uberfiihrt. Die 2015 durchzufiihrende Evaluierung der Besonderen Einrichtung ,,Zentrum fur Ethik und Armutsfor-
schung*® l4uft derzeit noch (bereits nach dem Muster der neu erlassenen Richtlinie; wir warten derzeit auf die Ubermittlung des Selbstberichts).

Schwerpunkte

sind spitestens Schwe_rpunkte Scl’_»we_rpunkte
nach 5 Jahren Biowissen- Biowissen-
7u evaluieren schaft und schaft und
Evaluation Evaluierte die Anzahl der Gesundh_elt Gesundh_elt o
2 . Recht, Wirt- Recht, Wirt- - 0 - 0 0%
Schwerpunkte Schwerpunkte Evaluationen
hangt daher schaft und schaft und
o Erct Arbeitswelt Arbeitswelt
. Wissenschaft & | Wissenschaft &
tungszeitpunkt
ab Kunst Kunst

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Im Berichtsjahr waren keine Schwerpunktevaluationen vorgesehen.
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A. Personalentwicklung

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

Qualifizierungsstellen

Der ,Mittelbau® soll kiinftig primar aus Dissertant/inn/en und Assistenzprofessor/inn/en bzw.
Assoziierten Professor/inn/en bestehen. Diese Struktur ist in den Fachbereichsentwicklungs-
planen zu implementieren und im Lauf der nachsten Jahre umzusetzen. Dadurch sollen
Lwirklich gute Nachwuchskrafte® bessere Laufbahnchancen erhalten.

Der Entwicklungsplan 2013-2015 sieht vor, dass in den Fachbereichen ein ausgewogenes
Verhaltnis zwischen befristeten und unbefristeten Stellen herzustellen ist. Anzustreben ist,
dass die Anzahl der Dissertant/inn/enstellen groRer ist als die Gesamtsumme der Stellen der
Assistenzprofessuren und Habilitierten. Hingewiesen wird in diesem Zusammenhang darauf,
dass bei Dissertant/inn/en die Promotion spatestens am Ende der Vertragslaufzeit erwartet
wird und dass Senior Lecturer-Stellen nur fir den langerfristigen Bedarf genehmigt werden.
An sieben Fachbereichen liegt die Anzahl der unbefristeten Stellen unter 50 % (Stand Juli
2012).

2013: Abschluss von Personal-
strukturplanen mit allen Fachbe-
reichen

Erlduterung zum Ampelstatus: Es wurden mit allen 32 Fachbereichen (inkl. School of Education) entsprechende Zielvereinbarungen und Personalstrukturplane fir 2013-2015 abgeschlossen. Die Um-

setzun

g der Personalstrukturplane war auch Gegenstand der Zwischen- und Abschlussberichte zu den Zielvereinbarungen 2013—-2015.

Berufungsverfahren

Das Handbuch Berufungsverfahren liegt seit dem Friihjahr 2012 vor und soll — durch Be-
riicksichtigung der AQA-Empfehlungen — zu einem besseren Berufungsverfahren fiihren.
Nach einer Evaluation sollen allfallige Anpassung des Handbuchs gemacht werden.

2015: Evaluation der 2012 bis
2014 durchgefiihrten Berufungs-
verfahren

@
O
O

Erlauterung zum Ampelstatus: Das Handbuch zum Berufungsverfahren wird von den Berufungskommissionen verwendet; die Riickmeldungen bzgl. der Praktikabilitat des Handbuches sind durchwegs

positiv

tung der Ergebnisse ist noch im Gange.

. Die Evaluierung der Berufungsverfahren sowie der Verwendung des Handbuches zu den Berufungsverfahren wurde 2015 durchgefiihrt (vgl. hierzu ausfuhrlicher im narra

tiven Teil). Die Aufarbei-

Programm fiir wissenschaftliche
Flahrungskrafte

einsemestrige Workshopreihe, geschlossene Lernarchitektur, interne und externe Refe-
rent/inn/en, begleitendes Coachingangebot, erganzt durch Diskussionsabende, Einbindung
der neuberufenen Professor/inn/en

2013: Evaluation/Wieder-
aufnahme

2014: erganzendes Programm flr
neuberufene Professor/inn/en
2015: Evaluation/Regelprogramm

Erlduterung zum Ampelstatus: Mit neuer Rektoratsperiode im Herbst 2015 gibt ein neues Workshop-Angebot (wie oben beschrieben). Das Coachingangebot wird gut angenommen. Seit SoSe 2015
werden neue berufene Professor/inn/en von der PE personlich tiber alle Angebote informiert.

Programm fiir Fihrungskrafte in der
Verwaltung

offene Workshopreihe (event. in Kooperation mit Universitadt Mozarteum), interne und externe
Referent/inn/en, Diskussionsforen zu aktuellen Themenstellungen, begleitendes Coaching-
angebot siehe auch D3. Kooperationen

2013: erstmalige Durchfiihrung
2014: Evaluation/Weiter-
entwicklung

2015: Evaluati-
on/Regelprogramm

Erlduterung zum Ampelstatus: Seit 2013/14 gibt es ein Workshopangebot, das maRig angenommen wurde. Eine Kooperation mit der Universitat Mozarteum ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht realisierbar.

Programm fiir Stelleninhaber/innen
von Qualifizierungsstellen

Laut der Richtlinie zu Qualifizierungsstellen sind Stelleninhaber/innen verpflichtet einen ,Fiih-
rungskraftelehrgang® zu absolvieren. Ein solcher Lehrgang wird ab Herbst 2013 angeboten
werden.

2013: erstmalige Durchfiihrung
2014: Evaluation/Weiter-
entwicklung

2015: Evaluati-
on/Regelprogramm

Erlduterung zum Ampelstatus: Nachdem 2015 geringfligige inhaltliche Anpassungen vorgenommen wurden, lauft das Programm ab 2016 im Regelbetrieb.
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VORHABEN

Ampelstatus fur das

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr
2013: Evaluation des be-
stehenden Lehrgangs/ Weiter-
zweisemestriger Lehrgang zur hochschuldidaktischen Fortbildung fir neu aufgenommene entwicklung
6 Lehrgang fiir Hochschuldidaktik 2014: Teilnahme auf freiwilliger

wissenschaftliche Mitarbeiter/innen

Basis
2015: Absolvierung verpflichtend
fur Zielgruppen

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Verpflichtung des Lehrgangsbesuchs besteht fiir PostDocs mit QV. Eine Evaluierung/Uberarbeitung des Angebots ist fiir 2016 geplant.

Kinderbetreuung

In Kooperation mit Stadt und Land soll eine Méglichkeit fir eine flexible Kinderbetreuungsmaég-
lichkeit gefunden werden.

Es soll auf den Erfahrungen anderer Universitaten in Osterreich (z.B. Universitat Linz) aufge-
baut werden.

2013: Konzeptionsphase
2014: Umsetzung
2015: Betrieb

000

Erlauterung zum Ampelstatus: 2013 schloss

2015/16 konnten insgesamt 14 Kinderbetreuungsplatze bei KOKO gesichert werden.

die Universitat Salzburg ein Kooperationsabkommen mit der padagogisch bestens ausgezeichneten Kinderbetreuungseinrichtung KO
werden pro Jahr insgesamt zehn Fixplatze fir die Kinder von Studierenden und/oder Angehérigen der Universitat in den Kinderbetreuungsstatten von KOKO zur Verfligung gestel

KO; der Universitat
It. Im Studienjahr

Arbeitspsychologische Beratung

An der Universitat soll ein kontinuierliches arbeitspsychologische Beratungsangebot fiir Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aufgebaut werden.

kontinuierlich

Erlduterung zum Ampelstatus: Es wurden die psychischen Belastungen aller Mitarbeiter/innen erhoben. AnschlieRend wurden Mitarbeiter/innen, aus zwei verschiedenen Arbeitsbereichen zu einem
gemeinsamen Workshop oder auch zu Einzelgesprachen mit der Arbeitspsychologin eingeladen. Die Mdglichkeit der Teilnahme an weiteren Workshops und Einzelgesprachen wurde ebenso 2015
umgesetzt.
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A. Personalentwicklung

ZIELE
Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 | Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel Messgrofie jahr 2011 (2013) der LV- | (2013)der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015) der LV- | (2015) der LV- absolut/i.n %
Periode Periode Periode Periode Periode Periode
N ) ACL: Kein
o Of_fenthches ) _ Antrag o
Weiterfiih- Wirtschafts- Offentliches Immunity in
rung/Verbesser recht Wirtschafts- Neu: Kulturen - Cancer and
ung der quali- Anzahl neu Wissenschaft & recht Religionen - Immunity in Allergy bereits
1 tatsvollen errichteter 5 Kunst siehe D3. ACL Identitaten c y 2014 verlan- / o
Doktoratsaus- Doktoratskol- Kooperationen Promotions- ancer and gert; +1/+100 %
: h 3 Allergy (FWF) ’
bildung in Form legs School of Edu- kolleg der Verlangerung
von Doktorats- cation siehe School of Edu- der drei beste- Wissensch. &
kollegs D4.1. Pédago- cation henden FWF- Kunst
glnnenbildung Kollegs

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Mit Ausnahme des Doktoratskollegs ACL konnten alle angestrebten Kollegs realisiert werden - wenn auch nicht immer im vorgesehenen Zeitrahmen (so-
wohl friher als geplant als auch spater). Neben den geplanten Kollegs kamen weitere, nicht geplante hinzu. Besonders erwahnenswert ist zudem, dass 2015 ein Konzept zur Einrichtung einer internen
sDoctorate School PLUS" (DSP) erarbeitet wurde. Die Einflihrung der DSP wurde im Herbst 2015 beschlossen und am 2. Dezember 2015 im Mitteilungsblatt verdffentlicht. Gleichzeitig wurde die Aus-
schreibung der ersten unter diesem Dach vorgesehenen DSP-Kollegs eroffnet. Bis 15. April kénnen hierfiir Vorschlage eingebracht werden.

Zumindest
Beibehaltung
der Anzahl der
aus Drittmitteln
finanzierten
Stellen

BiDokVUni
2010 Verwen-
dungsgruppen
24,25 und 64

in Vollzeit-
aquivalenten

264,6

264,6
(+/- 0 %)

251,7

269,89
(+2 %)

239,3

275,29
(+2%)

259,1

- 16,19 Vza/
-59%

Erluterung der Abweichung im Berichtsjahr: Es konnte ein Anstieg von 19,8 VZA verzeichnet werden; der Zielwert von +2 % konnte dabei aber um -5,9 % nicht erreicht werden.
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B. Forschung

VORHABEN
Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Amp;ésritg;%;;ﬁ,das
. Die Profilbildung in der Forschung soll durch die Etablierung von Forschungsnetzwerken und )
EntW|ck.I.ung neuer Inst_rur_nente 21| durch eine kritische Uberpriifung der weiteren Eignung der bestehenden Instrumente (Zent-
1 Unterstiitzung der Profilbildung in SIS B =2 ; . 2014 O
rum/Schwerpunkt-Konzept) fir die weitere Profilbildung sowie ggf. Ersatz durch Nachfolgein-
der Forschung A Q
strumente verstarkt werden.

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Rektorat hat 2013 ein Konzept zur Neuorganisation der Forschungsstruktur vorgelegt. Ende 2014 wurde der entsprechend geanderte Organisationsplan - nach Stel-
lungnahme und Zustimmung des Senats - vom Universitatsrat beschlossen. Die Neuregelung sieht nur noch die Schwerpunkte als profilgebende Forschungseinrichtungen vor, welche bei der Beantra-
gung exzellente Forschung vorweisen missen. Zentren als kleinere Exzellenzeinrichtungen wurden dagegen abgeschafft. Bestehende Zentren wurden, wo dies fachlich sinnvoll erschien, Fachbereichen
angegliedert. Es besteht nun stattdessen die Moglichkeit, sogenannte ,Besondere Einrichtungen® zu schaffen. Hierfiir ist das wichtigste Kriterium, dass die Thematik welche in der Einrichtung bearbeitet
wird, nicht alleine an einem einzelnen bestehenden Fachbereich behandelt werden kann.

9 Nanoforschun Etablierung einer konkurrenzfahigen Forschungsstruktur im Bereich Nanosicherheit und Nano- 2015 8
9 forschung siehe auch B1.3. Nationale Grof3forschungsinfrastruktur O

Erlduterung zum Ampelstatus: -
3 Open Innovation Nutzung von Open Innovation als Methode zur besseren Vernetzung der universitéren For- laufend O
schung mit externen Akteuren Q

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Open Innovation Initiative wird im Rahmen des Kooperationsprojektes ,WTZ-WEST" weiter vorangetrieben. So wurde beispielsweise 2014 ein Webauftritt der Universi-
taten aus Linz, Innsbruck und Salzburg vorbereitet, welcher auf die vielfaltigen Technologieofferte der Universitaten hinweist und als Anknipfungspunkt fiir weitere Kooperationen mit externen Akteuren
dienen soll. Der kontinuierliche Ausbau der Webinhalte wird in den nachsten Jahren fortgesetzt.

. Bestandsaufnahme, Rohkonzept fir (weiter)entwickelte Internationalisierungsstrategie in
der Forschung . Mitte 2013
. Erstellung eines Standortkonzepts und aktive Beteiligung an der Entwicklung der Smart
Specialisation Strategie des Bundeslandes . Mitte 2013
(Weiter)Entwicklung der Internati- | ¢  Definition von strategischen Zielen und MaRnahmen sowie Entwicklung geeigneter Indi-
onalisierungsstrategie im Be- katoren (Ausgangs-Zielwerte) . Mitte 2014
4 reich Forschung und Implementie- | o Identifikation von strategischen Partnern, Programmen, Projekten, Netzwerken und Initia-
rungsmafinahmen (vgl. unter A. tiven; Vorlage der finalen Internationalisierungsstrategie in der Forschung . Mitte 2014
Strategische Ziele) e Umsetzung von MaRnahmen der (weiter)entwickelten Internationalisierungsstrategie in
der Forschung sowie begleitende Evaluierung/ Monitoring mittels der entwickelten Indika- | e  Mitte 2015
toren
e  Unterstiitzung des Reflexionsprozesses uber die forschungsbezogene Internationalisie- e Laufend
rung durch BMWF und FFG

Erlduterung zum Ampelstatus: Seit Herbst 2014 werden im Rahmen des ERA-Dialoges gemeinsam mit der FFG, die mittel- und langfristigen Chancen der PLUS im Europaischen Forschungs- und
Innovationsraum erfasst. Dabei sollen verstarkt strategische Netzwerkpartnerschaften mit Universitaten aufgebaut werden, deren Profil in zentralen Punkten der PLUS entspricht, um die Kooperation auf
institutioneller Ebene nachhaltig zu sichern. Die Smart Specialisation Strategie der Universitat wurde Ende 2015 fertigstellt.
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4.1 Eingliederungen von auBBeruniversitdren Forschungseinrichtungen

VORHABEN
Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Amp;éi:g;‘::j;%rrdas
1 Geoinformatik; Eingliederung OAW- | Neustrukturierung der Forschung im Bereich Geoinformatik, Eingliederung des OAW-Instituts fiir 2012 8

Institut Geographic Information Science O
Erlduterung zum Ampelstatus: Wurde bereits umgesetzt.

Eingliederung der Kommission zur N I - . . O
2 Herausgabe des Corpus der latei- Ié_lzs\lllederung der Kommission zur Herausgabe des Corpus der lateinischen Kirchenvater der 2012 O

nischen Kirchenvéater O
Erlduterung zum Ampelstatus: Wurde bereits umgesetzt.

Eingliederung des Instituts fur —_— . . . O
3 Realienkunde des Mittelalters und El_ngllederung des Ins_'_ntuts fir Re_ahenkunde des 2012 Q

M . Mittelalters und der friihen Neuzeit (IMAREAL)
der frihen Neuzeit O

Erlduterung zum Ampelstatus: Wurde bereits umgesetzt.
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B. Forschung

ZIELE
Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr 2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel MessgroRRe ahr 2011 (2013) der LV- | (2013) der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015)der LV- | (2015) der LV- absolut/i.n %
] Periode Periode Periode Periode Periode Periode ¢
Dreijahres-
durchschnitt der
.. Summe der auf
gg:g:qinge?_er die Universitat
eingeworbenen entfallenden 1.981.296,- €
EU?DrittmitteI vertraglich (Durchschnitt
fixierten Bud- 2009-2011) +2% +2% +53,2% +2% o
1 gﬁg“rggrET;'i_ gets in Projek- | siehe separate | 2.020.921-€ | 2163170-€ | 5061339 € | 3.158.145-€ | 210256578 | +347-253€ +106,7 %
tativghochaverti- tendes 7. Berechnung im
en Publikatio- Forschungs- Anhang
gen rahmenpro-
gramms bzw.

des Programms
Horizon 2020

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Erfreulicherweise konnten die Drittmitteleinnahmen im Jahr 2015 deutlich gesteigert werden. Der hohe Anstieg ergibt sich aus dem der Einwerbung eines
EU-Koordinationsprojekts und eines ERC-Starting Grants.

Anzahl neuer
Christian-
Doppler-Labors

Anzahl der pro
Jahr neu ge-
starteten CD-

Labors

5 (existierende
Labors)

+1

+1

+1

+1

-100 %

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Im Oktober 2013 wurde das CD-Labor Charakterisierung von Biosimilars eroffnet; in den Jahren 2014 und 2015 gab es eine Einreichung welche nicht bewil-

ligt wurde.
Evaluierung
und Abschlu;s Anzahl der 3 Schwerpunk-
von Zielverein- abgeschlos- te 32 Fachberei-
3 barungen mit 9esC 1 Zentrum 5 Zentren 5 Zentren 1 Zentrum 1 Zentrum 0
. . senen Zielver- . che
wissenschaftli- ; 32 Fachberei-
. einbarungen
chen Organisa- che

tionseinheiten.

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Die geplante Evaluierung des Zentrums ist erfolgt.
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B1. GroBforschungsinfrastruktur

VORHABEN
Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampsés;itgx;;%:das
Etablierung einer vertieften Kooperation mit den SALK im Bereich Krebsforschung und Immu-
nologie. Dazu wird sich die neue Professur ,Molekulare Genetik* (Nachfolge Frischauf) mit der
Erforschung von molekularen und zellularen Interaktionen zwischen Tumorzellen und ihrer
Umgebung beschaftigen. Dazu zahlen Tumor-Stroma-Interaktionen im Tumorwachstum und
Aufbau eines kooperativen For- der Metastasierung, Wechselwirkung von Tumorzellen mit dem Immunsystem, oder molekula-
1 schungsbereichs Krebsforschung re Nischen-Interaktionen von Krebsstammzellen. Die Professur wird im bestehenden FWF- 2015
und Immunologie Doktoratskolleg ,Immunity in Cancer and Allergy“ und im universitaren Schwerpunkt ,Biowis-

senschaften und Gesundheit* integriert. Bei der Vertiefung der arbeitsteiligen Kooperation wird
die Universitat weiterhin im Bereich der Grundlagenforschung Schwerpunkte setzen, wahrend
die SALK sich der klinischen Forschung in diesem Gebiet widmen wird. siehe auch D3. Koope-
rationen

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Vorhaben konnte bereits 2014 umgesetzt werden.

Die Erforschung von Nanoteilchen und ihrer Interaktion mit der Umwelt soll an der Universitat
Salzburg in den kommenden Jahren mit einem starken Fokus auf Nanosicherheit verankert 2015
werden. Dort schafft die Beteiligung der Universitat an zentralen FP7-Projekten gute Voraus-
setzungen fir eine internationale Vernetzung und Alleinstellung. siehe auch B.4., Vorhaben 2

Etablierung einer konkurrenzfahigen
2 Forschungsstruktur im Bereich der
Nanosicherheit

Erlduterung zum Ampelstatus: Es konnte ein EU-Projekt (PANDORA) eingeworben werden, dieses startete mit Beginn 2015.

Die Professur fir ,Physiologische Psychologie” (Nachfolge Klimesch) soll sich mit der experi-
mentellen Beforschung der neuronalen Grundlagen menschlichen Verhaltens beschaftigen
und wird in das FWF-Doktoratskolleg ,Imaging the Mind* integriert. Zusatzlich zu den bereits
vorhandenen neurokognitiven Methoden Elektroenzephalographie (EEG) und funktionelle
Kernspintomographie (fMRT) wird eine Magnetresonanztomographie (MEG) angestrebt. Diese
bietet die hochst mdgliche zeitliche und rdumliche Aufldsung zur nicht-invasiven Untersuchung
kortikaler Ausbreitungswellen und wird die Trias der neurokognitiven Methoden an der PLUS
komplettieren.

Erneuerung und Erweiterung der
3 Forschungsinfrastruktur im Fachbe-
reich Psychologie

2015

Erlduterung zum Ampelstatus: Es konnte die Professur ,Physiologische Psychologie“ mit Dr. Nathan Weisz besetzt werden. Das MEG wurde bestellt und wird voraussichtlich 2016 an der Christian-
Doppler Klinik aufgestellt.

Erhaltung konkurrenzfahiger Forschungsinfrastruktur im Bereich der Forschung zu Embedded
Software (Methoden und Werkzeugen zur Entwicklung von garantiert korrekten Embedded 2014
Systems).

Aufristung der Core Facilities im

4 Bereich Embedded Software

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2014 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgerustet.

Aufristung der Core Facilities im Erhaltung konkurrenzféhiger Forschungsinfrastruktur im Bereich der Forschung zu Human- O
5 Bereich Human-Computer- Computer Interaction und User Experience (Interaktion Mensch-Computer, neuartige Interakti- | 2014 O
Interaction onsansatze). Q

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2014 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgeristet.
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VORHABEN

Ampelstatus fur das

Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr
. Gerateersatz zur Erhaltung konkurrenzfahiger Forschungsinfrastruktur der Core Facility Mas- Q
Erneuerung von Forschungsinfra- . . " . s ) ;
6 : . senspektrometrie. Diese Core Facility wird mit ihrer Proteomic- und Metabolomic-forschung
struktur im Fachbereich Molekulare FWEF-Doktoratskollea | ity in C 4 Al . . itaren Sch Kt 2015 Q
Biologie vom FWF-Doktoratskolleg ,Immunity in Cancer an ergy”, vom universitaren Schwerpun S
,Biowissenschaften und Gesundheit* und im Rahmen mehrerer EU-Projekte verwendet.
Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgerustet.
Aufbau eines Forschungsbereichs .
7 fur Biophysik und Biomaterialien Ausstattung einer nachzubesetzenden Professur fur Biophysik mit Schwerpunkt im Bereich 2015 O
(inkl. Bezligen zu Bionik, Sportwis- | der Biophysik bzw. Biomaterialien.
senschaften, Regenerative Medizin) Q
Erlduterung zum Ampelstatus: Das Berufungsverfahren zur Professur Biologische Physik wird 2016 starten.
Erneuerung.und Erweﬁerung der Ersatz und Erweiterung von Komponenten der Core Facilities Sport- und Bewegungswissen- O
Forschungsinfrastruktur im Fach - . ) . "
8 . schaften (Leistungsphysiologisches Labor, Bewegungsdiagnostisches Labor, Sportpsycholo- | 2015 Q
Sport- und Bewegungswissenschaf- | ~.
ten gisches Labor). O
Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgeristet.
Abbau von Investitionsriickstau in den Bereichen Spatial Data Infrastructure (technische Q
9 Erneuerung der Core Facilities im Plattform fir verteilte GIS-Dienste); Sensorik im Bereich Positionierung (GPS, WiFi); Aktuali- 2015 O
Bereich der Geoinformatik sierung der Fernerkundungs-Auswertestationen; Einrichtung fehlender Labor-Infrastruktur fir
HCI-Entwicklung. O
Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgeristet.
In Kooperation mit der PMU soll an der Universitat ein kooperativer Forschungsbereich Rege-
nerative Biologie aufgebaut werden, an dem sich auf Seiten der Universitat vor allem die
Bereiche Biologie und Sport-/Bewegungswissenschaften beteiligen werden und der schwer-
punktmagig in der Grundlagenforschung verankert sein wird. Auf Seiten der PMU wird der
Aufbau eines kooperativen For- dortige Forschungsbereich Regenerative Medizin an der Kooperation teilnehmen und sich
10 | schungsbereichs Regenerative vorwiegend der klinischen Forschung in diesem Bereich widmen. AuRerdem ist eine Zusam- | 2015

Biologie

menarbeit im Bereich der Forschungsinfrastruktur geplant. Inhaltlich werden Schwerpunkte
der Kooperation auf dem Gebiet der zellularen und molekularen Biologie und Medizin liegen.
Die Professur ,Zellbiologie und Genetik* (Nachfolge Breitenbach) wird sich dementsprechend
mit dem Themenschwerpunkt oxidativer Stress und Zelltod im Altern und Regeneration befas-
sen. siehe auch D3. Kooperationen

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Professur wurde mit Dr. Lepperdinger mit 1. Marz 2015 besetzt. Es wird ein Disziplinen liberschreitendes Geronto-Netzwerks etabliert, welches in die Leistungsverein-
barung 2016—2018 aufgenommen wurde.

Erneuerung der Forschungsinfra-

Laufende Erneuerung von Forschungsinfrastruktur zur Ermdglichung von Forschungsvorha-

@00

11 | struktur in der Forensischen Mole- ben in den Bereichen Forensische Molekularbiologie, Molekulare Archdologie, DNA- 2013
kularbiologie Fingerprinting, DNA-Isolierung, Multiplex-PCR.

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Vorhaben wurde bereits umgesetzt, siehe Berichtsjahr 2013.
Aufristung und Erneuerung der Ersatz des Rasterelektronenmikroskopes und Aufristung des Transmissionselektronenmik-

12 | Core Facilities im Bereich Mikro- roskops und des Konfokalmikroskops in den Fachbereichen Organismische Biologie und 2015

skopie

Zellbiologie.

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung am Fachbereich Zellbiologie aufgeristet.
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VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Ampelstatus fur das

Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr

13

Ausbau und Reinvestitionen im
Supercomputing-Verbund

Die interuniversitaren Kooperationen im Rahmen des Austrian Centers for Scientific Compu-
ting werden durch konkrete MaRnahmen zur Zusammenarbeit in Lehre, Forschung und Infra-
struktur vor allem im naturwissenschaftlich-technischen Bereich weiter ausgebaut. Bei den
Infrastrukturinvestitionen (Auswahl der Rechnerarchitektur, Speicher und Netzwerkanbindung)
im Bereich Supercomputing wird im Hinblick auf ein gesamtdsterreichisches Konzept eine
Abstimmung zwischen dem VSC und MACH erfolgen.

MACH deckt den Supercomputing-Bedarf im Architekturtyp ,Shared Memory“ ab und dient als
Uberregionaler Cluster fur die Universitaten des West-Verbundes (JKU Linz, PLU Salzburg,
LFU Innsbruck, Medizinische Universitat Innsbruck).Reinvestition fur lokalen und tberregiona-
len Cluster.

Far den Supercomputing Bedarf im Architekturtyp ,Infinity Netzwerk* werden sich die Universi-
taten des West-Verbundes am VSC beteiligen. Die Universitat Innsbruck vertritt die Interessen
der Universitaten des West-Verbundes und koordiniert die (finanzielle) Beteiligung der Univer-
sitaten der ,West-Region".

Bis zum letzten Begleitgesprach wird iberprift, inwieweit an der Universitat bereits Publikati-
onen in namhaften Publikationsorganen vorliegen, die mafigeblich durch die Nutzung der
HPC Infrastruktur ermdglicht wurden. Weiteres soll Gegenstand der Untersuchung sein, wie
sich das Vorhandensein von HPC-Infrastruktur auf die erfolgreiche Einwerbung von kompetiti-
ven Drittmittelprojekten ausgewirkt hat.

bis 2015

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgeristet.

14

Erneuerung und Erweiterung der
Forschungsinfrastruktur im Fachbe-
reich Zellbiologie

Ersatz der 22 Jahre alten Pflanzenzuchtraume fiir Forschung im Bereich Pflanzenzellwandpo-
lymere und programmierten Zelltod in Pflanzen sowie der ebenso alten Brut- und Sterilbanke.
Die Professur in der Abteilung zellulare und molekulare Neurobiologie (Nachfolge Hermann)
wird eng mit dem gemeinsam mit der PMU gebildeten kooperativen Forschungsbereich Re-
generative Medizin zusammenarbeiten. siehe auch D3. Kooperationen

2015

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: siehe auch Vorhaben 10.

15

Erneuerung und Erweiterung der
Forschungsinfrastruktur im Fachbe-
reich Organismische Biologie

Erneuerung und Erweiterung der Forschungsinfrastruktur im Bereich Experimentelle Okologie
und Biodiversitat sowie Molekulare Biosystematik und Pflanzenevolution. Die Professur ,Zoo-
logie und vergleichende Anatomie und Physiologie“ (Nachfolge Lametschwandtner) wird eng
mit dem gemeinsam mit der PMU gebildeten kooperativen Forschungsbereich Regenerative
Medizin zusammenarbeiten. siehe auch D3. Kooperationen

2015

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde die Core Facility im Rahmen der jahrlichen Investitionsausstattung aufgerustet.
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Nutzung von/Beteiligungen an internationaler GroBforschungsinfrastruktur

VORHABEN

Nr. | Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus flr das
Berichtsjahr

Nutzung von Teilchenbeschleuni-
gern und Neutronenquellen in

1 Deutschland, Frankreich, Italien,
UK, Beteiligung an der INSTRUCT-
Initiative

internationalen Vernetzung auf dem Gebiet der molekularen Strukturbiologie im Rahmen der
INSTRUCT-Initiative, Nutzung von Geraten zur Hochdurchsatzproteinherstellung am Labor for
Structural Genomics, Nutzung der Neutronenquellen fir materialwissenschaftliche Messungen,
Nutzung des Teilchenbeschleunigers fur strukturbiologische Messungen

laufend

Erlauterung zum Ampelstatus: Die Initiative besteht 2015 weiter.
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C1. Beschaftigungsfahigkeit der Absolventinnen von Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fir das
Berichtsjahr

Hochschulubergreifende
Studienerganzung

Implementierung einer hochschulUbergreifenden Studienergdnzung zur Vermittlung und
Zertifizierung auBerfachlicher Schliisselkompetenzen im Einklang mit dem bestehenden
Studienerganzungsangebot der Universitat; in Kooperation mit der Universitat Mozarteum
und der FH Salzburg siehe auch D3. Kooperationen

Studienjahr 2012/13: Start der Pi-
lotphase (beginnend mit WS
2012/13)

Studienjahr 2013/14: Uberfiihrung in
den Regelbetrieb

2014/15: Einbindung von Unterneh-
men zur Evaluierung von Bildungs-
zielen

Erlduterung zum Ampelstatus: Pro Semester werden 10 bis 12 LV hochschulibergreifend an den Universitaten Salzburg und Mozarteum sowie an der FHS abgehalten. Von Studierenden der Universitat
Salzburg wird das Angebot sehr gut angenommen. Seit dem WiSe 2014/15 werden fiir LV an der Universitat Salzburg zumindest 2 ECTS vergeben, damit die Absolvierung des Basismoduls in einer
realistischen Zeitspanne maglich ist. Ebenso werden die LV seit dem WiSe 2014/15 schwerpunktmaRig mit Fokus auf das Basismodul im WiSe sowie mit Fokus auf das Aufbaumodul im SoSe abgehal-
ten. Eine Einbindung von Unternehmen zur Evaluierung von Bildungszielen konnte bislang nicht realisiert werden.

Abstimmung mit dem Beschafti-
gungssystem

Definition von organisatorischen und inhaltlichen Rahmenbedingungen fiir Kooperationen,
die den Berufseinstieg fiir Studierende/Absolvent/inn/en erleichtern sollen

2013: Leistungskatalog: Services
der Universitat fir Unternehmen;
Konzeption eines Talent Manage-
ment Programms (TMP); EU-
Projektantrag zur Entwicklung des
TMP

2013/14: Ausbau von Veranstal-
tungsformaten fir Unternehmen
2014/2015: Umsetzung des TMP

Erlduterung zum Ampelstatus: Der Leistungskatalog wurde mit der Etablierung der Praxisformate 2014 etabliert und 2015 adaptiert. Von einem EU-Projektantrag musste aufgrund

Ressourcen an den Partnerhochschulen abgesehen werden. Stattdessen findet eine schrittweise Etablierung von Partnerprogrammen mit U

praxisrelevanter Kompetenzen statt. Vor allem die Verbindung zu Institutionen wie Stadt und Land Salzburg, die stark aus dem akademischen Bereich rekrutieren, soll damit veran

fehlender personeller

nternehmen in der Region mit dem Fokus auf die Vermittlung

kert werden.

3 Praktika

Festlegung von Praktikumsvereinbarungen, die neben organisatorischen Richtlinien auch
inhaltliche Zielvorgaben und Bildungsziele definieren

2013: Aufbau einer Praktikamesse
(Kultur- und Non-Profit-Bereich)
2014: Konzeption von Praxisphasen
im Rahmen des TMP

2015: Umsetzung von Praxisphasen
und Qualifikationsprofilen flr aus-
gewahlte Studienrichtungen

Erlduterung zum Ampelstatus: Erfolgreiche Durchfiihrung der Praktikamesse ,fair & creative® in Kooperation mit der ARGE CITYLABORSALZBURG im November 2015. Aufgrund des nicht erfolgten

Projektantrags wurde die Umsetzung der Pra

xisphasen im Rahmen von Praxisworkshops mit Arbeitgebern realisiert.

4 Curricula

Definition und Durchsetzung eindeutiger Qualifikationsprofile und Kompetenzen in den
Studienplanen. Einarbeitung in das in der Umsetzung befindliche Rahmencurriculum der
Bologna Koordinationsstelle

2014: Modellentwicklung fur Qualifi-
kationsprofile auf Basis des Rah-
mencurriculums

2015: Umsetzung von Praxisphasen
und Qualifikationsprofilen flr aus-
gewahlte Studienrichtungen

Erlduterung zum Ampelstatus: Wurde umges

etzt und wird kontinuierlich evaluiert.
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VORHABEN

Ampelstatus fur das

Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr
) " . . - ) 2013: Vorbereitung O
5 Absolvent/inn/enbefragung Durchfuihrung einer gesamtuniversitéaren Absolvent/inn/enbefragung O

2014: Durchfuhrung

O

Erlduterung zum Ampelstatus: Die gesamtuniversitare Absolvent/inn/enbefragung wurde 2014 durchgefiihrt. Den Fachbereichen und Curricularkommissionen wurden fachspezifische Berichte tibermit-
telt. Die nachste Absolvent/inn/enbefragung steht erst fir 2018 an. Erganzend wird derzeit an der Konzeptionierung einer kontinuierlichen Studienabschlussbefragung gearbeitet. Sie soll bis Ende des
laufenden Semesters umgesetzt sein.

Nutzung des Wissensportals "AYUDARUM" der Universitat Innsbruck zur Férderung der

Berufsfahigkeit von Studierenden und Absolvent/inn/en. Die Plattform starkt die Vernetzung

zwischen der Universitat Salzburg und dem Arbeitsmarkt durch die Moglichkeit zur strukturier-

ten Kontaktaufnahme mit Arbeitgebern und die Ausschreibung von Projekten. Kinftige Absol- . .

vent/inn/en erwerben berufliche Praxis sowie Zusatzqualifikationen und profitieren durch den 2014/2015: laufender Betrieb von
) . f AYUDARUM

engen fachlichen Bezug der vermittelten Projekte.

2013: Einfuhrung des Wissenspor-
tals AYUDARUM als Baustein im

6 Wissensportal AYUDARUM Leistungskatalog

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Projektplattform wurde im Frihjahr 2013 etabliert. Bisher haben sich mehr als 250 Studierende auf der Plattform registriert. Von Salzburger Unternehmen wurden
bisher 54 Projekte ausgeschrieben. Insgesamt wurden 74 Projekte unter anderem an Salzburger Studierende ausgeschrieben. Von Studierenden der Universitat Salzburg wurden bis dato 15 Projekte
bearbeitet.

C1. (Neu-)Einrichtung von Studien

VORHABEN
Nr. | Bezeichnung des Studiums Bezug zur Forschung/EEK sowie EP Geplante Umsetzung bis Amp;;:g::txssj;%rrdas
Lehramtsstudium im Unterrichtsfach Zusatzlich zu den bereits angebotenen 17 Lehramtsstudien wird die Einrichtung des Lehramts Q
1 Chemie Chemie gepruft. Dabei wird insbesondere eine Kooperation mit anderen Universitaten in 2014 O
Erwagung gezogen. O

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Lehramtsstudium wurde 2014 intensiv begonnen, das Konzept Padagoglnnenbildung NEU im Cluster Mitte (Salzburg und Oberdsterreich) zu entwickeln. Das gemein-
same Lehramtsstudium innerhalb des Clusters soll im Studienjahr 2016/17 beginnen. Das Curriculum fir das Unterrichtsfach Chemie wird zur Zeit entwickelt und soll ab dem Studienjahr 2016/17 ge-
meinsam mit der Universitat Linz angeboten werden.

Joint Masterstudium Migration Stu- | Die langjahrige Kooperation mit den Migrationsexpert/inn/en der Universitat Leiden soll durch .
6 dies mit der Universitat Leiden die Einrichtung eines Joint Study Master-Studiums Migration Studies verfestigt und institutio- 2014 O)

und/oder mit einer anderen europai- | nalisiert werden. Dieses Masterstudium soll zur Erhdhung der Studierenden und Lehrenden-

schen Universitéat mobilitdt sowie dem Ausbau englischsprachiger Lehrveranstaltungen beitragen. O

Erlduterung zum Ampelstatus: Aufgrund der nicht realisierbaren Kooperation mit der Universitat Leiden, konnte das Vorhaben nicht umgesetzt werden. Stattdessen wurde die Studienerganzung Migrati-
on Studies geschaffen, die bisher gut angenommen wird.
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C1. (Neu-)Einrichtung von Studien

1. Auflassung von Studien

VORHABEN

Ampelstatus flr das

Nr. | Bezeichnung des Studiums Bezug zur Forschung/EEK sowie EP Freiwerdende Ressourcen . .
Berichtsjahr

Es gibt an der Universitat Salzburg derzeit keine Festlegungen hinsichtlich
aufzulassender Studien. In den n4chsten Jahren sollen einzelne Studienan-
gebote mit geringer Anzahl an Studierenden bzw. mit geringer Anzahl an

1 Absolvent/inn/en hinsichtlich der studentischen Nachfrage analysiert und -/- offen
danach — in Abstimmung mit dem Universitatsprofil, dem dsterreichischen
Hochschulplan und regionalen Anforderungen — Festlegungen getroffen
werden.
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C1. Lehr- und Lernorganisation

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

O

Entwicklung von Qualitatsstandards . s
1 Lehre und Studium" siehe A1. Qualitétssicherung Vorhaben 2 2015 8
Erlduterung zum Ampelstatus: siehe A1. Qualitdtssicherung Vorhaben 2
Durch die Ausweitung der Informationsveranstaltungen fiir Studienanfangerinnen und Studi-
enanfanger (Orientierungstage; welcome days; Tag der offenen Tur) und durch die Verbes-
serung der STEOP soll den Studierenden die Wahl des ,richtigen“ Studiums erleichtert und
9 Erhéhung der Priifungsaktivitat von somit die Motivation fir das zielgerichtete Studieren verbessert werden. 2014

Studierenden

Zudem soll analysiert werden, inwieweit sich die Quote der prifungsaktiven Studierenden
bzw. die Drop-out-Quote verandern, wenn nur jene Studierenden berticksichtigt werden, die
nach der STEOP im Studium verbleiben und ob ggf. spezifische MaRnahmen ergriffen
werden mussen.

Erlduterung zum Ampelstatus: Die STEOP-Lehrveranstaltungen werden inzwischen flachendeckend angeboten. Es zeigt sich, dass es eine grolRe zahlenmaRige Differenz zwischen jenen Erstsemestri-
gen gibt, die sich zu Beginn des Studiums flr ein Studium einschreiben und jenen, die dann auch die STEOP-Lehrveranstaltungen besuchen und die Priifungen dieser Lehrveranstaltungen absolvieren.
Zahlreiche Erstsemestrige schreiben sich zu Beginn ihres Studiums in mehreren Studien ein und entscheiden sich dann erst im Laufe des ersten Studienjahres, welches Studium sie absolvieren wollen
und somit zu den STEOP-Lehrveranstaltungspriifungen antreten. Es zeigt sich auch, dass es bei der Berechnung der Drop-out-Quote sinnvoll ware, dafir als Ausgangszahlen die Zahl der Studienan-
fanger/innen nach erfolgreicher Absolvierung der STEOP-Lehrveranstaltungspriifungen heranzuziehen. Diese Zahlen waren dann vergleichbar mit den Drop-out-Zahlen von Studien mit Aufnahmever-
fahren (Medizin, Psychologie, etc.).

Die Umsetzung der Studieneingangsphase in den einzelnen Fachern ist laufend zu evaluie- O
3 STEOP ren und ggf. entsprechend anzupassen. laufend 8
Erlduterung zum Ampelstatus: Wurde umgesetzt und wird kontinuierlich evaluiert.
Entwicklung eines Handbuchs fiir O
4 Curricularkommissionen bzw. deren | siehe A1. Qualitétssicherung, Vorhaben 4 2014 O
Vorsitzenden Q
Erlduterung zum Ampelstatus: Das Handbuch wurde 2014 erarbeitet und Anfang 2015 veroéffentlicht. Vgl. A1. Qualitdtssicherung, Vorhaben 4
Die Lehrveranstaltungsevaluierung soll prinzipiell nach dem etablierten Konzept weiterge-
fihrt werden; geplant sind hierzu Verbesserungen in der Administration der LV-Evaluierung, | kontinuierlich: Fortfiihrung LV-
die vor allem kirzere Riickmeldezeiten und damit schnellere Anpassungen durch die Leh- | Evaluierung
5 Evaluierung von Lehre und Lehrver- | renden ermdglichen sollen. 2013: Admin. Verbesserung
anstaltungen Dariber hinaus geplant ist der Ausbau der Nutzung bestehender online-Systeme fiir Befra- | 2013: Prifung/Konzept fur die Nut-
gungen auf Eigeninitiative der Lehrenden Uber die regelmaRige (die einzelne LV ca. alle vier | zung der online-Systeme
Semester treffende) LV-Evaluierung hinaus sowie evtl. fir weitergehende Studierendenbe- | 2014: Umsetzung
fragungen (etwa Curriculum-Evaluationen) und/oder Studienabschlussbefragungen.

Erlduterung zum Ampelstatus: Fir eine verbesserte administrative Abwicklung der Lehrveranstaltungsevaluierung wurden bereits 2013 Ressourcen aus den Fakultatsbiiros zusammengefasst. Dadurch
konnte eine Halbtagsstelle in der DLE Qualitdtsmanagement geschaffen werden. Die Umsetzung in einem online-System wurde nach wiederholten Diskussionen dariiber verworfen: Der Ricklauf von
Evaluierungsbdgen belauft sich derzeit auf ca. 80 %. Aus anderen Universitaten ist bekannt, dass der Ricklauf bei online-Befragungen nur ca. 10 % ausmacht.

2013/14 wurde in einer Kerngruppe der AG QE Lehre das seit Ende der 1990er Jahre bestehende und gut etablierte Konzept der Lehrveranstaltungsevaluierung reflektiert und Gberprift. Von einer
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Anpassung wurde bis auf Weiteres Abstand genommen: Es sollte zunachst die Umsetzung der 2014 vom Senat neu beschlossenen Rahmencurricula fur die Bachelor- und Masterstudien abgewartet
werden. Diese sehen eine umfassende Verankerung von Kompetenzorientierung vor, die in weitere Folge auch in der Lehrveranstaltungsevaluierung abgebildet werden soll. Hierzu wurde nunmehr der
AG QE Lehre im Herbst 2015 ein Vorschlag vorgelegt, der allerdings in dieser ersten Version sehr kritisch gesehen wurde. Ein neuerlicher Vorschlag wird derzeit fiir das Treffen der AG QE Lehre am 7.
April 2016 vorbereitet. Geplant ist auf der Rickseite des bestehenden Fragebogens zusatzliche, auf Kompetenzorientierung abzielende Fragen anzubringen.

Ampelstatus fur das

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr

An der Universitat Salzburg werden seit 2010 Workload-Erhebungen durchgefiihrt. Die
Ergebnisse dieser Erhebungen sollen insb. von den Curricularkommissionen fir Curriculum- | kontinuierlich: Workload-Erhebung

Reformen sowie fiir die Anpassung der Zuordnung von ECTS zu einzelnen Lehrveranstal- 2013: Mustercurricula
6 Weiterentwicklung der Bologna- tungen herangezogen werden. Ferner sind fir die weitere Bologna-Umsetzung die Entwick- | 2013: Bolognakonformes Lehramt
Umsetzung lung von Muster-Curricula, das genannte Handbuch fiir Curricularkommissionen (inkl. des 2014: Handbuch CK
Leitfadens der GD Bildung und Kultur der Europaischen Kommission) sowie die genannten | 2013-15: Qualitatsstandards Lehre
Qualitatsstandards Lehre von Bedeutung. Zudem ist geplant, das Lehramtsstudium bis (siehe A1.)

Wintersemester 2013 auf Bologna-Konformitat umzustellen.

Erlduterung zum Ampelstatus: Alle geplanten Malnahmen wurden umgesetzt.
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C2. Weiterbildung

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fir das
Berichtsjahr

Rahmenbedingungen fir die Umsetzung der Empfehlungen aus dem Rechnungs-

O
@,
O

1 Umsetzung RH-Empfehlungen hofbericht vom November 2011 wurden geschaffen, nun missen diese Empfehlun- siehe Ziel 1
gen umgesetzt und laufend supervisiert werden.

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Empfehlungen wurden umgesetzt.
Die Strategie fir lebensbegleitendes Lernen sollte stets die Bedurfnisse heterogener

9 Umsetzung und Weiterentwicklung | Zielgruppen in den Mittelpunkt stellen. Programme und MaRBnahmen zum Lifelong laufend

der LLL-Strategie

Learning sollten permanent angeboten und weiter entwickelt werden.

@00

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Jahr 2015 wurde der Universitatslehrgang ,Master of Arts in Syriac Theology“ neu eingerichtet. Die Curricula der Lehrgange ,Mental Coaching®, ,MSc. Mental-
coaching®, ,Interpersonelle Kommunikation — MSc.“, ,Gastrosophische Wissenschaften. Ernahrung — Kultur — Gesellschaft* und ,Master of Science Sports Physiotherapy” wurden liberarbeitet. Diese
Uberarbeitung erfolgte auf Grundlage des Rahmencurriculums sowie der Richtlinie fiir die Anwendung des Rahmencurriculums fiir Universitatslehrgange an der Paris-Lodron Universitat Salzburg, wel-
ches 2014 vom Senat erlassen wurde. Das gesamte breite Spektrum der Lifelong-Learning-Angebote wird laufend an aktuelle Themen angepasst und findet sich auf www.uni-salzburg.at/lll.

Im Jahr 2015 setzte die Universitat Salzburg im Rahmen des Projekts ,More4Refugees” eine Reihe von MalRnahmen, um anerkannten Asylberechtigten und Asylwerber/inn/en den Zugang zu universi-
tarer Bildung zu ermdglichen.

Umsetzung eines Konzepts fir eine
Seniorlnnenuniversitat (Universitat
55-PLUS)

Fir Studierende der zweiten Lebenshalfte (ca. ab 50/55 Jahren), die kein regulares
Studium absolvieren mdchten, wird ein strukturiertes Angebot in Form des Studiums
55-PLUS erstellt. Fir dieses Konzept liegen detaillierte Vorschlage vor, die in diesem
Zeitraum (2103-2014) zusammen mit teilnehmenden Seniorinnen und Senioren
prazisiert und realisiert werden sollen. Auf die Bediirfnisse dieser Zielgruppe soll
dabei speziell Rucksicht genommen werden.

2013: Beginn der
rungsphase

2014: erste Evaluierung des Pro-
gramms und Anpassung des Kon-
zeptes an die Evaluierungsergeb-
nisse

Implementie-

Erlduterung zum Ampelstatus: Konsolidierung des Konzeptes Senior/inn/enuniversitat Uni 55-PLUS: Das Konzept konnte 2013/2014 in den Details entwickelt und umgesetzt werden. Es ist auf groRRe
Resonanz gestofen und findet breite Zustimmung. Eine Nutzer/innenanalyse (Evaluation) wurde durchgefiihrt. Durch Informationsabende und -veranstaltungen wurden die Werbeaktivitaten verstarkt.
Zweitéagige Exkursionen wurden in verschiedenen Bereichen durchgefiihrt. Ressourcen-Nutzung wurde realisiert mit Ring-VO durch Teilnehmer/innen, Bekanntgabe von geeigneten Personen beziiglich
Lehre, Forschung an die jeweiligen Fachbereiche.
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ZIELE

Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr 2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel Messgrole iahr 2011 (2013) der LV- | (2013) der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015)derLV- | (2015) der LV- absolut/i.n %
] Periode Periode Periode Periode Periode Periode °
ULG-
Abschlussberichte —
Als Teilbereich des
Qualitadtsmanagements
fir ULGs soll durch ULG- +2 +2 +2 +11
1 das verpflichtende Abschlussbe- 5 7) +6 ) 15 (1) 22 0
Berichtswesen ein richte gesamt +100 %

umfassender Einblick

in Erfolge und Verbes-
serungspotentiale aller
ULGs geboten werden.

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Das Ziel fur 2015 ist erfillt. Geplant waren 11 Abschlussberichte. Derzeit liegen von 22 Lehrgangen aktuelle Berichte vor.
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D. Gesellschaftliche Zielsetzungen

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fir das
Berichtsjahr

Foérderung von Wissenschaftlerin-
nen

Durchfiihrung und Weiterentwicklung bestehender Frauenférderungsmafinahmen (insb. Sti-
pendien, Mobilitatsféorderung); Organisation und Durchfiihrung des Lehrgangs karriere_links
gemeinsam mit Universitat Linz; Organisation und Durchfiihrung des Habilcampus gemein-
sam mit der Universitat Linz; Organisation und Durchfiihrung von Mentoring Ill gemeinsam mit
den Universitaten Linz und Krems; Organisation und Durchfiihrung Ditact (women’s IT stu-
dies) , Habilitanda: Netzwerk fiir Habilitandinnen; neu: m*2 Mentoring fiir Mathematikerinnen
gemeinsam mit dem FB Mathematik

jahrlich:

Vergabe Maria Andef3ner-
Stipendien (zwei fur Dissertationen,
zwei flir Diplom-/Masterarbeiten,
alle zwei Jahre flr eine Habilitation
neu: ein zweites Habilitationssti-
pendium 2015);

2013: Ende erster Durchgang
Mentoring IIl; 2014

Start zweiter Durchgang

Mentoring IlI

Ende Zyklus karriere_links

Beginn nachster Zyklus karrie-
re_links

Durchfiihrung Habilcampus

2015: Ende zweiter Durchgang

Erlduterung zum Ampelstatus: Alle geplanten Vorgaben (spezielle Workshops fiir Studierende und Wissenschafterinnen, karriere_links Dissertantinnenlehrgang, Mentoring Il (2), k_|I Habilcampus,

Marie Andel3ner Preise und Stipendien, ditact und m”2) wurden umgesetzt.
Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampsésritgaﬁssj;%;das
2013: Museumsleitplan/Wallistrakt,
Laborgebaude Itzling, Adaptierung
Juridische Fakultat
. . . . . 2014: Museumsleitplan/Wallistrakt,
2 Barrierefreiheit Umsetzung der gesetzlichen Bestimmungen (insb. im Bau- und Studienrecht). Schaffung von Laborgebaude Itzling,

behindertengerechter Infrastruktur in diversen Universitatsgebauden

Evaluierung Theologische Fakultat
2015: Evaluierung und Adaptierung
Jakob-Haringer-Stralle, Adaptie-
rung Theologische Fakultat

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Bautatigkeiten im Wallistrakt im Rahmen des Museumsleitplans abgeschlossen werden. Die barrierefreie ErschlieBung des Horsaals inklusive barrierefreier Wegefiih-
rung bzw. barrierefreie WC-Anlage konnte projektiert umgesetzt werden. Das Projekt in der Jakob-Haringer-Strate/Materialwissenschaften NEU lauft in enger Kooperation und standiger Abstimmung
mit der Abteilung Gebaude und Technik sowie des FB Chemie und Physik der Materialien. Es findet ein konstanter Austausch mit dem Planungsteam statt, sowohl in der groRen Baubesprechung wie
auch in Einzelabstimmungen. Aus heutiger Sicht werden die Adaptierung in der Theologischen Fakultdt zu Gunsten der Vorhaben im Juridicum nachgereiht werden. Durch die neue Nutzung im Kapitel-
haus konnte in enger Kooperation mit der Sachverstandigenkommission sowie dem Bundesdenkmalamt erreicht werden, dass ein positiver Baubescheid fir eine Rampe im Innenhof des Kapitelhauses
noch vor dem Jahreswechsel ausgestellt wurde. Die Umsetzung dieser Rampe wird im Frihjahr erfolgen. Zugunsten dieses Projekts wurde die Evaluierung der theologischen Fakultat verschoben.
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VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampsés;itgx;;%:das

2013: Verdffentlichung Broschure
zum geschlechtergerechten
Sprachgebrauch und Angebot von
Sensibilisierungsworkshops;
Evaluation und Ausbau der MaBnahmen im Bereich Diversity Management; geschlechterge- 2014: Umsetzung der MaRnahme in
rechter Sprachgebrauch; Sensibilisierungsworkshops allen Einrichtungen der Univ.

2015: Umsetzung der MaRnahmen
und Evaluierung der Umsetzung
Uber die Berichte der Zielvereinba-
rungen

3 Diversity Management

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Broschiire zum geschlechtergerechten Sprachgebrauch wurde veroffentlicht, Podiumsdiskussion; Sensibilisierungsworkshops fiir alle Studierenden und Mitarbei-
ter/innen der Universitat Salzburg angeboten; sowie ORF Radio-Interview gegeben. Das Vorhaben wurde inhaltlich und zeitlich plangemaR umgesetzt.

Dem Thema gesunder Lebensstil soll in mehreren interdisziplindren Forschungsprojekten laufend:
Ausbau gesellschaftlich relevanter | (Biologie; Sport- und Bewegungswissenschaft; Psychologie...) groRe Bedeutung beigemessen | Der AG Gender Studies werden alle
4 Forschungs- und Lehrbereiche in werden; Organisation und Finanzierung der Gender Studies; Einbindung von Gender Studies | Curricula zur Stellungnahme zuge-
allen Fakultaten in die Richtlinie fir Rahmencurricula; Disability Studies ausgehend von der Ringvorlesung sandt.
WiSe 2012/13. SoSe 2015 : Ringvorlesung

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Gender Studies Lehrangebote werden erfolgreich weitergefihrt. Die AG Gender Studies hat bis Herbst 2014 Vorschlage zur Implementierung von Gender Studies in
alle neu zu errichtenden Curricula geliefert. Die Weitergabe der Curricula an die AG Gender Studies wurde mit Herbst 2014 seitens des Senates eingestellt. (Der Senat hat eine Richtlinie fir die Anwen-
dung von Rahmencurricula verdffentlich in der neben geschlechtergerechtem Sprachgebrauch auch die Implementierung von genderspezifischen Themen und der Frauen- und Geschlechterforschung in
die Curricula gefordert werden.) Die Ringvorlesung Gender Studies hat im SoSe 2015 stattgefunden.

jahrlich:
Rekrutierung von LA-Studierenden
Rekrutierung von Schiiler/innen
inkl. Interessenstest
Vorstellung an Schulen - Eltern-
abend
Supervision
Abschluss mit Projekthandbuch und
Infoabend
kontinuierlich: Evaluation und For-
schung
Erlduterung zum Ampelstatus: Im Studienjahr 2014/2015 wurde auf Basis der Ergebnisse des Forschungsprojekts ,Mentoring fur Kinder aus sozial schwachen und bildungsfernen Elternhdusern® in
fachdidaktische Lehrveranstaltungen zur Schulpraktischen Pflichtlehrveranstaltungen integriert: Pilotlehrveranstaltung Fachdidaktik Italienisch (ante Schulpraktikum) mit integrierten Mentoring-Tandems
(Lehrstudent/in-Schiiler/in) im SoSe 2014: Dr. Michaela Ruickl (Fachbereich Romanistik) und Dr. Barbara Mackinger (Fachbereich Psychologie) hielten 4 Sitzungen im Team-Teaching, die LV wurde
intern und extern evaluiert. Im Studienjahr 2015/2016 wird die Lehrveranstaltung ebenso angeboten

O

Anreize schaffen zur Internationalisierung/Férderung von Auslandsaufenthalten insb. durch jahrliche Ausschreibung von Sti- O
Stipendien pendien Q

Erlduterung zum Ampelstatus Die Nachfrage im Bereich Arbeitserprobung/Praktika haben dazu gefiihrt, dass hier eine budgetare Umschichtung vorgenommen wurde und aufgrund der Nachfrage aber

auch aufgrund der hohen Ausgleichstaxenzahlungen der Universitéat Salzburg das Projekt fiir 2015 gereiht wurde. Es ist geplant, fiir das Studienjahr 2015/16 zwei Stipendien fiir Studierende mit Behin-
derungen/chronischen Erkrankungen auszuschreiben.

Im Rahmen des Forschungsprojekts ,Mentoring fiir Kinder aus sozial schwachen und bil-

5 Bessere soziale Durchlassigkeit an | dungsfernen Elternhdusern® sollen Kinder aus bildungsfernen Familien ermutigt werden, ihr
Schulen und Universitaten Bildungspotenzial besser auszuschdpfen und Lehramtsstudierende (School of Education) als
Mentor/inn/en ihre sozialen und psychologischen Kompetenzen starken.

Studien- und Weiterbildungsange-
6 bote fir Studierende mit besonde-
ren BedUrfnissen
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D. Gesellschaftliche Zielsetzungen

VORHABEN

Nr. | Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fir das
Berichtsjahr

Gleichstellung von Studierenden
7 mit Behinderung/chronischen Er-
krankungen

MaRnahmen zum Nachteilsausgleich weiter ausbauen: Finanzierung von Mitschreibhil-
fen/Tutorien/Studienassistenzen/Gebardensprachdolmetsch

Lehre: Rucksichtnahme in Bezug auf physische Prasenzzeiten/Abgabefristen/Mdglichkeit zur
Ersatzleistung/neue Medien (Streaming von LVs)

laufend

000

Erlduterung zum Ampelstatus: Anlassbezogen unterstltzen wir Studierende bei der Suche nach geeigneten Tutor/innen/Mitschreibhilfen et al
Die Ziele im Bereich Nachteilsausgleich werden jahrlich erfiillt, so auch im dritten Jahr der LV-Periode.

I, diese Serviceleistung wird stark nachgefragt.

8 PLUS Green Campus

Vorarbeiten fir eine EMAS-Zertifizierung; Erstellung
eines universitatsspezifischen Nachhaltigkeitskonzepts

laufend

000

Erlduterung zum Ampelstatus: EMAS & ISO 14001 am Standort Unipark: Struktur wurde festgelegt, Projektteam & Steakholder wurden definiert, Ziele & Nichtziele wurden definiert, EMAS — Handbdicher,
Projekthandbuch & Umwelterklarung wurden fertiggestellt, Ist-Analyse wurde durchgefiihrt, Rechtsregister wurde erstellt, Projekt-Meilensteine wurden definiert, betroffene Bedienstete wurden unterwie-
sen, internes Audit, Voraudit und Zertifizierungsaudit wurden erfolgreich abgeschlossen. Im Janner 2016 erfolgte beim UBA das Ansuchen um Eintragung ins EMAS-Register. Fiir 2016 ist die EMAS &
Iso 14001 Zertifizierung des Standortes Kapitelgasse 4-6 und ein Uberwachungsaudit fiir den Standort Unipark vorgesehen. Eine neue allgemeine Laborordnung wurde erstellt. Beziiglich der Erstellung

eines universitatsspezifischen Nachhaltigkeitskonzepts wurde Phase 1 abgeschlossen (Die vier Strategie-Entwicklungsgruppen haben eine Nachhaltigkeitsstrategie ausgearbeitet).

2013: Reslimee und neue Schwer-

Im Rahmen der Leistungsvereinbarung 2010-2012 wurde eine Arbeitsgruppe Gender Budge- | punksetzung
9 Gender Budgeting ting unter der Leitung des BdR Qualitdtsmanagement gegriindet, welche sich mit ausgewahl- | 2014: weitere Analysen zu Schwer-
ten Themen befasste. In den nachsten drei Jahren soll diese Gruppe weiter arbeiten und punkten
weitere Schwerpunkte gesetzt. 2015: Diskussion und MaRnahmen-
setzung

Erlduterung zum Ampelstatus: Nach Abschluss der Analyse in den ausgewahlten Bereichen wurde das Thema Gender Budgeting in der AG

QE Personal und Verwaltung behand

sen die Thematik im Rahmen der Implementierung des Management-Reportings, welches in der nachsten LV-Periode umgesetzt wird zu implementieren.

elt. Es wurde beschlos-

10

Professur fir Padagoglnnenbildung

Auf das Vorhaben 8 des Bereiches D4.1. Padagoglnnenbildung Professur ,Diversitat und
Lehrer/innenbildung” wird verwiesen.

ab 2013

Erlduterung zum Ampelstatus: Am Fachbereich Anglistik/Amerikanistik wurde 2014 mit Doppelzuordnung zur School of Education die Professur ,Fremdspracherwerbsforschung und Diversitat® ausge-
schrieben. Die Berufungsverhandlungen sind abgeschlossen. Prof. Schleef hat mit 1. Janner 2016 seine Professur angetreten.
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D. 2.1 Wissens- und Technologietransfer

VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

Intensivierung der forschungsbezo-
genen Kooperationen mit Schulen

Die in Ansatzen bereits existierenden Kooperationen mit Schulen (z.B. Flying Lab,
Sparkling-Science-Projekte, uni:hautnah, KinderUni) sollen deutlich ausgebaut wer-
den, um Schuler/inne/n friher als bislang und in groRerer Zahl mit der universitaren
Forschung vertraut zu machen. Die Durchfiihrung von Sparkling Science Projekten
soll ausgeweitet werden.

Ende 2013: Etablierung einer universi-
tatsweiten standigen Arbeitsgruppe
zur Koordinierung der forschungsbe-
zogenen Kooperation mit Kindern,
Jugendlichen und Schulen.

2015: Entwicklung und Implementie-
rung einer Strategie zur strategischen
Einbeziehung von Schiiler/inne/n in
Forschungsprojekte.

Erlduterung zum Ampelstatus: Insgesamt wurden vier Sparkling-Science-Projekte von Kolleg/inn/en der SoE im Studienjahr 2015/2016 beantragt, wobei das eingereichte Nachfolgeprojekt ,EMMA -
Experimentieren mit Mathematischen Algorithmen* (FB Mathematik: Andreas Schréder (Projektleiter), Clemens Fuchs, Wolfgang Schmid; SoE / Abt. Didaktik der Mathematik und Informatik: Karl Fuchs)
genehmigt wurde.

Entwicklung und Implementierung von zwei unterschiedlichen Modellen von Kooperationsschulen: 1) Schulen, die Schulpraktikant/inn/en der PLUS aufnehmen und im Gegenzug verschiedene Leistun-
gen fiir Schiler/innen von der PLUS beziehen kénnen. 2) drei bis vier Kooperationsschulen werden ausgewahlt, die Schulforschung in Zusammenarbeit mit der PLUS forcieren méchten, um die Qualitat
der Lehrer/innenbildung weiter zu entwickeln. Mit Herbst 2015 wurden fiir die Kooperationsschulen sechs forschungsorientierte Kooperationsangeboten in Zusammenarbeit mit Fachdidaktiker/inne/n der

PLUS entwickelt, die von den Schulen sehr gut angenommen wurden.

Erhéhung der Forschungskoopera-
tionen mit Unternehmen

Die Zahl der Forschungskooperationen mit Unternehmen ist ein Indikator fiir den
Erfolg von Technologietransfer und soll daher erhéht werden, insbesondere in der
Region Salzburg.

Ende 2014: Etablierung strategischer
Partnerschaften mit Unternehmens-
verbanden und regionalen Mittlern des
Technologietransfers, in Einklang mit
Regionalisierungsstrategie und Stand-
ortkonzept

Erlduterung zum Ampelstatus: Die strategischen Partnerschaften (Land Salzburg, ITG Salzburg, Fachhochschule Salzburg, Industierellenvereinigung, Paracelsus Medizinische Privatuniversitat) auf
vorwiegend lokaler Ebene, wurden weiter ausgebaut und regelmafige Austauschtreffen zwischen den einzelnen Partnern finden statt.

Umsetzung und laufende Anpas-

3 sung der Schutzrechts- und Verwer-

tungsstrategie

Die bis Ende 2012 zu entwickelnde IP-Strategie wird Aussagen und Ziele zum Tech-
nologietransfer enthalten und bedarf der Umsetzung.

Die Strategie enthalt insbesondere eine Bestandsaufnahme Uber den aktuellen Um-
gang der Universitat mit ihnren Geistigen Eigentumsrechten und deren Verwertung
sowie einschlagige Uberprifbare Zielsetzungen (z.B. Erhéhung der Forschungsko-
operationen mit Unternehmen) und MaRnahmen (z.B. Entwicklung eines strukturier-
ten Berichtwesens zur Messung der Implementierung der IP- Strategie) samt Zeitplan
bis 2015. Allfallige zukiinftige interuniversitare VVerwertungsmodelle (Teilnahme an
Osterreichweiter Koordinierung von Patent- und IP-Verwertungsaktivitdten) werden in
die Strategie integriert. Die Schutzrechts- und Verwertungsstrategie wird sowohl
intern als auch extern (soweit keine berechtigen Geheimhaltungsinteressen betroffen
sind) veroffentlicht.

Erstmalige Vorlage der Uberarbeiteten
Strategie an das BMWF bis 1.2.2013

Mitte 2013: Entwicklung eines struktu-
rierten Berichtswesens zur Messung
der Implementierung der IP-Strategie.

ab Ende 2013: jahrliche Bericht-
erstattung an das BMWF Uber Imple-
mentierung der Schutzrechts- und
Verwertungsstrategie und ggf. Anpas-
sung bis jeweils 31.12.

Erlduterung zum Ampelstatus: Die |P-Strategie der PLUS wurde Ende 2014 finalisiert und im Janner 2015 vom Rektorat beschlossen. In den kommenden Jahren ist eine regelmaRige Adaptierung der
Schutzrechts- und Verwertungsstrategie geplant.
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VORHABEN

Ampelstatus fur das

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr
4 Weiterflhrung Salzburger Vorle- ,Prominente aus nachster Nahe“: Einladung von Personlichkeiten aus Wissenschaft, | jahrlich finden drei bis vier Salzburger 8

sungen

Kultur und Gesellschaft zu Vortrdgen und Diskussionsveranstaltungen.

Vorlesungen statt

O

Erlduterung zum Ampelstatus: Salzburger Vorlesungen 2015:
26. Marz 2015: Agnes Heller, eine mafigebliche Vertreterin der sog. ,Budapester Schule®, zahlt zu den wichtigsten zeitgendssischen Philosophinnen. Sie sprach zum Thema ,Die Welt der Vorurteile®,
Uber die Krise der Demokratie, Viktor Orban, den Holocaust und den neuen Antisemitismus.
10. Juni 2015: Mark Weiner sprach in der Universitatsbibliothek tiber "The Rule of the Clan" (Herrschaft der Sippe). What is “the rule of the clan”? How does it function as a system of legal regulation?
16. September 2015: Mathilde Schwabeneder und Karim El-Gawhary zum Thema ,Auf der Flucht®. Die beiden ORF-Korrespondenten boten Einblicke in die dramatische Situation der Fliichtlinge.

29. Oktober 2015: Hannes Androsch zum Thema ,Niemals aufgeben. Lebensbilanz und Ausblick®. Androsch sprach tber seine jlingst erschiene Biographie, Erfolge und Niederlagen.

23. November 2015: Gisela Burckhardt sprach (iber ,Edle Modelabels schiitzen nicht vor unmenschlicher Produktion®. Eine Kooperation zwischen O1, der Universitat Salzburg und der Tageszeitung
"DER STANDARD" mit Alexandra Féderl-Schmid und Renata Schmidtkunz.

Teilnahme an sterreichweiter
Koordinierung von Patent- und IP-
Verwertungsaktivitaten

Die Universitaten streben eine gemeinsame Organisation zur Unterstiitzung der Pa-
tentierungsaktivitaten und Patentverwertungen an, um Expertise bestmdglich gemein-
sam zu nutzen. Die Planungen zu dieser gemeinsamen Organisation sind derzeit im
fortgeschrittenen Stadium, deren Etablierung ist abhangig von der Einigung der Uni-
versitaten und der zustandigen Ministerien und der Bereitstellung entsprechender
zuséatzlicher Budgetmittel. Die Universitaten werden ihrerseits in Abhangigkeit von der
Realisierung, Aufgabenstellung und Ausstattung der gemeinsamen Organisation an
den Universitaten die entsprechenden Supportstrukturen und Schnittstellen bereitstel-
len.

2015

Erlduterung zum Ampelstatus: Im August 2014

startete das vom Bundesministerium geférderte Kooperationsprojekt ,WTZ-West“, an dem die PLUS sich beteiligt.

Bessere Kommunikation der Exzel-
lenz von Forschung an der Universi-
tat nach auRen

Die Universitat wird sich ein bis zwei Exzellenz-Forschungsgruppen jahrlich im Be-
sonderen widmen und diese in den Bereichen Auflendarstellung sowie Selbstvermark-
tung explizit unterstiitzen. Die Forschungsgruppen erhalten spezifische Marketingstra-
tegien (3/5-Jahresplane) sowie Coachings in Vermarktung, Pressearbeit und Sponso-
rakquirierung. Die Forschungsgruppen werden ein Jahr durch Professionisten beglei-
tet und anschlieRend folgt die Umsetzung der erarbeiteten Strategien, welche die
offentliche Sichtbarkeit maRgeblich unterstltzen wird.

Die Auswahl der Forschungsgruppen
ab 2013 sowie eine anschliefende
Implementierung der Strategien: er-
folgt kontinuierlich.

Erlduterung zum Ampelstatus: Auf Grund der Neuorganisation der Forschungsstruktur wurde dieses Vorhaben vorerst nicht weiter behandelt.

ZIELE
Zielwert Ist-Wert Zielwert Zielwert
Ist-Wert Jahr 1 Jahr 1 Jahr 2 Ist-Wert Jahr 2 Jahr 3 Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel MessgroRRe Basisjahr | (2013) der | (2013) der | (2014) der (2014) der LV- (2015) der | (2015) der LV- absolut/i-n %
2011 LV- LV- LV- Periode LV- Periode
Periode Periode Periode Periode
Hoéherer Pro-
zentanteil an 21,09 % +2 24,41 % +2 25 56 9% +2 26.43 9%
1 Frauen im Wissensbilanzkennzahl 1.A.1 Personal - Képfe 27 von (= 23,09 31 von (= 25,09 34 v7on 133 (=27,09 37 \;on 120 +12,12 %
Bereich der 128 %) von 29 127 %) von 31 %) von 33
Professuren

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Der Zielwert wurde mit 12,12 % Ubertroffen, die Gesamtzahl der Professorinnen in der Kurie war damit noch nie so hoch.
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D2. Erhéhung der Internationalitdt und Mobilitéat

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

Erarbeitung einer Strategie zur Positi-
onierung der Universitat in internatio-
nalen Forschungsprojekten

Um die erfolgreiche Beteiligung an internationalen Forschungsprojekten, vor allem im
Programm Horizon 2020, auch in den kommenden Jahren fortsetzen zu kénnen, ist die
Entwicklung einer gesamtuniversitaren Strategie erforderlich. siehe auch B. Forschung
—Vorhaben 1 Profilbildung in der Forschung

2013: Erarbeitung einer Strategie zur
Positionierung in Horizon 2020

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Eine individuelle Positionierung einzelner Forscher/innengruppen der Universitat im Forschungsrahmenprogramm Horizon 2020 wurde 2015

Dialoges mit Unterstiitzung der FFG erarbeitet.

im Rahmen des ERA-

Weitere Professionalisierung der
Forschungsservices

Als Begleitvorhaben zur besseren Positionierung der Universitat und ihrer Angehorigen
in internationalen und europaischen Forschungsprogrammen ist der Ausbau entspre-
chender Beratungs- und Serviceleistungen innerhalb der Universitat vorgesehen. siehe
auch B. Forschung — Vorhaben 1 Profilbildung in der Forschung

2013: Aufbau weiterer Ressourcen
zur Beratung und Betreuung von
Forscher/inne/n

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Seit September

Projekte konnte ausgebaut werden.

2014 unterstiitzt eine zuséatzliche VZA-Kraft das Forschungsservice und die professionelle Unterstiitzung, Beratung und Administration von H2020-

Starkere Verschrankung mit Perso-
nalentwicklungsmafRnahmen fiir
Forscher/innen

Im Bereich der Personalentwicklung sollen vor allem im Ausbildungsprogramm fir
wissenschaftliche Mitarbeiter/innen sowohl Informationsveranstaltungen als auch Moti-
vationsstrategien als FérderungsmafRnahmen zur Erhéhung der internationalen Mobilitat
dieser Zielgruppe integriert werden.

2013

@00

Erlduterung zum Ampelstatus: In den Ausbildu
Internationale Beziehungen hatte eine Informationsveranstaltung organisiert werden sollen, wurde aufgrund mangelnder Nachfrage aber vertagt.

ngsprogrammen fir Wissenschaftler/innen der Personalentwicklung wird das Thema internationale Mobilitdt behandelt. Gemeinsam mit dem

Biro flr

Reorganisation der universitaren
Partnerschaften

Die personellen und forschungsmafigen Veranderungen an der PLUS machen eine
Reorganisation der bisher iber Jahrzehnte gewachsenen universitaren Partnerschaften
notwendig. Diese sollen starker an den an der PLUS vertretenen Forschungsbereichen
und Lehrzielen fokussiert sein um produktive Kooperationen und einen fruchtbaren
Austausch zwischen den Partnerschaften zu garantieren.

2015

©00

Erlduterung zum Ampelstatus: Entsprechend der Internationalisierungsstrategie der PLUS entwickelten sich bisher vier internationale Kooperationssaulen heraus: Dazu zahlen die bereits traditionellen
Kooperationen mit Partneruniversitaten in den USA, China und Russland sowie die neu etablierten und sich rasch erweiternden Kooperationen mit einigen ausgewahlten Universitaten in Stidamerika,
insbesondere in Brasilien. Diese vier Kooperationscluster werden von Regionenbeauftragten vertreten, dabei sollen Forschungs- und Lehrkooperationen mehrerer Fakultaten bzw. Fachbereiche aktiv
beteiligt sein. Durch die Griindung des China- und Russlandzentrums konnten bereits zwei regional- und kulturspezifische Schwerpunkte gesetzt werden, die auch als Kulturvermittler fiir eine breitere
Offentlichkeit dienen.
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VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Amp;g}?ﬁ::j;ﬁdas
Ausbau des enalischsprachigen Zur Erhéhung der internationalen Attraktivitat der Universitat wird der weitere Ausbau eines Q
5 9 P 9 englisch- bzw. mehrsprachigen und forschungsgeleiteten Lehrangebots — u.a. auch durch eine | 2015 Q
Lehrangebots . ’ by
starkere Internationalisierung des Lehrpersonals — angestrebt. Q

Erlduterung zum Ampelstatus: Ausbau des fremdsprachigen Lehrangebots in Absprache mit den Fachbereichen. Die durchgefiihrten Berufungen und Rekrutierungen von Nachwuchswissenschaft-
ler/innen aus unterschiedlichen europaischen und aufRereuropéaischen Landern haben zur weiteren Internationalisierung der Universitat beigetragen. Eine deutliche Erweiterung insbesondere des eng-
lischsprachigen Lehrangebots konnte dadurch erfolgen; dies soll in den kommenden Jahren sukzessive fortgesetzt werden. Hierfiir soll auch verstarkt auf die Mdglichkeiten der europaischen Mobilitats-
programme im Sinne einer Internationalization at Home (STA: incoming-teaching staff mobility sowie fakultatstibergreifende Koordination von Gastprofessuren) hingewiesen werden. Mit der Abhaltung
der international lectures wird das englischsprachige Angebot in Lehre und Ausbildung exemplarisch umgesetzt. Das Vorhaben wird kontinuierlich bis zum Ende der LV-Periode und auch dartber hinaus
umgesetzt.

Als wichtige Motivationsmaflinahme zur Erhéhung der internationalen Mobilitat vor allem von Q
Informationskampagne zu Studierenden und Nachwuchswissenschaftler/inne/n werden gezielte Informationskampagnen
6 ma en une : ; rma 2013 O
Mobilitatsprogrammen auf der universitédren und Fachbereichsebene mittels der neuen Kommunikationsstrukturen Q
erfolgen.

Erlduterung zum Ampelstatus: Dezentrale Informationsveranstaltungen finden regelmagig an allen Universitatsstandorten statt, teils auch fachspezifisch. Mindestens einmal im Studienjahr widmet sich
die International Week ganz dem Thema internationale Mobilitat und bietet Studierenden und Lehrenden eine breite Informationsplattform an. Die Ausgestaltung der relevanten Internetseiten wird stetig
vorangetrieben. Die Erhdhung der Mobilitat wird unter Einbindung der Mobilitats- und Erasmusbeauftragten der Fachbereiche in der Arbeitsgruppe Mobilitatsfiihrerschein konkret erarbeitet.

Einbau von .Mobilitatsfenstern® in Im Zuge von Umarbeitung bzw. Neueinrichtungen von Curricula soll verstarkt auf die Ermog- O
7 Curricula lichung von Mobilitatsfenstern firr die Studierenden geachtet und Auslandsaufenthalte be- laufend O
sonders gefordert werden. O

—)

Erlduterung zum Ampelstatus: Die vom Senat nach Abstimmung mit dem Rektorat 2014 beschlossenen Rahmencurricula (aktualisierte Version im Mitteilungsblatt vom 14.10.2015) bzw. die Richtlinien
fur deren Anwendung (ebenfalls am 14.10.2015 im Mitteilungsblatt veréffentlicht) sehen verpflichtend einen ausfihrlichen Passus zur Empfehlung bzw. — im Falle von Fremdsprachenstudien — zur Ver-
pflichtung von Auslandsstudien in Curricula vor. Die entsprechenden Formulierungen sind von allen Curricularkommissionen fiir die einzelnen Curricula zu Gbernehmen.

Um eine zligige und reibungslose Abwicklung der notwendigen administrativen Schritte fir O
Gastwissenschaftler/innen zu gewahrleisten, soll als Handreichung eine Informationsbro- 2015 Q
schire flr die Betreuer/innen erstellt werden. O

Leitfaden flr die Betreuung von
Gastprofessuren

Erlduterung zum Ampelstatus: In der AG QE Internationale Mobilitat wurden die Inhalte des Leitfadens gesammelt. Der Leitfaden liegt als solcher vor. Die Ausarbeitung als Broschtre steht nach wie vor
aus.

Zur Steigerung der internationalen Mobilitat soll als ein weiterer wichtiger Informationsbau- 2015

9 Handbuch Mobilitat stein auch ein Handbuch Mobilitat erstellt werden.

00O

Erlduterung zum Ampelstatus: In der AG QE Internationale Mobilitat wurden Ideen fiir ein Handbuch Internationale Mobilitat gesammelt und dieses teilweise ausgearbeitet. Entgegen der urspriinglichen
Planungen sollte das Handbuch aber (wie berichtet) vielmehr in Form verbesserter Informationsbroschiiren sowie entsprechender Webseiten umgesetzt werden. Broschiren und Webseiten werden
stetig aktualisiert und den gegebenen Anforderungen angepasst.

Um die Anzahl der englischsprachigen Publikationen und so die Sichtbarkeit der Universitat
International zu erhéhen, werden jahrliche Zuschusse fiir die Veroffentlichung solcher Arbei- | jahrlich
ten vergeben.

Zuschuss fur englischsprachige

10 Vero6ffentlichungen

00

Erlduterung zum Ampelstatus: umgesetzt
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D2. Erh6hung der Internationalitat und Mobilitat

ZIELE
Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr 2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel MessgroRe iahr 2011 (2013) der LV- | (2013) der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015)der LV- | (2015) der LV- absolut/i.n o
] Periode Periode Periode Periode Periode Periode ¢
Erhéhung der Inco- Gesamtsumme o R o
1 ming Studierenden und | WBK 1.B.2 und | 459 + 401=860 +10 % 279 + 382 +10 % =1041 317 + 460 +10% 354+485 26,7 % von
=777 =1.145 =839 1145
Lehrenden 2.A9
Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Die Incoming-Zahlen konnten sich im Vergleich zum Vorjahr erh6hen (+62), aber nicht im gewiinschten Ausmaf (-26,7 %).
Erhéhung der Out- Gesamtsumme _ o
2 going Studierenden WBK 1.B.1 und 269 + 2‘12 (It +10 % 286 + 326 +10 %=618 310 + 271=581 +10 %=680 324+236=560 17,6 % von
WB 32) = 511 680
und Lehrenden 2.A8
Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Die Outgoing-Zahlen haben sich leider im Vergleich zum Vorjahr geringflgig (-21) reduziert, was eine Abweichung vom Zielwert um -17,6 % bedeutet.

Ausweitung des eng- Anzahl abge- +14.84 % von
3 lisch- bzw. fremdspra- haltener LVs Gesamt 558 +10 % =614 688 +10 %=675 797 +10 %=743 853 ’ °
: L 743
chigen Lehrangebots Studienjahr
Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Es konnte eine Erhéhung des englisch- bzw. fremdsprachigen Lehrangebots um 14,84% Uber dem Zielwert erreicht werden.
Erhéhung der Studien- -18,37 % von
4 abschlusse mit Aus- WBK 3.A.3 223 +5 %=234 172 +5 %=245 179 +5 %=257 210 ’ 257°
landssemester
Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Es konnte einer Erhéhung zum Vorjahr, aber der Zielwert erreicht werden.
5 Erhohung der Joint Studien 2 - +1 0 -100 %

Studies

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Aufgrund der nicht realisierbaren Kooperation mit der Universitat Leiden, konnte das geplante Joint Masterstudium Migration Studies nicht umgesetzt wer-

den.
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D3. Kooperationen

VORHABEN
Bezeichnung Vor- . ) . . A_r_npelstatus
Nr. haben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis fur das Be-
richtsjahr
Kooperation mit der
PH Salzburg im Auf der Basis des bereits 2011 abgeschlossenen Kooperationsvertrags zwischen PH und Universitat Salzburg soll ab 2013 vor
1 Bereich der Fort- allem die Kooperation im Bereich der Fort- und Weiterbildung von Lehrer/inne/n forciert werden. siehe auch D4.1. Pddagogin- 2013

und Weiterbildung | nenbildung
von Lehrer/inne/n

Erlduterung zum Ampelstatus: Seit der Grindung der School of Education wurde eine Geschéftsstelle fur Fort-und Weiterbildung eingerichtet, die einem Co-Direktor der SoE unterstellt ist. Seit 2012
finden regelmaflige Kooperationen mit der PH Salzburg statt. Insbesondere wurde 2013 erstmalig die Salzburg Summer School fir Lehrer/innen und Lehramtsstudierende gemeinsam mit der PH Salz-
burg initiiert. Sie wurde auch im September 2014 und 2015 durchgefiihrt und die Planung fiir 2016 ist bereits im Gange.

Die SoE ist seit Mai 2014 eine von dreizehn Bildungseinrichtungen 6sterreichweit, welche das Giitesiegel ,Regional Educational Competence Centre® filhren darf. Gemeinsam mit Dr. Gunter Maresch
von der PH Salzburg hat Prof. Dr. Jérg Zumbach den Projektantrag fur die Fachdidaktiken in den Disziplinen Biologie und Umweltkunde, Informatik und Geometrie eingereicht. Ebenso wurde ein Regio-
nal Educational Competence Centre fiir das Fach Physik unter der Leitung von Ass.-Prof. Alexander Strahl - in Zusammenarbeit mit der PH Salzburg - an der PLUS im SoSe 2015 genehmigt.

Im Rahmen der Vorbereitung des Clusters Mitte finden seit Dezember 2013 regelmaRige Treffen mit den PHs in Salzburg und Oberdsterreich statt, die sich im Jahr 2014 erheblich intensivierten. Ein
Letter of Intent, der die Schaffung eines Clusters Mitte zum Inhalt hat, wurde von allen Universitaten und PHs aus Salzburg und OberGsterreich bereits unterzeichnet. In diesem Zusammenhang wird
auch die Fort- und Weiterbildung von Lehrer/innen ein Kooperationsbereich sein. Im Studienjahr 2015/2016 haben sich die neun Partnerinstitutionen (Anton Bruckner Privatuniversitat, Johannes Kepler
Universitat Linz, Katholische Privat-Universitat Linz, Padagogische Hochschule Oberdsterreich, Padagogische Hochschule Salzburg, PLUS, Private Padagogische Hochschule der Diézese Linz, Private
Padagogische Hochschule — Hochschulstiftung Diézese Innsbruck, Universitat Mozarteum Salzburg) darauf geeignet, das Cluster Mitte via Kooperationsvertrag zu grinden, der Beginn der Umsetzung
des neuen Cluster Curriculums — als erste Initiative zur Intensivierung der Zusammenarbeit — ist auf das Studienjahr 2016/2017 gelegt.

Kooperation mit der

Universitat Mo- Zusatzlich zum bereits bestehenden Kooperationsvertrag mit der PH Salzburg soll auch ein Kooperationsvertrag mit dem Mo-

2 zarteum im Bereich | zarteum abgeschlossen werden. Dieser Vertrag soll vorwiegend die Kooperation im Zusammenhang mit dem Lehramtsstudium 2013
der School of Edu- | und dessen Organisation innerhalb der School of Education regeln. siehe auch D4.1. Pddagoginnenbildung
cation

Erlduterung zum Ampelstatus: Mit der Universitat Mozarteum gibt es eine bereits langjahrig bestehende Kooperation im Bereich der padagogischen und schulpraktischen Ausbildung. Im Rahmen vom
Cluster Mitte und dem entsprechend Kooperationsvertrag wird die Zusammenarbeit mit dem Mozarteum im Bereich Lehramt ausgebaut. Selbiges gilt fiir die vertraglich gesicherte Zusammenarbeit im
Bereich der Salzburg Summer School.

Aufbau For- In Kooperation mit der PMU Aufbau eines gemeinsamer Forschungsbereich Regenerative Biologie/Medizin, an dem sich auf
schungsbereich Seiten der Universitat vor allem die Bereiche Biologie und Sport-/Bewegungswissenschaften beteiligen. Aulterdem ist eine Zu-

3 Regenerative sammenarbeit im Bereich der Forschungsinfrastruktur geplant. Inhaltlich werden Schwerpunkte der Kooperation auf dem Gebiet 2015
Biologie mit der der zelluldren und molekularen Biologie und Medizin liegen. Es existieren noch keine Kooperationsvertrage. siehe auch B1. Nati-
PMU onale Grof3forschungsinfrastruktur

Erlduterung zum Ampelstatus: siehe auch B1. Nationale Gro3forschungsinfrastruktur Vorhaben 10.

Fortsetzung und weiterer Ausbau des gemeinsamen Schwerpunktes ,Wissenschaft & Kunst”, vor allem Fortsetzung des ebenda
angesiedelten Doktoratskollegs; Durchfiihrung der regelmaRigen Schwerpunkt-Evaluation; danach Neuausschreibung der Pro- 2013-2014
grammbereiche; Weiterverfolgung des Ziels einer interuniversitaren Professur fir “Asthetik und Kunsttheorie”; gemeinsame MalRd-
nahmen in der Personalentwicklung

Kooperation mit der
4 Universitat Mo-
zarteum

Erlduterung zum Ampelstatus: Nach der Evaluierung des Schwerpunkt 2013 hat es eine Ausschreibung von Programmbereichen unter dem Rahmenthema ,Kunst und ihre &ffentliche Wirkung: Konzepte
— Transfer — Resonanz® gegeben. Es wurden die Programmbereiche ,Kunstpolemik — Polemikkunst", ,Vermittlung zeitgendssischer Musik", ,Zeitgenéssische Kunst und Kulturproduktion" eingerichtet.
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Auf Grund einer Organisationsplananderung wurde der Schwerpunkt in eine Besondere Einrichtung mit dem Namen Kooperationsschwerpunkt Wissenschaft und Kunst umgewandelt. Es wurden mit der
Einrichtung Zielvereinbarungen abgeschlossen.

D3. Kooperationen

VORHABEN

Bezeichnung Vor- A.r.npelstatus
Nr. haben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis fur das Be-
richtsjahr
Studienergénzung
5 | mit Universitat siehe C1. Studien, Vorhaben unter 2.4.

Mozarteum und FH
Salzburg

Erlduterung zum Ampelsta

tus: siehe C1. Studien, Vorhaben unter 2.4.

Universitatsiber-
greifende Platt-
form/Netzwerk
Nachhaltige Uni-
versitaten

1. Die Universitat Salzburg erstellt ein Nachhaltigkeitskonzept, das die Themen Forschung, Lehre, Betriebsdkologie sowie Wis-
senstransfer/Offentlichkeitsarbeit umfasst und Etappenziele vorsieht.

Die Universitat beteiligt sich am Aufbau der "Allianz Nachhaltige Universitaten in Osterreich” mit dem Ziel der Vernetzung und
Starkung von Nachhaltigkeitsthemen im universitéren Bereich.

2 .Der Ausbau der Kompetenzen im Bereich nachhaltiger Entwicklung wird in den Bereichen Forschung, Lehre, Betriebsdkologie
und Wissenstransfer fortgesetzt.

Angesichts vielfaltiger Nachhaltigkeitsaktivititen auch an anderen &sterreichischen Universitaten (Boku, Univ. Graz, TU Graz,
Univ. Innsbruck, Univ. Klagenfurt) und angesichts grofRer (potentieller) universitatsiibergreifender Synergien in diesem Bereich soll
eine universitatsibergreifende Plattform/ein Netzwerk Nachhaltige Universitaten in Kooperation mit dem BMWF aufgebaut wer-
den. Die Universitat Salzburg mochte dabei durchaus eine tragende und vorantreibende Rolle spielen.

Die Arbeiten dieser Plattform bilden die Basis fur eine Nachhaltigkeitsstrategie fur die Osterreichischen Universitaten. Die Aufga-
ben dieser Plattform sind u.a. universitatsiibergreifende Aktivitaten in den Bereichen Wissenstransfer und Offentlichkeitsarbeit,
Betriebsokologie/Umweltmanagement, Nachhaltigkeitsforschung sowie Nachhaltigkeitsrelevanz in Forschung und Lehre.

2013: Erstellung eines
Nachhaltigkeitskonzep-
tes, das die Themen
Forschung,

Lehre, Betriebstkologie
sowie Wissenstran-
fer/Offentlichkeitsarbeit
umfasst

und Etappenziele vor-
sieht

2013 —2015: Realisierung
der Etappenziele

Erlduterung zum Ampelstatus: Ad 1. Phase 1 abgeschlossen, im Bereich Betriebsokologie gibt es mit der Umsetzung von EMAS eine Strategie, 2015 wurde mit dem Unipark das erste Gebaude EMAS
& ISO 14001 auditiert. Dieses Ziel aus der Leistungsvereinbarung wurde 2015 erreicht. Ad.2. Dieser Part ist bestens umgesetzt das Ziel 2014 erreicht - siehe auch http://nachhaltigeuniversitaeten.at/ Die
PLUS ist darin sehr aktiv vertreten. Die Allianz setzte auch 2015 ihre erfolgreiche Arbeit weiter fort. Im Bereich Betriebstkologie gibt es ein HRSM Projekt zur EMAS Implementierung mit anderen Allianz
Universitaten an dem auch die PLUS beteiligt ist und intensiv mitarbeitet. Das Ziel 2015 wurde erreicht. Das HRSM Projekt wird 2018-2019 beendet.

Kooperationen zur
Foérderung von
Wissenschaftlerin-
nen

Durchfiihrung und Weiterentwicklung bestehender Frauenférderungsmaflnahmen; Organisation und Durchfiihrung des Lehrgangs
karriere_links gemeinsam mit Universitat Linz und; Organisation und Durchfiihrung des karriere_links Habilcampus gemeinsam
mit der Universitat Linz; Organisation und Durchfiihrung von Mentoring Il (2)gemeinsam mit den Universitaten Linz und Krems.
Durchfiihrung der Habilitanda Treffen; siehe auch D1. Gesellschaftliche Zielsetzungen

laufend

Erlduterung zum Ampelstatus: siehe auch D1. Gesellschaftliche Zielsetzungen
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VORHABEN

Nr. | Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur
das Berichtsjahr

Beteiligung an der

8 brasilianischen Initiative
~Science Without Bor-
ders”

Die Universitat wird sich an der Initiative ,Science Without Borders*® beteiligen, die von der brasilianischen Regierung
getragen wird. Mit einer Beteiligung wird die Universitat ihre internationalen Kooperationen im siidamerikanischen
Raum, insbesondere beim gegenseitigen Austausch von Forscher/innen sowie von fortgeschrittenen Studierenden,
mafgeblich ausbauen kénnen.

bis 2013: Klarung politischer
Rahmenbedingungen, Etablie-
rung der Kooperation

bis 2014: Beginn von Perso-
nalaustausch

bis 2015: laufende Implemen-
tierung

Erlduterung zum Ampelstatus:

Ein entsprechendes Abkommen wurde bereits 2013 unterzeichnet und der Austausch von Studierenden und Forschenden findet statt.

9 Gemeinsame Nutzung
IT-Infrastruktur

Prifung der Nutzung von gemeinsamen IT-Infrastrukturen in Hinblick auf zukunftige Kooperation mit der Universitat
Mozarteum

2014

Erlduterung zum Ampelstatus:

Vorhaben ist erfillt und umgesetzt.
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D3. Kooperationen mit auBeruniversitdren Einrichtungen

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

Kompetenznetzwerk universita-
re und auleruniversitare Sozial-
forschung (SOZNET)

SOZNET umfasst funf Universitaten (Graz, Innsbruck, Linz, Salzburg, Wien), zwei auf3eruni-
versitare Forschungsinstitute (FORBA und SORA) und insgesamt mehr als 30 involvierte
Wissenschaftler/innen.

SOZNET tragt zur Internationalisierung, wissenschaftlichen Nachwuchsférderung, internatio-
nalen Drittmittelakquise, Steigerung der Publikationsperformance, Vernetzung und Sichtbar-
machung der Universitat Salzburg. AuRerdem ist ein Doktoratsprogramm geplant.

2013-2015

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Vorhaben wurde nicht mehr weiterverfolgt, das Ministerium konnte keine Finanzierungsmaglichkeit fir SORA umsetzen.

Literaturarchiv

Das neue “Literaturarchiv Salzburg. Forschungszentrum von Universitat, Land und Stadt
Salzburg” (Beginn Oktober 2011) soll in den nachsten Jahren als Kooperationsprojekt aufge-
baut werden. Es dient zum einen der Archivierung bedeutender Literaturbestéande, zum ande-
ren aber auch deren wissenschaftlicher Erforschung und Aufarbeitung im Rahmen von Diritt-
mittelprojekten.

laufend

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Literaturarchiv ist mit 1. Janner 2015 dauerhaft an der Universitat als eine Besondere Einrichtung eingerichtet.

Aufbau eines kooperativen
Forschungsbereichs Krebsfor-
schung und Immunologie in
Kooperation mit den Salzburger
Landeskliniken (SALK)

Ausbau und Formalisierung einer Kooperation mit den SALK im Bereich Krebsforschung und
Immunologie. Die derzeit schon im Rahmen des FWF-Doktoratskollegs ,Immunity in Cancer
and Allergy” bestehende Kooperation soll durch vertiefte, arbeitsteilige Kooperation erganzt
werden, bei der die Universitat weiterhin im Bereich der Grundlagenforschung Schwerpunkte
setzt, wahrend die SALK sich der klinischen Forschung widmet. Es existieren noch keine
weiteren Kooperationsvertrage. siehe B1. Nationale Gro3forschungsinfrastruktur

bis Ende 2013: Festlegung von Eckpunk-
ten der Kooperation (Bedarfsanalyse,
Synergieeffekte, Kosten-Nutzen-
Verhaltnis)); nach Ablehnung des gemein-
samen HRSM-Antrags wird die Form und
formale Absicherung der Kooperation
Ende Februar 2014 im Rahmen eines
eintagigen Kooperationstreffens entspre-
chend adjustiert und definiert;

bis Ende 2014: Konstituierung und forma-
le Absicherung der Kooperation sowie
Festlegung konkreter Kooperationsziele

Erlduterung zum Ampelstatus:
erreicht: Formalisierung der Kooperation zwischen der PLUS, dem Salzburger Krebsforschungsinstituts SCRI und den Salzburger Landeskliniken (SALK) in Form eines Kooperationsabkommens,

unterzeichnet im Janner 2015

Online Prasentation/Webauftritt des Salzburger Krebsforschungsnetzwerkes Cancer Cluster Salzburg (CCS) unter www.cancercluster-salzburg.at
Erstes gemeinsames wissenschaftliches CCS Symposium gemeinsam organisiert mit dem Internationalen CLL Workshop von 15.-17. Mai 2015, Fuschl, Salzburg (http://www.cll-

workshop.onkologie-salzburg.com)

Verlangerung des FWF-Doktoratskollegs ,,Immunity in Cancer and Allergy” mit insgesamt 7 CCS Mitgliedern (Aberger, Brandstetter, Greil, Huber, Risch, Wessler, Neuaufnahme Hartmann)
emeinsame Publikationen (siehe www.cancercluster-salzburg.at) und Projektantrage (in Planung fiir 2015-2016)

Vertiefung der Kooperation durch

Osterreichisches Institut fiir
Menschenrechte

Das Osterreichische Institut fiir Menschenrechte steht ab Herbst 2013 unter neuer Fiihrung.
Die Universitat wird die engere Kooperation mit dem Tragerverein anstreben. Die konkrete
Form (Mitgliedschaft im Tragerverein oder ,Ubernahme als Universitatseinrichtung®) ist
2013/14 zu verhandeln.

2014

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Osterreichische Institut fiir Menschenrechte ist in die Universitét als Zentrum integriert worden.
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D3. Kooperationen

ZIELE
) IstWert
Ist-Wert . Zielwert
Ist-Wert . Zielwert Jahr 2 Ist-Wert Jahr 2 Jahr 3
. ~ o Zielwert Jahr 1 (2013) Jahr 1 Jahr 3 Abw.
AE fedd HEEEED e der LV-Periode (2013) der | (POTH derLV= 1 (2019 dor V-1 (9015 der | (2019) | apsolutiin %
LV-Periode LV-Periode .
Periode
Fortsetzung des Doktoratskolleg mit . -
1| der Universitéit Mozarteum (vgl. D3.2. | 2kquirierte Drittmit 75.000 € 0€ 200.000 € 0€ 200.000 € | 200.000 € 0%

Vorhaben)

tel

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: Das Land Salzburg hat das Doktoratskolleg unterstutzt, es wurde mit Wintersemester 2015/16 gestartet.
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D4.1. Pddagoglnnenbildung — Organisationsform/zu den Studien/zur Forschung/Entwicklung und ErschlieBung der Kiinste/zur Fort- und
Weiterbildung

VORHABEN
Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Amp;ésritg:llzssj;%:das
. _ _ | Die Lehrerinnen- und Lehrerbildung soll in der neu zu griindenden Organisationsform ,School O
1 gzg:yng der ,PLUS — School of Edu of Education® optimiert werden. Die dafir notwendigen Personal- und Raumressourcen sollen | 2013 O
bereitgestellt werden. Q

Erlduterung zum Ampelstatus: Mit der Griindung der SoE 2012 wurden notwendige Personal- und Raumressourcen sukzessive geschaffen: Eine Organisationsstruktur wurde implementiert: Die SoE
besteht aus zwei Abteilungen (Didaktik der Naturwissenschaften und Bildungswissenschaft, Schulforschung und Schulpraxis), einer kooperierenden Arbeitsgruppe der Didaktik der Kultur- und Gesell-
schaftswissenschaften und dem Direktorium, dem das Promotionskolleg, das Habilitationsnetzwerk, die Fort- und Weiterbildung, die Kooperationsschulen sowie die Kooperation mit den Fachdidaktiken
obliegt. 2014 wurde das Direktorium der SoE durch eine Co-Direktorin und ihrer Assistentin gestarkt, welche insbesondere eine vertiefte Kooperation zu den Fachbereichen und den einzelnen Fachdi-
daktiken aufbaut.

Innerhalb der School of Education soll ein Doktoratskolleg gegriindet werden, in dem bis zu Q
zehn Dissertant/inn/enstellen zur Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses zur Verfu- 2013 Q
gung stehen. Damit soll vor allem in den Fachdidaktiken und in der Lehr-Lern-Forschung
wissenschaftlicher Nachwuchs geférdert werden. Q

2 Griindung eines Doktoratskolleg

Erlduterung zum Ampelstatus: Mit 2012 wurde das Doktoratskolleg der SoE gegriindet. Hierfur leistet Herr Dr. Porsche eine Anschubfinanzierung fur finf Dissertant/innen. Alle Stellen sind besetzt. Die
Forderung der interdisziplinaren und internationalen Vernetzung der fachdidaktischen Forschung an der SoE wird durch Kongress- und Tagungsteilnahmen sowie die Teilnahme an Summerschools der
Dissertant/innen des Promotionskollegs realisiert.

Zentrales Ziel der Lehrer/innenbildung NEU ist die Sicherstellung der forschungsgeleiteten
Lehre in den Fachdidaktiken der Lehramtsstudien. An der Universitat Salzburg soll daher in

Schaffung neuer Postdoc-Stellen mit jedem Fachbereich, der Lehramtsstudien anbietet, mittelfristig mindestens eine Stelle ei-

3 Qualifizierungsvereinbarungen (Habilita- | nes/einer Assoziierten Professors/Professorin mit dem Forschungsschwerpunkt in der Fach- 2014
tion) in den Fachdidaktiken der Lehr- didaktik besetzt sein. In jenen Fachbereichen, in denen dieses Ziel noch nicht erreicht ist,
amtsfacher sollen daher drei neue Post-Doc-Stellen mit Qualifizierungsvereinbarungen eingerichtet wer-

den, die einerseits dem jeweiligen Fachbereich und andererseits der School of Education
zugeordnet sein werden.

Erlduterung zum Ampelstatus: In fast allen Unterrichtsfachern wurden bereits Qualifizierungsstellen (Ass.Prof) geschaffen. In Folgende Unterrichtsfacher missen noch Qualifizierungsstellen bereitge-
stellt werden: Informatik und Informationsmanagement, Griechisch und Latein, Russisch und Psychologie. Offen ist noch die Einrichtung eines UFs Chemie mit entsprechender Personalausstattung.
Zudem wurde 2014 ein Habilitationsnetzwerk eingerichtet, dem alle Inhaber/innen von fachdidaktischen Qualifizierungsstellen angehdren.

Griinduna des Netzwerks -Kooperati- In enger Kooperation mit dem Landesschulrat soll ein Netzwerk mit Kooperationsschulen O

4 9 « »100p aufgebaut werden. Innerhalb dieses Netzwerks soll einerseits die Schulforschung intensiviert | 2013 Q
onsschulen S ) . . .

und andererseits die Induktionsphase der neu ausgebildeten Lehrer/innen optimiert werden. O

Erléuterung zum Ampelstatus: Im November 2014 wurden die 11 Kooperationsschulen im Rahmen des Theorie-Praxis-Tages der Offentlichkeit vorgestellt. Mit jeder Schule wurde eine schriftliche Ver-
einbarung getroffen. Ziele, Inhalte, Zusammenarbeitungspunkte sind unter: www.uni-salzburg.at/kooperationsschulen abzurufen. Zahlreiche Fachbereiche der PLUS bieten verschiedene Angebote fiir
Schiiler/innen an. 2015: Entwicklung und Implementierung zwei unterschiedlicher Modelle von Kooperationsschulen: 1) Schulen, die Schulpraktikanten der PLUS aufnehmen und im Gegenzug ver-
schiedene Leistungen fiir Schuler/innen von der PLUS beziehen kdénnen. 2) drei bis vier Kooperationsschulen werden ausgewahlt, die ausschlieBlich Schulforschung in Zusammenarbeit mit der PLUS
forcieren méchten, um die Qualitat der Lehrer/innenbildung weiter zu entwickeln.
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VORHABEN

Nr. Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur das
Berichtsjahr

Abschluss eines Kooperationsvertrags
mit der Universitat Mozarteum

Zusatzlich zum bereits bestehenden Kooperationsvertrag mit der PH Salzburg soll auch ein
Kooperationsvertrag mit dem Mozarteum abgeschlossen werden. Dieser Vertrag soll vorwie-
gend die Kooperation im Zusammenhang mit dem Lehramtsstudium und dessen Organisation
innerhalb der School of Education regeln. siehe auch D3. Kooperationen

2013

O
O
O

—

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Juli 2014 wurde mit der Universitat Mozarteum Salzburg der Letter of Intent zum gemeinsamen Lehramtsstudium im Cluster Mitte abgeschlossen.

Die Universitat Mo-

zarteum und die Universitat Salzburg arbeiten seit Abschluss des Letter of Intent intensiv an der Entwicklung der gemeinsamen Lehramtscurricula des Clusters Mitte. Die bereits bestehende Kooperation

regelt, dass Studierende der UF des Mozarteums

die padagogische und schulpraktische Ausbildung an der PLUS machen.

Griindung eines Zentrums fir Fort- und
6 Weiterbildung innerhalb der School of
Education

Im Rahmen der School of Education wird die PLUS in Zukunft einen weiteren Schwerpunkt in
der Fort- und Weiterbildung von Lehrer/innen setzen. Dabei soll einerseits eng mit der PH
Salzburg kooperiert werden, andererseits sollen neue Modelle der Fort- und Weiterbildung
entwickelt und umgesetzt werden.

2014

@
O
@

Erlduterung zum Ampelstatus: Bereits im Jahre 2013 wurde von der Universitat Salzburg in enger Kooperation mit der PH Salzburg und in weiterer Folge auch mit der Universitat M
School* entwickelt. Die Salzburg Summer School wurde in den Jahren 2013, 2014 und 2015 jeweils im Monat September erfolgrei

und Weiterbildungsprogramm ,Salzburg Summer

ozarteum das Fort-
ch durchgefiihrt.

Professur Elementar- und Primarpada-
gogik

Im Rahmen der neuen Schwerpunktsetzung Padagoglnnenbildung NEU (School of Educati-
on) soll eine neue Professur ,Elementar- und Primarpadagogik” eingerichtet werden. Diese
Professur soll sowohl dem Fachbereich Erziehungswissenschaft als auch der School of Edu-
cation zugeordnet sein. Sie wird als Ersatz fur die in der LV-Periode 2010-2012 nicht reali-
sierte Professur "Begabungsforschung und Hochbegabtenférderung" gesehen.

2013

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Rahmen der Schwerpunktsetzung Padagoglnnenbildung NEU an der Universitat Salzburg wurde im Jahre 2013 intensiv tber die dringlichsten Malnahmen in der
modernen Lehrer/innenbildung diskutiert. Es zeigte sich, dass das Thema ,Deutsch als Zweitsprache* vor dem in Osterreich stark verbreiteten Migrationshintergrund der Schiiler/innen hchste Prioritét
hat. Dieser Themenbereich ist sowohl fiir die Elementar- als auch fiir die Primar- und Sekundarstufenpadagogik von gréRter Bedeutung. Die Universitat Salzburg hat 2013 folglich einerseits den Univer-
sitatslehrgang ,Elementarpadagogik — Schwerpunkt Leitung, Mentoring und Beratung® eingerichtet und andererseits die Professur ,Deutsch als Zweitsprache mit besonderer Bertcksichtigung der Pri-
mar- und Sekundarstufenpadagogik“ ausgeschrieben. Die Professur wurde mit 1. Marz 2015 mit Doppelzuordnung zur School of Education und dem Fachbereich Germanistik besetzt.

Professur ,Diversitat und Leh-
rer/innenbildung”

Siehe Kapitelanfang

2013

@)
@)
O

Erlduterung zum Ampelstatus: 2014: siehe D. Gesellschaftliche Zielsetzungen, Vorhaben 10
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D4.5. Universitéatssport/Sportwissenschaften

VORHABEN
Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Ampéaésr:s:]lissj::]rrdas
Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsférderung sollen am US| Konzepte fiir Mitarbei- 2013: Entwicklung und Eroro- Q
Betriebliche Gesundheitsférderung mit | ter/innen, Studierende und Absolvent/inn/en entwickelt werden, die zu einem gesunden ’ 9 P
1 . - TS A . bung der Konzepte Q
Schwerpunkt Bewegung und Erndhrung | Lebensstil mit besonderer Beriicksichtigung der Bewegungsaktivitat und der Erndhrung 2014-2015: breite Anwendung Q
anleiten sollen. )

Erlduterung zum Ampelstatus: Einrichtung eines USI/UFZ-Physionetzwerkes. Angestellte der Universitat bekommen bei ausgewahlten Physiotherapeut/inn/en schneller Termine und haben die Méglich-
keit mit ihren Physiotherapeut/innen die Raumlichkeiten des UFZ zu nutzen um den Wiedereinstieg in den bewegten Alltag besser meistern zu konnen. Diese MaBnahme lauft im Jahr 2015 bereits und
wird in nachsten Aussendungen bzw. Homepagemeldungen beworben um den Bekanntheitsgrad zu steigern. Spezielle Kurse fiir Mitarbeiter/innen werden abgehalten (z.B. QiGong). Diese Kurse wer-
den seit 2015 fix organisiert und erfreuen sich grof3er Beliebtheit. Information und Beratung zu ausgewahlten gesundheitsrelevanten Themen/Angeboten wird via USI-Newsletter zweimal jahrlich in
Schriftform sowie im UFZ jederzeit personlich angeboten. Ernahrungsberatung kann zu besonders glinstigen Preisen tber das US| gebucht werden. Auch diese MaRnahmen sind in den Regelbetrieb
Ubergelaufen und erganzen das USI-Angebot als fixer Bestandteil. Des Weiteren hat das USI 2015 bei der Umsetzung des Gesundheitstages der Universitat Salzburg federfiihrend mitgearbeitet. Die
Vortrége zum Thema Bewegung und Praxiseinheiten (z.B. Riickentrainingsibungen zum aktiven Mitmachen, Pilates, SNAIX-Training), sowie der Informationsstand zum Thema ,Gesundes Bewegen
und Fitnesstraining” wurden von vielen Mitarbeiter/inne/n und Kolleg/inn/en interessiert wahrgenommen.

Seit drei Jahren fuhrt der Interfakultare Fachbereich Sport- und Bewegungswissenschaft im
Fortfiihrung des Forschungsschwer- Auftrag des Internationalen Skiverbandes und in enger Kooperation mit dem Osterreichi- 6
2 ! . ) .| schen Skiverbandes bzw. der Ski-industrie das Projekt ,Injury prevention in Alpine Ski ra-
punktes ,Injury prevention in Alpine Ski P, . . . g ) laufend Q
racing" cing“ durch. Im Rahmen dieses PrOJekFes sind auch internationale Forschungsgruppgn aus O
Oslo, Davos, Lausanne und Calgary eingebunden. In den kommenden Jahren soll dieses )
Projekt vor allem auf den Nachwuchs konzentriert sein.
Erlduterung zum Ampelstatus: Projekt ist wie geplant in der Umsetzungsphase.
.. . Der Interfakultéare Fachbereich Sport- und Bewegungswissenschaft fiihrt in enger Kooperati-
s F{’;g:ﬂ}[g%%ﬁ’ue:gFuogjc{‘;gﬂfgggﬁ';ﬁm on mit dem Osterreichischen FuBballverband seit 2004 das interdisziplindre Projekt , Ta- aufend 8
”Spitzenfu[SbaII“ lentforderung und Talentauswahl” im SpitzenfuRball durch. Im Rahmen dieses Projektes
sollen auch in den nachsten Jahren alle Nachwuchszentren Osterreichs betreut werden. Q,
Erlduterung zum Ampelstatus: Projekt ist wie geplant in der Umsetzungsphase.
Der Interfakultéare Fachbereich Sport- und Bewegungswissenschaft kooperiert sehr eng mit
dem ebenfalls in Salzburg-Rif angesiedelten Olympiazentrum. In diesem Trainingszentrum
soll vor allem den jungen Spitzensportler/inne/n die Méglichkeit gegeben werden, zusatzlich
4 Wissenschaftliche Begleitung des zum Vereins- und Verbandstraining die aktuellen Erkenntnisse der Trainingswissenschaft in 2013
Olympiazentrums Salzburg-Rif ihren Trainingsprozess integrieren zu kénnen. Ein besonders wichtiger Aspekt stellt die
Nutzung der in den leistungsphysiologischen und biomechanischen Labors vorhandenen
sportartspezifischen Diagnosesysteme dar. Fir die Durchfiihrung dieser Leistungsdiagnosen
bendtigt der Fachbereich eine halbe Senior Scientist Stelle.

Erlduterung zum Ampelstatus: Projekt ist wie geplant in der Umsetzungsphase. Die halbe Senior Scientist Stelle wurde mit 1.1.2015 mit Dr. Christian Schiefermiiller besetzt.
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D4.5. Universitédtssport/Sportwissenschaften

ZIELE
Ist-Wert Basis- Zielwert Jahr 1 Ist-Wert Jahr 1 Zielwert Jahr 2 | Ist-Wert Jahr 2 | Zielwert Jahr 3 | Ist-Wert Jahr 3 Abw
Nr. Ziel MessgroRRe : (2013) der LV- | (2013) der LV- | (2014)der LV- | (2014)der LV- | (2015)der LV- | (2015) der LV- 8O
jahr 2011 . . . . . . absolut/in %
Periode Periode Periode Periode Periode Periode
Durchfihrung des For- Vor!age eines
b . Zwischenbe- -
schungsprojektes Injury A Endbericht zu
. ; . . richtes zur Vorlage des . .
Prevention in Alpine Ski Vorl ten Ph Endbericht Projekt 1 liegt Endbericht lieat
Racing in den Teilzielen orlage von ersten mhase Vorlage des . ndberichts zu vor. -havericht ieg
. : - Forschungsbe- | des mehrjahri- . Zwischenbe- Projekt 1 und Vorlage des in Form einer
1: Reduktion der Rucken-| . Zwischenbe- ; . ; . . o
1 ) . richten zu den gen For- . . richt zu Projekt Vorlage des . Endberichts zu | internationalen 0 %
beschwerden in Riesen- . . richts zu Projekt ; . Zwischen- . h
. Projekten 1 und | schungsprojek- 1 liegt vor. Zwischenbe- : Projekt 2 peer review
slalom und Slalom; 2 tes Injury Pre- 1 richts zu Projekt bericht 2u Publikation vor
2: Analyse der Verlet- Jury ¥ ! Projekt 2 liegt
7 h vention in 2
zungsrisikofaktoren im . - vor.
alpinen Jugendrennsport Alpine Ski
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Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: -
Vorlage von
Ergebnisberich-
ten der jahrlich
durchgefiihrten
Talentetest an Bericht liegt
e ) Vorlage der
allen dsterrei- Erstell d Fortfiih d T bni vor. Testergeb-
i chischen Nach- rste ung der ortfuhrung des esterge. nisse nisse 2015 und
Fortfihrung des For- Testbatterien Forschungspro- . Vorlage der . des Testjahres -
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schungsprojektes Talen- fur die Bereiche | jektes Talen- h . Testergebnisse . 2015 und statis- . - o
2 .. wuchsakade- : richt zu Projekt . des Testjahres . diktoren sind 0 %
tauswahl und Talentférde- mien und Sportmotorik tauswahl und liegt vor des Testjahres 2014 liegen vor tische Auswer- daraestellt und
rung im FuRball und Sportpsy- | Talentférderung 9 ’ 2014 9 ’ tung der Ta- geste
Nachwuchszen- ) . P dem OFB
: chologie im FuRball lentpradiktoren
tren und bei 2 bekannt gege-
den 6sterreichi- ben.
schen Nach-
wuchsnatio-
nalmannschaf-
ten
Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: -
Vorlagg von Entwickelte
Ergebnissen Testverfahren
. . . der Leistungs- . : Vorlage des Testverfahren Vorlage des Vorlage des Die entwickel-
Leistungsphysiologische di in den Berei- ; . ; ;
) . . iagnosever- : Ergebnisbe- wurden entwi- Ergebnisbe- . Ergebnisbe- ten Verfahren
und biomechanische Leis- : chen Leis- ; - ; Ergebnis- ; . o
3 . o fahren mit . richts der ckelt und in int. richts der . . richts der konnten inter- 0 %
tungsdiagnostik im Olym- tungsphysiolo- - ) - bericht liegt vor. - h ;
. Darstellung der . durchgefiihrten | Journals publi- | durchgefiihrten durchgefiihrten | national publi-
piazentrum Salzburg gie und Sport- - -
Konsequenzen ) ; Verfahren. ziert. Verfahren. Verfahren ziert werden.
fiir den Trai- biomechanik

ningsprozess.

sind vorhanden.

Erlduterung der Abweichung im Berichtsjahr: -
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D4.7 Bibliotheken

VORHABEN

Ampelstatus fur das

Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis Berichtsjahr

Ausbau der Infrastruktur fur digitale Ressourcen:

. Implementierung von Primo (Bibliothekssuchmaschine)

. Digitalisierung urheberrechtsfreier Materialien

. digitale Hochschulschriften

. Dokumentenserver als MalRnahme der open access Initiative

2013: Primo, Dokumentenser-
ver (Medienserver), digitale
Hochschulschriften

Weiterentwicklung zur hybriden Biblio-
thek

Erlduterung zum Ampelstatus: Urheberrechtsfreies Material wird im Rahmen des EoD Projektes und anlassbezogen laufend digitalisiert. Fur die Umsetzung des Medienservers wurde durch Abschluss
eines entsprechenden Vertrages im Herbst 2015 erfolgreich .die Basis geschaffen. Da die digitalen Hochschulschriften engstens mit dem Medienserver verknupft sind, ist ein Regelbetrieb und damit
geklarter Workflow im Jahr 2016 zu erwarten.

2013: Auswahl Kilassifikation
(Pilotprojekt Chinazentrum mit
RVK), ein weiterer Standort mit
RFID Ausleihe, Umsetzung
Weiterentwicklungsprozess

e Auswahl einer Klassifikation flr alle Bibliotheksstandorte fiir Recherche und Aufstellung

Mafnahmen zur Steigerung des biblio- (Beginn eines Pilotprojektes)

2 thekarischen Qualitdtsmanagements Weiterfiihrung von RFID Augleihe an den dezentr.aI(.an Standortep . . 2014: Pilotklassifikation, ein
Umsetzung des Weiterentwicklungsprozesses (Bibliotheksorganisation und Geschaftsab- weiterer Standort mit RFID
laufe) Ausleihe

2015: ein weiterer Standort mit
RFID Ausleihe

Erlduterung zum Ampelstatus: Die Umsetzung des Weiterentwicklungsprozesses erfolgte laufend Schritt fiir Schritt (Dokumentation, Anderungen aufgrund der bisherigen Empfehlungen etc.) Aufgrund
des sehr diffizilen Themas Klassifikation konnte das Pilotprojekt noch nicht gestartet werden, wobei 2015 eine diesbeziigliche Grundsatzentscheidung getroffen werden konnte und als nachster Schritt
ein Pilotprojekt gestartet werden wird. Aufgrund der finanziellen Rahmenbedingungen konnte die Fortfiihrung des RFID Projektes noch nicht erfolgen.

2013-2015
. Mehrfachexemplarbereinigung von Zeitschriften und Monographien Ausscheiden von ca. 40.000
3 Raummanagement und -entwicklung e  Sukzessiver Umstieg von Print auf digital, Ausbau von digitalen Archiven, um den stei- | Dubletten; Ankauf von elektro-
genden Platzbedarf kostenglinstig aufzufangen nischen Archiven und vermehr-

ter Ankauf von E-Books

Erlduterung zum Ampelstatus: Das Dublettenbereinigungsprojekt erbrachte bei Zeitschriften und Monographien eine Gesamtzahl von 26.885 im Jahr 2015, was mit jenen aus den Jahren 2013 und 2014
eine Gesamtzahl von 42.564 ergibt. Eine wesentliche Hiirde besteht in der Zersplitterung der Zeitschriftenbestédnde an allen Standorten der Universitat (von Sportwissenschaften bis hin zum Techno-Z),
da dies eine Uberaus zeitintensive Arbeit erfordert; rascher wiirde dies natirlich méglich sein, wenn alle Zeitschriften an einer einzigen Stelle aufgestellt waren, was aber durch die Struktur der Universi-
tat Salzburg nicht gegeben ist. Der sukzessive Umstieg konnte in einem weiteren Schritt erfolgreich bei einigen rechtswissenschaftlichen Zeitschriften umgesetzt werden, weiters konnten einige sehr
wichtige digitale Archive von Zeitschriften erworben werden. Zum Punkt e-Medien siehe auch unter Punkt J. Bibliotheken und besondere Universitatseinrichtungen unter 1.7. im narrativen Teil.

. Einrichtung des Grundlehrganges ,Library and Information Studies” als Universitatslehr-
Aus- und Fortbildung der Mitarbeiten- gang

. . ab 2013
den e  Lehrlingsausbildung
. Forderung der berufsspezifischen Weiterbildung

Erlduterung zum Ampelstatus: Im Zuge der berufsspezifischen Weiterbildung konnte von Janner bis September 2015 der BIB Ausbildungskurs angeboten und 9 TN (von 16) aus Salzburg schlossen
diesen auch erfolgreich ab. Im Herbst 2015 begann ein zweiter Lehrling seine Ausbildung (bisher war nur eine Lehrlingsstelle bewilligt worden, somit konnte eine 100 % Steigerung erreicht werden) an
der Universitatsbibliothek Salzburg. Die Férderung der berufsspezifischen Weiterbildung wurde weiters durch umfangreiche MaRnahmen erfolgreich umgesetzt (Gang durchs Haus, externe Tagungsteil-
nahmen).
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VORHABEN

Nr. | Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben Geplante Umsetzung bis AmpBeéSritg::SSj::;das

mit dem Bibliotheksverbund:
. Implementierung von Primo

5 Osterreichweite Kooperationen e  Vorbereitung der Ablése des bestehenden Verbundbibliothekssystems Aleph 2013: Primovollbetrieb
. mit der Kooperation E-Medien: gemeinsamer Einkauf von E-Journals, E-Books und
Datenbanken

Erlauterung zum Ampelstatus: Zwei Mitarbeitende haben ihre Fachkompetenz bei der 6sterreichweiten Arbeitsgruppe fir die Nachfolge von Aleph eingebracht. Im Herbst 2015 erfolgte die Vergabe
eines Nachfolgeproduktes. Die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit der dsterreichweiten E-Medienstelle (KEMO) bestand in zahlreichen gemeinsamen Einkaufen digitaler Medien bzw. auch in Einzel-
kaufen durch die Abteilung Digitale Bibliothek und Zeitschriften an der Universitatsbibliothek Salzburg.
. Aufbau bibliometrischer Kompetenzen

e  Zusammenarbeit mit der Forschungsdokumentation bei der Dokumentation der universi- ab 2013

taren Publikationen als eine Kernkompetenz der Bibliothek

. Mitarbeit bei der Umsetzung der open access Strategie der Universitat Salzburg
Erlduterung zum Ampelstatus: Im Sommersemester 2014 wurde eine in Kooperation durchgefiihrte Tagung zum Thema Bibliometrie erfolgreich veranstaltet, sodass diese Auseinandersetzung das
Grundverstandnis und damit die Kompetenz fiir das Thema Bibliometrie fiir alle Involvierte erhohte. Zum Thema Open Access wurden folgende Meilensteine in Zusammenarbeit mit der Abteilung For-
schungsforderung vorbereitet und erfolgreich erreicht: Einrichtung eines Open Access Publikationsfonds, Einrichtung eines Beirates zur Vergabe der Mittel mit Unterstuitzung der Abteilung digitale Biblio-
thek Klarung des Workflows.

6 Bibliothek und Forschung

An der Universitat Salzburg soll ein Medienserver zur Steuerung von Digitalisierungsworkflows O
7 Medienserver sowie zur effizienten Ablage, Verfugbarmachung und Prasentation digitaler Objekte eingerich- | ab 2013 O
tet werden. @

—

Erlduterung zum Ampelstatus: Nach Erstellung eines detaillierten Pflichtenheftes durch fachkompetente UB Mitarbeiter/innen und der Ausschreibung, die in Zusammenarbeit mit der Rechtsabteilung und
der Wirtschaftsabteilung der Universitat Salzburg nach einer ausflhrlichen Absprache mit dem ITServices (hinsichtlich der IT Komponenten) durchgefiihrt wurde. Die Vertragsunterzeichnung erfolgte im
September 2015. An der Implementierung wird nun laufend gearbeitet, um 2016 den Vollbetrieb fiir die Hochschulschriften zu erméglichen.

Kooperation mit anderen 0&sterreichi- . . .
schen Universitatsbibliotheken vergaberechtliche Abklarung der Medienbeschaffung 2013 8

-

Erlduterung zum Ampelstatus: In Zusammenarbeit mit anderen Bibliotheken Osterreichs wurden in entsprechenden Arbeitskreisen in mehreren Treffen dieser Themenkomplex erértert und weiterentwi-
ckelt. Die Grundsatzklarung ist erfolgt, wobei es nunmehr zwei Grundlinien gibt, die 6sterreichweit verfolgt werden: einerseits planen einige Bibliotheken, gemeinsam bestimmte Produktgruppen auszu-
schreiben, andererseits schreiben einige Bibliotheken lokal manche Produkte aus (z.B. Wien, Graz). Die UB Salzburg wartet vorerst diese Erfahrungen anderer Bibliotheken ab, um dann in einem weite-
ren Schritt gemeinsame wie auch lokale Ausschreibungen zu tatigen.

Die Universitat Salzburg wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivitaten der Universi- O
9 Open Access taten im Bereich von Open Access - in Zusammenarbeit mit dem FWF und der Osterreichi- | 2015 O
schen Bibliothekenverbund- und Service GmbH — beteiligen. O

Erlduterung zum Ampelstatus:Dies wurde im Rahmen der Arbeiten bei Punkt 6 bereits angefiihrt; (Zum Thema Open Access wurden folgende Meilensteine in Zusammenarbeit mit der DLE Forschungs-
service vorbereitet und erfolgreich erreicht: Open Access Leitbild der Universitat Salzburg, Klarung des Workflows, Einrichtung des Publikationsfonds und des dafiir zustandigen Beirates); Teilnahme an
vielen fachbezogenen Tagungen und Fortbildungen zum Thema Open access (z.B. OANA, E-Infrastructure etc.)
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H. Bauvorhaben/Generalsanierungsvorhaben

VORHABEN

Nr.

Bezeichnung Vorhaben

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante Umsetzung bis

Ampelstatus fur
das Berichtsjahr

Itzling

BMWF-30.223/0001-1/8/2011

Bezug 2014

Erlduterung zum Ampelstatus: Der Bezug des Gebaudes ist mit Anfang 2017 geplant.

Erlauterung des Ampelstatus:

Ampelstatus

Erlauterung

Griin: Das Vorhaben wird (bei Berichtslegung Gber das 3. Jahr der LV-Periode:
wurde in der Leistungsvereinbarungsperiode) inhaltlich und zeitlich in der geplan-
ten Form umgesetzt.

Gelb: Das Vorhaben wird (bei Berichtslegung tber das 3. Jahr der LV-Periode:
wurde) innerhalb der Leistungsvereinbarungsperiode, aber mit inhaltlichen Abstri-
chen und/oder zeitlicher Verzdégerung, umgesetzt.

COe000C00

Rot: Das Vorhaben wird (bei Berichtslegung tber das 3. Jahr der LV-Periode: wur-
de) NICHT innerhalb der Geltungsdauer der Leistungsvereinbarung umgesetzt.
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